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Di Buch hat mit meinem griechi�chenund lateiniz
�chenLe�ebuchAnlaß, Zwek und Einrichtung gemein.
Jch darf hoffen,daß es auch nicht minder nüßlichals

jene �einwerde. — Die Abwech�elungunter den-hier
abgedruften Stüffen i� freilich etwas bunt, indem

Merkwürdigkeitenaus der Naturge�chichte,mythologiz
�he, hi�tori�cheBegebenheiten, kleineAnekdoten, und

morali�cheErzählungenin-mancheriei Form und Ein-

kleidung durch einander �tehen.Aber, mich dünkt,daß
man bei der noch nicht erwach�enenJugend nie zuviel
FürAbwech�elung�orgenkann, um ihre Aufmerk�amkeit,>

nie ermüden zu la��en.Der Lehrer braucht �ichja auch
nicht gerade nachder Ordnung der Auf�äßeim Buche zu

richten, �ondern"kann nach Maßgabe�einerLehrlinge
Und ihrer Fähigkeitenunter den längern und kürzeru,
leichtern und �chwereruAb�chnittenwählen. Doch wird
bei cinem ge�chiktenund muuntern Lehrer, zumal, wenn

er außer der Sprachkenntnis auch Sachkenntni��ebez

�it „ nicht leicht irgend ein hier abgedrukter Ab�chnitt

für den Anfängerzu �chwerund unintere��ant�ein.Die
Stükke �indtheils aus ältern theils aus neuern franzds-
�i�chenSchrift�tellerngewählt, z. B. viele aus VYer-

guins Ami des enfans, — Was die Recht�chreibungbe»

tri�t,�owird man freilich einige Ver�chiedenheitin An-
�chungder�elbenfinden, aber ich habe die�eVer�chie-
denheit nicht ohne-Ab�icht�tehenla��en,weil ich glaubte,
daß es nüsßlich�ei, den Lehrlingbald mit die�enVer-
�chiedenheitender Orthographie bekannt zu machen, da-

mit er die Franzo�enin ihrer Orthographie nicht für

überein�timmenderals die Deut�chenhalte. Jn dem

angehängtenWörterbuchmag vielleichtmanches Wort
oder manche Bedeutung fehlen. Dis i�inde��enbei
einer Arbeit der Art unvermeidlich.

Berlin, den 27�tenApril 1785.
:

Zweite Ausgäbe, den 18ten Oktober 1786.

Vor-
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Vorredezur. dritten und-viertenAuflage.
Nie�eneue Ausgabe meines franzö�i�chenLe�ebu<hs

Ss hat cinen, wie mich dünkt,niht unbéträchtlichèn
Verzug durch die hinzugefügtekurze Grammatik er-

halten. Jh habe darin das für tinen Anfänger ns-
thig�teund wi��enswürdig�ezu�anmenzudrängengez
�ucht.Feh rechnete dabei freilich. auf Lehrer, denen es
ieder an Kenntnis der Sprache no< an Beurtheilung
und guter Methode fehlte, um überall, wo.es nöthig
if, zu erflâren,erläutern,�uppolirénu. #. w., furz um

die�ekleine Grammatik bloß als einen Leitfaden zu ge-
brauchen. Mek Führer wär VWaillp,de��enGramma-
tif in und außer Frankieich unter allen neuern franzô-
fi�chenSpracßlehrerndas größte An�ehenerhalten,

“und, wie mi< dünkt, nicht mit Unrecht. Auch ich
glaubte“daherden �cer�tenWeg zu géhen, wenn ih
alles, was mir zu meinem Plane zu pa��en�chien,aus
Waillvy's Grammatik zu�amménzog.Auch “in«dex

graimimatifkali�chenTerminoiogie bin ih ihm gröfßten-".
theils um �o lieber gefolgt, da �iebéreits von mehrern
Sprachlehrern gebilligt und aïigenommen worden.

Inde��enbin i< doch meinem Führer nicht blindlings
gefolgt“vielmehrhabe ih in mehrern Punkten mir eine

Abweichung erlaubt, wo mir �olchezum deutlichern und

faßlichern Vortrag nothwendig oder nüblich�chien.
Pebrigens hat die Verlagshandlung, ungeachtet der

vergrößertenBogenzahl , dennoch den Preis nicht ers

höht; jedoch wird-die�ekleine Grammatik auch befon-
ders verkauft. Um �omehr wün�che“ih, daß die�e
nützlicheVermehrung meines franzö�i�chenLe�ebuchs

-

dem Debit der Nachdrükke, die man von -dem�elben,
fo wie von meinem lateini�chenund griechi�chenLe�e-
buche, gémacht hat, zum. Vortheil der re<tmäßigéit
und billigen Verlagshandlung , Eintrag thun möge.

Berli, den 15ten Febr. i789. :

;

Vierte -¿uegabe,
Berlin , den 18ten, Augu�t1790.

Ber-
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Vorrede zurfünftenAuflage.

:

aA neue Ausgabe-unter�cheidet�ichvon der voc

rigen durch viele neu hinzugekommene lehrreichezund

be�ondersfür die -Jugend:anziehende Erzählungen.
Um für �iePlas zu machen, habe ich manchen; Ahb-
\<hnitt , der mir nah meinem igigen Gefühlzu trof-
ken oder auh zu {wet für den Anfänger �thien,
wegge�trichen.Das Le�ebuchhat dadurch offenbar
än Jutere��egewonnen, und ih zweifle niht, daß es

-

nun noch mehr , als; �chonbiséher,ein fürdie Jugend
nüblichesund angenehmes Buch �einwerde. "Den
alten Ab�chnittenhabe ich ab�ichtlich;“ um «fler Ver-
wirrung vorzubeugen , ihre vorige Stelle und Num-
mer gela��en,und die neuen Ab�chnittegenau-in die

Stelle der qusgela��enenge�choben, und da-der neuen
weit mehr als: der ausgela��enen�ind, �oHabenmeh-
rere Ab�chnittedie�elbeNummererhaîten; doch�ind
�ie.in die�emFall durch hinzugefügteBuch�tabenun-

ter�chiedenworden. —

-

Auch: die kurze Grammatik
i�t.hie und da vèérbe��ertworden, und-in das Negi�ter
�inddie Wörter aus den neuen Ab�chnitteneingetra-
gen „ und. dagegen diejenigen Wörter, wel<e nur al-

lein in den ausgela��enen- Ab�chnittenvorkommen,
wegge�irichenworden. —-- Ueberhaupt unter�cheidet
�ichdie�eneue Ausgabe vortheilhaftvon den vorher-

-

gehenden. Auch �hmeichleih mir, daß durch die
vielen ähnlichenBücher, die durch das meinige ver-

anlaft und dem�elbennachgebildet worden , und de-

ren durch die Aufmunterung der Verleger noch jede
Me��emehreréent�tehen,die�esBuh noch nicht un-

nüß und überflü��iggemacht worden. Wenig�tens
darf ih mich rühmen,meine Auswahl nicht, wie dis
bei �ovielen andern Büchern, die das meinige ver-
drängen�ollen,der Fall i�t,aufs Gerathewohl aus den

er�ien=>be�ten, oft �ogarunfranzö�i�chen,Schrift�tel-
Es lern
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lern gemacht, kubäinviehuehrüberallaus denFis
�ienund �icher�tenQuellen, mit be�tändigerHin�icht
auf die Be�lunmungdie�esBuchs für die Jugend, |

ge�chöpftzu“‘häben. Auch darfich, wiè mich dünkt,
aus den häufigenAuflagen, ja �elb�taus den hâufiz
gen Nachdrüfken,und den nochhäufigernoft �chr�la?
vi�@zènNachahmungen nteiner“ Le�ebücher\{ließet,
öaß das Publikum meinen Eifer, auch durchdie�e

FUE
das Be�teder’Augeszu befördern;nicht

verkenne,

_
SVerlin, den 23�tenSept. 1793.

Vorredezur�ehstenAuflage.
Di neue Auflage�timintbis auf einigeZu�äge
und Berichtigüngenmit der vorhergehendenüberein.
Da die Sucht, immer neue Le�ebücherherauszug>
ben, mit jeder Me��emehr zu als abnimmt, �o
es mir um �oerfreulicher, �o�chnellnah “derfünf

|

“ten Auflage�chonwieder die �echsteherausgebenzw
können,da mir dis ein Beweis i�t,daß die ôffent-
liche Meinung, troß der vielen durch das méinigé
veranlaßten Le�ebücher, das meinige doch noch nicht
für entbehrlich erklärt hat. Die kürzlichohne mei

Vorwi��en herausgekbommenedeut�cheUeber�eßuüg
wird {hon dädur< unbrauchbar, daß fe nach einer
der êltern Ausgabengemacht’i�t, :

Berlin,den 18ten:Jul. 1795.
Ï
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Ueberdie Aus�prache.

D Aus�pracheann inr Franzö�i�cheneben �owenig als în
andern Sprachen bloß durch Regeln gelernt werden. Es

i�t�chwer,ja unmöglich,�iedem Augcte deutlich darzu�tellenz
man lernt �iebloßdurch das Gehörrichtig uud genau, indem es

nicht möglichi�t,alle ihre Töne dur< Buch�tabenim Deut�chen

guszudrüffen,zumal da für viele ihrer Tône garkein ähnlicher
in der deut�cheuSprache. i�t.Hier �eies daher genug, dex
Lehrling auf die�eAbweichungenund Be�onderheitender frans
zö�i�chenAns�pracheaufwerê�amzu machen. Das be�teund
mei�temußdoch iraméx der mündlicheLehrer durchVor�pree
chen thun.
1, Fn, An�ehungder Vokale,

1, Linfache Vokale:
“

a 1) kurz, ¿. B, la patte, 2) lang, ¿. B, la lhre;
_€ i�vierfach:1) Stumm, das uur unmerflich und

dunkel gehörtwird: (e) z. B.je, ine, demande; amt

{<wä<�enam Endeeines Worts wie in parte,le mon.
“de, 2) Helloder ge�chlo��en,e fermé,(é) z. B. in fer-

mé, vérité. 3) Offen, aber furs (à): frère, mère,

4) Offen, aber lang; þrocês, fête, tempête. Das
*offene-ehat immer einen Kon�onanthinter �ich,‘Doch
hat auch das ge�chlo��enee öfters einen Kon�onant
hintex�ich.So vornehmlichin .deùInfinitivenaimer.

Außerdemklingtem häufigbeinahewie a z, B. fem-

me {wie fame, ardemmentwie ardament.
é Zwiefach,1) kurz, wie in finira. 2) lang, wie in gîtes
“ épître. Dazu fômmt 83)das 2 mouillé, vornehmlich

vor dem 1 ¿, B. travail, con�eil,Ebe �oinPAieng
__

Ajeul,
0

Bwiefach7 1)furz¿ honorer, 2) lang,le nôtre,la

côte. Ar

 (U) I) Fut, dupe;butte, 2Auelaflûte,la chûte,

y 1)
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# 1)ivïe i. 2) mouiVé zwi�chen2 Vokale,wie “iweiE

3. B., e��ayer,royaume.
2. In An�ehungder Zu�ammenge�ezcen.‘Manmerke

vornehmlich:

as theils wie a, in paon (�prichpan);die Stadt“ Toh
(�prichLan) ztheils wie o in raon, Brem�e(�prich
ton), der FlußSaone (�prichSônec.)

*
ea (finter einem &) wie a ¿. B. il longea, mangea.

Eben �owird in Geolier u, George.das e nicht mit

ausge�prochenz indeni es hiex nur dazu diene �oll,
uni dem 8gden weichernTon zy- geben.

ai 1) wie é, in j’ai, je donnai, je donnerai y. f. tt
2) wie ein ftummes e in fai�anc,faifois, 3) ai

neb�teai, ey, ci, ey»
aie in der Mitte oder ani Ende

der Sub�tantivenwie das o�neè (à): mai�on, pei-
ne, Tournai, la plaie, —

:

aye in deu Verbis: payer» e��ayeri�mouillé. —

Anders ¿i pay�an.— Noch andersinMayence.
ei wie ai (à),

«Ot und eoë, 1) wie è oder ê: je devis,j’autoës,foible,
les Polonoës, Auch ai, oî, oient, eoient wie €: maî-

tre, pároître, connoître, ils étoient, Viele neuere frau

ad�i�cheSchrift�teller�chreibenin dic�emFall ai �tatt
oi. 2) Anders,fa�twie oè, oder auch wie oa, nehmlich;

_a) In den ein�ylbigenWörtern: moi, toi, droir y, \,
1. b) In den viel�ylbigen,die �ichauf oi, oie, oir,

' eoir, endigen: emploi, vouloir, je conçois,‘c)ŸIn der
Mitte mehrererWörter : poi�on,poi��on.d) Ju ver-

�chiedenenVölkernamen: le Dañois, Suedvis,Chinois.--
Les François (1) �ous François(2) prèmier. —

T1 faut qu’ilparoi��e(1) à la paroi��e(2),
ée wie i ¿. B. in prierai. :

ai in einigen wenigen Wörtern, wie i: Nehmlich in
vuide, und allen davon herfommenden Wörtern.

Auch �chreibenviele vide, —

eu und ocu mwie-das-deut�che8. Aber in. j’ai ex, j'eus,»
j’eu��ewird das eu gele�en,als wenn das enicht da �täne
de, al�owie «. Eben �oin gageure,

Au und eau wie ô,
|

Oz wie das deut�cheu (aouivié ou in dem Wort Aoûr
Monat Augu�t).

3. Die ET (voyellesna�ales.)Sie heißen�os
weil
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weil der Ton etwasdurch¡dieNa�egebildetwird,Es
“

�indfolgende:am, an, ean; em, en; im, in, aim,
uin, einz 0m, on, eon; um, un, eun: Das] zz

tônthier fa�twie das deut�chen vor einem g in dex
“ Mitte dex Wörter, z. B. langen , �angen. Doch die

richtige Aus�prachedex Na�envokalekann man nur

durch. das Gehdr beim mündlichenUnterrichtlernen.
Am, an, ean, en» en haben gewöhnlicheinerfei Ton. —

Doch bexômmt ez oder ¿en am Ende nicht den Ton des æ,

�ondernbehâltdas e (z.B, bien, mien), wie auch intiens,
viens, viendrai H, �.ww, ¿en lautet ian'in det Wörtern

auf. ent und ence, ¿. B. patient, patience, :

¿_ &Inder dritten Per�oades Pluralis bei den Vexbis
. wird enc gar nicht ausge�prochen,Z. B. ils parlene.

In manchen Wörtern wird die Sylbe en auf mehr als

q: eine Artausge�prochen,z.B.Pentrerien,ilsentretiennent.
-Im, in, aim, ain, ein lauten einerlei.
Om ,on, eon, ebenfalls einerlei.

«Um, un, eum, ebenfalls einerlei (Parfumwie parfeun.)
UL In An�ehung-dex Kou�dnanten merke man be�onders:

C vor a, 0, u, und vox den Kon�on;1, r, t, wie k (in
manchenWörterndoch,vornehmlichvor demo, wie ein”

hârteres 8» i. B.--in cicogne, �econd y. f, w.) —

e: vor e und i (4, B. cecè) wie / d, î.-�charf,(wie das
in der Mitte der deut�chenWörter , z. B. �ieließen,

MURE:
Went das € auch vora, 0, u die�enTon

En �oll,befômmtes eiu cédille, z.B, façon,
ie das deut�che{. — Jn Wörtern, die griechi�chenR hebräi�chenUr�prungs�ind,wie k, 4, B. le Chri�t,

le Clirétien, chœur, Cher�onè�e. Viele �prechendas ch
fal�chaus, indem �ieihm den�anftenLaut desj oder &

“geben,
_& hat 2 Haupttône,1) wiedasdeut�cheg, a)Starkund

hart vor dem a, 0, 1,t, ua, ue, uon. b) Weniger �tark
in gu, gué, gueu, gui, guoit. 3, B. guerre, gui-
der. — Gu lautet übrigenswie e allein, denn das i

dient hier nur dazu,um-demg denharten Laut zu geben.
2) Vor e und è hat es einen dekfranzö�i�chenSprache

2 “_réigenthümlichenim- deut�chennicht auszudrükke1den
;” Laut, den man, umihn oon dem härternzi�chendern�ch
,wCch)¿u unter�cheiden,hórenmuß. — Eben die�enLaut: |

hat das g in Geg, geo, geu (wieja; jo, ju) z.B. ga=
N)

Mte

R E 5
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eben darumeinge�choben,
‘5

unt dem« den �aufternTon zu geben.
:

#i�t1)-a�pirirt inohugefähr 125 Wörtern, und:wirdwie
A das deut�chehÿaúsge�prochen,2) Stunim in den mei:

�en,vornehmli< in den aús dem Latein herkommen-
|

7 «denWörtern,¿. B, l’homme wiél’'ome.
Gn. Hier tôntdas 2 gewi��ermaßenvor dent 2, ¿. B.il

y

regna, campagne.
J hat �tets’den �aufternLautdes &, und ¿warniht bloß

i _wiedie�esvor e undi, �ondernauch vor?I ‘andern
7 Vokalenund Diphthongen.

=

____
L gewöhnlichwie das deut�chel.— In der Mitteoder

© am Ende eines Worts nach einem’ i i�tes gewöhnlich
mouillé, 4, B. in vaillant, pareil,mil CHir�z_abernicht

in mölftau�end)ville, vil u. w. fü

Q wird fä�t!immer mit u verbinden, uid lautetwieF,
S8 1) �charfwie e (und wie das deut�cheÞ-zu Anfang ei-

nes Worts. 2): Saüfter (wie das deut�che#)'in der

Mitte, außer weun es doppelt ht: ‘Z: B. Sailon,
�ailir,‘hatbeide Laute, in dex er�tenSÿlbe den �charfeit
ti�chenden,in der antern dèi �aufternLaut.

5c wie das ‘einfacheC oder ç. Z.B. lceñe, defceñdre.

¿TPV wie das deut�cher. Ti in‘der Mitte des Worts Und vor

Ï einenrVokalhäufigwiecè,$.B; pe adtióri;Portion.“LF wie das deut�chew.!
i

4X1) Fs7 ¿.B.�ée. Eben�ó‘am Endee eigenthümli-chen Naîteu, 3: B. Seÿ, Pollux, Phénix. “Inden mic

ex 'anfangéndenWörternklinget es wie ¿und2 oder das

¿TEA ‘�anftére.s Zz.B.. in exemplé,examen. 2) Am Ende
: wird «&a) vor einem Kön�onantgar uicht ausge�pro-

L chen; #/B. lix livres, la paix.b) vor einem-Vokal wie

_- Das �anftes, z.B. lix amis. Eben die�enLaut hc das x
 *

intdéuxième,fixièmé,dixième, 4;�w; Butveilen[au-

teteswiedas �charfe/,4. B. Auxerre, Bruxellés �oixanre,
Z nichr wie ein deut�ches3, es wie-obendas�anfteres.

Ul: Tou uid Le�ezeichen.
xz1Accent,i�tdreifach:

* DVadaaîgu ‘; s Süetenr
Frave 3) PacceñtcircónflexeA’.Sie dienen vorzüglich

dazu, die: ver�chiedeueWArtendes e zu unter�cheiden.Der
1 bp�teve�tehtgewöhnlithüberdenvhellei oder-ge{chlo��e-

new e Der zweite �teh?über déni �chrdf�enente, vor-

nehmlicham Eadéeines Worts vox eiueth#, z.B. luccès,
tis au.

WW
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© Auprès, Cérès: (iber les, mes, tes’,E E fiéht-er
nicht, weil hier das e nicht �oofenlautetals in-�uccès,

Man unter�cheideübrigensdes und dès), “Ferner�teht
dex accent grave oft nur, um ein Wort vom anderga

«u unter�cheiden.So �tehter beià, là; où. -— Der
‘Accentcirconflexe �ichtauf den langen: Sylben, vot-

nehmlichwenn ein Buch�tabeweggefallen,4. B, tempête
(�on�ttempe�te)atte: (�on�tgi�te),téte(�onftte�te),

- 8. Trema, d,i, zwei Punkte über i, u,/e, wenn“ die�e
Buch�tabennicht mit-dem vorhergehendenVokal zu�am-
men als eine Sylbe �ollenausge�prochenwerden: -hait,

païen, zieul; ambiguë, contiguë. (CAbey*nicht roïau-

me, païs,- e��aïer,�oudernroyaume, PAYS,e��ayer)?
3- Apo�trophe(’) zeigt das Wegla��endes a,- oder des

*

�tummene, oder des-i-an. — A und e fallen weg in

¿
le, la, wes te, �e,de, ne, que, ce, wenü-das folgen
de Wort mit einem Vokal oder �tumnmen# anfängt

1 fllt weg bei li, wenn il odex ils folgt.
|

4. Der Verbindungs�tri<h(tirer) -. Ex �tehtzwi�chenden
Verben und den eit�ylbigen"Pronomen,¿. B. irai

-

je,
viens- tu, donnez-moi, allez-y- tt. �Ww. Ferner
vor oder nach ci, là, cà, z, B. celle-ci, ci- de�lus
u. �w.

“

Ferner beieinem aus mehrern. Wörternzu-
fammenge�ettenWort, ¿.B, avant-coureur,peut-être,

( Gewöhulichau nach très.

5. Cédille (�.oben beimC).

Man merke noch im. allgemeinen: 1) DieSealcó�enféibel�ehrviele Buch�taben,die in der Aus�prachenicht ge-
hôrt werden. 2) Bei den Wörtern , die �ichauf einen Kon-
�onantenendigen,wird die�erEndkou�onantmehrentheils nicht
gehörk. “Dochgiebt es bei jedem Kon�onantenmehrere Aus-
nahmen. 3) Fängt aber das folgende Wort mit einem Vokal
an, �owirdder Endkonfouant des vorhergehendènin derAus-
�prachemithinüberge�chleift.

i 2b
2

EL
:

Vonden franzö�i�chenWörtern überhaupt,
Die Wörter der franzö�i�chenSprache theilt man, wie

bei den mei�tenSprachen, in-neun Kla��en:Article, Subftan-
tif, Adje&if, Pronom, Verbe, Adverbe, Prépofition,Con-
¡on&iony¡Interje@ion,Eiyigerechnen guc< das Participe

A 3 5 als

4
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alsellebefondéereWortkla��e,Aberes i�teigentliG.einTheil
des Verbe, der’ jedochalle Eigen�chafteneines Adjektivs hat.

‘Die Wörter der fünf er�tenKla�enleiden Verände?rungen;z die übrigen�indunveränderlich.
Die Veränderungdey Wörter der fünf er�tenSa��eges

…_ TchiehtdurchdieDéclinai�onund durchdie Conjugai�on.Jene
Lehrt die Veränderungendes Article, Sub�tantif,Adje@if,
Pronom (vie auch des Varticipe); die�edie Veränderungen
des Verbe. Bey der Déclinai�on inuß man die Cas, (Beus

guünasfälle)le Nombre, (die Zahl) le Genre, (dasGe�chlecht)
bemerken.

Cas �indim franzö�i�chenfânfej Nominatif,Génitif,
Datif, Accu�atif, Ablatif. Doch �indder Nom. ‘utdAccuße
‘Fowie der Génic. und Ablarif, immer einerlei.

Das Ge�ehleehtder Wörter i�tzweierlei, Ma�culin und

Féminin, Auch,i�tdie Zahl zweierlei: durchden Singulier drüft

mandas Linfache, durchden Plurielgber dás VRIRIE
a

aus,

3e i

Yom Artikel.

Der Artikel i�tein Wort, welchesdie Deklinationder

ÜbrigenKla��enformirt , das Ge�chlechtder Noms (d. i. dev

Sub�tantivenund Adjektiven) be�timmt,und anzeigt, ob man

von ihuen be�timmtoder unbe�timmtrédet.

Hierausfolgt, daß der Artikel nur zwiefachi�t,nehmlich

derBe�timmte(Défini) und der Unbe�timmre (Indéfini,)

Form des Article De�ini,

Singulier. Ma�e, Ferm, Apo�tr.
Nom... und Acc. le, la, yal
Gén. und Abl. du,

*
dela, de lP

Dar. au, à la, al

Pluriel. ESTE z

Nom. 1nd Acc. les, — _

Gén, und Abl, des _—— —

¿Dati AUX,

Weun auf !e und 1a ein Wort folgt, de��enAnfangsbuche
fiabe ein Vokal oder ein �olchesh ift, welches iù dex Aus�prache

vit gehörtwird, �owird das e ode? a weggela��en,und das

übrig gebliebene 1 durch den Apo�trophe(*) mit dem folget-
den Wort verbunden, übrigens aber wie la déflinirt. Im
Pluriel findle, la und 1’einandergleich; deun alle drei habenles,

Y
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Di, dés, au, aux fehn eigentlich�tattde le, de les, à

4e, À les.
-

Daher�agtman noh: de tout le monde, de tous
les biens, à tous les hoinmes, Und eben darum �agtman bef
deit mit einem Vokal oder �tummenh anfangenden Wörter#æ
de P aicht du $. B. de lamour, de l'homme.

Der Now. und Acc. des Article Izdefinèwerden aus.
dem Genir. des Article Défini,dexGenit. uid Abl. bloßdurchdie

Prépolirionde, und der Dat aus dem Nomin. desArticle Indéfi-

nifortyirt-vor welchemtau die ?répòôlit.à �et,Man�agtle paîn
‘das Brod,du pain Brod ; la viande Flei�ch,de ta viande Flei�ch,

Form des Article Indéfini.
Singulier, „| Ma�c, Fem.

“

 Apoftr.
- Nom, und Âcc. du, ?

de la, de l°

Gen, und ABL: de, de, Sd;

Dar... adus E: Ago F°

Pluriel. t

E

'

i

Nom. und Acc, des, ; “des, iv:
Gen, und Abl. de, de 1p
Dat. :

à des, _àdes, Àdes,
\,

<2 re «

"Vom Lab�tantif. :

Sub�tantif(Hauptwort)i�tjedes Wort, welches eite

Per�onoder Sache bezeichnet,diefür �ichRibgedacht. wexr-

den faun (wenn�ie gleich nicht immer für �ich�elb|exi�tièt.)
Dex Begrif muß dur< Exempel deutlich gemachtwerden,

OH Sub�tantivenleiden nicht wie in anderu Sprachen
'

in jedem Cas eine be�ondreVeräuderung , �ondernalle Cas

des-Singulier und eben �oalle Cas des Pluriel �indLinextei.

Bloß der Artikel macht.den Unter�chied,Genay genommen
giebt es eigentlich gar keine Cas, und daher ‘gar keine eigents
lichè Deklination im Franzö�i�chen,Die Franzo�edrükten
dur Präpo�itionen be�ondersdurch de (denn du if �tattde

te nnd des fatt de les) und à (denn au i�t �tattà le und aux

�tattà les) alle jene Verhältni��eder Begriffe aus, welche -

-

“Griechenund Ndmer (und zum Dheil auch die Deut�chem)
durch die ver�chiednenEndungenihrerSubf�tautivenund Ad-
zeËtivengusdrüffen.

Alle Sub�tantiven�indentweder männlichen(le) oder

“weiblichen(la) Ge�chlehts.Aber von welchem Ge�chlecht
jedes Sub�tantiv�ei, kann man nicht durch Regeln ; ers,man mußdies bloßdurchUebunga ies

f
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Esgiebt aberauchviele Sub�tantiven;die.�owoltiâne-
liheaals weiblichenGe�chlechts,jedoch mit Ver�chiedenheit-

der Bedeutung, �ind,¿-B- un und une en�eigne(Fähndrich
undFahne) le und la livre (Buch und Pfund).

;

>! Dft wird aus einem Masfulinumdurch ‘einigeVeräuse
derung ein Femininumgemacht.Die mäublicheEndung eur

geht ineu�eüber, z. E. chanteur, porteur ‘inchanteu�e,

porteu�e.— Enchanteur. pécheur, vengeur haben enchante-
re��epéchere��e,vengere��e— Viele Wörter -in teur, die
gus dexlateini�chenEndung tor formirt �ind,verändern teur

în trice. Ad@eur, adricez bienfaiteur , bienfaicrice; accu�a-

teur, acculatrice ; électeur,éledrice.— Brei hatims
pératricé.

Es giebtSub�tantiven,diebloßeinen Singularudn,
4. E,la faim ; la. �oif, e�time u. �w. Dagegeü�indviele
Gub�tauntivebloßim Plural gebräuchlichz¿.E. lesEles mœurs, les pleurs.

Der Plural unter�cheidet�ihvom Singular niehren-
theils durch’cin angehängtess. Endigt �ich{on der Singu-
lar auf *, #0 if zwi�chenbeiden kein Unter�chied,auch die Wôdr-

ter, welche�ichaufx und z endigen, leiden im Pur. feine Verän-
derung (le und les fils, la und les voix, le und les nez). — Die

Wörter, die �ichauf ein u eudigen,vor welchenein odermeh-
rere Vokale �tehen,bekommenein > (l’eau, les eaux - le�eu,les
feux z le voeu,les voeux.) Jedoch clou, trou, matou béfommen

ein s Auch loi hat im klar. loix. Doch �chreibeneinige lois,
Die Wörter, die �ichaufal oder ail euden, verändern

mei�tensdie�eEud�ylbein aúx (le mal, les maux

z

le cheval

égal. Tés.chevaux égaux; travail, travaux.) Doch befommen

mehrêtedas gewöhnliche5, "z, B, bal, carnaval, atcirail,
éventail u, �w,

Die Wörter auf nt la��en,wenn �ieviel�ylbig�ind,inr
Plur. das ¿ fahren, undbekommenein bloßes s (e�entiment,
Ies �entimens).

e

EinigeWörter formirendeu Plitxal ganzirregular,i. B..
Ciel,cieux z; oeil,

Set
tout, tous.

ETES

Von den Adjektiven.
Die Adjektiven:oder BèiwörterdrükkenEigen�chaften

und Be�chaffenheitenirgend"einerPer�onoderSache ar ie

4



= 9-

enc Sid: titen �ichim Ge�chle<tnach deit
Sub�tantiv,wozu�iegehdôren.

Das Adjegif wird bisweilen-wieim Déut�chen�tattei-
Nes Sub�tantifgebraucht.Z, B, Nous evansE

i
üinleà Pagréable.

Das AdjeQif-drüftdie Eigen�chafteiter Per�on.ede
Sache 'bald in einem hsbern,bald ineinem niedriger Grad
aus, Z. B. cet homme e�tgrand, plus gránd,’ très- grand,
le plus grand, Mie�eArk, die:Eigen�chaftenauüszudrükken,
nent man die Stufen dexVergleichung(degrés de compa-

rai�onou de �ignification)._Es find dexei, wie in andert

Sprachen, drei: le Po�itif;le‘Comparatif,le Superlätif-
Dex Polirif drüfktdie bloßeEigen�chaft‘ohneVerglei-ung aus. Z, B. un jeune homme’poli,

’

Dex Comparatif drúft außerder Eigen�chaftnoch
e

eine

Vergleichungaus. Z. B. meilleur; moindre, pire,
Vor- die-übrigenAdjedifs�ektman plus, wenu. man -

einen héhernGrad, oder moins und ne— pas i, wenn man

einen niedrigern Grad der Eigen�chaftausdrüktenwill. Vor
das Subltantif, mit welchem die Vergleichung ange�telltwirds
�eßtman gue. Z. B, l’Alie e�t’ plus grande que l’Europe.
L’Æfrique eft moinspeupléeou ndispas Pepi daque PEus
rope,

Au��iund autant druffen ebenfalls,einen Comparatif
i

aus, Z.B. l'hi�toire e�tau�i utile qu‘agréable; Le menteur
- e�tauránt méprifé, que l’homme vrai e�te�timé.

Der Superlatif drüft die Eigen�chaftim hôch�tenGra-
- de aus, wenn man vox plus und moins bei dem Adje&if den

Article défini: �ekt.Z: B. le men�ongee�tle plus bas de tous

les vices. Jn die�emFalle mußvor das Wort, mit4velchent
die Vergleichung ange�telltwird,de ge�eßtwerden:

Will man nur einen �ehrhohen Grad der Vermehrung.
ausdrüffen,�o�eßtman vor das Adjeif très, fort,bien,

;

-

Wenndas AdjeGif�i< im Ma�culinauf ein �tummese

__endiget , �obleibt es im Fémininunveränderlich,Un jeune
homme aimable, - Une jeune demoi�elleaimable, Endiget

|

es fichauf é, ai, i, u; oder auf ‘einenKon�onanten,�owird
ein �tummese- beigefügt.Z. B. lenlé, len�éez vrai, vraiez -

poli, polie;ingénu, ingênue,Aber favori hat favorite.
"

Viele Adjeftiven, die �ih im Ma�e. auf einen Kon�os
anten endigen,�ezenim Fém. bloß ein �timmese hinzu. Z.B.

y -A 5
;

grand,
\
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grand,gráhde;petit, pétirezdur,ágtés&tis,triceGv?
GELE x

_Ausnahmen �inddieAdjedifs,die �i<hauf € éndigettz
‘einige:verwandeln das cin. ch, einige in que: Z, B: lee,
�eche; blanc, blanche ; franc, franche; — caduc, caduques

« Lure, turqué; gc; grecqueoder gréquéz“públic,publique.‘
| Diè Adiektiven ind la��endas d weg, uud bekommeneit

�iummese. Z. B. :nud, nuez érud, crue. (Man �chreibt
énde��enauch im Mask. nu, cru.) Verd hgt verte.

Die Adjektiven in f verwandeln das f it va, $. B. BRbrève ; ‘Hhaif,naive; neuf, neuve, ‘

:

Das Adjeif lonz hat Tongue.
Die Adjektiven in ‘el, eil, ul, an, ien, on, ns, ais, ès,

0s, ef und ot verdoppeln den Eudkon�onantenund bekommen
das �tummee. Z. B. cruel,cruelle: nul, nulle; ancien, an-
ciènne ; bon, bonne ; épais,épai��ez �ot,�otte.

¿Austahmen �ind+ mauvais, niais, ras, complet, di�-

cret, inquiet, replet, �eeret ; bie�ebefommen nur ein e. Ferz
ner: frais und tiers haben fraîche und rierce. Beau, nouveau,

fou, mou, vieux, die auch’im Ma�culin bel, nouvel, fol, mol

und vieil haben, wenu �ichdas darauf folgende Wort mit ei-

nem Vokal anfängt, habeu belle, nouvelle, folle, molle,
vieille. E�pagnolhat e�pagnole.SBgonvieil ift anzumerken,
daßtnan gewöhulichuur le vieil homme , le vieil Adam �agt,
außerdemaber allezeit vieux. Gentil,benin, malin haben

gene benigne, maligne.
Die Adijeftivenin eur bekommenein �tummesè. 3.S.

majeur,májceurez�upérieur,�upérieure,
Die Adjektiven in «x verwandeln das x in le, Z. B, fé

reux, heureu�e z jaloux,‘jalou�e; — doux, douce z

-

faux,
fau��ezroux, rou��e“

Einige Adiektiven werdenieh wenn mau an die

Endigungdes Léminin die Sylbe ment

fee Z. B.premier,
Pre MItBRENT doux,doucemenr,

Z

a citrdt 3
ze ce Ï

|

*BWônden Zablwörtern,Noms de Nombre.

Die Zahlwörter drüffen die Menge oder den Rang
der Sachen aus. Sié �indentweder Subltantifs oder Adje&ifs.

>

Die nombres adjeltifsnE man in cardinauxund in
erdinaux;

Die
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Die cardinaux bezeichnen. die Quantitätder Sachen,
und�inddie Antwortauf die Frage: wieviel? un, deux,
trois, quatre, cinq, fix, �ept,‘huir,neuf, “dix,onze, douzg,
treize, quatorze ;- quifize,- �eize, dix- �ept,- dix-huit, dix-'

neuf, — Vingt (20), trente (30), quarante(40), cinquante
(s0), �oixante,(69), �oixante& dix (79),quatre-vingts(80),
quátre« vingt -dix-(90),quatre- vingt -onze (91), cent (100)»
mille (1900). — Die -auderu- Zahlwörterwerden birchZus
�ammen�egungformirt, Man �agtvingt er un-und vingr- un,

trente et un und trente-un y, �w. Aber be�tändigcohne et)

vingt-deux,vingt-trois 1, �,ww, Eben �oCohne er) quatre-

vingt- un, quatre - vinge-deux y. �RWw.

Man:-�agtdeux cents hommes, aber trois! cexc foixan-
te chevaux; quat1e- zvingts chevaux, aber quatre- vingt dix

Hommes, je nachdem no<eine Zahl folgt odex-niht. = é

Man �agtdeux mille écusz ahet deux milles (Meilen)d'Allemagne, Beim Darum{reibt man mil. ;

Die Ordinaux bemerkendie Ordnung, deu Raugdee
Sachen; 4: B. premier, �econdoderdeuxième, troi�ième-

\

‘quatrièmeu. �w,
Die Ordinaux ent�tehenaus den Cardinaux,bs

man au diejenigen, die �ihmit ‘einem.Kon�onantenendigens
“ième anhâugtzi�ter ein f, �ó�eßt,man vième (neuvième),

�taber der lezte Buch�tabeeine, �owird �tattde�en
i

iSMmeue:
�eßt2 quatre, quatrième,douze, douzième;

__

Die Nombres: Sub�tantifs drüffen eine gewi��eHuar-
tität von Dingen als. vereinigt aus, und die�enennt man eol-

leGifs, 4, B. une douzaine, demi-dauzaine, huicaine,cen

taine, un millier, ‘un million.

Einige drúükkendie Theile einesGanzenaus; die�e

«nennt man diftributifsz}. B. la moitié, le tiers, le quart, le

quint, le dixième (auchzuweilen la dixme der Zehnte). u. �w.

Proportionels oder augmentarifs. �indle double,-.le tri-

ple, le quatruple, le centuple y, �.ww. LS

- Wenn man zu den: Nombres cardinaux ud ordinaux
das Wortois �et; �obekommt man die vierte Gattung», die
nian Nombres Sub�tantifs de répétition.neunt: 3, B, une
fois, deux fois ; la première fois u. �,Ww,

Endlich formirt mau noh Zahl-Adverbien;indeminan

4u demFémininder Nombres ordinaux die Sylbe ment hin-
zu�eßtz4. B. premièrement,(erftlich)�ééóndemenisrroi�iè-
‘nementu, w;

*, Von
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“Vonden Pronos.
‘DierPronoms vertrètendieStelle der doms, vornehmlich

desSub�tadtif,zur Verkürzungdes Ausdruks. Sie �indPerloris
nels,“Po��é�lifs,Relatifs, Ab�olus,indéfinis,Démonñítrati�s,?

E Die PronomsPer�onnelsbezeichnendie Per�onen::

Œrr�tePer�on —

-

DJEShe, moi, implur.’ noús,
“

:

{

Zweite ETO
:

:

E

: Ta, té, toi, im plur. vous:
P

Dritte Ge En :

11, mafe.
- im plur. ils, eux.

Ellé, fem. im plur. elles,

“Soi,�owolma�c.als fem.
Lui, ma�c.zuweilenauchfern. int plur. leur.

ND. Mit yous werden nichtnur mehrere Per�onenattget@
‘det,�onderes i�tauch die gewöhnlichehôflichereAure-
de an eine einzige Per�on. ER

Die PrónomsPolle�lifs�ind:mony ton, (i. notre, votre,

Leur,le mien, ‘le tick le fien, le nôtre; ‘Te vôtre, Feleur,
Alleteigen“einenBe�isoder ein Eigenthuman.

* Monhat int fém. na, “im Plur. mes.
Ton | —

-

ta, i — tes.

Sm — — fa, — �es,

Le mien — la mienne, — les miens, ennes.
-

Letien — la tienne, _— les tiens, ennes,

Le fien — la henne, SV
— les liens, ennes.—

Notre, ma�c. ‘et fem, im plur. ‘hos. -- iges
j

t

Votrè, —

Led, =
Le und la nôtre

int -plur: vos, -

im plur. leurs.

im plur, les nôtres,

‘Le‘und la vôtre „im plur, les vôtres,

Le und la leur È im plur. les leurs.

Mon, ton und �on werden guch béim fémin, gebraucht,
weni das folgendeWort mit einem Vokal oder �tummenk&

anfängt(mon ame, ton amitié, �onhumeur,)

 Voú den Pronoms Relatifs.
Die PronomsRelatifs �inddiejenigen, die �ichauf eun

vorhergehendesNom oder Pronombezichen, Dergleichen
2, : �ind



u g o

Ed 7 2 zi

„FF

id: ui, que¡dje il beidenGe�chlechêrn,undin beiden
Nombtesutverândert bleiben. © Hieher gehörenauch leque!,
läquéêlle;im plur. ‘lé�énéls,lesquelles; ferner dont, quoi, ys
e, die in beiden Ge�chléchiernund ih bêideuNombres ‘unvere-
âtidertbleiöen. Auch“die Artifel le la, les werden bein
Wetbum pronoms rèlatifé, ind �indinfofernMelonals dex.
Aecularitdex driftenPer�oncibn, �i�ie)¿u betrachten.

Von -den-Pronoms Ab�olus.
‘

Qui, “que,quoi, quel, lequel werden oft ohne Bezug!
auf ein vorhergehendesNom gebraucht. “Dies Secheper:vors
züglichin dèn Redeusarte/wo man ‘fragt.

Von den Pronoms Indehbnis.

Die Proñnoms Indéfinisfind-on, quelqu’un, chacun,
quiconque,per�onne,rien, Ce» celui, Miba Pun, Paurrez
plu�ieurs,quelque que u, f. wv.

‘Die�ePronoms heißenindéterminés oder indéfinis,weil
fieeinanbe�timmresObjekt ausdrüffen.

“Bon dèn Pronoms - Démon�tratifs,
Die�ezeigen gleich�amauf diéPer�onoderSache,de

renStelle �tevertreten. “Dergleichên�ind: Ceci, ela, ce»
lüi-- ci, celui’-Ià, celie - ci, celle-là, implur. ceux-

“eHceux- li,
im fem, celles - ci, celles -Ià,

:

‘Statt Ce �agtman vor einem Vokaliba�tummen
Þ

cet (cet enfant, cer hówmme),Jm fémin, certe, Im plur,
hatdas Maskulinumund Fentininum ces, Bisweilen vers

bildet man �ien9< mit ci und là, um ihreStelle noch deut-
licheranzuzeigen.Ze B. celivre - ci, ‘ce jour -1a. ‘

: Die Prohome, die ohnele und’ là ‘formirt werden, be-
kommenin beiden Nombres dicPrépolitionsde und à; jeue
innGénit,und Ablat.die�e.imDatif. E

; N >L
Ts

fi:
8.

is
Ls

; ¿ 22 Nome Participe. ,

“Dag participéie nis ein AdjeQif, welches“von!
eineitt’Verbeabgeleitet| ird, und bei welchemalle Vetädé-
ringendes Adje@if�tattfinden.Z.B. aimé, aimée,ai beeaimes U, f ‘ww.Maz �agts j’ai2% une. ferne, gher“la“

ne qe j’ai vus; fa achècé des livres, ‘aberles livres iz
¡’ei

Á

y Ce
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Jai achetés; les Giadaque’j’ai vues tt, 0. Eben Mjs
lesgi zus oder (wenn�ichles auf ein tem. bezieht) zzxes.

Das Participewird al�odann nichr dekliniert, wenn

das Hülfswort avoir vorne�teht, und der von dem Verbum,

regierteCa�ushinterher folgt. Al�oles grands [princes ône-

protégé (nicht protégés, noch protegées) les �ciences. Es.
wird aber deflinirc, wenn der vom Verbum regierte Ca�us-
voran �teht.Man �agtal�o¿war : j’ai reçu une lettre, aber
la lettre que j'ai recue, Ferner: Fai reçu les lettres que vous

m°’avezécrites.

-

Auch nach êrre (beim Pallif und beim Verbe

Deutre)wird das Varticipdeflinirt. Man �agtal�o: il eft

aimé, elle elt aimée, ils �ontvenus, elles�ontvenues,
|

-

i 9.
<VomWVérbe.

Das Verde i�téin Wort, welches anzeigt, ettweder
1)daß ein Subjekc (Per�onoder Sache) etwas thut, oder

2) daß ihm etwas gethan wird, oder 3z)'daßes �ichin einem

Zu�tandbefindet.
“

Die er�teGattung henut man Verbe AQif, die zweite
Pa�lif,die dritte Neutre (¿4 B. dormir.) Die�elettern hei-

deitfo, weil �iegeuau genommen,wedèr Aktiva uoh Pa��iva.

�ind,oder weil �ichdasSubjekt halb thäârig,halb leideid

verhält. ;

__ Außerdemtheilt man die Verbes noh ein,in Pronó-
minaux und Imperfonnels;

Verbes Pronominaux ‘find diejenigen, die mit ¿wei
FPronomsvou einerlei Per�onfonjugirt werden. 2. B. je me.
ble��e,je me vois, je in’aime.-

;

____ Man theilt �ieèin in réfléchis undin réciproques,
Jene bezeichneneine That einés Subjekts, die auf das nehmli-
<eSubijekt zurü&fällt.Z. B. mon frère le blelle. Die�edrüke
Fen die gegen�eitigeHandlung vet�chiedenerSubjekte aus, #6
daß �ievon dem. einen auf das andere wirkt, - Z. B. il faue

que deux frères s'aiment & s’étudient à �erendre �ervice.

Gewöhnlich�inddergleichen:Ausdrükke z¿wcideutig,
welches aber vermieden wird, wenn man entre, mutuellement»

réciproquementoder l’un l’autre hinzu�est,
‘Verbes Imper�onnels�ind,die nur in der dritten Per-

�ondesSinguliergegaae
werden : il faur, il importe.

z Ganzhe�oners�inddie Verbes dxoir undEzre zu be-

merken,



E

—
: E

tnexfen, die tan Verbes AuxiliairesCHflfswdrter) nennt,info-
fernfie die Conjugai�onder úbrigen-Verbes formixenhelfen.A-

voir hilft das AQif formixen,êcredas Pa��if, Aber avoir i�
felb�tfürêtreHúlfswort,weil ‘diezu�ammenge�eßtenTempo-

7a von être mit avoir formirt werden. Daher i�tavoir �owol
für die Formationdes Aftifeals Pa��ifunentbehrlich,

UO

Von der Conjugai�on.
Bei dex Conjugai�onfind¿iubemerketi

;

é Nombres,Per»
ó fonnès,Modes und Temps,

Nombres �indzwei: hngulier, pluriel,
Per�onnesdrei, -�owolim ling. alg plur.

Sing. je, tu, il (elle, on oder ein Sub�tantivmit le,la 5
Plur. nous, vous, ils (elles oder ein Subfautiv.)

‘Modes �ind-vier: Tafinitif, Indicatif, Subjonctif,
(odey Conjonctif,) Impératif.

+ Temps (tempora) fônven im allgemeinen nur drei
fein: die gegenwärtige, die vergangene, die zukünftigeZeit
(le temps pré�ent,le pa��é,le futur). Abet da man �ichdie
Wergangeuheitauf �ehrver�chiedeneArt denken ann, je nach-
dem fie mehr oder weniger vergangen ,“ mehr oder weniger
noch fortdaurend! i�t,�ogiebt es auch mehrere Formen {ür die
vergangene Zeit, �owie auch für die künftige, je. nachdem
man �i<die�elbeohne oder mit. Bedingung denkt. :

Die Tempsfind entweder einfache oderzu�ammenges(ente (Simples ou Compo�és.)
3

:

ç Die Formen desInfinicif �indle Pré�ent,le Participe.
Fe Parfait, le Gérondif“pré�entund le Gérondif pa��é,°

Die Temps des Indicatif �ind:
ï, Die gegenwärtige Zeitzfie hat uur.eineForm,lePré�ene

(je pen�e,)
fl, Die vergangene Zeit. Die�ehat fünf Formen.

:2) Imparfait. Es endigt �ichimmex und übexa!l.,�owol
bei den regulärenals irregulärenKonjagatiouesuf
Qis, 0is, oit, und Plur, ions, iez, oient. Einige nenen

es auch. wohl pré�entrelatif, �owie das. eigentliche
Pré�ent,pré�ent’ab�olu. Es if ni<t mit -uñ�ernm

deut�chenImperfeëtum einerlei. Denn die�esi vow
einem größernUmfang, Das deut�cheJmper�ektumer-

zahlrund be�chreibr; das franzö�i�cheInertie
eT

__ '30hle
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Wl nichteigentlich,�ondernbe�chreibt.Es drittmehz
_- rentheilseine niht mit einemmal vergangene, �ondern

_ Ffortge�eßte,fortdaurende, dur einen bald längernbald
__ - FürzernZeitraumfortlaufende oder eine in einem nicht”.

genau be�timmtenZeitraumvergangene Handlungaus.

Eshatdakin viel ähnlichesmit dem griechi�chenAori�tus.
- Im Deut�chenkann man es daherauchoft durchpflegen
ausdyükfen.— Lor�qu'ilétoit à Berlin, il alloit (nicht
etwä einmal, �ondernmehrmals; wäre es nur einmal
ge�chehen,#0hießes alla) au manège, oû il montoit.

Cófters)plu�ieursThevaux. — Fréderic �econdétoie -

Un grand prince,il aimoit �on peuple,”Rome étoit

d’abord gouvernée-pardés Rois.
:

a, Parfait �imple.Man neunt es auch Parfait défini,
weil dadurch eine völligeund genau be�timmteVergäu-
geuheitausgedrüftwird. Andrenenne es parfaire
hi�torique.Auch heißtes in vielenältern deut�chen
Grammatiken, aber unbequem, das 2te Imperfektum,
Es zeigt an, daßetwas in eiuerZeit ge�chehen,von der

nichts mel;xübrigi�t:3. B.Je reçus.hier) la �emaine
paílée, le mois dernierY des nouvelles de notre ami,
Auch maß die Zeit wenig�tens�honum einen Tag veyz

gangen �ein.— Man kann al�onicht �agen:‘11 fit un

très-grand froid cette �emaine.Auchnicht:je reçus
ce matin une lettré.

3.Pirrfaéécompo�é(mif j?ai). Man nennt es - auchpars
«fait indéfini. Es'zeigt-an, daß etwas in einer nicht

be�timmtenund ausdrüklichangezeigten Zeit ge�chehen
- i�t; oder daßdie�eZeit noch nicht ganz vergangen i�t,

Al�o j’áëï vu aujourd’hui vôtre père.

4, Parfait antérieur ' défini (mit j'eus): Es bezeichnet
eine Handlung, die vor einer aüdern ge�chehen,welché

(andre) in einer Zeitge�chah, von der nichts mehr
“brig i�t.Z.B: Nöuspartimes, dès-quenous eûmes ve

le Roi. J’éus hier achevé má lettre avont �epcheures,

5 Plusqué-parfait(zu�ammenge�eßztmit j’avois).
*

Es

bezeichnet,daß eine Sache �chonge�chehenwax, als

eine andre ge�chah.Z. B. J'avois déjaâîné, AE; votre frère e�t venu.

11], Die kánftigeZeit hat 4 Formen.
1, Futur �imple,(j’ainierai),Es endigt�i<inimerauf

ai, Aas; A4, ons, CZ, ont.

Î 2, Fus
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3. Futur compo�é,(oder auch Futur GzérizictsEs wird
mit j'aurai formirt. - Es zeigt an,daßeine Sache vor

der andern? ge�chehenwird. -Z, B. Lorsqu’un ou-

vrier aura travaillé pour vous, ayez �oinde le payer
- exactement. ,

3: Conditionnel Sr élan,Es unter�cheidetfi von dem Lu-
tur �imple(in ai) nur‘dyrchdie Eudungois, und. wird

dann übrigens wie das Imparfaitformirt. Es zeigt
an, daß etwas nur unter einer gewi��enBedingungges

�chehenwürde. 2. B. ich würde kommen, wenn

ich Zeithâtte, je viendrois, fi y. #, w,

dc Conditionnelpa��e,zu�ammenge�ettentweder mit j’aurois
oder (welches leutere dochnicht �ogewöhnlich)mit j’eu�le,
Es zeigt anu, daß etwas ge�chehen�cinwürde, wenn
die und die Bedingung�tattgefundeu hätte. Z.-B. ich
würdege�chriebenhaben, wenn ich Zeit gehabt hätte.
j’aurois écrit, oder j’eu�leécrit, �iy, �,w.

_Anmerk.Außerden Parfaits compo�és:j’ai aimé ynd
j'eus aimé hat man noch ein Parfair �urcompo�é:j’ai
eu aimé. Eben �oein Plusque - parfait �urcompo�é:

fi )’avois èw dîné plutôt, j’aurois été vous voir. Eben
�oein Furur antérieur �urcompolé.Z, B, 11 �èra�orti,
dès qu'il aura eu achevé �a lettre, Endlichauch ein

Conditionnelpa��é�urcompo�é.3.B, J’auroës eu ache.

vé avant vous, �ije n’avois pas été interrompu, Al-
lein die�eFormen werden nur �eltengebraucht, und

�inddaher auch hier in den Konjugationstabellennicht
mit aufgeführt.

- Die Ternps des Subjonctif oder Conjonctif �indle Pré�ent,
- VImparfait, ‘leParfait

(zu�ammeuge�eßtmit j4, le Plusque-
parfait (mit „j’eu��e)..

Der Impératif hat nur cin Temps,welches theilscin
Nük�ichtauf die Zandlung des Befehlens ) ein Prä�ens,
theils Cin Rük�ichtaufdie

e�odlqne,s5andolung)ein
?

Futa
rum anzeigt,

FormderKonjugation.BE

Die Form i�tver�chieden‘nah Ver�chiedenheitder En-

dung desInfinitif. Die�ei| vierfach; #7, ir, dir und re.

B
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Damtäctren eigentli uur vier Kövjtigationon.Abérbei
den Verbis auf ¿r 11d7e herr�chtgroßeVer�chiedenheit.Das-
Her andere viel mehr Koniugationenzählen. Wir wollen dater
bei den Verbes auf ir und te mehrere- Formenhin�eßen,und

zwar bei den ær�iern4: finir,�entir,ouvrir, tenir; bei den
andern 5: Plaire, paroître, conduire, plaindre, défendre.

“Ob�ie gleich in vielen Formen ganz übercinkommen,�oweisz

chen �iedoch ôfters ab. ‘Man kônutedaher allenfalls 11 Kon-
- jugationen rechnen: 1 auf ex, 4 auf ir, # auf oir, € auf re,

Ueberdies giebt es nochmancheunregelmäßige Verba, wo-

vou die wichtig�tenweitex unten bemerkt werden follen.
Y

Es folgen nun vier Konjugationstabellen.
“1, Durchdie er�telernt man formiren: 1) das Hülfswort

avoir. Es if ein Sub�tantiv (unslivre)dabei ge�eßt,
damit der Anfuger.unter�cheide,wenn j’aiein Prä�ens

i�t,und weni es eine vergangeneZeit formiren hilft.
- Leuteresnehmlich, fobald cin Particip dabei �teht.—

3) Das Hülfswort.êcre. Durch Bei�egungdes Particips
aimé lernt nun der Lehrling zugleich das Pa��ifund

braucht dies daher bei den folgendenKonjugatiouen nicht

wiederholtzu werden. 32Die er�teKonjugationauf er.

11.Die até Tabelle liefertdiezte Konjugationauf
i

ir, nach

ihrenvier Formen.

111.Die zte Tabelle liefert die zte Koujugatidn(auf oir)
und die z er�tenEndungen der aten.

IV, Aus der 4ten lernt der Lehrling nicht nur die 4te und

Fte Endung der aten Konjilgation(nehmlichaindre uud

‘endre), �ondernauch die Form der Verbes: pronómi-
-

naux, Ferner noch díe Formder Veibes Amperionelg.?
Man merke �ichvon jedem Verbumnur folgendes:1) vom

Infinirif das Pré�ent, bas Porticipe und das Gérondif 2]

Vom lndicarif das Pré�ent ud das Parfait �imple.— Weiß
man die�e’Formen,�ohat ‘die. Konjugation des ganzen Vere

Pu
M

éetne Schwierigfeit, indem �ichalle übrigenFormen, nach:
jenen ç richten,und von einer von ihnen abgeléitet werden.

Wen im Pré�ent des-Indic. die er�tePer�on�ichauf e

cubigt, �owird. in dex aten ein s

hinzuge�elt/
und Mzte i�

davi wie die ex�ie,  — z
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1

E Hat dieer�tePer�onain Éudeoder x, o i�tdieate der

a gleich
;

; und- bei der zteu wird s oder x in è verwaudelt.
y

« je veux, ru veux; il veut. Bei den Verbis (-ere,,

“ire,-dre) die in der er�tenPer�ou(undauchin dex 2tent)cs, ts,
‘ds am Ende haben, wird bei der zten nur das s weggeworfeit,

i. B. je combacs, il. combarzje réponds
»

ilFepond,je con-

vaines,il convainc.

Der kLluriel endigt �i úberallaufons, EZ, ht,

Das Parfait �implehat vier Endungen.
I) Pore

|

ai As g | ânes âtes [Trent
2) Sent

-|

is is ic îmes Îtes irent

ZINC USE |S úmes ütes

4

urént

S Dev

|

ins ins | int inmes | „intes-

|

inrent

Das Imparfaitendigt �ich�tetsauf ois, das Futur �tets

auf rai (rai, ras, ra, rons, rez, ront), das Conditionnel pré-
�ent�tetsauf rois und wird wie das ¿imparféairfonjugirt.

Das Pré�enrdes Subjondif endigt fich immer auf e

(e, es, c, ions, iez, ent), Das Imparfaic des Subjonif richtet
�ichnach dem Pârlait �impledes Indicatif und hat daher fol-
gendedem�elbengemäßevier Endungen:
Pore

|

aile | a��es[ ât

{

a��ionsEa�iez

{

a��ent
Sent. ‘-i��e--| i��es it} i��ions

-

j‘if�iez if�ent

Rec

jf

u��e

|

uf�es
f

ûr ! u�lions

|

u��iez

!

u��ent
Dev

4

in�le | inlies ‘} îot ‘|in�lionsin��iez / in�lent

VomPré�ent des Infinitif foxmirtman das Futár �imple,
indem man - oder re in rai verwandelt, — Die Verbes auf
enir haben im Fur. iendrai, und die auf, voir haben vrai. Z.
B, venir, viendrai; devoir, devrai.

Das Conditionnelpré�entrichtet �ichnah dem Futur,ÈEswird bloß
ra

rai in rois verwandelt.

FP

Er�te.Tabelle.
AQGif,

“ts

_ Pa�üif,
[“ Infiúitif,

Pr ‘é�ent.E
i È

_ Avoir(unlivre) Aimer,lieben. pr �ein; Gas
;

haben. i werdea,
BES Participe.

A

En,eue,gechabt.E ée, dee gewe�en,|
i

¿ Ba sf Par
+



ils (elles) ont, [ile aiment,

J'avois(un li-[’aimois,ih
vre) ichhatte.

tu avois,
il avoit,
nous avions,
Vous aviez,
ilsavoient,

ils: �ont,

Imparfait.
En

liebte,
tu aimois,z ti étois,
il aimoit, il écoit,
nous Aimions,
Vvotis A1mIez,
ils aimoient,

Parfait
yeus (unlivre)!|J’aimai,ihlieb-

ich hatte oder

habe gehabt.
tu eus,
UUGat,
nous eúmes,
vors eÂres,
ils eurent,

J’aieuf(unlivre)
“ich habe-gehabt
-tu AS Cli

x

ila ey,
-

*

nous avons eu,
Vous avez eu,

ils ónt eu,

te oder habe
geliebt.

*

tu aîmas,
il aima,
nous aimámes,
Vous aimáâtes,
ils aimêrent,

Parfait
J’ai aimé, i<

habe:geliebt,
tu as aimé,
ild ainS
n. avons dimé,
vous avez aimé

jils onc aimé,

nous étions,

VOUS étiez,
uls étcient,

�imple.

“

gewe�en.
tufis,
il fut,
nous fúmes,
vous fûres,
ils furent,

compo�e.

gewe�en.
eu as été,
il a été,
nous avons été,
Vous avez, Été,
ils ont été,

f

J’ai éré, ih bin

werdegeliebt)

ilt ées

20

; Parfuit.
avoir eu [avoiraimé [avoir été

j

Geérondifpré�ent,
‘ayant [aimant [étanr

N | «Gerondif pa��é.
ayant ¿u [ayant ainé [ayantété,

TORNATE

Pre�entábf�olu.

Ja(un livre)|J’aime;ih lie- JeMs ih bin�aimé,ée, (ih
habe. } be. 7OS tu aimes, ï tu 4

E
AR

il (elle) a il aime, il e�t,
nous avons {nos aimons, [nous �ommes
vous avéz, vous aimez, fvous êtes,

J'étois, ichwar, |aimé, ée, (ih
wurde geliebr.)

aimés, ées

Je: fus, ich wur-[aimé,ée, cih
de oder bin wurdegeliebt,

aimés,ées,

aimé, ée, G6
bin geliebe
worden.)

aimés, ées»

Pürfaie

#



TJ
eus eu (unli-
vre’ i hatte

g?habt.
tu euseu,
1 eut

eu,

atmete

- Parfait
l'eusaimé, {<

hatte geliebt,

tu eus aimé,
nil eut aimé,

nous eûmes e11,[n. eûmes aimé,
Vous eûtes eu, fv. eûtcs ainé,Ïs eurenc eu, lils eurent aimé,

livre)ich hat-
„te gehabt. :

tu vois eu, -

il avoit eu,
. nous avions en,

Vous aviez eu;
ils avólent eu,

J'aurai (un {li-
vre} ih wex-
de haben.

tu auras,
il aura,
nous aurens,
vOus aurez,

ilsauront,

J'aurai eu- (un!
Uvre)ich werde
gehabt haben.

tu auias eu,
il aurà en,
nous aurons eu,

Vous aurez cu,
ils auront eu,

l

J'auroîs (unli-
vre)ih würde
haben X

tu aG
il auroit,
nous aurions,
vous Alriez,

1v. eûrtes été,

21

antericor

J’'eus éré, ¿hlaimé,ée, (ih
wax gewe�en.)war geliebr

worden.)
tu eus été, [

il: eut êté,
E

n. cues été, laimés,ées,
E:

ï

ils eurent été,

FIlusque - parfait.
J’avois‘eu (un!J’avois aimé,

ich hatte ge-liebt. 2

tu avais aimé,
fil avoit aimé,

n avions aimé
Vv. aviez aimé,

nous âimerons,
vous aimerez,

fils aimeront,

Y:durai aimé,
ichwerde ge-
liebt haben.

tu aúras aimé,
il aura aimé,
n. aurons saimé,
Vv. aurez aimé,
ils auront aimé,

J’aimerois, i<
würde lieben.

ru aimerois,
il aimeroit,
n. aimerions,

Jv. aimeriez,
ils auroient, ils aimeroient,

Futur compo�é.

J’avois été, ih/aimé, ée, cih’
war gewe�en,!war geliebc-

AE
WDIDCIN)

tu avois écé, {

il avoit été,
e

n avions été, ¡aimés,ées,
Y aviezété, I -

ils avoient aimélils avoient été,

Futur �imple.
J'aimerai , i|Je �erai,ichwér-|aimé,ée, (i<

werde lieben.} de �ein, werdegeliebr
pA | werden.)
tu aimeras, tu feras,

i

Til aimera, il �éra,- Ft
o y

nous �erons, f[aimés, ées,
vous �erez,
ils �eront,

!J'aurai’été, i<
| werde gewe�en

�ein.
fu auras été,
il aura été,

-

n, auron: été,
v, aurez été;
ils auront été, }

aimé, ée, fi
werde gelievt
worden jein.)

aimés, ées,

Conditionnel pré�ent,
Je �eroiswir

ée,(ih
_würde�ein, würdegeliebr

werden)
tu �erois,
il �eroit,
n, �erions,
y. �eriez,|ils �eroient,

B 3

“

jaimés,ées,

\

Condi
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PFaurois eu (un
liv.) ich würde

gehabt haben,
tú aurois eu,

il aurott eu,
n, aurions eu,

CóniitionnielE
[Faureaimé,

ichwürdege-
liebt haben,

J’'auroisété,i<{
würde gewe-
�en�ein.

tu auroïis aimé,tu auroisZE
il auroit aimé,
n. aurions aimé

il auroit été,
n, Auriotis été,

vous auriez eu, |v. auriez aimé,'V, auriez été,
;

ils auroient en, li. âüroietaimé ils auroient été,
“

Autrement.

JFeule eu cun]P'eu��eaimó,ich!J’eu��eété, E
«liv ih würde/'
“gehabthabeu.|
tu euíles eu,
il eût eu,

n. euf�ions eu,
vous euf�liez eu

i il eul�lenteu,-

qu’il eût,

„que tu ayes,

habe,

würde geliebt:
haben,

tu eu��esaimé,
fil eût aimé,

n. eu��ionsaimé

[2
eu�í�iezaimé,

ils eu�lentaimé

Dn PE

würde gewe-
�ei�ein.

¿u eu��esété,
1! eût été,

*

n. eu��ionsété

vi eu��iezété,
ils eu��entété,

tE
Pre�entou Futur.

i

E

Keime er�te Per�on
Aye (un livre)Aime, liebe,
qu‘ilait,er habe|qu’itainie,

yons, laßtuns|aimons,
“haben

Ayez,habet.

gu‘ils ayent,
“{aimez,
qu’ils aiment,

Sois, �ei,’

qu’il�oit,
�oyons,

{oyezs
[qu’ils foient,

aimé,ée, cih
würde geliebe
worden �ein.)

9
X

aimés, écs,
‘

'«

r
-

aimé, ée, Ci
würdegeliebr
worden �ein.)

aimés, es.

4

Y

aimé,ée,
î

aimés, ées,

Subjonctif OU CESR |

vre)daßi<habe

qu’il ait, R

que nous ayoñs

gue vous ayez,

A
‘ils ayent,

Que j’euf�e(un
livre) daß i
_hâtte

que tu ‘eu��es,

Que}aye(un li-[Que
j°

jaune, daß

- i

Pre�ent“0

ich-liebe.
que tu aimes,

qu’ilaime,
quen, a1m19n5,
que v. aimiez,
qu’ils aiment,

Tnmpar
Que j’aima��…e,
„daß ich liebte,

que tu aima��es

u Futur.

Que je �ois,daß
ich �ei:

quetu �ois;
qu’il �oit,
gue n. �oyons,
que v. �oyez,
qu’ils �oient,

‘fait.
Que je fu��e,

daßich rere.

quetu fu�es,
qu’il aimât, qu’il füt,

aimé, ée, (daß
ih geliebr
werde.)

alinés, ées,

e

aimé, éc, (daß

ih gelicbr
EE

que



que nous eu�.
�ions,

ES Vo ‘eu��iez,
Mils eulen,

Que Jj’ayeeu!

(unliv.) daßih,
gehabt habe.
que tu ayes eu,
qu'il ait eu,

queA
Tos

eu

que v. ayez eu,
qu’ils ayent eu,

*aafleeuQueELi

aG âtte
que tu éu�les eu

qu'il eût eu;

que n. eu��ions
eu,

que v, eu��iez
Cu,

qu’ils eu��ent

eu,

1qu’il ait. aimé,

ivre): daß]

N 4

[que
„nous ai-'quen. fu��ions,

ma��lions, +

que v. aima�lieziquev. fu��iez,

qs“ilsaima��entqu’ils fu��ent,
Pärfait.

Zs

[Queja e aimé,¡Quej'aye êté,

auidgeliebt.»pasEA
) gewe-

el:
>Ea avesarib�uettu ayes éré

iqu’il ait été,

que nous ayons'quen ayons êté

aimé,
q. V,Ayez aimé,que v, ayez été,
q, ayent dimé, ¡qu’ilsayentéré

Plusque - parfait.
Quej'eu��eai-{Quej ’euíleété,

né daß ichge-| daß ich gewe]
liebt hätte.

|

�enwäre.

que tu eu��es|quetu eu��és|

23

aimés, es,

aimé, ée:Ls
ichgeliebtwore

:

den �ei,

C _ F LES

ames, Ces,

aimé,
qu’il eût aimé,

que n, eu��ions
âimé,-

que‘ v. eu��iez

Gte7
qu'il eût été,
que n..eu��ions

Été,

que ve cufñez
étés i

qu’ils eu��ent

aimé, été
M

qu’ilseu�lent|

aimé, e, (daß
ih geliebr

RSE OAIEZ

aimés, ées,

Zweite Tabelle,

Infinitif.

Pré�ent.

Finir, e�idigen.|Sentir, fühlen.[|Oavrir,öfnen.[Tenir,bilis,
Participé.

Fini,geendigt.LER,gefúßlt.[ouvere,gedfnet.[tenu,gehalten.

Avoirfini,
F itilfans;

:

Ayant fini, {ayant �eñti,

lavoir �enti,

[�entant,'

Parfait.N

Gerondif pré�ent.

|ouvrant,
Gérondifpa��é.

SE

|avoir ouvert, �avoirtenu,

[tenant,

[ayant ouvert, [ayant tenu,

Indi-



‘IT-ndi ca tif.

Pr ‘é�ent. :
j

Jefinis,iden: �ens,ich fühle,[ouvre,ih ôfue,tiens, ih patte.
tú finis, [�ehs,

*

 jouvres, (friens,
finit �ent;:

Jouvre, tient,
nous fini��ons,�entons,|

ouvrons,
>

f[tenons,
vous firïillez, f�entez,.  -fouvrez, tenez,’
ils
lici�acs,[fentent; ouvrent, _[riennent.

Imparfait.Nfini��ois,ich��entoisih fühlZIELich ôf-[renois,ichhielt,
% endigte.. E

_NB. DiebrigenPerfonenwie a der er�tenKonjugation.
Eben dis gilt vom Parfait compo�é,Plusqueparfair,

vont Futur und Conditionnel, Daherwir hier und
“-bêi allea folgendenTabellen nur dieEePer�ondie

�erTéemps'her�ezen,
*

Parfait�imple.'

Je finis, ih en [�entis,ich fühl-Jouvris,ichZfne-[ttins,“ih hielt
digte ôderha: , te oder habè| te oder habe|- oder habège-

© be geendigt. gefühlet. ‘geöfnet. halten.
“

tu finis, �entis,» i“ Jauvris, tins,
il finit, �entit, OUV e ta tinc, E

nous fintmes, j[�entîmes, ouvrîmes, Jtiúmes,
vous finîtes, |�entîtes, ALLEN aesils finirent, I�entirent,i ouvrirent, « fltinrent,

Parfait compo�é.

gehalten.
"gifini,ih

pe
ich habegiver, eO gel ich habe

begeendiget.gefühlet. geôfuet.

y

“Parfait antérieur »

J’'eus fini, ih|�enti,GIII ATE
E LSFIMEELengehalten.

:

hattegeendigt-
a

|

Plusgue - parfait.
y

J'avois fini, i}�enti,Féfühlet.[ouvert;geöfnet�cena;gehalten
hatte geendigt, | ;

:

Futur �imple,Ÿ- E

Je finirai, ich/�entiraï,
|

IPRS, ich tiendrai
,
ih

werde endigen.i werde fühlenwerdeöfnen,werdehalten.
Futur



J'auraifini, ich

che geen-|.
digt haben.

LEI
SE

Tentsj gefühlet
haben.
Conditionnel pré�ent.

S

Futur compo�é.
ouvert, geöfnettenu, gehaltenhabeem. | haben.

Zt

N Cao

Je finirois , i|�entirois, ih; ouvrirois, ich.tiendrois, ih
würde endigen.würdefühlen, - würde öfnen.

“Condltiotnbipaf�eé.
J'aurois fini, od!

würdehalten.

�enti, ouvert, tenu,

eule fini, ih! fenti,ih würdeouvert,ihwür: renu;, ich würdê
würde geen-| gefühlthaben. degedfnetha-|6gehalten ha-
digt haben. ben. ben.

Í
y

i

Dicaitarifs fett: ae

Finis, endige. ‘|�ens,fühle. , jouvre, dôfne, �tiéns,halte.
“qu'il finie, �ente OUV  -Jtiennes
fini��ons,

“|

�entons, Touvrons, “tenons,
fini��ez. �entez, -

Touvrez, TCNEE;

qu'ils fini��ent, ouvrent,
7-

[tiennentz-�entent,-

/

“Subjonctifou Conjoûuctif,”Z

)
zs Pre�enti,

Que je fini��e,[�enté , daß:ich|ouvre, daß ich tiene; daßiddaßichendige. fühle, ôfne. halte.

que tu fini�les,�entes, ouvres, tiennes, 1,7 :

qu’il fini��e, �ente, OÛVvre 5 tienne,
quen. fini��ions�entions, ouvrions,_ teniohs,.:

que v. fini�liez,|�entiez, ouvriez, teniez, “+

qu'ils fini��ent,[�entent,_ jouvrent, “Ttiennent, KL
:

Imiparfait.
E

Queje fini��e,�enti��e,daßich Gaal ichcine,daßihdaßichendigte.| fühlte. ôfnete. hielte,
-

Que tu fini��es,|�enti��es,
i

ouvri�les, Ble,
qu’il finit,

‘

[�entît, ouvrit, ° dnt,
quen. ‘fini�ions�enti�lions,ouvri�lions, trin�lions,

que v. fini�liez,{�énti��iez,ouvti�liez, tin�liez,
qu’ ilsE fenti�lent,‘_jouvri�lent, IE

‘ Parfait. 1

Quej’aye fini,�enti,daß ich;ouvert, daß ich[tenu,‘daßÖ
dasu ae GREIS geöfnethidgehaltenhabe.

DS Pluss

SS



i Plusue- parfait.
Que j'en��efini, �enti, daß ih ouvert, daßihtenn,daß i<

Ô palih geen gefühlthätte. gedfuethâtte,gehaltenit
digt hätte, | | | te Y

Dritte Tabelle. |

4

In f initif. 5
“ Préféni,

Devoir,�olen,
len,

[Plairegegefallen.ES �cheiCónduire]füh
Fes. N

‘Participe.2
:

D Mps C [conduit,
&: (2

L Parfait.
i

E
;

:

Avoir dû, avoir plu“ - [avoir paru, avoir conduit,
Sa 4 Geérondif pré�ent.

:

devant, |plai�ant,
©

“[poroi��ane; [condnui�ánt,
Gérondif pa��é. iz

- Ayant dû,
-

- jayant plu; jayañt‘paru, [ayant conduit,

E

Indicatif,\

AE
Pré�ent.

Js dois;ich�oll.[plais,ih aefal:pardis, ich�chei:condú�sichfügz
le. Me, :

tu dois,
°

plais‘ _ {paroisaL cordate!Á

il doit,
=

Palta IPAOIE E conduit,
nons devons“ [pai ons, paroií�ons, ¡condui�ons,
vous deve#, “fpli�ez, jparoi��ez, condui�êz,
ils MOERS plai�ent, ‘pa o!fent, EsTL

“Imparfait.

JS devois,ih!p! eis ich ge:iparoifois, ih; Bibi ich
“ �ollte. Ls 4 <ien. | führte,

2 “Parfait�imple.
Je dus, ih �ollte!plus,ich gefiel,parus, i �chien|zonduilis,ih

oder habe ge-| oder habé ge-! oder habe ge-} führte oder
- folit.- fallen, �chienen. habe geführt
tu dus, -

Iplus, : parus, conduifis,
il dut, - pluc, = párute!

=

Icondnifit;
nous dûmes,|plûmes, parúmes, conduj�îmess

”

vous dûtes, plûrtes, parûtes,
‘

{congis durent, iplurent, parurehñt. RE+

ar



JPaurois dû,od. plu,

N

: Parfaitcompo�é.Zea

j'aidi, ichhaplu, ih habe�paru,i< habe Sidi tg:
Ve ge�ollt.|! gefallen. | ge�chienen.|

Egeführf.
Par fait ‘antérieur.

J'éêusdû, ijpta,ih hatte]paru,ichhatte�condüir,ichhat-
hatte oefollt.!gefallen. ge�chienen. te geführt.

3

Plusgue- parfait.
J’avoisdû,‘iehplu, ih hatte�paru,ich hatte, rúcit lize
hattege�ollt.!gefallen, 'ge�chienen.i te geführt.

 Futar

-

�imple.
Je dea ich|plairai,„ichwer-iparoîtrai , <h[conduirai,ih

werde �ollen,

|“

de gefallen. tivi
Futur compo�é.

plu, ih werde|paru»i

e medaefA
J'aurai dû, i.

ge�alielha- Tege�chieneu

pa
werde ge�olit|”
haben. E PrO�ns

Je devrois, ih! plairois, ih [paroîtreis» nd ich
würde �ollen.[würdegefallen.‘würde�cheinen.!würde führen.

“Conditionnél pa��é.
paru, conduit,

jeu��edi, ich!plu, ih würde|paru,ich wür- conduit, ih
Würdege�ollt hats LgEh

de ge�chienen!würdegeführt
jabds 1 bes haben, haben.

2
S

E e Impératif.
:

Dois, �olle;plais, gefalle,parois, �cheine.]conduss,führe,
“qu’il‘doive, plai�e, paroi��e, condui�e,

deyans, plai�ons, paroi��ons,  |condui�ons;
devez, plai�ez, ‘-_ Jparoi��ez, condui�ez,
qu’ils doivent, |plai�ent, paroi�lent, 904

s condui-
LS ent,

=

Subjonctif OU Conjonctif.
F

PR
i

Pré�ent.
Que je doive, [plai�e, daßich|paroi��e,daßich�condui�e,daß

daß ich�olle} ge alle, �cheine. ich führe.
quetu doives, |plai�es, paroi��es, [conduilzs,.
qu’il doive, plai�e, paroi��e, condui�e,
que. n-devions,plaifions, |paroiílions, condui�ions,
quev, deviez, plai�iez, paroi��iez, condüuißez,
qu'ils doivent,plai�ent, paroi��ent, condui�ent,

Impar»

werde führen.
:

H:
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uy LLE

tE
_ Imparfait,”

i
'

i

Que je du��e,jplu��e,daßich;paruMe,daßih condui�e,daß
daßi< �ollte.gefiele. l° �chieue. | ich führte,

:

:

E n _Parfaie. :

Que, j'aye dû,'plu

,

- gefallenparu, ge�chie-|conduit,ges
‘daß.ichge�ollt;:habe. | “nen habe, fuhrt habe.
habe. FA

:

Re
:

:

“

Plúusgüe- parfait. Y
é

Que j'eu��ea, plu, gefallenparu, ge�chie-|conJuit,ges

UA RENhâtte. | nen hatte.
|

führt hâtte.
_hâtte..

Vierte Tabelle,
Verbes Proñominaux.

— Verbe imper�onnel.
“Infinitif.

Pre enE
$e plaindre, �ichbe-{Se défendre,�ichver:

‘flaggen?

o

2

Txthddigen: |
:

Participe.
plaint, beflagt. [défendu,vertheidigt.[

R
=

_ Parfait.
s'être plaint, ih ICs défendu,fichi

klägt haben.
“

!

vertheidigt haben.t
*

Gérondif pré�ent.
�eplaignant, �ichbej�edéfendant�ichver!|

E

tlagend.,
1 theidigend.

RESE

I “Geèrondifpa��é. :

s'érant plaint, fichbe-¡s’érantdéfendu,�ichlayantfallu,
Élagihabend, | vertheidigt habend. :

TR dICatL.£

;

er Pré�ent. A E
Je me plains, ich bee]défends, ich verthei-lil faut, titan muß (il

flage mich. dige mich, me faur, i< muß, il
tu te plains, _ldéferds, te faut du mußt,il
il �eplaint,“ défend, nous faut, wir müf-

_n6us nous plaignons|défendons, -

1

fen u. ww. il faut

vous vaus phaignez,défendez, que je me défende,
ils fe plaignent, \|défendent, ih mußmich ver-

Sp
;

“lF

theidigen ; il faut

|
que tu te défendes

U, ‘ lw.�
Impar-



gares inan Éditia
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bibifaits —

i

yeme plaignois,ich défencatssih ver-lil Glloie,man

i

mu�e
i

_befëlagtemich. E theidigtemich. | At:
:

1
Parfait �imple.

Je me plaignie,¡hdéfendi be!il faltgnis, ihtdéfendis, ih habe faltut, man mußte.
habe michbeflagt.| mich vertheidigt.Í y

i Parfait compo�é.
)

Je me�trisplaint, ich!défendu,

-

ich habeiil a fallu, manhat
habe mich beflagt.!1 michvertheidigt.l gemußt. è

Pfa antériéurì
Je me fus plaint, ichdét«ndu, ih hattelil ¿ürfllo.man hats

hattemich beflagt.* mich vertheidigt,| te gemaßt,
\ Plusgue-parfaït.

Je m'étoisé plaint, iaa ih hattejil avoit. cfa, man

hatte mich heNagtmich vertheidigt.

|

hatte punust,
Futur �umple,

:

x
/

Je me plaindrai,| midve
ich cdasfaudra,man wird

#

werde mich beflg-| wichvertheidigen ntü��en(il me lau-
gen.

:

dra;ich werde mü�-
g | �en,u. fw.)

Futur ooripó�é;

;
i

Je me �eraiplaint, ichdéfendu , ich! werde�iláura fallu, ma
werdemichbeklagt) Ge vertheidigt

wird’ gemußt ha-
“haben; | hab bebên,

ConditionnelPTE:
: Jemeplaindrols;ichdéfendrois,ich wür-11Gdeuitui würe ;

würde mich beëfla-
/

de mich A
de mü��en.

gen, gen, i

Conditionnel pa��é.ZS LS

Ÿeme�erois- plaint, défendu, - il auroitfallà, oder
od.jeme fu�evlaint, |défenda, ich würdel- il eût fallu, man

ichwúrde michbe-

1 MOvertheidigt| würde gemußtha-.
_Flagthabeu, ab =

VER
j Imperatif.

Plains.toi'beflagédéfendsroi, verthei-
dich -

digedi
qu'il �eDiagne, qu’il�edéfende,

i plaignons-nous, défendons-nous,
_

f plaignez-vous, *

“Idéféndez-vous,
qu'ils �eplaignent, [qu’ils�edéfendent, F

Sub-
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Subjonctifou Conjonctif.
Pré�ent.

Quejé me ploigne,'défendedaßichmich qu'il failleda inany

zo?ich michbe: vertheidige.Di mü��e,2 pn
z

Hage.z3 E
i, Imparfait: 4

= è

i

Quej je me plaigni��e,défendi��e, daß ih|qu’il fallâtdaßman
: daß- ich mich fs: E vertheidigte.müßte.EA La

Nagte, a «a8

Parate,- E
Que je me �ois PC O verti digt qu’il ait fallu, daß

daß ichgis be-
he«haabe. mau gemußthabee

Hagthabe. EEN

Plusgue - parfait.
Quceje me �u�ieplaintdééfendu;,vertheidigt|qu’ileût fallu,daß

daß ich mich“be-
IEEE:

_} man genußt hätte, -

Flage hâte |
:

_-

“AllgemeineBemerkungen.
:

:

Das Zülfswort avoir hilfe konjugiren,1) �ich�elb,
a) être in den temps compo�és,3) das Adifund das Neutre

“

den temps compo�és.
Das Zúlfsworrt être hilfr formireny 1 das Pa��ifin

allen cemps, 2) die teinps compo�ésder Verbes pronominaux:
"

4. B. je me luis ble�lé,nicht je m’ai ble��éwenn man gieich
im deut�chen�agt:ih habe mich verwundet. 3) Auch -die.

CE
compo�éseinigey Actifs und Neurres: ¿, B, j'étoisatri--

- Eben fo allêr, entrer, mourir, naître ; Partit refer,
�ortie,romber,venir, devenir y. �w,

-

; Eiuige andere Verba nehmen ‘beidès , �owolavoir als
être zu Hülfe, theils ohne Untèr�chiedder Bédeutung : z. BZ
Aaccourir,- périr, croître, comparoître, di�paroître,theils mit

Utniter�chiedder Bedeutung, +. B, demeurer. Il a demeuré à

Paris und il e�t demeuré muet. Hannibala Peleles Alpes
und cetre mode é�tpa��ée.“ “A -

Etre mit demVartieipe zeigt beim! Pä�MMifficht da��elbe
Z

temps au, wie bei den Verbes pronominaux und bei denVet=
bes alifs , die mit être formirt werden. Je �uisaimé i�tdas
Pré�ent;abox je me faisble��édasLAIEeben�oje �uis-

arrivé.
er

_Oft



ff.

Oft wird être mit dem Partic. zu�ammenge�eßt,ohue
daßgeradedas Paflil ausgedrüft werden �oll.Z. B. le livre
e�técrit heißtnicht immer: das Buch wird-ge�chrieben,�on-
dern auch: i�tge�chrieben(uicht gedrukt).“Hier i�tdas Parri-

cipe durchausnichts weiter als ein Adjeif.

- Anmerkyngen'über die er�teKonjugationder
“ Zeitwörterin er. i

3) Îrregulär i�,aller, Part. allé Pre�entdes Indicatif : Je
vais (Vas; tu vas, il va, nous allons, vous allez, îs vont.

Futur: J'irai. Imperat. va (mit, einem «, wenn y darauf
folgt vas-y ; folgt aber hinterher noch ein Verbe, �obeißt.
es va, 4. B. va y donner ordre), qu’il aille , allons, allez,
qu'ils aillent. Subj. préf.que j'aille. Die Tenmipscompo�és
werden mit Erre: formirt. Eben �os’en aller. Impérat.va-t’en,

2) In den Verbes auf ger folgt auf das allezeitein e in den
Temps19 ein a oder o folgt, ¿, B. je jugeai, jugeois, ju-
Teant,

5

h

2

Ts AIMEE

3) Bei den Zeitwörternin ier, éer, uer wird in der Poe�ie
beim Füturumer in rai verwandelt. Z, B. Je piîrai, em-

ploîrai, continúrai. Doch in Pro�e�agendie mei�ten
Schrift�teller;je -prierai, j’emploierai, je continuerai.

4) Envoyer hat im Futur und Condit. J’enverrai, rois.

5) Die ¿weitePer�ondes !mpérar.im Sing. bekommt atm En-
de ein s, wenn en oder y darauf folgen: ¿. B. portes- y,

Anmerkungenüberdie zweiteKonjugation der
| E. Zeitwörterin 1r. i

3) Wie finir _formirt man dieVerbes,die in der er�tenPer-
�ondes Pré�enr �i<auf is endigen. 3. B. bénir, unir,
punir, Doch hat Bénirim Parcricipebéni und bénit. =<

Hair; Pré�,des Ind. je hais 0. w. ausge�prochenje hés,
in den übrigenTemps machen a und i zwei Sylben,

__4. B. nous haï�lons. x i

2) Wie �entirformirt may: mentir, dormir, �erépentir
- �ervir,�ortir, re�fortir aufs neue ausgehc# , partir, re-
Pârtir, éxwießern. Abex re�lortir (êcre du re�ort),répar4

/

tir, eintheilen, �ortir füx obrenir, wie finir.

Abweichend�indbouilliz, courir (courru, je courraD): faillir
Und défaillir, fuir (fayanr,je fuis,) mourir (mort; je

Meurs, nous mourons , ‘ils meurent; je mourus ; je
mourraiï),ouïr, quérir; acquérir (acquis, acquérants

.
J Acquiers, nous acquéronsz jJ’acquis,J'acquerrai), con-

fi quêrix, vêtir Crtnd: z i
4

z»Wis

I
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3) Wie Ouvrir formirt man Offrir, Souffrir..
3

i

“ Abweichend �indt Cueillir, Parc cueilli, Fut. cuéillerai, -

3 Cond, ‘cueillerois,“ MS
Mera

a
A

-Saillir, hervdr�tehen,i�tnur im Infiniriv und in den drit-

ten Per�onengebräuchlich.(�aillant,�ailloit&c.)
Saillir, mit Gewalt Hervorbrechen,i�tnur in dendritten
»__»

Per�onen-gebräuchlich,und
“geht

wie finir. (�ailli��oir).
A��aillirund tré�faillir,Fut. affaillirzai yird affaillérai.

4) Wietenir formirt man au< venir und beider Compolita,

Y

€

4

Anmerkungen über die dritte Konjugation der
M

Ee: Zeitwörterin oir.
;

Wie devoir formirt. man recevoir, appercevoir, percevoir&c.
Abweichend �ind: O CAE do

“Choir, Part, chu. Dieübrigen Temps find nicht gebräuchlich.
Déchoir,, Part. déchu. Indie. je déchois, n. déchoyons,
«vy déchoyez, ils déchoient. Parf. �impleje déchus,
1 Fut. je décherrai. Cond, je décherrois. Es wirdmit

Erie formirt ; dasGérondifpré�,und das Imparf. fehlen,
Echeoir, échu,échéant. _Vom- Ind. pré�.i�tnux il échet

gebräuchlich,Parf, j’éehus,fut. j'écherrai,cond. j'é-
cherruais, Es wird mit êrre formirt.

Seoir; (angeme��en�ein)wird nur iu den:drittenPer�onen
«gebraucht, il �ied,ils liéent: ilTéioit, ils féioienr; il

léra ,
ils fiéront ;, il fiéroic, ils fiéroient Subj. qu’il

. fiée,. qu’ils fiéent, Es hat feine Temps compo�és.

Seoir �tatt s’aileoir ij nur im Infinic. üblich.

S’a��edir, a��is,s’a��éiant,je m’a��ieds,ils. s'a��éient;je
m'a�lis;je m’a�liéraiund je m’a�liraique je m'’a��i�le,-
qu’ ils s" a�li��ent,Die er�teund zweite Per�ondes

“
‘pluriel’voudie�emTemps �indnicht gebräuchlich.

Voir, vu, voyant. je vois, 'je vis, je verrai,

¿Pourvoir, je,pourvus, que je pourvu��e,pourvoirái,übri-
gens. wie vor.

:

j

- Prévoir , prévoirai, prévoirois.

Surfeoir, tarfis, fur�eoirai,�ur�eoirois. i

 Mouveir, mu, mouvant; je meus, nous mouvons, ils meu-
vent; ¿e inouvois ; je mus ; je mouvraiz; que je meuve, que -

n. monuvions, qu’ils meuvent &c.
i

Ss

Pleuvoir,(Verbe imper�onnel)plu,pleuvane, ilpleut,il pleue
voir, il pluc, il pleuvra, qu’il pleuve, qu'il plc.

Pouvoir, pu, pouvanc ; je puis und je peux, tu peux, il peut,
n. pouvons -v. pouvez, is peuventz je pus, je pour.

« rai, que je puille. j

Esá a=e



(Sgei  Bd
Savoir (Sçavou), �u,�achants je �ais,nous �avons,ils �a=

—
VENT z je�us;je �aurai z �achez;que je �ache, Man�agt je
He laurois für je ne puis,

A

AGES :

07, valu, valanrz je vaux, tu. vaux, il vaut, n.. valons,v.

„valez, ils valentz je valusz je vaúdraiz que je vaille.
vouloir,voulu, voulant; je veux, n. voulons, v, voulez, ils

|

veulent; je voulus, je voudrai, que je veuille, que n, vou-
‘lions, vouliez, veuillent, úbyigenswie mouvoix,

Anmerkungenüber die 4te Konjugation öderdie
Verbes in re.

1) Verbes it aire, als plaire, «

E

Abweichend i a
i LE

Braire, if hur im Inf. und der zten Per�ondes prél.und
fut, des Ind. gebväuchlich,il brait, ils braient, il braira,
Us brairont, ' :

: /

ES
Faire

, fait, fai�ant( fefant), je fais, nous fai�onsvder fe-
. �ons,v, faites, ils font; ‘jefis, je ferai, que je fa��e.Mawr
�agtzwar malíaire gabernicht nous mialfai�ons�onder

nous fe�onsmal. EES
Traire, trait, trayants je tfâis, nous trayons, Es hat foin
 Parf, �imple,und fein Imparf., des Subjond.

a) Ferbes in aître und oître, gls parottre.
Abweichend�inds -

“>
a

EEE
‘altre, né, je nâquis; vs wird in denTemps Comp. mit

„Erreforntirt, das übrigei�tregelmäßig. :

Pattre i�pegelmäßig, hat aber fein Paré. �impleund fein
Imp. des Subjonctif, Von dew Temps Comp. ift nur il
a pu und repu gebräuchlich, :

3)
À E in ¿re und itte.

:

wyichend finde _--_- LS ECifédñliredA je circohcis, das übrigeregelmäßig.
Dire, 2te Per�,des plur. vom pré�.des Ind, vous dires ; Parf.

def. je dis, que jé di��e,Utbrigens regelm, Dédire,Con»
tredire, interdire, méêdire, prédire habendédi�ez 1, fw:

Maudire, maudi�lant,préf: ind. maudi��ons, maudi��ez,
“

maudi�ilent. Parf, def, je maudis, iE
LS

Confire, je confis, que je confille,
N

Suffire, �uffi,je �uffis,queje �ufli��e,
e

Lière,lu, je lus, que je lu�le, i e
Hire, ri, ‘riant, nous rions, vous riez, ils tient; je tis,

Ecrire, écrivant; écrivons, vez, ventz ecris
Frire , i�tregelm. hat aber nur das FVuc,,das Conditionel

und die zweite Per�.Sing, des Imper. je frirai, j'ai frit,
;

FENENfris, Statt dey fehlenden Temps braucht man
(4, faire frire,

y : 5

rire, bruyant, il Bruyoit, ‘ils bruyoient, Jt übrigen
niht �ehrgebräuchlich.

è

Luire UNd N&ire. Part, lai, nui obne t, :

:

y

E 6 Hieber



“ „Hicker
fan

x kann man auchrechnen :

Boire, bu, ‘buvant; je bois; nouûs N ilsboivent3;je
bus

ClortéoderClôre,je clos,tüclos, ilclôt;ohneplut:E jeclorrai, j’ai clos.

Eclorre oder éclóre, nur gebräuchlichim inf. und dén3 Per-
�onender folgenden Tempsz il éclot, is écló�eñtz;il
‘éclorra , ils éclorrontz;il éclorroit;qu’iléclo�é, Die
Temps compo�ésmit être. -

Conclire, ‘conclu, concluant; je conii: ‘ñ:‘ébñeluonsje
concluois, n. concluïons ; je conclus,

Exclure, exclus, (fém. ue und u�e).
4) Die Verbes in ‘aindre;eindrè, aindre, werden‘alléwie

plaindre formirt, 3. B,craindre, peindre,joindre,
5 Nâachdéfendrewerden die Verbésin dre„ ‘ere, pre’, tre

und558formirt.Z. B. rendre, vaincre, rompre;mettre,

LUAdweichend�ind:PrayPE, ‘Pris,prenantz jeprénds,I pitóts:v, Prenez,ils prennent ; je Þris,
°

Coudre, cou�u,cou�ant,jecouds, nous coulons,V, éóu�ez,ils cou�ent; jé ‘coulis. :

Mettre, iñis, mettant, je mis,
L

i

Moudre, moulu,moulañt;je ‘mouds,n. ‘iouloris,Vemoû-
_ lez, ils. moulent; je moulué,
Soudré, nur im pré�.des Infiñnit,gebräuchlich.
b�oudreuud Di��oudré,ab�ous,fem abióure,WMÄvne,

J’ab�ous,nous ab�ólvons, Es hatfeinParß úimple,
-

Béfoudre, ‘ré�olu(für érermin©)ré�ous(fürréduir)und

Mnhates fein temin. ; ré�olvant,je réfolus,-queje ré-

QIC,

Suivre, �uivi,�uivant; je �uis,‘n,�uivons;je faivis:
Favre, vécu, vivahr; je vis, n. ŸIvons; Je vécus.

TA zz
der Buch�tabe:c- wird voy a, è, ì, 0 in quver-

.

Von den Prépo�litions._
Die Prépo�irionsbezeichnendie Verhältni��eder Gegenz

fände und Per�onengegen ‘einauder. Unter allen Präpo�itio-
Ren werden am mei�tengebraucht de Und 4, da �tezugleichdie
Stelle der Deklinatiou vertreten, De regieret�ogaroft eine
andrè Präpo�ition,._ H,après, avec, chez,

i

Die andern Präpo�itionen.bezeichnen:
i

1) einen Orr oder Stelle/agls chez, dans, devant, derrière,
parmi, �ous,�ur,vers.

2) eine Ordnung,als avant, après, eñútré,depuis,
'3). eine Verbindung, als avec,durant,outre, pendant, �elon,

uivant.”

4) eine Trennung undAb�onderung, als fans,excepté,hors,hormis.

5) einen
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FI-eineênGegen�anz-als contre, malgré,nonob�tant.
6) einen Zwek , als envers, touchant, pour |

24
— Dans únd ez�indnicht einerlei. Jenes redet be�timmt,

“

die�esunbe�timme, Z. B. 1 elt: en province » Und ik elt

Lans la.province de Normandie. — En if übrigens-außerdem:
auch ein unbe�timmtès-Pronom,-und heißt alsdenn häufig-da- |

v0,’ aber auch: vonibm, von ihr, ¿. Bein je voys: ez ai

»%

PZ
x
-

parlé Éannes �tehn�tattde lui oder d’elle,
pL

QUEI

motoA AA VerhE,
2

RE
Das Adverbedrúft einen Um�tandvom AdjeKif, vom Verbe
__Undbisweilen au< von einem andern Adverbe aus, ‘auf
welches" es �ichbezieht, Die ni�tenAdverbes., dieeine

_-FArt-und Wei�eälsdükfeh, ‘endigenfich atf menr uidwer-
den von den Adjectifs formirt, B,.B. vraunènt, �agement»

“poliment. = Eridigt fich das Mâle: des Adj“auf eiñén

“Kon�on./ �owird das Adverbe vom Fémin. formirt, ¿. B.
franchement, doucement. Jedoch die Adjektive401aht und

“ ent verändern die le8tèn Buch�tgben# in nuneat. -Z. B.
“

diligemment von diligent. A QUOTE MER 93

ZuweilenwerdenPräpo�itionenwie Adverbia gebraücht,vor- .

“uehmlichaprès und depuis,Z, B, Qûe: fit ‘on après? #5’
fi

Von den: Conjonctions.
Die Conjonions �indWörter, die ver�chiedeneTheile der

Rede-mit einanderverbinden, Z. B, et, ni, ou, li, Tand,„mals, quoique &c. Einige Conjzunktionenregieren be�tän-
dig den ConjonQif dés Verbe. Z.B, quoique, pourvugue,
afinque, à moins que &c. E oa

Auch dieVexneinungswörterne und pas, oder point werden
U deu Konjunktionen gere<net, Pas und point erfordern

immer das ne vor �ich, Point verneint �tärkerals Pas.

Dochwird pas und-poine- zuweilen weggela��en- 4, B. vor
jamais, plus, nul, ‘aucun, rien, per�onne(niemand), ni.

Ferner nach den Zeitwörtern, die eine Furchtausdrüffen,
= wenn das Ge�cheheneiuer Handlung gefürchtetwird;

hingegenwird pas ge�eßt,wenn das Uichrge�chehengefürch-
tet-wird.

-

Al�oje crains que �a maladie ze �oitmortelle,
Und je crains que �a�antéze �oit pas bónne,

j

Von denInterjéctions.
.

Die InterjeQions �indWörter, durch welche man- eine an-
Senehme oder unangenehme"Gemüthsbewegungausdrüft,
¿. B, an, hélas, hé, fia, hola.

-

Man rechnet wohlauch:das
hinz Bon! Ça, courage, allons, gare, paix 1. �w.

Vonder, Ordnungder Wörter (Con�truction).
I) Das Subjekt �tehtgewöhnlich-mitdem, was davon ab- -

hangt, an der Spie der SIST Irr Fömmt das disE
y

2 gu
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s dann das Adverbe, ‘und-eudlichdie Régimes»wenn es feînte
Pronoms �ind. E E RIO 2122242(0

UntérRégime ver�tehtman überhauptéin Sub�tantif,ein Pro-
> nom’ oder eit Verbe, welches die Bedéutung eines andert
i Sub�tanr. vder eines andern Verbe üäher be�timmt,Furz
den Gegen�tand der Zändlung, er-�eiunmittelbär,oder

¿5 míttelbar, ohne, oder“ mit einey“Präpo�itionausgedrüft,
vornehmlichal�odex Accú�arifund Dâtif, gy

29 Das Subjekt , es �eiein Nom odeyPronom, feht hinter
dem Verbe in den fragenden Redensarten , z. B. que pene

- feront de vous-lLes honnêcesgens „ �ivous ne répriniez-pag
% vos, pa�lions?_ E :

:

y

3); Das Subjekt �ehthiuterdem Verbezwi�chenzweiKomma
(Virgule), wenn man die Worte eincs andern erzählt. Z.B.
„JE Veux,dicoit le Roi, que Sc. =

'

4) Es �tehtauch hinter dem Subjontif,
\ tif,

der einenWun�chans

‘zeigt; oderfür quand inême und ein Gonditionel ge�eßt-ift,
 Pui��entmes malheurs &c:

vi Rie crap

a

ÓLt,

O Es �tehthiutex dem Verbe, wenn �i die Redensart.mit
tel, ainfi anfängt. Lel étoit �on avis, Ain�i furt terminé le

"différend,
"

Able rt 2
2

E

La

: N
e

Ï

ay

Sie Pronoms, me , te, �e,nous &c �ahen.gewöhnlich.vor
dem Verbe, Ne pous informez point des affaires des autres.

Die Pronoms, moi, roi,’�oi,lui, eux, elle; les, y �tehenhin-
„ter. dem Verbe,

-

wenn eine Prépo�it,.dabei �teht,und bei
dem Impérarif. Remaa

SO nc

GETR v2

Weun mehrere Pronoms in cinenSaße zu�ammenkonten,
�o �tehenme, re, nous, vous, �évor den andern; le, la, les

�ehen’vorlui, leur, y ; en feht zu alleyleßt, z. B, prêtez-
_ moi votre livre, je vozs le remettraï deniain; fi vous me

be refu�ez,je laurai m'en pa��er,Jin Imperativ �tehtle,
la, les vor den audern Pronoms, 4, B. Pré�entez -le luis
APPOreZ + 1K mo A LS

“In den Säen, too zei Verbes �ind,�tehendie Pronoms am

be�tenbei dem Verbe, welches�ieeigentlichregiert. Al�o
, B. 0n ne peut vous blâmer,

-

be��eyals on ne vous peur
limer. — Vous pouvez le lui donner,be��eralsvous le

lui pouvez donner, ZS

“Went mehreréRégimes zu�ammentre�en, �v�tehtdas kürzere
vorne. Sind �ievon gleicherLänge, #9 �tehtdas régime
fimple gewöhnlichvor. dem régimecompo�é,d. i, dem mit
einer Präpö�ition,vornehmlich mit de und à, 4. B. l’ambi-
tion �acrifie le pré�entà l’avenir. — Aber man �agtbe��ex-

j’ai envayé à la po�teles lettres que vous avez écrites, als
J’ai envoyéles lettres q. v, à. é, à la po�te.

Das Adverbe �tehtgewdhnlih nach dem Verbe, oder, u
“den temps compo�és,zwi�chendem Hülfswort und dem
- Participe.

i

:

-
y

1, Die

�

\

\



TL, DIE ver�chiedenenZeitalterder

_——— Men�chheit--

es Poètes ont divi�é le tems en quatre Îges,
|

4 qu'ils ont nommés l’Age d’ór, VAge d’argent,
*

PAge d'airain, VAge de fer.
*

Ils ont placé l'âge d’or;
�ousle règne de Saturne, pendant tequelonvit 1) règ-:
ner �urla terre Vinnocence & la ju�tice:- Alors, di-
�ent-2) ils, la terre, �ans avoir be�oind’être cultivée,
Produi�oit3) d'elle-même tout ce qui était néce��aire’

& utile à Îa vie: des fleuves de lait & de miel cou-
toient de toutes parts. Dans le �iècle d’argentles
hommes commencèrentà être moins heureux & moins

ju�tes.Dans l’âged’airain, ils devinrent 4) méchans*,
mais leur malice ne �edéclara ouvertement que dans

Vâge de fer. Tout cela ne veut 5) dire autre cho�e,
finon que les hommes dégénérèrentde leur première
innocence, & �epervertirent par degrés. Lr

1) voir; a) dire, 3) produire, 4) devenir, F) vouloir.

2. Enthalt�amkeit,
“Pendant une marche longue & pénibledans un.

pays aride, ‘Alexañdre & fan armée �oufféoient 1) ex-

trérñement de la fóif. Quelques �oldats envoyés à la

découverte2) trouvèrent un peu d’eau dans le creux
d’un rocher, & Vapportèrentau Roi dans un ca�que.
Alexandre fit 3) vóir cette eau à �es�oldats,pourles cn+

Tóutagerà �upporterla �oifavec-pátierice,puisqu'’elle
leur annonçoit une �ource voi�ine.” Enfuite, au lieu
de boire, il la jetta par terre, aux yeux de'’toute Var-
mée. Les Macédonicns applaudirent, par de grân-
des acclamations,à cette ab�tinence héroïque;& ne

cts C3 PCN
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i

pen�antplus àléeur �oif,ils dirënt al Wöñarquequ'il’
pouvoit les mener par-tóut où il voudroit 4); que ja-
mais ils ne �ela�leroientde le �uivre.

1) �ouffrir.2) auf Kund�chaftausge�chikt. 3) faire,
4) vouloir Es:

RSE

E 3. Eine�elteneFreund�chaft.
Denys , fameux Tyran de Syracu�e,devoit-1)

�es:violences & à �esartifices le pouvoir �ouverain;
qu’il avoit u�urpé:Au milieu des plus grands tré�ors’
il ‘étoit paúvre, parcequ'il n’avoit“ point d’amis.
Craint 2) ‘de tous,il craignoit tout le monde; & n'’étoit

aimé de per�onne.La vertu même“étoir-�u�pe&edun
homme de ce caraSère & 0n ne lui étoit point fu�pe&
impunément. Ses �oupconsétant-tombés �urPithias,
il le condamna à la.mort. Pithiasluï demanda la per
milion d'aller mettre ordre à �esaffaires, & promit 3)
de’ revenir exactement aw jour, qui laï�roic fixé.
Il ájouta qu'il avoit un ami, qui �e�oumettroità per=
dre la vie pour lui, s'il ne revenoit. Une confiance
�iextraordinaire piqua la curio�ité du Tyran. On fit

venir Damon : c'étoit ‘le nom dé cét ami. Ib s’enga-
gea’ �ur�atête.à-répondre pour Pirhias; & à cette

condition Pithias eut la liberté, d’aller où il voudroit 4).
Le jourarrivé, Pithias ne revieng, 5) point, & Damon
e�t envoyé au �upplice.‘Il yalloir-d’un pas ferme
& �ans �e plaindre,’ lorsque tout. à coup. Vonvit 6)
paroîtrePithias; qui „accouroit 7) pour dégager �a

parole. Le Tyran averti les faie venir: en ía pré�ence,
& charmé d’unetelle fidélité ; il, ab�out-g)Pithias,- &

les pria avec in�tance,de vouloir bien le recevoir en

tiers dans une fi belle amitié. Leur répan�ene:démen-
tit point la généro�itéde leur conduite. Vouspouvez
vous en a��urer,lui -dirent-ils , pourvûquevous- vous
en'rendiez 9) digne. : fp 1 isf

1) devoir. 2) craindre, 3) proniettre, 4) vouloir. 5) re-

‘venir, 6) voir, 7) accourir. 8) ab�oudre,- 9) rendre,
5 226

4 Ge-
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- 4. Gela��enheit.==

_ Philippe,père du grand Alexandre ,
a��i�toitaux

Jeux Olyinpiques. Les habitans du Péloponè�e,à qui
ce Prince avoir rendu 1) des �ervicesimportans, Pin-
�ultoientcependant par des railleries �anglantes,Les

amis du Roi de MacédoineVexhortoient à punir des

unlolens'; mais ce Monarque leur répondit: Si ces

n Sens font’a�lez méchans pour in�ulter ceux qui leur

ntont 2) du bien, que ne feront 3) -ils pas à ceux

4, qui leur font du mal? “ \

LF Lemtte:

*

2) fatte. 3) Mite,
2

1

5. DerRedner Demo�theneserzáhltein
‘<A

Märchen,
:

Démó�thène, orateur Athénien, s'arrêta un joux
au milieu de �ondi�cours,voyant que le peuple ne

lécoutoit pas, & �emit 1) à débiter ce conte : „Pen-
“

y dant les chaleurs de l'été, un- jeune homme avoit
„loué un Îne, pour aller d'Athènes à .Mégare. A

n l’heure de midi, le jeune homme, afin de �edéro-

» ber aux ‘ardeurs du �oleil, voulut �emettre �ous

» Vâne ; mais celui qui l’avoit loué lui di�putace droit,
À �outenantqu’ilavoit loué Vanimal & non pas �on

n Ombre. Le jeune homme, au contraire, di�oita) qu’en
|

louant l'âne, ilavoir au��iloué �onombre.“ Dé-

mo�thènefinit là �onconte, & de�cendit de la tribu-

ne; mais le peuplele retint 3),& lui demanda avec em-

pre�lementcomment la’ di�puteS'étoit terminée?
Alors le �ublime orateur, élevant cette voix foudroy-
ante qui fai�oit trembler le Roi de Macédoine 4):
»Dieux protefeurs d'Athènes, s'écria-t-il, voyez-
Vous avec quelle avidité votre peuple écoutedes

y Contes frivoles & puérils,& la coupable‘indifférence
n

WEC laquelle il reçoit 5) nos con�eils�urles plus
y chers intérêts de la patrie? “

j

C4 - I) mettres
\1, H}

Amg 4
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7) mettte (er fing an zuerzdhlen). 2) dire, 3) retenir, .

__4 König Philippus ,

gearsdef�enUnternehmungenDe-
mo�thenesoft öffentlichredete, 5) recevoir,

Df

}

6. Der Tyrann Phalaris,

Phálaris, Tyran d’Agrigente en Sicile, �erendit
máître de cette ville, vers l’an 571 avant Je�us-Chri�t,
&'s’y maintint. 1) environ �eize années. IL étoit ex-

trêmement cruel, & fic 2) forger un taureau d'airain
par Pérille,pour y brûler vifs ceux qu’il condamneroit
à mort. Pérille �e laí�ant d’attendre la récompen�e
qu'il �epromettoit 3) de �on ouvrage, s’adre��aà Pha-

laris , pour la lui demander. Ce Prince le fit-mettre
dans le ventre de ce taureau, & l’y fit brûler Ie pre-
mier, pour faire l'e��aide cette invention, Lecri,
que fe�oit 4) la per�onne,qu’on y avoit enfermée, étoit -

�emblable.àcelui d’un taureau, Phalaris-ne di�coriti-

Nuant point d'exercer des cruautés inouïes, les ha-
bitans d’Agrigente�erévoltèrent contre lui.

1) maintenir, 2) faire, 3) promettre. 4) faire,

7. Zu�tandeines Tyrannen.-

_ Denys le Tyran marqua un jour avec beáucoup
d'ingénuité ce qu’il pen�oitde �on état. Un de �es

Courti�ans ; nommé Damoclès, vantoit tous les jours
avec une ‘e�pèced'extale �es riche��es,�agrandeur, le

_ nombrede �estroupes, l'étendue de �adomination, la
magnificence de fes palais, & l'abondance univer�éllè

de toures �ortes de biens & de plai�irsoù il vivoit, ne

ce�lant de répéter, que jamaisper�onnen'’avoit été

plus heureux. „Puisque vous pén�ezain�i,(lui dit

"Un jour le Tyran) voulez-vous goûter vous - même

yde mon bonheur & en faire épreuve?“ L'offre en
e�tacceptée avec joie. On place Damoclès �urun lit

d’or,couvert 1) de tapis richement brodés. Les rf:

ets



Fetz *Etdient remplis de“Vaà�es‘d’or & d’âärgéhñt.“Des

e�clavesd’une rare beauté & vêtus magnifiquemént
Venvironnoient,attentifs pour le �ervirau moindre
�ignalqu'il donnoit. Où n'’avoit point épargnéles e�-.

ences les-plus exqui�es, ni les parfums les plus déli-

Cats. La table étoit �ervie.à«proportion. Damoclès

nageoit dans la joie, & �eregardoit comme l’homme
du mondele plus heureux. Ilapperçoit2) malheurcu-
�emènt,eù lévänt les yeux, là pointe d’uné épée�us=

pendue �arla tête,&quiñé tenoit au planchérqu’a#éc
uh crin de’ éheval. Dans le moment mêmé une (ueur
froide le �aïfit: tout di�parott'à�esyeux? HnéVoit que
Vépée& ne fent 3)que �ondáñger. Pénétré de frayeur,
il demandé qu'on le lai��eallet, & dédtare qu’il ñe

vént plus Stré heureux. “Imagebien naïve de la vie
@ün’ Tyran! Celui dont nóusparlons 4) avoit règn&
peñdâñtVé�pácedé trènté-huit’ ans, + i

EE coûVrit, 2) appercevoir. ) �entir.
)

nehbmliN
Diony�ius,derltereTyratn die�esNáttens

9 a
‘

$, TapferkeitUndTreuedes Leonidas.
Les: Lácédémoniensavoient pour Róï Léonidas:

il Etoït illu�tée ‘par �aprudence& par �avaleur. 1

défendit €ourageu�ementle: détroit dé Thermopyles,
€ontre une armée effröyabledés Per�es,conduite par
Xerxès , avec trois centè hommes, & s'oppo�aà leur
paíllage. 11 eft vrai; que Léónidas & le �iensy perdi-
reit la vie z;- mais ils s’acquirentx) une gloire immor=-
telle On dit que, quand il partit de Sparté, ‘�afen-
mmelui demanda, s'il H'avoït rien à lui recommander?

Rien, ‘répondit-il, �inon que tu te remariesaprèsma

mort àquelque ‘brave homme, qui ait des‘enfans,qui
Me re��emblent. Comme: quelqu'undi�oit 2) pour
Vétonner , quele �oleil-�eroit‘ob�curcidés fiches des
Per�es: ‘Tant mieux, dito2il; nous en cômbattrons à

l'ombre» NXevxts lui ayant mandé qu’en s'accommo-
dant avec lui, il luni donneroit l'Empiredé la Grèce :

C5 J'aims
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J'aime mienx-mourir pour mon pays, dit-il, que d’y
commanderinju�tement, „7 rr aa

O) ‘acquérix,LY2%) diezog ¿255A 158
¡

po f

T4 » Br bs 2 Vs

Le EA ET

Les Sibylles étoient chez,les Païens des femmes,
qui prétendoeientêtre in�pirées:de Dieu & prédire l’a-

venir. On ne �aitni le-tems, où elles ont commen-
cé de paroître, ni leur nombre. C’e�t�ousle règne
‘deTarquin le- Superbe, que les livres Sibyllins furent
apportésà Rome. Une femme inconnue & étrangère
vint 1) trouver le Roi, & s’offrit à lui vendre neuf
volumes des Oracles des Sibylles. Tarq:un refu�ant
d’en donner largent, qu’elle,demandoir, elle en'brû-
la trois, & reviñút 2) quelque tems aprèspré�enterles
�ixautres ag même prix qu’ellé avoit voulu vendre
es neuf.

*

On la traita d’in�en�ée,& fa propo�ition
fur rejertée avec mépris & avec in�ulte. Elle en brû-

la encore trois, & paroi��antde nouveau devant le

Roi, elle Tavertit, qu’elleallóit’jettérau féules trois

derniers, �i on ne lui donnoit la �omme, qu’elle
avoit d’abord demandée.

-

Tarquin, �urprisde la fer-

meté de cette femme , fit appeler les Augures,- quí
répondirent3).qu’il ne pouvoit. acheter trop cher ce
qui re�toitde ces livres. La: femme �ur-le:champ en

reçut 4) le prix, recommanda gy’on en prît 5) grand
�oin,& di�parut6) à l’heure même 7). On enfermg-
ces livres dans un coffre-de pierre- &- on: en confia la

garde à un certain nombre de per�onnes’choi�iespar-
mi la noble��e,qui étoient exempts pour cette rai�on
de tous. emplois onéreux. On con�ultoit-ces livres

dans les. be�oinspre�lansde’ la, République. Dans

Vincendie:du: Capitole , arrivé pendant les guéêrresde

Marius & de Sylla, les:livres Sibyllins périrent avec

le temple „où on les gardoit: On envoya dans tou-

tes les provinces de l’Empwe,-pouschercher & rama�-
fer tout ce qu’on pouxroit 8) trouver d’Oracles des

Sibyl-
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Sibylles Mais on ne doute- plus ¿e fes huit livres
—

des Sibylles, qui nus re�tent,ne �oïentfappo�és.ah
0) venir, 2) revenir. 3) répóndre.4) réé&vóir.5) ‘prendre
6) di�parottre,7) *t# dem�elbenAugenblik, auf der

#5: Stéllez 8): polvo ct 9 S0 ¿i
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Un Sénateur Romain avoit fuivre�clavenommé
Androcle. Cet e�clave s'enfuit en Afriquépour éviter la

Punition d’un grand crime qu’ilvenöitde cômmettre 1).
Elé ‘�ecroÿänt 2) én �ureté dans aucune ville, il’ �e
retirá dans un dé�ert, où, pour n'être‘pas con�umé_
Par les’ chaleurs, qui y �öntCaaet CII IAAfac C

la première caverne qui s'offrirà lui. 11 futfort �urpris,
d’y voir arriver quelquetems aprèsunltonaffreux, qui
revenoit de la cl�sffe / ble��éà ün pied patuné-épine;-
qui 4) étoit entrée. Dès guele lion appercut3)ce nou-
vel hôre dans �atanière, il le regarda“avec‘des‘yeux
bien différens de ces yeux étincélans& fätvuches,qu’il
ouvroit �ur un troupeau qu'il regardoit ‘comme �a

proie. Le lion comme en fætrainant, s'approche
4 d’Androecle ,» qui-tout tremblant s’imaginoit , que �a

dernière heúre étoit Vénue,& qu'il n’ávdit fui les lions
de Rame, que pour être dévorépar ceux d'Afrique.
Le lionle détrompàen luïitendanttout doucement fon

pied malade & tout en�anglanté.“Androcle revenu

de �apremière’frayeur, comprit 4) les intentions de
�onhôte, examina �on pied’& lui arracha heurecu�e-
men: lafatále épiñe.’ Lelion �e�entant tout à coup
�oulagédes douleurs vives, qu’ilre��entoitauparavant,
ên témoigna�urle champ �agratitude:Àfon bienfai-
teur, ‘ par toures lés“care�lesdont il étoit capable. ‘Il
He s’éf tiñt5) pásIa7 7 Toutes lés fois qu’il‘alloità la
châ��e il-partageoir �aproie avec �onhôtézqui fut
nourri dela �orte“peñúdarîttrois mois: e

“
“Androcle ennúyé dé ce’genre de vie; �edéroba

dela caverne’, fut pris 6) peu de jours après & con-
duit à Rôme. J:nviron ce temps-là le lion eut le

Zi : MAE
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même �ort,& fut renfermé: avec ‘ceuxque l'on gat
doit pour les �peétáclesdu peuple Romain. Le Máître;

d’Androcle ayant livré �onperfide e�claveà roure la

rigueur âes loix „ il fut condamnéà �ebattre contre
les lions. Dès qu'1l �e“vit 7) fur Varène & que les

“lions furent lâchés , un grand lion, plus formidable

que tous les autres, le regardaattentivement,le recon-

nut $) & s'approchade lui, en Tui donnant toutes

les marques de �a joié. C'étoit le lion guéri dans

ln-caverne ;-& qui-par reconnoifinnee �auva la vie à

eclui, qui l’avoit fecourn.

-

Tous. les �pectatetirs‘fas
rent frappés-de cet évènement.  Androcle eut �a

grâce & le lion fa liberté. Androele à qui on avoir
tait pré�ent-dulion, le condui�it9) par la ville, Cha-
Fun s'empreéfloità lui donner quelque pièce de mon-

noie, & on. jettoit des: fleurs �ur le lion en di�ant;
Voilà le lion. quia été l'hôte de: l’homme, & voilà

Phomme:qui a été le médecin du lion,

1) das er‘eben begangen. 2) croire, 3) appercevoirz
“1 4) ¿comprendre g) tenit, 6) prèndre, 7) voir, $
¿1 Teconnoître.9) conduire, |

5
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“177 GedemüthigterStolz.

Un certain médecin nommé Ménécrate, ‘dent

J'extravagance- alloit jusqu’à �e croire Jupiter, écri-

vit 1)-à Philippe de Macédoine en ces termes : Méné-
Grate Jupiter à Philippe: �alut 2). Philippe lui ré+-

‘pondit:: Philippe:àMénécrace, �anté& bon �ens. Ce
PYrince-n’en- demeura pas. là, & pour guérir �omvi

fienñaire, il imagina une plai�anterecette. Ille pria
d’un grand repas. -Ménécrate ‘eut une table: à party
fur laquelle on ne lui �ervit’pour -tout mets que de

Vencens&-des parfams/, pendant que les autres con-

viés goûtoient tous-les -plaifirs de- la bonne chère,

Les premiers transports de joie qu’il re��entitde voir
ía divinité reconnue 3), lui firent 4) oublier, qu’il
étoit. homme: -mais quand la faim le força:de s'en
fh AS �ouvez

2

D
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�ouvenít,il �edégoûtad’êtreJupiter, & prit 5)brug.
quement congé de la’compagnie, 2s

+3) Écrire,2) i egisFupiteëin�thederiPhilippüs
Z {1 v2 IEP CAC

C

73
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Apis „„célèbre-Diyinité,des Egyptiens,: étoit un
-hoeufj qui ayoit- certaines - márgues; far le corps.

_
¿Toute l'Egypte le-regardoit comme un. Dieu, Il re

pré�entoit,di�oit-on;-Vamedu grand: O�iris,| qui s'y
étoit retirée, préférablementÀàtous les autrés ani-
maux 1) parcé JWil’étóïtle“Symboltde Págriculture,
que ce Prince avoit pris 2) tant de �oin de perfe@ion-
ner, Ce boeuf devoir Être noir par tout le corps avec

une marque blanchie & quarrée �urle front. Il devoit
_gayoir �urle dos la fi&ured’un aigle, un noeud �ous

la langue de la figure de Ve�carbot,& une marque
blanche �ur le côtédroit, qui dévoit re��emblerau

quartier dela lune. Après la mort du boeuf ApisTe

peuple pleuroit & �éfámentoit, toute lEgz/pte’étoit
dáns un gránd deuil, jusqu’àcé qu’oneft fait paroître

“

�on’�ucce��eur:alors, on commençoit ‘à �eréjouit,
‘commefi le Prince 3) fût re��u�citélui-même,& la
fête duroit �eptjours. EE ME LE

x) animal, g) prendre. 3) nehmlich.der alte König
- O�itis

|
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73, Apollo,ait
E

i

Apollon, fils de Jupiter & dé Latone, nâquit
âans VIsle de Délos. Parmi’ les Dieux il n’en e�tau-

eun , dont les Poètês ayent publié’tantde merveilles

que d'Apollon, Selon eux, il excella dans tous les
beauxarts, tels que la Poèfie, la. Mu�ique& lElo-
quence, & qui fit dire qu’illes avoir inventés, &

qu'il fut regardé comme le Dieu proteReur des Poè-
i s res,



tes: desMuñßicieos& des “Oratéurs:?Apollondant -

été cha��édu ciel, pour avoir: tué les- Cyelopes, SirLei�tresde la colèrede. Jupiter contre E�culapeR Ae IE RotdeTRebalie& pritfoin
de �estroupeaux; ce qui le fit honorer depuis com-

me le Dieu des bergers. De chez 2) Admète il alla
au �ervice

déj Le

SÉ
z

i atda

à bâtir les murs

de Troie ME q LIERREat Jupiter le
: rétablit dans les droits de la Divinité, & lui donna
dvinidé réparidiea lamitredáns-lUnivers.?On le

„Féprélente'Tommunétment-comme un jeune hómme
‘fins barbe, aveëuñélyré enmäins, ou bien avec un

‘aïc& des flèches ?& la têreéayónriánte.HOTTIE

1) prendre,_-2),ausdeitHau�eAduets,
:
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___ Bácchusétoit; fils de Jupiter& de Semelé,fille
de Cadmus, Roi deThèbes. Bacchusdevenygrand,
fit la ‘conquêtedes Indes avecHUN,HIMESIRONIPDIEE,d'hommes.& de femmes, portanzr,au lieud’armes,
des thyr�es-&des tambours. ‘Toutcédaà la frayeurSablbiracette:arméeIO ARESBacchusfur re-

çu*) par tout comme une Divinité,parce qu'il vo-
‘ageoitmoins pour impo�erdesloix aux vaincus, quedt “léur“appréñdtelaculfuré de la vigné. “Oh le

. répré�enteordinairement commme unjeune homie �ans

barbe, couronné de lierre, ou de pampre, tenant le

thyt�ed’ane main „de d’autrezdesgrappes de rai�in,
& quelquefois une corne, qui étoit un vai��eauàboire.

C'e�tpour cela qu’onen fait È Piey,du vin.
Ê li ext / à I TCA 7 TOIT

i Bacchuseut plu�ieursnoms; & fut;,connu-�ous
ceux de Diony�us,d’Evan, de-Liber, -de-Bromius-&
«de Jacchus, vi! Acuot eh =o
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cni itoll& Cléghis,6roientdeusSères

ables par leur piétéenversleur mère, &,mnéritérent
par-làdes honneurshéroïques,Un,jourde ‘fêre�o-
lennelie,où la Prêrre�fe,leur mère_deoit aller. au
Temple-deJunon , �esLR tardant ELA
ils fe-mirenr1) eux-mêmesaù. joug, & trainèrentle
Char deleur mèreju�qu'auTemple, pendantplus de
deux lieues. Toutes les mètesravicsen admiration
congratulèrent celle-ci, d’avoir mis 2) au monde de.

tels enfans,  Pénétrée des plus vifs �entiment@c joie
& de reconnoiflance, ‘elle pria in�tammencz2taDée�le
de’ vouloir -accorder-à �esenfans pour:rééonipen�ece

gu’il y avoir de meilleur pour les hommes. Elle-fut
exagucée. Après le facrifice-ils s’endormirent dans le

Templé même d’un doux �ommeil& termintrent leur
vie par une mort tranquille, Ÿ

—

1) fnettre. 2) ebenfallsvon mertre: #00
E

.
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16,Achilles.H poet:
____ Achille étoit fils de Thétis & de Pélée Roi de
Thef��alie,La fable dit qu’il avoit été: nourri de la

. moëlle de lion. ‘LorsqueThétis fut informée, qu’on
a��embloittoute la noble��ede la Grèce pour la guerre
de Troie, elle envoya �ecrétement �on fils chez Ly-
comède à’ Scyros 1), pour éviterl’accompli�fement
d’unoracle, gui avoit prédit, que’cette guerre lui �e-

roit fuñe�te, Pour mieux cacher �a marche, elle le

dégui�aen fille,“ Mais cómmé uñe dés fátálitésde
Troie portoit, que cetté ville ‘he pouvoit Erré pri�é)
�ansla pré�enced'Achille , ‘on le fit 3) ‘éliérclierde
tous côtés: ‘

Uly��eà la fin détetra �aretraite, & pour
Ie reconnoîtré parmi les'femmes, qui lenvirontoient,
il �e�ervitd’un �tratagême,qui lui réu�fir. Cé für

de pré�enter“à ces fémmes plu�ieursbijoux; parmi
lesquels étoient de petites’arnes. Achille’ �e’jetta

au��irôr

/
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au��itôtde��us,négligeanttoute re�te,& �edécous

vrit par cetté mâle inclination. Achille à la téte de
‘�esMirinidons-fitplnfieurs bellesactions �endane

le

‘fège deTróié,& prit 4) pluficursvilles delaÎroade ;

mais ayant pris querelle avecÁgamémnon,il demea
‘dans �a tenté dans Vina@ion pendant prèsd’un an, &
‘Weh �ortitqu'aprèsla mort de �onami Pátrocle.Pour
le véngeril tua He&tor,Ie plusvaillant des Troyens;
& commiil éroit fièr&emporté,non content d’avoir

__dté la vieà �onennemi, il fit millé indignitésà �oh

‘cadavre,& le rendit enduiteà Priam

= Achille qui avoit vu 5) du haut des murailles

Polyxène fille de Priam, en fut tellement épris,-qu’il
‘envoya la demánder en mariageà �onpère , avec pro-
mele de porter les armes pour ‘défendre �a:per�onne
& lon état, Priam accepta les ofreces: mais comme

pour:céléhraer-cet hyménéecou mariage ; il s'étoit‘ren-
du 6) dans le Temple d’Apolloñ, Pâris pour venger
la mort de HeQor �onfrère, le tua d’un coup’defléche.
La fabte dit, qu’il Te ble�la au talon, Te �eulendroit
par-oùAchille n’étoit pas invulnérable. Après�amort

sl fur honoré, comme unDemi-Dieu; on lui éleva un

Temple à Sigée 7); on’in�tituá dés fêtes cn �on hone

uneur, & onlui attribua jusqu’à8) des prodiges.
1) Scyros, eine griechi�cheIn�el.2) prendre. - 3) faire.

4) prendre, FF) voir. - 6) rendre, 7) Sigeum , ein
Vorgebirge bei Troja. ‘8 �ogar,

LO LARE

17, Ae�kulap.

® E�culape,fils d'Apollon & de la Nymphe Coronis

pá��oit.1)- pour le Dieu de la Médecine. Il fur élevé

par.le Centaure Chiron,de qui il apprit 2) la Médecine
& la connói�ßancedes plantes : il y devint 3) �ihabile,

que non �eulèmentil guérifloic les malades, mais en»

core re�lu�citoitles morts, Pluton �eplaignit 4) à Jupi-
ter, que lempire des morts diminuoit con�idérable-

ment par l’art d’E�culape,& qu’ilcouroir mêmeAeri j e
4



de le voir entièrement dé�ert. Jupiter, par complai-
�ance pour �on frère, tua E�culsped’un coup de fou-
dre. Apollon pleura beaucoup la mort de on fils, �e

vengea �urles Cyclopes,qui avoient fabriquéla foudre,
& ne �econ�ola qu'après que Jupiter lui eut accordé

pour E�culapeunñeplace dans le Ciel. Onle repré�en-
toit quelquefois �ousla figure d’un �erpent,quelque-
fois au��i�ous une figure humaine, tenant un bâ«

to autour duquel un ferpent eft entortillé, Le coq
e�tau��iun des �ymbolesd’E�culape,à cau�ede �avi-
gilance,

1) er ward ange�ehn.2) apprendre,3)devenir, 4) plaindre,

18. Jkarus.
© Teare, fils de Dédale, s'enfuyoit 1) avec �onpère

de l’île de Crète, où Minos les per�écutoit.Les Poëé-
res di�entque Dédale avoit aju�tédes ailes à Icare �on
fils, attáchéesà �on corps avec dela cire, en lui eom-

mandant de ne voler ni trop haut ni trop bas, de peur
de faire tort à �esailes. Icare �elancé comme en

tremblant au travers des airs, mais bientôt il s’aguer-
rit ; il ne doute plus de. rien, il force �onvol outre
me�ure,il s’élance fort haut, & abandonne �onguide :

alors les liens, qui tenoient �esailes, �erelâchenr; la
chaleur du �oleilfond 2) la cire,  & n’ayantplusrien
qui le �outienne3) en l’air, le téméraire care tombe

dans la mer, & 11 ne re�te plus de lui que �onnom,
donnéà la mer, oùil fut précipité.

S

1) s'enfuir. g) fondre, 3) �outenir,

1

19, Deukalion.

Deucalion,fils de Prométhée, étoit Roi de The�-
�alie. Comme dans le déluge, qui arriva de �on tems,
tous les hommes périrent, à l’exceptionde lui & de

;

D Pirrba,
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Pirrhia, �afemme, Dencalion en produi�it1) d’autres
�ur le con�eil de Voracle. Ayant pris 2) fous deux des

pierres, ils les jettèrent derrière ceux, en fermant les

yeux 3) : au��itôtces pierres s’amollirent,devinrent 4)
flexibles & prirent une forme humaine. Celles que
Deuecalion avoit jettées, devinrent des hommes & cel-

les de Pirrha des femmes.
i

i

1) produire, 4) prendre. 9) oeil, 4) devenir.
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Diane étoit fille de Jupiter & de Latone. Elle

nâquit 1) avec ‘Apollon�on frère dans l’île de Délos,

Elle obtint 2) de Jupiter �onpère la grace de garder
Une viéginité perpetuelle de même que Minerve a

, �oeur. Son occupation la plus védinaire étoit la cha�-

fe; c’e�tpour cela, qu’on l’a‘egardée comme la Dé-

e��ede la’cha��e,des forêts & des montagnes, & qu’on
la repré�enteordinairement avec l’arc & la trou��e,en

habit court pour la cha��e,ayant un chien à �escôtés

ou à�es pieds , quelquefois trainée dans un char par
des cerfs blancs, quelquefois montée 3) elle-même

�ur un cerf, & d’autres fois Courant à pied avec �on
chien. Comme on la prenoit au��ipour la Lune, où

la voit a��ez�ouvent avec un croi��ant �ur la tête, ou

bien �ans croi��ant„ couverte 4) d’un grand voile par-
�emé d'étoiles. Î

-

1) naître, 2) obtenir, 3) reitend. 4) couvrir,
À

"21, Jphigenia,

Iphigénieétoit fille d'Agamemnon& de Clytem-
ne�tre. Un ealmé opiniâtre arrêtant trop lóngtems
Varmée’ des Grecs au port d’Aulide, Calchas

, Devin,
con�ulté �urles moyens d’appai�erles Dieux, répondit
qu’il falloit immoler à Diane Iphigénie, fille d’Aga-

j

; mein-



_memnon. Iphigéniey avoit beaucoup de répugnan-
ce ; mais après avoir reflécht �urla gloire, dont �eroit

vduivi 1) �ontrépas, elle
RS généreu�ement,fait

elle-mêmeles préparatifsde �on facrifice, & pré�ente
hardimént�on fein au Sacrificateur. Celui-ci prend
le glaive, il invogueles Dieux, il frappe; tous en-

tendent le coup ; mais la vi&ime di�parotît2), �ans

qu’on apperçoive3) aucunetrace de �aretraite. On
voit étendue parterre & palpitante, une biche d’une

rare beauté : l’autel eft arro�é de �on�ang;c’e�tque
Diane, �atisfaite -de la �oumi��ionde la Prince��e,a

�ub�tituécette biche à �aplace. Pour Iphigénie,elle
s'e�t envolée chez les Dieux, dit Agamemnon à la Rei-

Ne, quicraignoit que ce prodige n’eût éré inventé

pour finir �es regrets. E

Mais l'opinion la plus �uwvieeft, que tout étant
“

prêtpourle �acrificed’Iphigénie,les �oldatss’y oppa-
:

Fife trous, & que Calchas in�inua que Diane pouyoit
Être appai�éepar le �acrificed’une biche, & par la cón-

�écrationd’Iphigénie,qu’onenvoya en effet dans la

Tauride 4) pour lui �ervir de prêtre��e. :

1) �uivre?2) di�paroître,3) appercevoir. 4) in dieHalbin�el
Taurica, hernach die Rrim, je6t wieder Taurien genannt.
Hier ward Diana ehmals vorzüglichverehrt.

22, Alce�te,
Alce�te êtoit fille de Pélias. - Etant recherchée en

mariage par un grand nombre d’amáns,�onpère pour
“fe détaire de leurs pour�uites,dit qu’ilnela donneroit
qu’à celui, qui pourroit 1) atteler à �onchar deux bêé-
tes féroces de différente e�pèce,& promener Alce�te

de��us.Admète Roi de The�lalie ayant reçu 2) d’A-

Loonun lion & un �anglierapprivoi�és,qui trainèrent
Je compagnie le char de la Prince��e,elle fut accor-

ée à Admète. Son mari s'étant trouvéen danger de

Perdrela vie, Alce�te s’ofrit généreu�emèntde mou-

rr. pour le délivrer. ZEA

3) pouvsîr,  g) recevoir,

4
7
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: 29 Uneigennügigkeit,:

Epaminondás, l'un des plus grands généraux de
la Grèce, ayant appris, que le Roi des Perles avoit en-

voyé des amba��adeursà Thèbes, pour tâcher, de le

éorrompre par des pré�ens,les invita à dîner. Il

leur �ervit un repas des plus �imples.Tour dans �a

mai�on annonçoit la pauvreté. „Allez, dit-il en�uite

yen �ouriant aux amba�ladeurs,allez, & apprenez à.

Vôtre maître, quelle e�tTa vie d’'Epaminondas:il
y, comprendra, qu’'uàhomme, qui �ait �econtenter de
�i peu de‘cho�e, mépri�e Vor & les riche��es.“» IAE a

LIER

PE Í

24, Gold �ichertniht immervor Hunger:
Pythius, Gouverneur d’une ville de Lydie, écoirt

un homme riche & avare, qui fai�oit creu�er des mi-
nes dans tout le pays, dé manière, qu’il ne re�toit
presque plus de. terres pour labourer. Sa femme lui

“

fit �entir par un ftratagêmeadroit l’extravaganced’une
telle conduite. Pendant l’ab�encede �onmari elle fit
faire une table d’or, ainfi que tous les va�esqui �er-

vent ‘à la table: elle fit même repré�enteren or la

figure des nets, que �onmari aimoit le plus. Lorsqu'il
fut de retour, an mit devant lui, à l’heure du repas,
la table & les va�esd’or. Ce �ped&aclele réjouit d’a-

bord; mais, la faim commencant à le pre��er, il or-
donna, qu’on �ervît. Onlui apporta les mets d’or,
qu’on avoit fabriqués‘en �onab�ence. Pythias com-

inença à s'ennuyer de ce jeu, &, tout en colère, de-
manda quelque cho�e à manger. „Ne voyez-vous

y Pas, lui dit alors �a femme , que lor ne nourrit pas
n les honimes ? Vous ne �ongezqu’à tirer de lor du

„�eindela terre, au lieu d’entirer les fruits néceflai-

„res à la vie. Vous ruinez l’agriculture; & tous vos

„�ujetsmourront bientôt de faim, �ivous continuez, <

Pythius profita de cette leçen,& changea de conduite.

2 <-Re T:

4
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25. Der Maler, der �ichzu helfenweiß.:

Le caraQère d’Apelleétoit fimple & ouvert ; mais
1 ne revenoir 1) pas égalementàtouslcs Généraux d’A-
léxandre2), qui le chéri�loit. Ptolemée,l’un d’eux, qui
dans la �uitecut en partage 3) le Royaumed'Egypte,
n'avoit pas toujours été favorable à ce peintre: on n’cn
�aitpas la rai�on. Quoiqu'il en �oit4), Apelle s'étant

embarquéquelque tems après la mort d’Aléxandre,
pour une ville de la Grèce, fut malheureu�ement jetté
par la tempête du côté d'Alexandrie, onu le nouveau

Roi ne lui fit 5) aucun accueil. ‘Outre cette mortifi-
‘cation à laquelle ¡1 devoit s'attendre, il y trouva des
envieux a��ezmalins pour chercherà le faire tomber
dans un piège. Dans cetre vue, ils engagèrent un des

Officiers de la Cour à l’inviter au �ouperdu Roi, com-

me de �apárt 6), ne dontant point quecette liberté,
ul paroîtroitavoir pri�e7) de lui-même , ne lui at-
tirât l'indignation d’unprince qui ne l’aimoit pas, &

qui ne �avoitrien de la �upercherie.En effet Apelle
s'y étant rendu par déférence,le Roi irrité de �on au-

'

dace, lui demanda brusquement, qui étoit celui de �es

Officiers qui l’avoit appelléà �atáble; & lui montrant
de la main �es invitateurs ordinaires, il ajouta qu’il
Youloit �avóirab�olument qui d’eux lui avoit fait pren-
dre cette hardie��e. Le peintre �anss’émouvoir, �e
tira de ce pas en g) homme d'e�prit& en de��inateur
can�ommé. Il prit d’un réchaut,qui étoit là, un char-
bonéteint, & en trois ou quatre coups, il crayonna_
fur le champ contre la muraille l'ébauche de celui

qui Vavoit invité , au grand étonnement de Ptolemée,
qui reconnut, dès les premiers traits, le vi�agede l’im-

po�teur. Cette avanture le récohciliaavec le Roi d’E-

Sypte, qui le combla en�uite de biens & d’honneurs.

-3) er. iht. ielt �ichhäufigam Hofe des
PARA o E en is E 4 t mit

den Generalen de��elben.

-

z) er bekam zu �einemAn-
theil. 4) wie dem auch �ei,75) faire. - 6)-wie in
eiuem [des Königs] Namen, 7) prendre, 8) wie ein

Mann von Gei�t, jéAue



26, Der DichterSimottides,
Simonide étoit de Céos,- Ile de la mer Egée.

La répon�equ’il fit à un Prince qui lui demandoit
la définirion de Dieu, eft fart célèbre, Ce Prince
e�tHiéron, Roi de Syracu�e.Il le pria de lui dire ce

que c’e�tque Dieu. Le poëre demanda un jour pour
examiner la que�tionqu’onlui propo�oit.Le lende-

main, il’en deinanda deux; & à me�urequ’on le �om-

moir derépondre, il doubloit toujours le tems, Le
Roi, �urprisde cette conduite, en voulut �avoir la
cau�e,J'en u�eain�i1), lui réponditSimonide, parce que,
plus 2) j'examinecette matière, plus elle me �emble
ob�cure. La répon�eétoit �age,�ielle vcnoit d’une

grande idéé de la Maje�tédivine,que nulle intelligence
ne peut comprendre, & nulle langue exprimer,

Aprèsavoir parcouru plu�ieursvilles de l’A�ie,&

y avoir ama�lé beaucoup d’argent,en célébrantpar �es
vers les louanges de ceux “qui étoient en état de le
bien récompenler,il s’embarquapour VIle de Céos �a

pâtrie. Le vai��eaufit naufrage. Chacun, en �e�auvant,
emporta ce qu’il put, Simonide ne �echargea derien, &

lorsqu’on lni en demanda la rai�on: C’eft, répondir-il,
paréé que tout ce que j’ai e�tavec moi. Plu�ieurs de �es

compagnonsde naufrage �enoyèrent,accablés du poids
des cho�es qu’ils avoient voulu �auver. Ceux, qui
abordèrent, furent pillés par des valeurs. Chacun �e

retira à Clazomène, qui n'étoit pas loin du licu où le
vai��eauétoit péri, Un bourgeois qui aimait les let-
tres, & qui avoit lu les poë�iesde Simonide avec beau=-

coup d’admiration, �efit un plai�ir& un bonheur de.
le recevoir chez'lui, .& lui fournit abondamment tou=

tes les cho�esnéce�laires,pendant qué les autres furent
obligés de mendier par la ville, Le Poëte les rencon-

trant, n’oublia pas de leur faire remarquerla ju�te��e
de la répon�e,qu’il leur avoit faite :

,„ N’avois*je pas
rai�onde dire, que tout ce quej’avois. étoir avec moi?

pour vous, ce que vous aviez volé 3), a péri, i

1) Ich verfahre �o." -‘2) je mehr, d. i,

was

jhr]aus
dem Schiitibit habt,

E it
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“25>, Kamby�esGrau�amkeit.
Lacruauté de ce Prince alloit fi loin , qu'il ne �e

Pa��oitpoint de jour qu'il ne �acrifiátquelqu'un des

Seigneurs de �acour à �onhumeur féroce. Il avoit

obligéPréxafpe, Vunde �esprincipaux officiers,
&

on homme de confance 1), de lui déclarer ce que les
Per�espen�oient& di�oient de lui. Ils admirent en.

vous, Seigneur, réponditPréxa�pe,beaucoup d’ex-

cellentes qualités; mais ils �ont un peu ble��ésde vo-

tre penchant exce��ifpour le vin.
, J'entends, dit le

y Roi: c’e�tà dire 2) qu'ils prétendent 3) que le vin

„me fait ‘perdrela rai�on. Vous en jugerez tout à

y» l'heure 4).“ 1 �emit 5) à boire, & de plus grands
coups, & en plus grand nombre qu'il n’eut jamais

__
fait. Après quoi il ordóônna au fils de Préxa�pe,qui
étoit �onGrand-Echan�on,”de �etenir droit au bout

de la falle, la main gauche �urla tête. Prenant alors
�on arc, & le bandant contre lui, il'déclara qu’il en

vouloit 6) à �on coeur, & le perça en effet. Puis,
aprèslui avoir fait ouvrir le côté, montrant à Préxa-

�pele coeur de �onfils, percé par la fléche: Ai-je la

main bien �ûre? dit-il d’un ton moqueur & triom-

phant. Ce inalheareux père, à qui, après un tel conp,
ne devoit re�ter ni voix ni vie, cut la Iêcheté de
lui répondre: Apollon lui <«même ne tireroit pas
plus ju�te.

: ;

1) �einVértrauter. 2) das heißt. 3) prétendre,4) auf
der Stelle, �ogleich.5) mettre. [Er fing an] 6) daß
es auf �einHerz abge�élzen�ei, |

28. Der Elephant.

L’Eléphantef un animal �auvage,qui naît en

Aie, en Afrique & dans les Iles qui �ontaux environs
des deux Contines. C'e�t le plus gros detous les
animaux terre�tres. IL e�t d’une couleur qui tire 1)
�urla couleur de cendre. Il a dix-huit pieds de haut,

D 4 la
\
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la tête gro��e,les yeux petits en “comparai�ondua

corps: lè cou fort court,’ les oreilles larges; une trom-

pe qui lui pend presque jusqu’à terre entre les défen-

�esde devant. IL a la bouche auprès de l’e�tomac,&
il �ort du côté de la machoire �upérieuredeux fort

grandes dents. Ses pieds �ontronds & fendus en

eing ongles , �csjambes rondes & fortes, & �aqueue
e�tcomme celle des bufits. De �on �implepasil at-

teint 2) les hommes qui courent 3). Il a le pied �i�ûr

qu’il ne fair jamais unfaux pas 4). Il nage fort bien.
Il �e couche & �elève avec facilité, contre l'opinion

„des anciens, qui oût cru qu'il n’avoit point de jointu-
res aux jambes. Les défen�es de l'éléphantfont l’y-
voire que nous avóns.

:

Cet animal a une force prodigieu�e& porte un

poids de 3000 livres. Quandil e�ten furie, il bou-
lever�e tour, & feroit d'étranges ravages, fi on ne

Varrêtoit parles feux d'artifice 5) qu’on jette �ur lui.

Nonobî�tantcette grande force, léléphant eft fort
docile. Son condudeur lui fait faire avec la trompe
tout ce qui lui plaît, �aluer �esamis, menacer & bat-
tre ceux qui luï déplai�ent.On en a vu tirer un fu-

fil, dan�er,�ervir à table, & faire cent autres cho�es

qu’onauroit de la peine à croire. Les Eléphansvivent
environ cent: ans.

“_1) fiefällt ins a�chgraue. 2) atteindre, 3) courir,
4) Fehltritt, 5) Feuerwerke.

29. Der Strauß.
L'’autruche eft le plus grand de tous les oi�eaux.

Elle a de très - hautes jambes, un cou très -long, &

une tête fort petite. La hauteur égale presque celle

d’un homme monté à cheval. Ses cui��es�ont fortes,
charnues, & �ansplumes jusqu’aux genoux, ain�ique
les deíïous des ailes. Ses ailes �ontpetites, & ab�olu-
ment inutiles pour voler. Elles ont été de�tinéespar
la Nature pour aider l’oi�ean dans �acour�e,lorsqu'’il
a le vent favorable, SS

i

La

#
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La tête de l’autrucheeft petite ; plate, presque
chauve. Son crâne eft mince '& fragile ,

le moindre
coup peut 1} le bri�er. Son bec eí droit, fort petit
à Proportion dua corps, de figure triangulaire: �es

Yeux2) �ont grands, & ont deux paupières de chaque
côté & descils ain�ique ¿eux de l’homme.

L’autruche fait rarement entendre �avoix. Les
uns la comparent à un gémi�lement;les autres à un

hurlemenc;d'autres au cri d'un enfant enroué. Il eft
a�lèznaturel de pen�er,que �oncri doit paroître lu-
gubre & même terrible à des voyageurs, qui ne s'eNn-
tfoncent qu'avec inquiétude dans lVimmen�itéde ces

dé�erts,qu'habite l’autruche.
:

L’autruche dévore indifféremment 3) tout ce

qu'on lui pré�ente, cuir, herbe , pain, poil, & tóute_

autre cho�e. Elle ne digère cependant point le fer

ni les autres corps durs, qu’elle ávale; mais elle les
rend en entier, LE

i

L'’autruche �etrouve dans une partie de l’A�ie;
�avraie patrie e�t l'Afrique. Les autruches habitent

par préférence4) les lieux les plus �olaires & les plus
arides, & où il ne pleut 5) jamais.--Eiles �eréuni�-

�ent 6) dans les dé�erts en troupes nombreu�es,qui»
“

de loin re��emblentà desvefcadrons de cavalerie. Elles
fuient 7) Vhomme. Mais l’homme, qui �ait8).le pro-
fir, qu’il en peut tirer, les va 9) chercher dans leurs

retraites les plus �auvages;il �enourrit de leurs oeufs,
de leur fang, de leur grai��e, de leur chair; il �epa-
re de leurs plumes; il con�erve peut-être l'e�pérance
de les �ubjuguertout-à-fair& de les metire au nom-

bre-de �ese�claves. L'’autruche promer 10) trop d’a--

vantages à l’homme,pour qu’elle pui�leêtre en �ûreté
dans �csdé�erts. La cha��e‘decet oi�eaue�t'undes

&rands plai�irs, que prennent 11) les Seigneurs Afri-
cains. On les attrape quelquefois toutes vivantes, 6.

après les avoir apprivoi�ées,on les vend aux mar-

chands, qui les ‘chargent�urleurs navires , pour nous
'

les apporter en Europe.
i

L
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Les plumes d’autruches�ont les grands matéri-

aux, qu’eniploientles pluma�liersdans leurs ouvra-

ges. Les belles 12) plumes s’apprêrent,�eblanchi�-

�ent, & fe teignent 13) en diver�es couleurs. Les

plumes des mâles �ont [aplus e�timées,

La chair de l’autruche eft de difficile dige�tion.
Ses ‘oéufs �ontd’un gofit à peù près �emblable à celui

des ocufs d’óïe. Héliogabale ce moriftre de prodiga-
lité & de volupté, fit �ervirun jour�ur �atable les
têtes de �ixcens autruches, pour en manger les cer-

velles,
;

: E

:

x) ponvoir,  2)'oeil. 3) ohneUnter�chied.4) vor-

tuglich. $) pleuvoir. 6) réunir, 7) fuir, $) �avoir,
9) aller, lo) promettre, 11) prendre, 12) bean,

- 13) teindte,

30, Solons' Name.

Cré�us ayant. été fait pri�onnierpar Cyrus à la

pri�ede Sardes, fat condamné à être brûlé vif. On
dre��adonc le bucher, & ce malheureux Prince ayant
áté mis 1) de��us;�urle-point de l’exécution rappella
dans �one�pritVentretien qwil avoit eu autre fois avec

Solon, & reconnoi�lant la vérité de �ecsavis, il s'écria

par trois fois, Solon! Solon! Solon! Cyrus, qui étoit

pré�entà ce: �peâacleavec les principaux de �a’cour,
ayant appris 2), pourquoi, danscette extrémité, il pre-

noncdit-avec tant de vivacité le nom de ce célèbre Phi-
lo�ophe,touché de Fincertitude des -cho�eshumai-
nes & du malheur de ce Prince , le fit retirer du! bu-
cher & l’honora toujours pendant--qu’il vécut 3).
Ainfi Solon eut la gloire d’avóir d’un �eulmot �auvé
Ja vie à Pun de.ces deux Rois, & donné une �alutaire

in�truétionà l’autre. j'

x) mettre, 2) apprèndre, 3) vivre,

31, Der
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31. Der Gordi�cheKnoten.

Quand il e�t que�tiond’une difièulté que l’on
Eroit in�urmontable,on a coutume dè dire , que c’e�t
le Nocud Gordien. Voici l’originede ce terme.

Alexandre le Grand allant à la conquête de l’A�ie,’
vint à pa��erdans la Phrygie, dont la Capitale s’appet-
loit Gördion , ancien & fameux �éjourdu Roi Midas,
�ituée�ur la rivière du Sángare. 1Ï y avoit dans cette

Ville un chariot, où étoit attaché le célèbre noeud qu’on
appelloit le Noeud Gordien, Ce Noeud qui attachoit
le joug au timon, étoit fait �iadroitement, & le lien.
fe�oirtant de tours & de détours, qu’on ne pouvoit
découvrirni où il commencoit ni où il fini��oir.Selon

Vanéienae tradition du pays, un oracle avoit déclaré
quie’ celui qui pvurroit 1) le déliér, auroit VEmpire
de l’A�ie. Aléxandre ayant pris 2) la ville, & �eper-
�uadanitai�ément quecette prome��ele regardoit , eue
envie de voir ce chariot. Après pluficurs tentatives

qui lui réuf�irent mal: H n'importe , dit-il, comment
on le dénoue; & l'ayant coupé avec �onépée,il éluda

ou-accomplit l’oracle.
,

:

Ÿ) pouvoir, 2) ‘prendre; t

iA =S

32, Diogenes,

Diogène fut le plus célèbre des di�ciplesd’An»
ti�thène. Tl étoit de Sinope ville de Paphlagonie:
Etant venu à Athènes, il alla trouver Antifthènc, qui
Ie vebuta fort, & le repou�laavec �on bâton, parce

qu'il avoit ré�olu de ne plus prendre de di�ciple.Dio-

- fène�ne s’étonna point, & bai��antla tête: Frappez,
trappez, lui dit-il, ne craignez point; vous ne trouve-

rez Jamais de bâton a��ezdur, pour m'éloigner de vous,
tant que vous parlerez. - Anti�thène vaincu par lopi4-

 niâdtretéde Diogène, lui permit 1) d’être �ondi�ciple.
Diogèneprofita bien de �esleçons,& imita par-

faitement �amanière de vivre. Il n’avoit pour tout
e Cs

meuble
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meuble qu’unmanteau, un bâton, nne be�ace & une

écuelle. Encore ayant appercu 2) un jeune enfant, qui
buvoit 3) dans le creux de �amain, il m'apprend,dit-
il, que je con�erveencore du �uperflu,& il ca��a�on

écuelle. Il marchoit toujours, les pieds nuds, �ans

porter jamais des �andales,non pas même lorsque la

terre étoit couverte 4) de neige. Un tonneau lui �er-
voit de logis ,' il le promenoit par-tout devant lui , &

il n’eut‘pointd’autre mai�on, i

tL

Il avoit un �ouyerainmépris pour tout le genre
humain. Se promenant en plein midi, une lanterne’

allumée à la main, onflui demanda ce qu’il eherchoit:

Je cherche un homme; répondit-il/ 2s

Ayantété pris 5)par les Pirates il fut venduàun
, Corinthien nommé Xéniade, qui le dónna pour pré-
eepteur à �esenfans, & lui confia toute l'intendance
de �amai�on. Diogènes’acquita fi bien-de tous ‘ces

emplois, que Xéniade ne pouvoit �ela��erde dive par-
tout: Un bon Génie eft entré chez moi. Il vieillit dans
cette mai�on& quelques-unsdi�ent qu’il.y mourut.

Il ordonna en mourant qu’onlai��ät�on’corps�ur

Ja terre �ansl’'inhumer. „Quoi! lui dirent �es-amis,.
Vous demeurerez expo�éaux bêtes farouches & aux
4» Oi�eaux ? Non, répondit-il: vous mettrez auprèsde

y
moi un bâton, afin que je les cha��e. Et comment

; le pourrez-vous, puisque vous n’aurez plus de �enti-

„ment? Que m'importe donc, répliquale-Cynique,
5»d’êcre mangé par les bêtes, puisque je nien �entirai

9 ien ? “
i

On n'eut point d’égardà cette grande indiffé-
rence de Diogène pour la �épulture.Il fut entérré
magnifiquement, & l’on érigea àcôté de'�on tombeau
une colonne , �ur laquelle on plaçaun chien de mar-

bre de Paros. 11 mourut âgé de prèsde quatre-vingr
dix ans. i

:

y

1) permettre. 2) apperceyoir. 3) boire, 4) couvrit
$). prendre, :

y

|

2, Ale-
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33, AlexanderundDiogehes.
Aléxandre le Grand étant àCorinthe, oùil avoit

convoqué une Diète de tous les États de la Grèce,plu-
ficurs officiers & gouverneurs de villes, & plu�icurs
Philo�ophes�erendirent auprèsde lui, pour le con-

gratuler �ur�onéle&tion de Commandant en chef con.

tre la Per�e. IL �eflattoir que Diogène de Sinope,
Qui étoit alors à Corinthe, y viendroit 1) comme les

autres. Ce Philo�ophequi fe�oit peu de cas des

grandeurs, croyoit 2) que ce n'étoitpas le tems d’al=

ler féliciterles hommes, quand ils viennent d'étre

Elevés à quelque haute place ; mais qu'il faut attendré

LESen aient dignement rempli les devoirs. Il ne
örtit donc pointde chez lui 3). Aléxandre alla lui-
mêmeavec toute �aCour poux le voir. IL étoit alors
couché au �oleil: mais voyant approcher cette foule

- de gens, il �emit en �on�éant,& attacha la vue �ur

Aléxandre. ‘Ce Prince étonné de yoir un philo�ophe
d’une �igrande réputation réduit à une entière indi-

gence , aprèsVavoir �alué très-gracieu�ement,lui de-
manda, s'il n’avoitpas be�oin de quelque cho�e. Oui,

lui répondit Diogène, c’e�tque tu t’ôtes un peu de

man �oleil. Cette répon�ecxeita le mépris& Vindi-

gnation des courti�ans. Mais le Roi frappé d’une
telle grandeur d'ame, Sì je n’étois Aléxandre , dit-il,
je voudrois être Diogène.

: #

1) veindre, 2) croire. 3) gus �einerWohnung.
\

y

34, Der Betrüger,der �ich�elb�tverräth.
Un marchand chrétien ayant confié à un chame

lier Tare un certain nombre de balles“ de �oie, pour
les voiturer d'Alep à Con�tantinople,�e mit en che»
min avec lui ; ‘mais, en milieu de la route, il tomba
Malade, & ne put �uivre la caravane, qui arriva long+
tems avant lui. Le chanielier, ne voyant point venir

|

�on
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�on hommeau bout de quelques�emaines,s'imagina
qu’ilétoitmort, vendit les �oies, & changeade pro-
fe��ion.Le marchand chrétien arriva enfin, le trou-

va, aprèsavoir perdu bien du tens à le chercher, &
lui demanda �esmarchandi�es. Le fourbe feignit 1)
de ne pas le connoîtée, & nia d'avoir jamais êté cha,
melier,

/

Le Cadi, devant lequel cette affaire fut por-
tée, dit au chrétien: „Que demandes-tu? — Vingt
y balles de �oie, répondit<il, que j’ai remi�es 2) à cep

»
homme. — Queréponds-tu à cela? dit le Cadi aw

5 chamelier. — Je ne �aisce qu’il veut dire avec �es'

y balles de �oie & �eschameaux; je ne l’ai jamais ni
y

VU ni connu.“ Alors le Cadi, �e tournant vexrs le

chrétien, lui demanda quelle preuve il pourroit don-
ner de ce qu’il avançoit. Le marchand n’en put don-
ner d’autre, �inon que la maladie l’avoit empêchéde
�uivre le chamelier. Le Cadi leur dic à tous deux

- qu’ils étoient des bêtes, & qu'ils �eretira��ent de �a
prélence. Il leur rourna le dos; &, pendant qu'ils
�ortoienten�emble,il �emit à une fenêtre, & cria
aí�lezhaut : „ Chamelier, un mot.“ Le Turc au��itôt
tourna la tête, �ans �ongerqu'il venoit d’abjurer cette

profe��ion.
- Alors le Cadi lui fit donner la ba�tonna-

de, & le condamna à payer au chrétien fa �oie,& de

plus, une amendecon�idérablepour le faux �erment
gu’il avoit fait.

:

1

x) feindre. 2) remettre.
|

35. Be�cheidenheit.
Platon, voulant voir les jeux olympiques, �e

rendit à Olympie, où il logea avec des per�onnesqu’il
ne! connoi�loitpas, & dont il n’étóit pas connu lui-

même. Il �e.les attacha bientôt par �esmanières po-
lies, �oncara@ère plein de douceur, �ésdi�cours éloi-

gnés de toute affe&ation& de ce faux air de �age��e
qui fait l'unique mérite de bien des gens. Les étran=-

gers étoient charmés de la compagnie d'un homme fi
Aima-
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aimable. Il ne leur parla ni de Socraté, nîi de �on
Académie 1); �eulement il leur dit qu’il s’appelloit
Platon. Aprèsla célébration des jeux, is allèrent à

Athènes,où le philo�opheles reçur avec cette aimable

polite�lequi di�tingueles vrais �ages.Alors �cshô-
tes lui dirent : „Faites-nous voir, s'il vous platt, ce

y di�ciplede Socrate, qui porte vôtre nom, & dont la

5 renommée fait par-tout tant de bruit. Menez-nous

à �onécole, & pré�entez-nousà lui,- afin que nous

y retirions quelque fruit de �aconver�átion. “
— C'e�t

moi-même, leur réponditPlaton, avec un �ouris mo-

de�te. Ces étrangers furent �ingulièrement�urpris
d’apprendrequ’ils avoicnt eu, �ans le �avoir,un com-

págnonde cette e�pèce,

-

Ils comprirent 2) au��itôt

que tout ee que l’on di�oit de Platon étoit encore

bien au de��ous du vrai, puisgu’un homme , gui avoit
tant de droit de vanter �onmérite, �epiquoit cepen-
dant de la mode�tie la plus rare, & laií�oit aux autres

Je �oin de parlerde lui,

N) Plato's philo�ophi�cheSchule hieß die Akademie na<
dem Varieet Sytanä�tnsbeiAthen,wo Plato ju
lehren pflegte, 2) comprendre,

26, Rang�treitder Thiere in 4 Fabeln.

a.
i LSEA

Unedi�putefur la pré�éances'étoit élevée parmi
les animaux. Que l’homme en �oit le juge, dit le

Cheval: il n’e�tpas intére��édans la querelle; H �era

impartial.
|

E

Mais a-t-il l'intelligencenéce��aire?dit la Taupe
en hau��antlá voix: Car il en faut & de la plus �ub-

tile. ©
Saura-_1) t-il di�cerner notre mérite que leg

meilleurs yeux 2) ne découvrent pas toujours?
Bienavi�é! dit le Mulot.

FE

En effet, reprit 3) le Héri�lón,je ne croirai jamais;
gue l’hommegit a��ezde pénétration. ;

Tai�ei-
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_Tai�ezvous 4), interrompit le Cheval ; nous le
�avionsdéja. Le moins fondé à croire �acau�e bonne,
e�ttoujours le premier à revoguer en doute les lumiè-
res de �onjuge. i

x

NO
À

b.

:
L'Homme e�t pris pour juge. Encore un mot,

| s'écrie �aMaje�téLionne; tu prononceras en�uite,

Homme, d’près quelle règle comptes

-

tu apprécier
“notremérite ?

:

D'après quelle règle? Belle demande! D'aprèsle

plus ou le moins d’utilité que je retire de vos �er-
VÍCeS. E

—-

E
A merveille 5), dit le Lion piqué de la répon�e;

combien �erois-je alors au-de��ousde l’Ane? Homme,
tu ne peux 6) pás être notre juge. Retire - toi.

E27 C.

L’Honime s'en alla. —- Eh bien! dit la Taupe
d’un air railleur (le Mulot &le Héri�fon étoient encore

de �onavis) — — Vois-tu, Chevál? Le Lion croit
auí�lique l’Homme ne peut être notre juge: le Lion

pen�ecomme. nous. | |

Mais �arde meilleures rai�ons,dit le Lion, en

jettant �ûreux le regard le plus mépri�ant.

dal

. Notre différend,continua le Lion, eft, �ij’en juge
bien, une di�puteab�olumentinutile.  Regardez-moi
comme le plus con�idérable ou comme lé moindre de
tous, la cho�e m'e�tégale ; je me çonnois, & c’e�ta��ez.
Cela dit, il quitta l’a��emblée.

|

Le �ageEléphant , le Tigre hardi, l'Ours tou-

jours grave, le Cheval avec �onair noble, le Renard
content de �afine�le,en un mot, tous ceux, qui �en-

toient ou croyoient �entirleur mérite, �uivirentbien-

tôt �onexcmple.
:

:

EV
EA Ceux
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Ceux qui�e retirèrentles derniére& qui muz
murèrent le plus de la rupture de l’a��emblée,farenc
le Singe & l’Ane. -

|

x
#1) �avoir. 2) oeil. - 3) prendre, 4) [�e] taire. 59)

Vortre�lih! 6) pouvair.
:

37.Der Rabeundder Fuchs.

Le Corbeau avoit enlevé dans �esgriffes un

morceau de’ viande empoi�onné, qu’un jardinier
“irrité avoit jetté, pour donner la mort aux chats de
�on voifin.

s

Il vole au haut d’un chêne & �edi�po�eà manger
�aproie, lorsque le Renard �etraine doucement au pied
de l’arbre, & lui crie: Je te �alue,oi�eau de Jupiter!
Pour qui me prends-tu donc? demande le Corbeau,
Pourqui je te prends? dit le Renard. N'es tu pas cet

aigle prompt & agile, qui, de la droite de Jupiter, de-
�cend tous les jours �ur le chêne, pour nourrir ce pau-
vre malheureux? Pourguoi te dégui�er?Nevois-je
pas, dans tes �errestriomphantes, le préfentque j’ai
obtenu 1) par mes prières,& que ton naître continue
de m'envoyer par ton mini�tère.

Le Corbeau f(urpris e�t intérieurement charmé
d’être pris 2) pour un aigle, & dit en lui-même: „Ne
tirons point le Renard de �onerreur.“ Généreu�ement

�or,il lui laille tomber �aproie &.s'élève fièrement

dans les airs.

Le Renard �ai�itla viande en �emogquant delui,
& la dévore àvec une joie maligne : mais �ajoie �e

Changebientôt en douleur. Le venin agit, & lui don-
ne la mort.

- Pui��iez-3) vous par’ vos louanges n’obtenir ja-
mais que du poi�on,déte�tables flatreurs!

y

s) obtenir. ga) prendre, 3) pouvoir.

D 38, Der
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Malheureux que je �uis 1)! dit ún avare à �on

voi�in,en �elamentant. On m’a dérobéc:cette nuit un

tré�orque j'avois enfoui dans’ non jardin & on a mis
2) une pierre à la place.

Vous n'en auriez pas fait ufage,dit le voi�in. Fi.

gurez-vous-donecquela pierre e�tün tré�or,& vous

n’en �erez pas plus pauvre.
|

¿

Je n’en �eraipas plus pauvre, réponditlavare :

non; maïs un autre en �eraplus riche. Ah! j'en
mourrai de chagrin.

1) Wie unglüklichbin ih! a) mettre, = ;

39 Be�trafteMißgun�t,E

Trois hommes voyageoient en�emble: ils ren-

eontrèrent un tré�or,& ils le partagèrent.Ts conti-
_nuèrent ler route en s’entreténant de l’u�age,qu’ils

feroient de léurs riche��es. Les vivres qu’ils avoient

portés,étoient con�ommés: ils cönvinrent 1) qu’un
d’eux iroit 2) en acheter à la vilte & quele plus jeune
�echargeroit de cette commi��ion. Il partit.

Il �edi�oiten chemin: mevoilà riche ; mais je le
_ �eroisbien davantage,�i j’avois été �eul,quand le tré-

for s'e�t pré�enté.Ces-deux hommes m'ont enlevé

mes riche��es;ne póurrois-je pas les reprendre? Cela
me �eroit facile; je n’aurois3) qu’à empoi�onnertles

vivres, que je’vais 4) acheter. ‘Amon retour je di-

rois, que J’aidîné à la ville; mes compagnons nian-

geroient �ans:défiance & ils mourroient.’ Je wai que
le tiers du tré�or,& j’aurois le tout. Eg

“4

-

Cependant Iés deux autrcs voyageurs �edi�oient:
nous avons été obligésà partagerle tré�or avec ce

jeune homme, �apart auroit augmentéles nôtres, &
*

nous �erions véritablement riches. 1 va 5) revenir;
nous avons de bons poignards,

Ed SS Le

Ï
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Le jeune homme revint avee des vivres empoi-
�onnés.Ses compagnons la��a��iñètent;ils mouvru-
rent, & le tré�or n’appartint6) à per�onne

1) convenir. 2) aller. 3) i< brauchrenur — zu ver-

giften, 4) aller,#
ebenfalls von aller. 6) appartenir,

49 WeiblicheTreue,
: Conrad III, qui avoit été élu Empereur en 1138,

-a��iégeoitWein�perg,petite ville de Vétat du Duc de

Wurtemberg en Allemagne. Ce duc*), qui s’étoit op-
po�éà l'éleétion de Conrád ; �etenoit- avec �afemme
renfermé dans cette ville. Il en �outint 1) le �iège.avec
une bravoure héroïque& ne cédaqu’à la force. L'Em-

pereur irrité vouloit mettre tout à feu & à �ang;cepen-
dant il fit 2) grace aux femmes & leur permit 3) de

�ortir& d'emporter avec celles tout ce qu’elles avoient

de plus précieux. L’Epou�edu Duc profita au��itôt

de cette permi�lionpour �auver �onmari. Elle le

prit 4) �ur �esépaules. Toures les femmes em firent
autant, & l’Empereur les vit 5) �ortirain�ichargées,
la Duche��eà leur tête. Il ne put tenir 6) contre un

_ �pe&acle'�fitouchant; & cédant’à Vadmiration, qu’il
"lui cau�oit, il fit grace aux hommes en faveur des

femmes. La ville fut �auvée. :

*) eigentlich damals nur nochGraf. N)�outenir,2) faire,
3) permettre: 4) prendre, Fg)voir. 6) ex Fonnte
nicht — wider�tehen.-

41. Der unwi��endeStußer,

Un marquis brillant étoit allé chercher des Da-

Mes pour les mener à l'ob�ervatoire,où devoit �efaire

Pob�crvationd’une éclip�edu �oleil, par le célèbre

Ca�lini.La toilette avoit retardé l’arrivée de cette

compagnie, & l'éclip�eéroit pa��ée,lorsque le petit-
maître �epré�entaà la porre. On lui añnonce, qu’il
e�tvenu trop tard & que rout eft fini. Mentez, Mes-:

Ea
e

Ls MUCS,
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G

dames, leur dit-il, Monfieur de Ca��inie�tde mes amis,
A

:

3
î

R ENE
& il aura la complai�ancepour moi de recommencer.

42, Uner�chrokfgpheit.:
Un jourque le Roi de Suède, CharlesXII, aí�Mégé

dans Stral�und,diétoit des lettres pour'ta Suède à un

�eerétaire, une bombe tomba �urla mai�on , perca le

toit & vint éclater près de la chambre même du Roi.

La moitié du plancher tomba en pièces; le cabinet, où

le Roi diétoit, étant pratiqué 1) en partie das une

gro��emuraille, ne �ouffritpoint de lébranlement, &

par un bonheur étonnant nul des éclats, qui �autoienrt

en l’air, n’éntra dans le cabinet, dont la porte étoit

ouverte. Aù bruit de la bombe & au fracas de la mai-

�on,qui �embloit tomber, la plume échappade la main
du fecrétaire. Qu’y â-t-il dóne? lui dit le Roi d'u
air tranquille ; pourquoi n’écrivez-voúûs pas? Celui-ci

-

ne put répondre que ces mots: Eh, Sire! la bombe!
Ehbien, reprit 2) le Roi, qu’a de commun la bombe
avec la lettre que je vous di&te? Continuez, == ==

- 1) Es war angebracht. 2) reprendre,

43, Dievier Jahrszeiten.
Eine Erzählung,

Ah!‘�ihiver pouvoit durer toujours! di�oitle pe-
tit Fleuri au retour d’une cour�ede traîneaux, en s’amu-
�antdans le’ jardin à former des hommes de neige.
i

Mr. Gombault, �on père, Ventendit & lui dit:
Mon fils ; tu me feroïs plai�ir,d'écrire ce �ouhait �ur
mestablettes. Fleuri l’écrivit d'une main tremblot-
tante de froid. RES

L’hiver s'écoula & le-printemsfurvint 1). Fleuri
�epromenoit avec �onpère dans un jardin, où fleuri�-
�oient des jacintes, des auricules & des narci�les. Il
étoit transporté de joe en refpiranc leur parfum & en

'

admi-
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ajena leurfraîcheur& leuréclat; Ce �ontTes pro-
uétions du printems, lui dit M: Gombault. Elles �ont

byiliantes,mais d’une bien courtedurée. ‘Ah! répon-
dirFleuri,�ic'étoittoujoursle printems!— „Voudrois-
tu bic écrire ce �ouhait �ur mes ‘tablettes?© Fleuri
l'écriviren treflaillant dejoie.

:

Le printems füt bientôt remplacé‘parPété. Fleu-
71, dans un beau jour, alla �epromener avec �espaz
rens & qüélijüecscompagnons de- �on âge dans ‘un

village voi�in. 1

‘Ils trouvdient �ur la’ route tantôt desbleds ver-
doyans, qu'unvent léger-fe�oitrouler en ondes,-com-
me- une mer doucement agitée, tantôt des prairies
émaillées de mille fleurs. Ils voyoient de tous côtés
bondir de jeunes agneaux & des poulains pleins de
feu.faire mille: gambades autóur de leur mère. Iis

mangètentdes ceri�es, des frai�es,&-d’autres fruits
de la �ai�on,& ils pa�lèrentla journée entière à s’ébat-

tre dans les champs.
N'e�t-il pas vrai, Fleuri, lui dit M. Gombault en

s'en retournant à la ville, que l'été a au��ifes plai�irs?
Oh! répondit-il,je voudrois qu’il durât toute l’année!

& à la prièrede �onpère, il écrivit encore ce �ouhait
�ar-festablettes. at

Enfin l'automne arriva. -Touté la famille alla

Pa�lerun jour en vendanges. Ilne fe�oit pas tout à

fait �ichaud que dans lété; Pair étoit doux & le ciel
�erein ;

|

les ceps de vigne étoient chargés de: grappes
noires ou d’un jaune d’or; les branches des arbres �e

«ourboient �ousle poids des plus beaux fruits,
Ce fut un jour de régal2) pour Fleuri, qui n'’ai-

Moit rien-tant. que.les rai�ins,les melons & les figues.
Il avoit encore le plai�irde les cuéillir lui-même.

Ce beau tems, lui dit �on père,va 3) bientôt pa�-
�er;l'hiver s’achemine à grands pas vers nous pour
rappeller l’automne. Ah! réponditFleuri, je voudrois
bien, qu'il re�tât en chemin & que l’áutomnene nous

qguittâtjamais.
:

SaS

MgGomuauLT.En-�erois-tu bien content»

Fleuri ? E
: E

y

|

5 SE « FLEURI
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FrEvuRz. oh!
fiès-content,

7

monpapa,jevous
en réponds.

Mais, repartit �on SREen tirant �establettesde
�apoche, regarde unpeu ce quieft écritici.Lisrôut
haut. -

; T

FLEURIlit.HL �il'hiverpouvoîitny tous
TOUTST SA

M: Goumauvt,Voyonsà
à pré�entquelquesfenil-lets plus loin. i

: FLEURI Lit. y,„Bi o'étoit toujours le printems /“

M. GöxugavuLT.Et furce feuiller-ci,que trouvés
rons-nous? Ts 9:

FLEURIlit. 5;JeSEE queP'éiédungs:coutePannée. “

“

M. GowzauLTt. Recorinois -tu“ la main, = A

Écrit rout cela?
?

SL)

TEMEN “¿i

FreuRr. C'e�tla mienne.
'

È

: M. GomnavuLr.

-

Et que viens-tu de �ouhaiter.à

Vin�tantmême? =S

FLEUK3, ©

;Que ‘PhiverY’arrêtâten 1cheminLe
quel'automnene:nous. quittát-Jamais.

M. GomMBauLT. Voilà qui eft a��ez�ineïlicà.
_ Dans Vhivêèrtu foubaitoisque ce füt toujours l'hiver;

dans le printems,que ce füt toujours ‘le printems;,
dans l’été, que c& für toujours lété; & tu �ouhaites âau-

jourd' huidans ‘Pautomne que ce �oittoujours l’au-

tomne. Songes-tubien!à ce qui ré�ulte de cela?

FizuR1. Qué toutesles �ai�onsde l’année�one
bonnes.

:

M. GomBauLT. Oui,mon fils, éfls�ont toutes
¿coe en riche��es& en plai�irs, & Dieu s'entend
bien mieux que nous à gouverner la nature.S’il n’a-

voit tenu qu’à toi Vhiverdernier, nous n’auriónsplus
eu ni printems , ni Été,ni automne. ‘Tuaurois cou-

vert la terre d’une neige éternelle, & tu n'’aurois ja-

re

+

mais eu d’autres plai�irsque de courir �ur des trat-
neaux & defaire des hommes de neige. Dé&combien

- „d'autresjoui�lancesn’aurois-tu pas été privépar cét

: arran-
y

4



arrangement? Naus �ores Heuretiz dE cequ'il n'é�t

pas en Nôtre pouvoir de régler le ‘urs ‘de la'náture.
Tout �eroirperdwpour nótre oE: �i nos vochx

témérairesétoieliiexaucés.
“D

1)�urvenir,2)felt,
i z)allers

44.Bé�chämteScmeicele.
Un'jour Cañut, 1eraid:Roide“ Danemarc&

d’Angleterre;étoit �urle ‘bord de la mer avec toute

�i cour. Ses cotirti�ihs en prirent òöcca�iondelui dire,
qu'il étoitle roi des rois, & le maître de la‘mer & dé

la tetre: Canút, qüï avoït de la‘religion & du bon

Leris; voulut ‘�émóquerde°�es flatteurs & leur mon-

ztéer qu'il avoit tróp d'e�prit,pour être la dupe de leurs

�ots di�cours. Póöuir cela il plia ‘�onmanteau & s’a�-
fir 1) de��us. ‘C’étoit dans le tems du flux de la mer

“parlantà cet Eléînént,‘il Hi dit * La terre, où je
�lis,e�tà móî,&

j

jE�lis ton maître; je te comman-

de doncde ré�tér ‘où'tu’ es, & de ne pointavancer,

pour möuillér mes pieds. "Tousceux qui énténdirènt
Ces paroles, pen�èrentque ‘le Roi étoitfou de s'ima-

giner, que la mer alloit lui óbéir. “

Cependant elle
“

Avançoittoujours & vint 2) mouiller les pieds du Mo-

narque, Alors Canut �e levant, dit aux flatteurs:

Vous voyez, comment je �uismaître de-la mer. Ap-'
Prenez e!«là, quela pui��ancedès vors eft bien peu
de cho�e. Il n’y a point d’autre Roi que Dieu, par
Qquiléciel, la têrre & la mer �ontgóuvernés,

x) s’a�feoir, 9 vénir,

45. DeredelmüthigeBauer,
Das un débordementd'Adige1) le pont deveVe-

rone fut emporté,une arcade aprèsPautre. Il ne re-

�toitzan celle du miliéu, �urlaquelléétoit une mai-

: E 4 „�on



fon & dans -cette mai�onune famille entière. Duri
vage on voyoit cette famille éploréé tendre les mains;
demander du �ecours. Cependant la force du torrent

dérrui�oit à vue d'oeil les piliers de l’arcade, Dans ce

périlun comte propo�eune bour�e de cent louis à ce-
lui qui aura le courage, d’aller �urun bateau délivrer

ces malheureux. Il y avoir à courir le danger d’être

emporté par la rapidité du fleuve, ou de voir en abor-

dant au de��ousde la mai�on crouler �urToi larcade
ruinée: le concours du peuple éroit innombrable &

per�onnen'o�oir s'offrir. „Dance ce momenrc paíle un

villageois, Onlui dit, quelle eft l’entrepri�epropo�ée
& quel �era le prix dn �uccès. Il monre �urun bateau,
Sagne à force de rames 2) le milieu du fleuve, aborde,
atrend au bas de la pile que toute la famille, père,
mère, enfans & vieillards. �egli��antle.long d’une
corde, �oientde�cendusdans le bateau. Courage!
s’écria-t-il,vous voilà �auvés! Il rame, �urmonteVef=
fort des eaux, & regagne enfin le rivage. Le comte
veut lui donner larécompen�epromi�e3). Jene vends
point ma vie, dirt le campagnard, mon travail �ufit
p9ur me nourrir, moi, ma femme & mes enfans; don-
néz cela à cette pauvre famille; elle en a be�oin plus
que moi. SS

mun
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1) der Fluß Er�chin Oberitalien bei der Stadt Verona,
2) vermittel| ange�trengtenNuderns.

-

3) promettre

46. DerungewöhnlicheRäuber.ad

En 1662 il y eut une longue & cruelle famine à
Paris, Un�oir, que M. de Salo, Confeiller au Parle-

ment, venoit de �epromener, fuivi �eulement d’un la-

quais, un homme laborda, lui pré�entaun pi�tolet&
lui demanda la bour�e,mais en tremblant & en hom-
me 1), qui n°’étoit pas expert dans le métier qu’il fe-

�oit. Vous vous adreflez mal, lui dit le magißrar; je
ne vous ferai guères.riche:je n’aiquetrois pi�toles,que
je vons donne très-volontiers. Il les prit 2) & s'en

alla �anslui rien demander davantage.

-

Suis adroitez
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eE homme-là,dit M. de Salo à-�onlaquais; ob-
erve; le mieux que tu pourras, où il�e retirera, & ne

manque pas de me le dire.- Il fit 3):ce- que �onmaître
hii commanda, �uivit-le voleur dans-trois ou quatre
Petites rues & le vit entrer chez un boulanger, où il
acheta un pain de �eptou huit livres, & changea une

des pi�tolesqu'il avoit. A dix oudouze mgitons de-
IA il entra dans une allée, monta à un. quatrièmeéra-

ge, & en arrivant chez lui, oû l’on ne voyoit clair
qu’à la faveur de la lune, il jetta �onpain au milieu

de la chambre / &îdit en pleurañt à/�afeñîme&à �es

enfans: „Mangez; voilà un pain, qui me coûie cher;
ra�la�iez-yousen, & ne me tourmentez plus; comme
vous faites. Malheureux queje fuis!gaHOR ‘unde
ces jours je ferai pendu, & vous en. �erezLacau�e,“
Lafemme, qui pleuxoit,l’ayantappai�éle mieux qu'’el-

_le put 5), rama��ale-pain & le diftribua à quatre pau-
yres entans, qui mouroient de faim. Quand le laquai:
�ur6) rout ce quil vouloir �avoir,il. de�cendic.au�l
doucement qu'il étoit monté & rendit un comptefidèle

à �onmaître de tout ce qu’il avoit vu 7) & entendu,
n As-tu bien remarqué„où il demeure & pourxras-tr
m'y coûduire demain matin?& —*“ Guiz Mónkeur,
fort ai�ément.“ Le lendemain, dès cinq heures du

matin, le Con�eillèralla où �onlaqüais lé condui�it &

trouvadeux �ervantés,qui balayoient la rue. Il de-
manda à l'une, qui étoit cet homme, qui demeurdit
dans la mai�on quele laquais lui ‘montra, & qui
occupoit une chambre au quatrième étage? — C'e�t,
Monfieur, lui répondit-elle,un cordonnier, bon hom-

me & bien �erviable,máis chargé d’une“gró��efamilt

le, & fi pauvre, qu’on ne peut Vêtre davantage.“—

Il fit la même demande à l’autre, qui fit à. peu près la
même répon�e;puis il monta chèz l’homme , qu’il
cherchoit, & heurra àla porte. ‘Cemalheureux la
lui ouvrir lui-même & le reconnut d’abord pour celui,
qwil avoit volé Je �oir «précédent.«On: conçoit g)
quelle fur �a�urpri�e.Il�e jetta à �espieds , lui de-
manda pardon & le �uppliade ne point le pérdre. —

„ Ne faites pas de bruit, lui dit M. de Salo; je-ne
E
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viens 9) pott ici dans ce de�lein-là.Vous faites;
mon ami, un méchant métiér:“Jé-�aisque vous êtes
C¿órdonnier: tenez, voilà trente‘piftolésque jé ‘vous

donne. Achetez du cuir, & travaillez à gage ls vie
D VOr effe d. is

gaia
es
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teur,�ou�frittnÿourénticr �ansémotion, qu’un citoyen
l'accablat d'injureS devant tontle monde, & quand’té
�oiril �e.fétira dans �amai�on,c&témérairel'Ÿ �uivit
& conûtinúáfon“in�olence.Loïsque Périclès fut à �æ

erat ‘ditfröidefènr à�on valet :*, IPe�l tard’;als
eZreconduire cé citoÿéñjusques chez lit

48. WeiblicherPätriotièmus.
de _Vnefemmede Sparteavoit cinqfilsà l’armée,&
attendoit. des nouvelles de la bataille. Elle en deman-

° ©

TPériclts-Ahénien,grand-Capitaine&grandora

de entremblant à un �oldat; qui revient 1) du camp.
n Fs cing fils ontetétues.

“
— „Vil e�clave!t’ai-

Je demandé cela?“ — ‘Nous avons gagné la vi-
toire. “

— La mère court 2) au temple & rend gra=
ges aux dieux.

i

x) revenir, a) courir.

“49.Die�innreicheEnt�chuldigung.
Té CalifeHégiage, l’horreur & l’'effrói des peu-

plés‘par fs cruautés, parcouroit �an empire �ans�uite

& �ansmarque de di�tinéion. Il rencontre ún Arabe

du dé�ert& lui parle en ces termes: „Ami, je ‘aA!

|
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drois 1) biech �avoirde vous, quélhoninie e�t cet Hé-

giage dont on parle tant?“ — Hégiage, répond L’A-

xabe, n’e�tpoint un homme, c’e�t un- mon�tre.— Que
lui reproche -t-on? — Une foule dezcrimes. — Ne
l’avez-vous jamais vu? = Non. —- Eh bien; lève
les yeux 2), Ce�t.à lui que tw parles: L’Arabe
�anstémoigner:la moindré’�urpri�é,le regarde. d’un
oeil fixe, & lui dit fitrement : „Mais vous, �avez-vous
qui je-�uis?— Non. —> Je �uis-dela faille de Zos
bair „dont: chacun ‘

des-de�cendansdeviéent:z)fou un

jourdé l’année; mon jour eft aujourd’hwi.: —-Hé-

giage �oûrit 4) àune excu�e �iingénieu�e 1 sf
“

1) voulóië, 2)’ oëil, 3) devenif, 7° 4) Téufire,15
«tA À D528,1271229 1805

só. Unterrichtün Gez“

Uñ hommeâväre qui �e:Piquöit1)-de l'être,
ayant entendu dire que le Médecin DumoulinVempor-
toit �urlui 2) à cet égard3), alla le voir �urles huit heu-

res du �oiren hivér, &le ttouvant dans úneteThambre
€nfumétéavec une pétité läimpe,quinedonnoit preéque

oint de clarté, illi dit en entrant: ‘yJ'ai appris'4),
Piükitiüetquiévous étiézl’honime du móndele plus
“économe; ‘je le fais un peu, mais je �óuhaiteroisl'être
‘davantage,&-je voudrois bien, que vous me fi��iez

‘amitié dème donner quelqueslecons d'écoñomié.—
Ne venez-vous que pour céla? lui’répliquábrúsqüé-
mént M. Dumoulin. Preñezee fitge; & énmême tems

*

il éteignir5) fa lampe; eñ lui di�ant’ Nous n’avone

pas be�oin d’y voir pour parler, nouseh-�erons mains
di�traits.“ — „Ah! Monfeur, s'écria l’avare étranger,
cette leçon d'économie me �uffit; je vois bien que je
Ke �erai jamais qu’un petit garédñ auprès de vous;

mais je vous prote�te,que j'en profiterai.“ Il �e re-

tira au�litôtà tâtons. TRE
1) der �icheine Ehre daraus machte. 2) ihn übe"Dielie Rut�dt 4) Ve D EER

È
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“1 04-977Der Leichenhandel.--
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© The�tordinaire de voir: dans les pri�onsd’Anglee+
terre des malhgureux,qui pouftent le méprisde la vie

»

ju�qu’àla férocité. Les criminels ont le droit- de. ven-

dre leur cadavre à un Chirurgien & ils �e�érventde

V'argent-poursenivrer. - Un d’entie eux, convaincu
d’'ün crime atroce, fit venir un Chirurgien, & après
bien des'débatsil obtint 1) deux guinées de �aper�on-
Hé. Quandil les eut reçues2), il éclata de rire, Le

Chirurgien furpris en demanda la rai�on. „C'e�t,dit
le criminel ende tenant les côtés, que tu m'’ás acheté
comme.un homme qui doit être pendu 3) » mais jeds

�eraiécartelé. i

1) obtenir. ; 2)recevoir, 53)pendréä
SIOS Tat ICH ©EEE

$2, Wükrkungder Schreibkun�t.
SE SALLI AOI Il O5

3 E 2A ESET S7

1 Les Nègtes;.qui ne comprennent point l’art d'é-
Crire, ¡croient qu'une lettre e�tune ¿�pècede magie.
Un Nègre dans la Martinigue, qui avoit fait un volà
ún. Fränçois, fut envoyé avec une lettre à un autre
François„. pour être.châtié. Celui-ci, à qui la lettre
Aie e l'ayant’ lue 1), lu particulari�ad’abord
routes les circon�tancesde �on vol. ..Le Nègre qui le
vit 2) fi bien in�truit,di�oit:„Le papier eft �orcier;à

peine ce Mon�ieurl’a-t-il vo, qu’il a �u tout ce que

J'ai fair. “. Il fut puni comme ille devoit être,

+ Wlire,--2)-voir, O

i

:

53. DievergrabneSeele.

Deux Etudians allant de Ségovie à Salamangue,
virent un toïnbeau fur lequel étoit gravée cette in-

icriptionh:Ici eft enterrée l'ame du Licencié Pierre Gar-

«ias, L'un d’eux plaiíantabeaucoup fur l’ab�urdiré de
:

ECS



ces paroles: comme fiúñe ame, di�oit il, poùveitêtre
entérrée. Son camarade concút 1), qu’elles pouvoiéne
cacher“un fens plus ‘rai�onnable.’TlTuï láï��agágner les

devais 2), leva la pierre �urlaquelle Vin�criptíonétoit

gravée, fouilla ‘dans la terre, y trouva un tré�or &
Une autre in�cription,

�ür laquelle 1 lutz) ces mots:
Sois mon héritier, toi gui as eu a��ezd'e�pritpour dé-
Méêler le �ens des paroles de l’in�eription& fais un -

meilleur u�ageque moi de mon argent.“L’écolier fort
�atisfaitremit 4) la pierre, & S'en allá avec l'ame du
Licencié.

EE E A R) i

1) concevoir. 43) ex ließ ihn vorgausgehen. 3) lire.

4) remettre, -
LEL

:
;

54. Das citirteGe�pen�t.

_Un Fermierretournant du marché de Southam,
dansle Comté de Warwick , fut a��a��iné.Le lende-

main, un homme vient trouver la femme de ce malheu-

reux, & lui demande aveé empre��ement, fi �onmari

n’e�t pas arrivé à la veille.” Non , répliquacette fem-

mé, &je �uisdans unc ihquiétudemortelle. Elle ne
fauroit x) égaler la mienne, répond cet homme, Cette
nuit votre mari m'e�t apparu ‘2), il m'a montré des

coups de poignard, dent �oh corps eft percé, il m'a

indiquéla fo��e,où Von a jetté �encadavre, & il m'a

nommé l’af�a��in,qui eft un tel. L'alarme �erépand
“= dans tout l'endroit, on cherche la fo��e,& l’on y trou-

Ve le corps percéde ble��ures. On�aifit la per�onne
accu�éepar l’e�prit,on la traîne devant Ie Lord Ray-
mond, Chef de.la Ju�ticede Warwick. On Fauroir

Jetté dans un cachot, fi le Lord Raymond, plus éclairé

queles autres juges, ne �e füt oppo�éà cette violence.
Il me �emble,leur dit-il, qu'on ne doit pas décider fi

précipitamment�urle témoignagede l’e�pritprétendu.
Je Vousdirai, que toufes ces hi�toiresd’apparitionsme

parói�lenrün peu incroyables. Quoïqw’ilen �oit,�i

cet e�prità révélé à l’acu�ateur Vauteur du crime, il

ne doit pas mänquer de nous en indrairé également,
Crieur,

J



Cricur, eontinua-le Lord, �ommezle�pritde -paroître
devant nous. Le Crieur l'ayant appelé trois fois &
l’e�pritne répondantpoint : „Me��ieurs,reprit le Lord,
le pri�onnier�urle rapport de tous les témoins que
vous avez enténdus, e�tun homme d’une conduite ir-

réprochable,jamais il n’eut aucun démêlé avec l’hom-
me a�la�liné,je-le déclare innocent; mais qu’onarrête
l’accu�ateur; �artous les indices qu’ila donnés de l’a�-
�a��inatje �oupçonnetrès-fortement qu’il eft le cóu-

pable.“.On �aifit cet homme, on l’interroge, il �e
coupe 3) dans �es répon�es,il avoue enfin qu'il e�

Pauteur du crime. :

?

1) �avoir. 2) paroître.
ZS

3)
:

exwider�pricht�ich,

55. Türki�cheGerechtigkeit,

«Un Marchand Turc ayoit perdu dans les rues �a
bour�e,qui: contenoit deux cens piècesd’or. Il s’a-
dre��aau crieur public, & lui ordonna de déclarer qu’il
denneroit la moitié de la �ommeà celui qui l’auroit
trouvée.

“

Elle étoit tombée entre les maiús d’unma-

teiot, qui aima micux 1) faire un gain légitimeque de
�erendre coupable d’un vol. Ilconfe��edonc au crieur,
qu’il a trouvé la bour�e,& s'offre à la rendre, en rece-
vant la moitié. Le marchand parut 2) au��itôt,mais

charmé de retrouver �onargent, il ‘auroir voulu �e
dégagerde �aprome��e.Il eut recours au men�onge&
prétenditqu’avecles deux cens pièces d’or il y avoit ew

dans la bour�e une précieu�eémeraude,qu’il demanda
auí�itôtau matelot. Celui-ci prit 3) le'ciel & le pro-
vhète à témoin qu'il n’avoit point troúvé d’émeraude.
„vependant.il fut conduit devant le Cadiavec une ac-

cu�ation de vol. Soit inju�ticeou négligence,le jage
déchargea le matelot du crime de vol; mais lui repro-
chaût d’avoir perdu par �a faute un bijou précieux, il
le força de rendre les deux cens pièces d’or au mar-

chand, fans en tirer de récompen�e,Une �entence�i
dure ruina tout à la fois l'e�pérance& l’honneur du

:

pauvre



pauvre matelot. . Il en porte �aplainte au Vi�ir. C'é-

toit alors ce Chorluly - Ali; �icélèbre par �apénétra-
ton. Toutes les- parties furent a��ignéesdevant lui.

Après avoir entendu le marchánd, il demanda „au
Erieurce qu’ilavoir reçu 4) ordre de publier. Celui
Gi déclara ingénument qu’onne lui avoit parléque de

deux cens pièces d’or. Le Matelot fit �érmenrt,qu’il
n'avoit trouvé dans la bour�equeLes deuxcens pièces.
d’or. Enfin le Vifir porta cette �entence: Puiéque lè

Marchand a perdu une émeraude, il e�t:manife�te que
la bour�e& l’or que le matelot a trouvés, ne �ontpoint
ce que le marchand a perdù; C'e�tun autre qui a fait

|

cette perte. Que le marchand’continuedonc, de faire

ater on or & �onémeraude,jusqu’à ce qU’ils lui �oient

rapportéspar quelque per�onnequi ait la crainte de

Dieu. “A l'égard du Matelot, il gardera‘pendant qua
rante jours Vor qu’il a trouvé; & fi celui qui Va perdi
ne �epré�entepoint dans cet e�pace,il en jouira légis

: timement, comme d’un bien qui lui e�tdû. Cet éxenís

ple �ingulierde ju�ticee�tarivé au commencement
de ce �iècle.

E

rar

E

E

1) der lieber— wollte, a) paroître, 3) prendre. 4)
recevoir, i

;

i
i

55. (Þ) Gutmüthigfkeiteines großen

Un jour d'été, M. de Turenne étoit en petíte
ve�teblanchie & en bonnet blanc, appuyé fur lé bal-

con d’une fenêtre. Un de �esdome�tiques, venant

Par derrière, le prit pour-un des marimitons de ia cüi-

�ine,& lui appliqua avec force la main �ur le derrière.
Turenne farpris �éretourne. Le dome�tique-confus
�ejette à �espieds, lui demande pardon de la mépri-
€, PVa��urant,qwil lavoit pris pour-George lé marmi+

ton. „Eh! quand c'efít été George, dit tranquille-
Meat Turenne, il ne falloit pas frapper fi fort. %

LE =
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"55. CE) Schmeithelei,
*

25 -
‘Le Due dFAitin, courti�an'de Louis XIV, donna

ÀFóntainebleauun exemple d’adalationtrès-frappanrt.
Louis avoit témoigné qu'il �ouhaitoit, qu’on abat-
tît 1) un bois entier, qui lui ôtoit un peu de vue.
M. d’Antin fit �cier tous les arbres du bois près dé lá
racine, de façonqu’ils ne tenoient plus : des cordés

étoient attachées au pied de chagueárbre , & plus de
douze ‘cens hommes étoicnt dans cé bois, prêts au

moindre �ignal,M. le duc. d’Antin �avoit le jour,
où le Roi devoit�epromener de ce côté avec toute �a

cour. Sa Majeíté ne manqua pasde dire ; combien
ce morceau de forêt lui déplai�oit2): , Sire, lui ré-

y pondit- il, ce bois �eraabartu dès que votre Maje�té
y l’aura ordonné. — Vraimeht, dit le Roi, s'il ne tient

n qu’à cela, je l’otdonne,& je voudrois en être dé-

y
fait. — Eh bien! Sire, reprit 3) M. -d’Antin, vous

y allez l'être.“ I! donne uh coúp de �ifflet,& la fo-
rêt tômbe gu�litôt, „Ah! més dames, s'écria la Du-

che�lede Bourgogne , fi le Koi avoit demandé nos tê-

tes, M. d’Antin les féroit tomber de méme

1) abattre. 2) déplaire, 3) reprendre, 4) Die Herzogin
von Burgund war die Gemahlin von einem Eukel Lud-

wigs 14, dem Vater Ludwigs x5. j

55. (d) NüblicheHäßlichkeit,
Le Duc de ZRoguelaure n'étoit pas beau. Il ren-

contra un jour un Auvergnat fort laid, qui avoit des
affaires à Ver�ailles. IL le pré�entalui-même à Louis
XIV, en lui di�ant, qu’il avoit les plus grandes obli-

gations à ce gentilhomme. Le Roi accorda la grace,
qu’on lui demáandoit, & s’informa du Duc, quelles
étoient les obligations, qu'il avoit à cet homme?
y Ah! Sire, répondit- il, �ans ce magot- là je �erois
l’hommele plus laid de votre royaume, “ '

,

55. (e)
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55.(e) Der Doge von Genua zu Paris.
La républiquede Gènes, ayant o�ébraver Louis

XIV, fut forcée d'envoyer en France, pour faire des
excu�esau Monarque, fon Doge, accompagné de qua-

/

tre �énateurs ; ce qui étoit �ans éxemple. On fit voir
À ce Doge Verfailles dans tout �on éclat.

“

On lui
demanda en�uite,ce qui l’avoit le plus frappé dans
ce liéu enchanté?„C'e�tde m'y voir,“ répondit-il.

|

aA ;
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55. (O) Der Vielfraß.

«Un homme, qui mangeoit autant que fix, �epré-
�enta devant Henri IV., dans l'e�pérance,que ce

prince lui donneroit de quoi éntretenir un fi rare ta-

lent. LeRoi, qui avoit déja entendu parler de cet

¿illu�tremangeur, lui demanda, fi ce qu’on di�oit de
lui étoit vrai, qu’il mangeoit‘autant,que�ix?„Oui,
y Sire, répondit-il. — Et tu travailles à proportion ? “

ajouta le Roi. — Je travaille autant qu’un autre de
y ma force & de monâge,“ répliguacethomme. „Ven-'

 tre-läint-gris| dit le Mónarque,�i j'en avois �ix

Comme toi dans: mon royaume, je. les ferois pendre:
nde tels coquins lL’auroient bientôr affamé.“

56, Das verzogeneKind.

Une dame d'e�pritavoit un fils, & craignoit fi
fort de le rendre malade en le contredi�ant,qu’il
étoit devenu un petit tyran, & entroit en fureur à
lá moindre ré�i�tance, qu’on o�oit faire à �esvolontés
les plus bizarres. Le mari de cette dame, �esparens,
fes amis lui repré�entoient,qu’elle perdoit te fils
cliériz tout étoit inutile. Un jour qu’elle étoit dans
�achambre, elle entendit 1)�on fils qui pleursit dans
la cow’: il S'égratignoitle vi�ágede rage, parce qu’un
dome�tiquelui refü�oit une cho�e qu’ilvouloit.- „Vous.

E
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Êtes bien impertineñt, dit-elle à ce valet, de ne pas
„donnerà cet enfant ce qu’il demande: obéi��ez-lui

„tout-à-Vheure.— „Par ma foi, Madame,répondit le

y Valet, il pourtoit crier jusqu’à demain,qu’il ne l’au-

_roit pas.“ A ces mots la dame devint2) furieu�e,
& prête à tomber en convul�ion. Elle court 3); &

pa��antdans une falle, où étoir �onmari avêc quel-
ques-uns de �esamis, ‘elle le prie de la �uivre,& de
mettre dehors Vimpudent, qui lui ré�i�te.Le mari,
qui étoit au��i’foible pour �a femme, qu’elle l’étoirt

pour �on fils , la �uit4), en levant les épaules, & la

compagnie fe mit 5) à la fenêtre, pourvoir, de quoi
¡il étoit que�tion.4, In�olent; dirc-il au válet, comtnent

y
Avez-vous la hardie��ede dé�obéirà Madame, en re=-

5 fu�antà Venfant ce qu’il vous demandé? — En vé-

“grité, Mon�ieur,dic le valet; Madame n’a qu'à le lui

» donner elle-même. Il y a un quart d'heure, qu’il
‘a vu'la lune dans un �eaud’eau, & il veut; qué je
„la lui donne.“ Aces pâroles le imâri & toute la

compagnie ne purent 6) retenir de grands éclats de
rire. La‘dame elle-même; malgré �acolère, ne put
s'empêcherde rire au��i;en�uiteelle fut fi honteu�e

de cette �cèneyqu’elle�ecorrigeà;&parvint 7) à fâïîre

un aimable enfant de ce petit être mau��ade& volon-
taire. Bien des mères auroient be�oin d’une pareille

Kavanture.
- -

/

2) entendre 2) devenir, 3) courir. 4) �uivre.

9) mettre, 6) pouvoir, 7) parvenir.
N

eb: D) DerehrlicheFinder.
Un homme fort pauvre trouva une bour�e gui

gontenoit cent pièces d’or. - „Cer argent n’e�tpoint
„à moi, �edit-il à lui-même: cherchons quel eft �on
„maître.“ Au�kirôtil fait publier, que �iquelqu’un
a perdu une bour�e remplie d’or, on peut s’adréflerà
lui. -Ceftui qui lavoir perdue. vient le trouver, & lui

dé�ignela bour�e de manière à prouver qu'elle lui

appartenoit, Je vous la rends, lui dit le pauvre, &
:

/ 8
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je me félicite d’avoir PU 1) vous-la rendre.“ Cet
homme , plein de joie & de reconnoi�lance,le prie
d'acceptervingt piècesd’or, comme une preuve de �a

gratitude. Le pauvre les refu�e. Il lui en ofre dix ;
il les refu�e encore. Enfin, le maître de la bour�e la
Prend & la lui jette. „Gardez-la, lui dit- il; pui�que
» VOus ne voulez rien accepter, je ni rien perdu,“
Ce pauvre, pour ne point l’ofen�er,prit 2) enfin une

Piècé d'ór, qu’il donna �ur le champ à des malheu-
reux ef�tropiésqui pa�loientpar-là.

/

“-

1) pouvoir. 2) prendre,
:

56. (€) Genüg�amkeit.
Non loin de la mai�on d’un parvenu, un bon

vieillard jouif�oit1) d’une cabane entourée de quel-
ques arpens de terre, & vivoit en paix, �ans de�iter
les riche�lesde �onvoi�in, Lès regards de l’homme

opulent furent choqués de la cabane. �itúée à l’entrée
de �onparc. Il fit appeller le �agevillageois qui
Phabitoit : „Sais-tu bien que ta fortune eft faite? —

5 Et vous , Monfieur, �avez-vousque le. bon Dieu,
y Mmesdeux bras & mon camp ne m'’ont jamais lai��é

„y manquer de rien? On e�t bien riche quand on a lé

» néce�laire,& plus encore quand on �ait mettre des

¿»bornesà �esde�irs.J’ai travaillé long-tems, bien

long -tems! Aujourd’hui je me repoíe. Mon fils
me nourrit, afin que �es enfans le nouwi��ent à �on

ytour. — Tout cela eft très-bien,mon bon-homme ;

» Mais il s'agit de me vendre ta cabane, &je te la
H Payerai tout ce que tu voudras 2). — Ah! Mon-
»lieur,y pen�ez-vous?C’e�tle père de mon grand-
» Père qui l’arebátie,& cela, avant qu’il fût que�tion
HSE votre château,— Mon ami, je le veux: point
5 de réplique!— Point de réplique? J'y fuis né, les
y Mens y �ontmorts, j'y veux mourir au�i. Mon-

_nfieur,ne vous tâchezpas :, j'ai quatre-vingt-dix ans -

5 pallés:Peut-être;quemon-fils; . … „mais non, ¡la
7
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„du coeur. Vous le �avez,”il ‘n’a pas voulu entrer

’

„À votre �ervice:‘il éûr été fans doute plus opulent,
„,

mis il’ n’auroit été que válet chez vous: chéz nous

„il e�tmaître,“ ESS

i; TE Eg
-

1) jor, 2) vouloir. e

o

pte C2 Be?

fi
<
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_56. (d) Sitten der alten Scythen,

Les Scythes vivoient dans une grande innocence
& une grande �implicité.Tous les arts leur étoient
inconnus; mais ils ne connoi��oientpoint non plus
les vices. Ils-ñ’avoient- point partagé entre eux les’

teres: les campagnes étoient cultivées par un certain

nombre de citoyens, mais pour un an �eulement;

“aprèsquói, ils étoient relevés par d’autres qui leur

�uccédoiént aux mêmes conditions. Ils h’avoient/

point de mai�on , pòóintdé deméure fixe; ils' erroiénxr
�ans ce��ede campagne en campagne avec leurs trôu-

peaux. Ils tran�portoientavec eüx leurs femmes &
leurs enfans dans des chariots couverts dé peaux, qui
leur tenoient lieu de’ mai�ons. Ed ju�ticey étoit ‘ob-

�ervée & maintenue par le caraŒère propre de la na-

_tión, non par la contrainte des Toix qu’ilsignoroiént.
Aucun crime parmi eux n’étoit puni plus févèrement
quele vol; car leurs troupeaux, qui fai�oienttoutes

leurs riche��es,n’étant jamais renfermés,comment au-

roient-ils pu 1) �ub�i�ter,fi le vol n’eûr été rigoureu-
�ementinterdit? Ils ne“deé�iroient point Vor & lar-

“gent, comme le re�té des hommes; & ces fune�tes
métaux 2), �ourcë de tant de cimes, ls les lai��olent
cachés dans les entrailles de la‘térté.’ ‘Le lait-& le’

miel’ étóiént leur principale nourriture. ‘Ils né con-

Hoi��oientpoint Vü�age'de la laine & des étaofÆcs;
&/ pour �edéfendre des froids vióletis& continuels
de leur climat, ils’ n’employdientque des' péaux de

bêres. Ce mépris dè toutes les cominodités. de la’ yie

léur avoit donné une droiture 'de‘mœurs,‘quiLes eîn-

pêchoitde jamais rien defirer dij biet d'autrui. Lii

Ri-



fai�oientlagnerre.; c'étoit pour-repou��erun inJu�te
agre��eur,Jamais pour acquérir.— Les pèrescroyoient,
avec rai�on

, lai�ler à leurs enftans-une�ucce��ionPrés:
‘

cieufe, en leur lai��antla paix &l'unionentre eux.
Unde leurs rois, nomme Scylure, �evoyant 3) près
de moutir, fit venir �es-enfans; &, leur pré�entant
à toys �ucce��ivementun fai�ceau,de dards liés forte=

ment en�emble„ les-exhorta à les rompre.“ Quelques
efforts-qu’ils fillent -4) ils n’en purent venir à bout.

Quand le fai�ceau fur délié, ils rompirent tous les
dards fans, pines Voilà, leur-dit-il, Vimage de ce

que pourra parmi vous la concorde, & l’Union. “

1) “pouvoir,”2) métal, 3) voit," 4)faire. À

57, Von‘den Grönländern.
be
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„LesGroenlandois �ontgénéralementpetits & ra-

ma�lés..Leurtaille n'excède pas quatre pieds. Ils ont
le vi�agelarge & plat, le nez camus. & écra�é, les
joues extrêmement élevées, la bouche.très-grande, les
lèvres gro�les, la voix grêle, la téte grofie, les che-
veux noirs, la peau. de couleur d’olive foncée, Les
femmes�ontau��ilaides que les hommes, & leur rel.

“

�emblentfi forr, qu’on a peine à les di�tinguer.Leur

�taturee�tbeaucoup plus petite. Elles--ont les mains
&. les pieds fort courts. Of dit qu’ils.viennent1)tous
tfort-blancs au mondëè.La couleur olivâtreeft la �uite
de leur malpropreté.La fumée,dans laquelle ils font,

continuellement,'la grai��e& Vhuile, dont ils �ebar-
bouillent à chaque inf�tauxle corps & le fi�age,c'e�t,ce
qui donne’une couleur brune & olivâtreà leur peau, -

Ges peuples �ontd’une bonne complexion, & ne
€onnoi�loientaucune maladie contagieude avant. Parri“
ée. des Européens.UnGroenlandois, qui avoit gagné
la petite. vérole en Dannemarck, la, communiquaà �es,

compatriotes. Elle enleva plu�ieuxscentaines d’habi=.
tans-. „Ilsne connoif�ent.nimédecins, ni chirurgiens
fi -gueiqu'und’entreeux a une ble��ure,il couvre:la

à
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plaie�implementavee úne �anglede’péáu, & elle �e

guérit ordinairement en peu de jours. Ils �ont râïe-

ment malades, & parviennent 2) à un âge a��ezavanc&
La �eule incommodité, qui e�tfort commune parmi
eux, c’e�tla cécité. - Comme ils �ont continuellément

- éblouis par l'éclat de la neige pendant Vhiver& la plus
grande partie de l'automne & de lété, & en tout tems

aveuglés par-lá fiinée, ‘dónt leurs habitátions �ont
toujours remplies, la plupartperdent les yeux en avan-

çant eñ âge. j
i

:

y

:

L’habillement des Groenlandois eft un f�artout
Étroit fait de peau de chien marin; il a des manches
& un capuchon comme lhabir- des moines & de�cend

ju�qu’auxgenoux. Enété ils portent le poil en 2 A
& Vhiver ils le mettent en dedans. Sous cet habit ils

portent des chemi�esfaitès d’inte�tinsde poi��ons,&

quelquefois des cami�oles faites de peaux d'oi�eaux.

Leurs culottes & leurs bas �ont de la même peau que
‘

leur habit. Comme ils ne connoi��entni le linni le -

chanvre, ils ne fot 3) aucun u�agede linge:

-

Si 0
leur donne une chemi�e,ils là mettent par ‘de��uleur
habit & ne la quittent pas, qu’elle ne tombe par mor
€Eeaux. :

Les hâbitâtions de ces �auvagesn’ont ni goût,ni
élégance. Elles Tes mettent à l'abri ‘des injures de lair
& rien de plüs. Tl y eri a de deux �ortes: mai�ons
d'hiver & mái�ónsd'été. Les“premières�ontTes plus
grandes; elles ont environ vingt ‘piédsen quarré. Ces
mai�oñs font con�truites de cailloux ou demorcéaux de
roch bien liés avec de la terre & dela moule, qüe le
vent né péut ÿ pénétrer.

*

L'entrée de cescabânes ‘e�t
creu�ée �oustérre, comme le terrier des lapins & n’@

pas plus de deúx-ou trois pieds dé háuteur. “Unñéhá
bitation renfêïme quelquefois �eptou huit familles,
c’e�t-à-diré; toitela parenté; & cependant tout le
mónde y vit 4) €n bonne ‘intelligente. Les mäi�ons
ne reriférmentäuéunsmeubles inutiles. Quelques'pläts
une lampe; un chaudron, voilà tous les meubles. ‘Le

gn
CE

aNRet;où'ils con�erventleurs provi�ionspotf
Phiver, e� un’ trou fait en terre À lá porte de léürs

i

i mai�ons
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mai�óns & recouvert de pierres: Onentretient 5) per-

pétuecllementpendant l’hiver unc flamme claire dans’

une lampe. Unchaudron d’une grandeur proportion=-
née à la famille, e�t�u�penduà une dès lartes-du toit
au de�lusde cette lampe, qui �ert6) à la fois à échauf--

er la mai�on, à éclairer & à faire la cui�ine 7). Les

Géoenlandois habitent leurs mai�ons d'hiver depuis le

mois d’OGobre ju�qu'aumois de Mai. Alors ils les

abandonnent pour quelque tems; s'ils re�tent dans le -

voi�inage,& pour toujours „s'ils trouvent un endroit

Plusavantageux’pourla cha��eou pour la pêche.
“Quant aux habitations d’été de ces �auvages,

-

ce

�ontdes peaux de chiens marins, étendues �urdes per-
ches ‘plantées ‘en‘terre en rond. Chaque famille a la

�ienne en particulier. Ces cabanes �ontbeaucoup plus
propres-que-celles d’hiver. 779 ELESSE

TES

Onconcoit g) ai�ément, que les Groenlandois,
habitant uñe terre qui ne produit rien, ne vivent que
de viande &de poi��on.Ils font peu délicats �urle

choix des álimens. Ils �avent �upporterla faim avec

une fermeté incroyable, mais au�iliils dévorent quand
ils ont de quoi manger. Le tems de leurs repas n’e�t

pas marquézils mangent quand le be�oin le demande.

S'ils �entent de lappétit pendant la nuit, ils �elèvent.

pour le �atisfaire. Les daims/ les lèvres, les chiens

de mer & deterre, les oi�eaux,les poi��ons,�ontleur

principale nourriture. Ils mangent leur viande- tantôt

cuite 9), tantôt crue, �écheou demi-pourrie, �uivant

quela faim lespre��e.Dans-un be�oinurgentils cou-

Pent un morceau de leurs habits ou de leurs �ouliers,
Ie font bouillir dans de leau & l’avalent en�uite-après
‘Vavoir mâché quelque tems. Ceux qui ont des plats,

y Pi *
j

Sen �ervent,mais jamais on ne les-lave, quand même

¡eschiens y auroient mangé. Les hommes mangent
euls, &.e font �ervirpar leurs épou�es,qui n'o�ent

foucher;àrien que leurs maris ne �oient levés. Ils
N ont poux tóute boi��onque de l'eau pure & de Vhuile
de baleinex0).

i

: Ls

__

Lés Groënlandoisn’ont point d’autres occupa-
tions que la pêche & la cha��e.Les femmes les aident,

Peris
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lorsqu’ellesn’ont ricn à faire dans Vintérieur de leurs:
‘mai�ons, Ces peuples �onrinfatigables, le�tes& fort
adroits à ces deux �ortesd’exercices. Le be�oin & le
défaut des matériaux convenables leur a fait mmagi-
ner aes in�truments fi ingénieux, qu’ils �ontdignes
d’admiration.

:

ag
“ui

En général les Groenlandois �ont �imples�ans
être �tupides.Quoiqu'’ils n'aient ni loïx ni règles
‘de bien�éance& depolite��e, ils �ont �ociables,pai-
�ibles &: �ecourables entre eux. L’union & légalité,-
dans laquelle ils vivent, méritent les plus grands
éloges. Leur amitié ne �eproduit ni- par des com-

plimens ni par des- révérences. Quand: quelqu’un
arrive- chez un autre pour lui faire vi�ite , il né �alue

point en entrant, & celui-ci ne �edérange pas. IL
montre �implement.du doigt une place pour s'a��eoir
à celui qui tait vi�ite, & il s'y place au��itôc.

-

Lors-

que le vi�itant veut �eretirer, il �e’lève& s'en va 1;
�ans que ni Pun ni-lVautre perde’une �euleparole à
a��urer�on ami d’une amitié, qu’il n’a pas de��einde

rompre. L'envie, ‘la haine, la trahi�on�ont des
cho�es inconnues parmi eux. Ils n’ont-jamais de
guerre avec leurs voi�ins: leurs armes mêmes ne �ont

._ bonnes que pour la éha��e.
H

tl

¿15venir. 2) parvenir. z)faire. 4) vivre. ‘Ÿ)entretenir.
6) fervir. 7) die Spei�enzubereiten. $): concevoir,
9) cuire. 10) ‘Thraz. 18): gliere re
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Ie 58, Das Rennthier. + -

Le Rhenne eft un animal du genre des cerfs, .

qui �e trouve dans les pays’ du Nord.” Ce quadrupè-
de devenu dome�tiquee�t le principal bétail des La-.

pens. “Il a la figure du cerf, mais il e�tplus grand
& plus gros; tous �esmembres.�ont encore. plus dé=

liés.“ La couleur du poil, qui change �elonles �ai�ons,
e�td’un gris cendré, un peu fauve, excepté �ous le

ventre, �ur les côtés & les épaules, où il e�t blanchîâ-

tre. Ila des poils a��ezlongs, qui pendent �ur le
CoM



eou & qui �onta��ez�emblablesà- ceux des boucs &
des chèvres. La fourrure é�tfort épai�le. «

Le Rhenneeft farouchede �a nature, & il y en

a4 Unetrès - grande quantité de �auvagespar tourte la
Lapónie; mais les habitans ont trouvé moyen de les

apprivoi�er.Le Rhenne, âgé de quatre ans, e�tdans
�aju�tegrandeur; �itôt qu’il e�tdans �aforce, on le

domte & on le dre��e au travail. On apprend aux

uns à tirer les traîneaux à la cour�e & aux autres à

tirer dès charges.
'

A
E :

Lés femellès fourni��entaux Lapons du lait, du

fromage & des petits.

‘

Les hommes & les femmes
les traient 1) indifféremment & �eulement une fois

par joúûr, vers les deux héures après midi, Les fe-'

melles, qui ont des petits, fourni�lentun lait mieux.

conditionné que celles dont les petits font morrs.

Ce lair e�t Sras & épais, comme s'1l avon été mêlé

avee des oeufs & par con�équentfort nourti��ant.

Les Lapons en vivent & ils font 2) d’a�lezbon fro=-

magé-de celui qu’ils ne-fonr pas cuire,
Le Rhenne vit 3) rarement plus de treize ans;

on dit qu’il meurt 4) ‘quand-onle-transporte hors du

pAys, oùil e�tné 5), Ve�pècede nourriture particu-
lière’à! fon‘ pays natal-ne-ponvant�errouver ailleurs.

C’e�t pourquoiile�tdifficile-d’en élever même à Stock
holm Quand la terre: eft. couverte de neige fort
haure, cet-ánimal, par un di�tin& naturel;fait un trou

|

avec le pied & ayant découvert un peude terrein , il

nmiangela mouíle qu’il y trouve toujours. ‘Cette�orte
de nourritúre l’'engrai�le'beáucoup!Son-poil’eft net

dans ‘cette Fai�on & plas beäu-qu’en: étés quand il’

mange les meilleures herbes. Ce qui eft caufe qué
les Rhennes �entplus gras &�eportent mieux. en au-

tomne & en hiver, c’e�tque le chaud leurre�tzrelle-
_

Ment contraire qu’enété ils n’ont que les nerfs, la

Peau & les os. „La chair des Rhennes eft excellente à

manger*fratche ‘ou �échée:Leur peau: fait’des véte-
mens de toute e�pèce.

:

1) traire, 2): faire, 3) vivre. 4) mourir. y) naître.

Fs
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* Eudamidas de Corinthe touchoit.à �adernière
heuve, & lai�loit fa mère & �afille expo�éesÀ la plus
cruelle indigence. Il n'en futpoint allarmé: il ju-
gea dés cóeurs-d'Aréthus & de Charixène , �es fidèles

amis, par le �ien-propre. Jl fit ce te�tament, qui ne

doit jamais être oublié: y Jelèguecà Aréthus, de nour-

„fir ma mère, & de lentretenir dans �avieilleífe: à

y Charixène,de marier ma fille, & de lui donner le

»plus gro��edot qu’il pourra; &, au-cas que l’un des

»
deux vienne à mourir, je �ub�titueen a part celui

y qui �urvivra,“ Ges deux amis duvertueux Eudamidas
�emontrèrent dignes de leur ami. Charixène maria
la fille d’Eudamidas .le' méine jour que la �ienne,&
leur donna une égale portion de �onbién,

__60.Mißtrauengegen einen Geizigen.
 L’'Abbé Regnier; �ecrétairede l’AcadémieFran-

eoi�e,y: fai�oit un jour, dans �on chapeau, la. colleéte

d’'une’-pi�tóle,que chaguemembre devoit fournir pour

quelqué dépen�ecommune. Cet Abbé_ ne--sétant

point apperçu- 1), qu’un des quarante 2) (le Pré�ident

Ro�e)qui étoit fort avare, eût mis dans -le chapeau,
Wlle lui: pré�entaune �econde ‘fois. Celui-ci aflura,
qu’il avoit danné. - Je lezcrois, dit l'Abbé: Regnierz
mais je ne.Vai point vu. Et moi, ajouta M: de Fon-

tenelle; que étoit à côté;cje: Pai vu; mais je ne le

Crois pas,
Sfdk
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1) s’appercevoir. ‘2)’von den vierzig Mitglièdekt diefer
Akademie. y

“L
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6x. Ein �innreichergerichtlicherBeweis.

On ‘a: rapporté Te trait �uivant, pour--prouver
que l'Américain n’e�tpas au�li�tupideque le fier Eu-

ropécn



“HT

rôpééne�t porté 1ÿÀ lecroire. Un voyageurE�pa-
gnol avoir rencontré un Indien âu milieu d’un défert;
ils Étoient tous deux à cheval? L'E�pagnol,qui crai=

gnoit 2), que le fieñ ne pût faire fa Toute , parcequ’il
Étoit très-máuvais demanda à l’Indien;qui en avoit
ún jeuñé & vigöureúx, de faireUn échange. Ce-
lai-ci le refu�a. ‘Ils éñ vinrent aux mains 3); mais

PEfpagnol„bien armé, ‘�e�ai�itfacilement du cheval,
qu’il-de�iroit,& continue �aroute. L’Américain lé

fuit 4) ju�quedans la ville la plus: prochaine, & va 5)
porter �esplaintes au juge. L'E�pagnoleft ‘obligé’
de comparoître; & d’amener le cheval; iltraité V’In-

dien de fourbe 6); affirme que le cheval lui appar-
tient, & qu’il Va élevé tour jeune. Il n’y avoit de

preuves du,contraires;& le juge alloit 7)- renvoyer
les plaideurs hors de cour & déprocès 8), lorsque
lIndien s'écria: Le cheval eft à mei, & je le prouve,

Ilêfcauflitôt fori manteau, & en couvre �ubitement
la’tête de V’animal. Puisque cet homme 4flure avoir
élevé-ce cheval, commandez-lui, s'adtefant au juge,

y Î
i JUS,

de dire duqueldes déux:ÿeux 9) il e�tborgne. L’E�-
paghol neveut poiñtparoîtrehé�iter,& répondà Vin--
fant: De Voeil droit. L’Indien découvrela têtedu
cheval: 1l'‘n’e�tborgne, ‘dir-il, Hi de Poecildroit, ni
de Voéil gauche.“Le juge convaincupar une preuve’
fi ingénieu�e& fi forte; lui adjugea le cheval; & Váfe
faiïé fut terminée. E E SME

1) ‘eri�geneigt, _ 2), craindre, 3) es fam uuter ihneæ
zumHandgemenge. 4) �uivre.

5)
aller. 6) ex erflärte

“ihn fur einen Betrüger. “-7) êxwar im Bégrifz ex
«+ wollte eben — $) die Parteien vor Gericht abwei�en)
¡AnOgile 5. Al L06210 at bi i

;

=
| [

62, Li�teines Blinden.
“ Oñ tappórtê’cétbur d'adre��ed'un Aveugle. IL
avoittinq cents*écusqu’ilcacha‘dansun coin de �on

jardin; mäis ün vóifin, qui s'e appercçut1), lés dé-

#

terra & les prit 2). L’Aveugle ne’trouvant plus �on

argent,



92 E À

argent, �aupçonna:celui qui pourroit l'avoir dérobé,
Comment s'y. prendre3) pour.le ravoir? II alla trou-

ver �on vailin, & lui dit, qu'il venoit lui demander
un con�eil; qu’il ‘avoit mile écus, dont la moitié
Étoit cachée en lieu �ûr, & qu’il ne �avoirs'il devoit
mettre le re�teau même endroit. Le- voi�inle lui
conieilla, & �ehâra de reporter les cing- cents écus,
dans Pe�pérance‘d'en retirer bientôt mille. Mais
l’Aveugle ayant retrouvé�onargent, s'en. �ai�ir;&

appellant �onvoifin,. lui dit; „Compère, l’Aveuglea
y vu plus clair que œœlui qui a deux yeux 4).

“

E
1) 2aWpercingihs2) prendre. 3) wie �ollteers machen?
c4)adeili 4,

tl ainfr: SR li
: i

64 Das Na�ehoënoder Rhinoceros.
“Le Rhigocézos „e�t“le. plus „curieux & le plus

- grand de tous les animaux quadrupèdesaprès l’élé-

phant. On.le trouve dans les dé�ertsde l’Afrique.&
de l’Afie: Ce: grand quadrupèdea depuis la partie.
fupérieuredudos ju�qu’àterre environfix pieds de
hauteur, & depuis le bout de mu�eaujuíqu’àla queue

‘environ douze pieds de longueur. Le tour de �on

corps.e�tégal.à �alongueur. Il a la tête oblongue,
grole, &allez�emblableà celle du �anglier,excepté

.le mu�eau,qui e�trónd ;- les yeux petits, mais vifs,
& les oreilles �emblablesà celles d’un cochon , larges
&hautes dé onze pouces, ‘La córnequi eft fur�on
nez, eft �ouventarquée vers le--dos, quelquefois
double; mal9 rarement e

—— 528 24

Cet animal n'a de poils qu’à la guetie’ & aux

oreilles. Sa peau e�td’un gris brun; -elle e�t très-

épai��e& couverte par-tout , exçepté à la tête, & de�-

�ous le ventr&Hél@ütilloutfort �eniblablesà des bou-
tong d'habits

:

Le Rhinocérose�tà peu. près de la longueur de

Véléphant, mais iL:e�tmoins gros&.il a les jambes
‘plus courtes, On trguve dés Rhinocéros-par-tout où

u y a des éléphans, E LECR
s

E: GLA E) A Li Sf  - 8

TS

:

„ Une
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#  Uñe �ingularitéremarquable, c'e�tque le Rhino-
éros d’A�ie a Ía‘Tänguedouce cómme du velours;
tándis “que celle du Rhinocéros d’Afriqué e�trude,
‘épineu�écomme tne lime, & écorche tour ce qu'elle
Jéchet otr ‘a

;

:

E

SUN Rhiñöcéros,qu’on a montré à Paris, étoit

apprivoi�é,doux &*même. carée�iant.“Il mangeoit
continuellement du foin, de la paille, du pain, des
Fruits ; des légumes & généralementde tout ce qu’on

lui dónnoit, excepté de la viande“& du poi��on:il

buvoit à proportion!
ys

Le Rkinocéros de l’A�ie’aime Îcs marais & les

gras pâturages &-. mange PVherbe comme le boeuf. -

On a��ure qu’il fait nager, qu’il aime à �e:plonger
dans l’ean & qu’il court avec une telle légèreté „» quiil
fait quelquefois ju�qu’à�oixante liénes dâns un jour ;

ce qui eft presque incroyable, vu l’énorme pe�anteur
de l'animal & fa future.

7 Le Rhinocéros a lodorat extrêmement �ubtil;
‘avec le vent: favorable il’ �centde loin’ tourtes �ortes

d'animaux z il marche vers eux en droité ligne, renver-

Tanitt tout ce qui �erencontre �ur�onpa��age; rien ne -

Voblige à ‘�edétourner. Avec la corne, qu’il a �ur le

‘nez, il déracine les arbres, il enlèveles pierres qui
S'oppo�entà �onpa�lage,& les jette derrière lui fort baut
à une grande di�tance. Il attaque a��ezrarement les

hommes, à moins qu’on nede provoque ou que lhom-
me n'ait un habit rouge. Dans ces deux cas il �emet
en colère, & tâche de fai�irla per�onnepar {e milieu

du corps , &1æ fait voler par de��us�atête, avec une
telle force qu’ellee�t:.tnéepar la violence‘ de fa chûte.

Si on le yoit venir, il n’e�tpas difficile de léviter quel-
que furieux qu’il�oir;s'il va fort vîte, il ne �etourne

qu'avec peine; d’ailleurs il ne voit que devant lui;

ain�ion' n'a qu'a *) le lai��erapprocher àla di�tancede

Ult où dix pas & alors �emettre un'peu à côté, il ne

voit plus celui qu’ilpour�uivoir,& ne peut guetrès-

diffiCilemenrle retrouvéé. EE :

Tous les auteurs a��urentque le Rhinocéros eft

l’onnemi naturel de Véléphanrt,Il �embleaigui�erfa
i

:

-

corne
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corne-contre les- rochers, il la frotte au��icontre Îles
arbres & tous les corps durs „. quand:il �eprépare-au
combat; & quand il attague l'éléphant,il tâche de
lui enfoncer �acorne dans le ventre à Vendroit où il
fait qu’il a la peau plus tendre & plus molle,

-

La
po��e��iónd’un pâturage excite entr’eux des combats
�inguliers;; ils ne“veulent point �e repaître dans les
mêmes lieux. L’éléphantqui-e�tru�é& �ubtil,évite
quelquefois la corne du Rhinocéros, le fatigue avec
ía trompe , ‘le déchire, & le met en pièces avee �es
‘grandesdents ou défen�es;mais le Rhinocéros rem-

porte �ouventla viétoire. i

*) mai darf uur —

64, Der unbartigeGe�andte.zp
En 1586, Philippe II. avoit envoyé le jeune Con-

nétable de. Ca�tille à Rome, pour féliciter Sixte Y.
�ur�on cxaltation. Ce Pape, mécontent de ce qu’on

“

lui àvoit députéun amba��adeur fi jeune, ne put
-

s'empêcher‘de lui dire: Eh! quoi? votre maître
manque-t-il d’hommes, pour m'envoyer un Amba��a-
deur fans barbe? „Si mon �ouverain eût pen�é„lui
y répliquale fier E�pagnol,que le mérite con�i�tâcdans
la: barbe, il vous aurait envoyé un bouc, & non un

y gentilhomme comme moi, “
‘

à

65, Der gute Sohn, E fs

|

‘Zwei Bei�piele. | “fa

GEE
Un ehùfant de très-bonnenaillance, lacé àPE-

cole militaire, �econtentoit, depnis H fria jours,
de la �oupe& du pain �ecavec de leau. Le Gou-
vexrneur, averti de cette �ingularité,len reptit-4)»-
attribuant cela à quelque excès de dévotion mal en-

tendue,' -Le jeune enfant continuoit COUiQuE: �ans
i

g

; s écou-



— 95.

¿écouvrir�on�ecret.Le Gouverneur in�truitde cet-
te per�évérance,Mt venir encore une fois le jeune
élève;& aprèsjui avoir doucement repré�enté,com-
bienil: étoit néce��aired'éviter’ toute fingularité, &
de �econformer à l'u�agede l'Ecole, ‘voyant qu’il ne

s’éxpliquoirpoint �ur les motifs de�aconduite , fut
contraint de le menacer, s'il ne �e reformoic, de le

rendre à �afamille.
i

„Hélas! Monficur, dit alors l’enfant, vous vou-

lez �avoirla rai�on,que j’ai d'agir comme je fais; la

voici... Dans la mai�on.de, mon père je mangeois du

Pain noir en petite. quantité; nous n'avions �ouvent.
que de l’eau à y ajouter. Ici je mange de bonne
�oupe...le pain y ef bon & blanc. Je trouve que je

fais grande chère 2), jene puis me ré�oudreà man-
ger davantage, me, �ouvenant de l’étatde mon. père
& de ma mire 5s lE

Le Gouverneur ne pouvoit retenir les larmes
en voyant la �en�ibilité& la fermeté de cet enfant.

5»Mon�ieur,repric-il, fi Mon�ieurvotéepèrea �ervi,
n’a-t-il pas de pen�ion?“„Non, réponditl'en-
fant. Pendant un an,il en a �ollicitéune ; le défaut
d’argentl’a contraint. d’y renoncer, &-il a micux
aimé languir, -que.de fairedes dettes:àVer�ailles,

©

—

Eh bien, dit le Gouverneur, fi le fair e�tau��iprouvé
qu’il paroît vrai dans votre.bouche, je, vous promets
de lui obtenir: cing cens livres de pen�ion.‘Puisque
vos parens �ont fi peu à leur ai�e3), vrai�emblablé-
ment ¡ilsne vous ont, pas bien feurnyle gou�let; ré-

cevez.4)- pour vos menus plai�irsces trôislouis que

je-vous pré�entede la part du Roi 5); & quant À

„Monfieur votre père, je lui enverrai 6) LVavance’les

dix mois,de la pen�ionque je fuis a��uréde lui obté-

nir; “ — „Monfheur, reprit Venfant,comment pouft-
Æez-youslui envoyer cet. argent? —-. „Ne vous e
inquiétez point, répondit:le Gouverneur, Nous ch
trouverons le moyen. “, — „Ah! Monfieur, répartit.
Promptement l’enfant,puisgue vous avez cette faci<

“

lité, remettez-lui, au��iles trois louisque vous venez
de me donner 7), Li j'ai de tout en dbondance;

s

i

:

y

:

E
A

cet
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ect argent mé deviendroit$) inutile, '& il fera grand
- bien à inon père pour �esautres enfansg.«C #

1) reprendre. 2) daßich“cinen �ehrguten -Ti�chhabe.
z) �iefind in �ehrdürftigenUm�tänden. 4) recevoir,

_- 5) im Namen des Kduigs, 6) envoyer, 7) die Sie
-*  quirx ebey gegeben haben, 8) devenir.

f

E E
“Un Officier frañçois allant ‘rejoindre �on régi-

nent, s'occupa pendant �aroute à faire quelques re=

‘crues , dont il avoit be�oin, pouéëcompletter fa’ cóm-

pagnie. Il trouva plu�ieurshommes dans une‘petite
ville, où il demeura une �emaine.‘La �urveille de �on

‘départ,‘il �epré�entaencore un jeune homme de la

plus haute taille & de la figure la plus intére��ante.
Tl avojg un “airde candeur & d'honnêteté, qui préve=
noit pour lui. DOfficier ne put s'empêcheràla’pté-
mière vue, dé �ouhaiter d’avoir cet homme dans �a

‘compagnie. Il le vit 1) trembler, en demandant,
qu’on lengage#t.*Il prit 2) ce mouvement pour l’ef-

fer de la timidité,“Il Tui montra�es �oupçonsen tû-

‘chant dee ‘ra��urer.„Ah! Monfieur, dit le jeune
_„ homme, n'attribuez pas mon dé�ordre à des motifs

y honteux. Vous ne voudréz peut-êtrepas de mot;
y

& mon malheur feroir affreux.“ “Il lui échappa
quelques larmes, en achevant ces ‘mots, L’Officier

ne mangua pas de l’afurer, qu’il �éroit enchanté, de
le �atisfaire,& lui demanda vîte, quelles étoient ‘�es

conditions? „Je ne vous'les ptopo�equ’en trem-
y blant, répondit le jeune homme’: elles'vous dégodi-
y teront peut-être. Je �uisjeune: vous voyez ma

ntaille. Jai de la force: je me �ens toutes les di�po-
y

�itions néce��airespour �ervir; ‘mais la circon�tance

y malheureu�e,dans laquelle je me trouve, ‘me force,
nde me mettre à un prix, que“vous trouveréz �ans

„doute exorbitant: je ne puis rien en diminuer.

n Croyezqué’,fans des rai�óns-très-pre��antes’,jene
y vendróis point mon �erviee;mais la néce��ttém’im-

ie

y po�e

_
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, po�eune loi rigoureu�e.Je ne puis vous �uivreà
»

moins de cing ‘cens livres; & vous ‘me percez le
n Coeur, �ivous me refu�ez.“ —

„ Cing cens livres!
» La �omme-e�t-œon�fidérable,-je l’âvoue; mais vous

n me convenez: je vous crois de bonnevolonté; jene
» marchanderai point avec vous. Je vais 3) vous

» compter votre argent ; �ignez,& tenez-vous prêt à

» Partir, après-demain,avea moi,“ Le jeune homme
parut 4) pénétré de la facilité de! officier. Il �igna
gaiement �on engagement, & recur 5) les cinq cens

livres avec autant de reconnoï�lance;que s'il. les avoit
eucs en pur don. l’pria doncapitaine de lui per-
mettre d’aller remplir un devoir �acré,& lui promic 6)
de revenir à l'in�tant. M. de

X ** crut 7) remarquer
quelque cho�ed'extraordináiredans cé nouveau�ol:
dat. Carteux de s'en éclaïréir, il le �uivit. 11 le vit
voler à la pri�onde Ta ville avec un empre��ement,
qui ñe luipefmir $) pas d'appercevoir �oncapitamez
frapper,avec la plus grande vivacité, à la porte, & �e

PE Sens auí�i-tôcrqu’elle füt ouverte 9). IL

‘entenditdire au geoliér: „Je vous apporte la �om-

„mé, pour laguelle mon père a été-arréié; je la dé--

5, po�eentre vos mains. Condui�ez-moigus, que
j'aie leplai�irde bri�er�esfers.

“

L'offici
:

s'arrête
un moment, pourlui lui��erIe ‘temsd'arriver �eulau-

-

Prèsde �on’père,& s'y rend enfuite après lui. 11 voït
ce jeune homme dans les bras d’un vieillard, qu’il
couvre de �escare��es& de �cslarmes, à;qui il ap-

prend, qu'il vient d'engager�a liberté, pour luipro-
curer la �icané,Le’ pri�onnierl'embra��ede nouveau.”
L'officier attendri s'avance: „Con�olez-vous,“dit-ildu
vieillard; „je ne vous enleverai point votre fils: je

n» Veux partager le mérite de �ona@ión. 11 e�tlibre,
ain�i que vous; & je ne regrette point une �omme,

dont ila fait un fi noble u�age. Voilà �onengage-

»Ment-, & je le lui remets.“ Le père& le‘filscom-

bentà �espieds. Le dernier refu�ela-libertéqu’on
lui rend. 11 conjure le capitaine, de lui permettre,
de le �uivre.Sonpère n’a plus be�oinde lui: il ne

pourrait que lui étre à charge. Le généreuxofficiery
:

i

SP. COR

AD)
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con�ent enfin. Le jeune homme pärt, remplit les
“années de �on�ervice,épargnant�ur�a paie quelques

petits �ecours, qu’il fair pa��érà �onpère, Le téms

de �on engagement fini, il reçoit �oncongé & vole

au �ecours de �onpère, qu’il nourrit du travail de

�esmains. IE ti
;

I vóir, 2) prendre. 3) ‘aller. 4) paraître. 5)
‘recevoir. 6) promettre, 7) croire, 8) permettre.
9) ouvir 915

AL
Bz

66, StrengeGerechtigkeit.
UhArabe étoit venu �ejetter aux genouxd'un

“Sultán, pour �e plaindre des violences, que deux
inconnus exercçoientdans �amai�on. Le Sultan s'y
transporta au�li- tôt, & après avoir fait éteindre les

lamières, �ai�irles criminels & envelopper leurs tê-

tes d’un manteau , il commande qu’onles poignarde.
L'exécution faite, le Sultan fait rallumér les flam-
beaux , con�idère les corps. de ces criminels , lève les
mains & rend graces à Dieu. „Quelle faveur, lui

dit �onVi�ir,avez-vous donc reçue du Ciel? — Vi-

fir, répond le Sultan, j’ai cru mes fils auteurs de

m Ces violences; c’e�tpourquoi j’ai voulu, qu’on étei-

5»gît les flambeaux, & qu’on couvrir d’un man-

y teau le vi�agede ces malheureux: j’aicraint, que
yla tendre��epaternelle ne me fîr manquer à la ju-
flicé que je dois à mes �ujets. Juge, fi je dois re-

5»
mercier le Ciel maintenant que je me trouve ju�te,

(ans être parricide.
“ :

:

*

m

67, Der edelmüthigeSmid.

M. de Cremy pa��antvers minuit deyant latte-
Bier d’un pauvre Forgeron, entendit les coups re-

doublés de �onmarteau. Hl voulut �avoir ce qui le

retenoit fi tard À Pouvrage, & s'il ne pouvoit ga-
:

gner#

FA



gner la vie du travail de la journée, fans e prolon-
er fi avant dans la nuit. Ce n’e�tpas pour moi,
que Je travaille, réponditle Forgeron, c’e�tpour un

€ mes voi�insqui a eu le malheur d’être incendié, Je
me lève deux heures plutôt, & je me couche deux
Heures plus tard tous les jours, afin de donner à ce

Pauvre malheureux de foibles marques de mon atta-

chement. Si je po�lédoisquelque cho�e; je le par-

tagerois avec lui ; mais je n’ai que mon enclume, &

Je ne puis pas la vendre, car c'et elle qui me fait
vivre. En la frappant chaque jour, quatre heures de

plus qu’al'ordinaire, cela fait par �emaine la valeur
dé deux journées dont je puis céder le produit. Dicu

merci, la be�ognene manque pas dans cette �ai�on;

&quand ona des bras, il faut bien les faire �exvix
à �ecourirfon prochaiÛn

__ Voilà qui e�t fort généreux de votre part, mon

enfant , lui dit M. de Cremy ; car, �elontoute appa-
rence, votre voi�inne pourra jamais vous ¡rendre ce

que vous lui donnez
;

j

i

Hélas! Mon�ieur,je le ¿rains pour lui plus, que
pour moi; mais je �uisbien �ir qu’il en feroit autant,
di j’étois à �aplace. M, de Cremy ne voulut pas le

détourner plus longtems de �esoccupations; & lui
ayant �ouhaitéune bonne nuit, il le quitta.

:

Le lendemain, ayant tiré de �es épargnes une
�ommede �ixcents livres , il la porte chez le Forge-
Ton, dont il vouloit récompen�erla: bienfai�ance,-afin
qu'il pút tirer �onfer de la premitre-main,entrepren=-
dre de plus grands ouvrages, & mettre ainfi en ré�erve

quelques deniers du fruit de �ontravail pour les
Jours de �avieille��e. a i

Mais quelle fuc �a�urpri�e,lorsque le Forgeron,
dui dit; Reprenez votre argent, Mon�ieur,je n’en
ai pas be�oin,puisque je ne Vaipas gagné. Je �uis
en état de payer le fer que j’emploie; & s'il m'en
faut, davantage, le marchand me le donnera bien (ur

mon billet, “ Ce �eroir,de ma part, une grande in-

gratitude, de vouloir le priver du gain qu’il doit fai-
re �ur�amarchandi�e,lorsqu’il n’a pas- craint de

GA m'en
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m'en avancer pourcent écus, dans’ le ‘tens où ‘jene
po��édoisque Vhabir que j’ai �utle corps! Vous avez

un meilleur u�ageà faire de cette �omme,‘én la prê-
tant �ans ‘intérêt au pauvre’ ihceñdié. “Tl pourra par
ce moyen rétablir �esaffaires ; & moi, je poufïrai dor-
mir alors tout món �aoul’1). M, de Cremy n’ayantpu,
malgré les plus vives in�tances ; le’ faire reveñir 2) de
�on refus, ‘�uivitle con�eil qu'il lui avoit donné &

¡leut le plai�irde ‘faire le’ bonheur une per�onñe
.

de plus que dâns-le premier projet*de ‘�oh cocur

grÉnéreux. : E-fi y

7) ¿ux Genüge;nachHerzensluü�t,2) äblä��en,ab�tehen.|

68, KindlicheLiebe eines �terbendenPrinzen,

Ivan II. ou Jean Ba�ilowitz,Czar de Mo�covie,
aprèsavoir fait de grandes conquêtes, �e livra à une

indolence qui fit murmurer les Rufes. Les Boyards
s’a��emblèrent;& le prièrent de’mettre �onfils à leur
tête. Le lendemain, il �emontra dáns la place -pu-
blique , �ansgardes, jeta �a’couronne âú milica du

peuple; &�e dépouillantde�a robe impériale:* „Donz-
NEZ , dit-il fièrement, cette couronne & cétte robe

nà quelqu'un qui �ache1) mieux commander que
y m0, & à qui vous�áurez2) mieux obéir. J’ai con-

y quis 3) les royaumes de Ca�an,d’Aftracan, la Livyo-

nie; J'di vaincu les Turcs; j’ai toujours �outenula

y gloire de ma nation: jamais les Ru��es,�ous mon

y rtègne,n’ont été in�ultés impunément, Aujourd’hui,
Pour me remercier de tout: ce que j’ai fait pour
y VOUS, vous voulez -ún autre empereur! Cherchez

done qui vous gouverne.“
i

“La multitude étónnée attendoit en �ilence la fin
decette �ingulière�eèñe*Quelques Boyáârdscrièrent:
y Vous Tres notre maîtie; nous n’en voulons point

/

5 d'autre que vous, “’ ‘Cette acclamation fur répétée
avec enthou�ia�me;On lui préfenta �acouronne &

fa robe5 mais il dit*qu’il ne les reprenoit que pour
:

punir
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punirles auteurs de cette révolte.

-

Le Czar �etourna
enne vers �onfils Ivan; il Paccu�a d’avoir cau�é la

�édition; & comme le. jeune prince, �ejetant’ à �es

Senoux , alloit �eju�ti�ier,le monarque furieux lui
dónna�urla rête un grandcoup du bâton qu’il por-
toit ordinairement. Ivan, moins affe&té du coup que
de la colère de fon père, �elève pour di�paroître;
Mâis , tout couvert de �ang,il tombe. évanoui, La
colère du père fait alors place à la nature; il regarde /

�onfils pâle& mourant:
,„ GéandDieu! s'écrie-t- il,

vj fuis moi- même le meurtrierde mon fils! Prince
y barbare& malheureux, tu te prives toi-même du

fruit des �oins& des peines quet’a coûtés�on en-

y fañce!“ & �eprécipitant �ur le corps du jeune
prince: „Mon fils, lui dit-il, tu es plus heureux que

moi: tu meurs 4), & mor je ne vis 5) que pour-te re-

retter &m'abhorrer; tous les in�tansde ma vie �eront

plus cruelsque la mort.

Ivan ouvre des yeux pre�queéteints, & les atta-

chantavec’tendre�le fur le Czar: „O mon père! lui

y dit-il, je meurs content, puisque votre coeur m'e�t

y Encore ouvert, & que votre amour vous fait ver�er
» des larmes.

“

Jamais je n'ai formé le projet dont

_y Vous venez de .m'accu�erz,j'en prends le ‘ciel à té-

yMoin, - Ce�t:lui qui veut 6) que je. péri��e‘ain�i:

Ne vous reprochez point má mort; mais j’aurois
-

n Mieuxaimé la recevoir pour vous au milieu de vos

wCnnemis.“ Il expira cing jours après; & le Czar,
depuis ce moment, mena toujours une vie-tri�te.
Rien ne pouvoir di��iper�adouleur: il répandoit�ou-

vent des larmes au milieu des conver�ations; il Les in-

terrompoit pour s'écrier: „Mon fils! mon cher Ivan! “
TUcrâïgnoitla colère du ciel. Il �econdamnaà une

tri�te�olitude,& le chagrin affoibli�lant �es.forces, il
en devint 7) la vidtiinele 18. Mars 1584.

_D)Ut. 4) �avoir.’ 3) conquérir, 4) mourir. F) vivre.
$): vouloir.

-

7) devenir,

G 3 69, Vor
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69. Vor dem Todei� man nirgends�icher.

_

Un Matelot étoit prêt à s’embarquer�ur un

vai��eauqui partoit pour les Indes, Un Bourgeois,
qui �e2: A apparemment plus ‘�ageque ce marin,
lui dit: Mon ami, ton père où e�t-il mort 1)? —

Dans un naufrage, répondit le matelot. — Et ton

grand-père? «Commeil alloit à -la pêche, il s'éleva
une tempêtefi furieu�e,qu'il fut �ubmergéavec la
barque. — Etton bi�ayeul?— I! péritau��idans

un navire, qui alla �ebri�er contre un écuecil.—

Comment donc, reprit 2) le bourgeois, ofcs-tu te

mettre �urmer, puisque tous tes ancêtres y ont pé-
xi? Il faut, que tu �oisbien téméraire, — Mon-

�eurle philo�ophe,reprit le matelot, faites - moi
au��ila grace de me dire, où votre père eft mort ? —

Fort doucement dans un lit. — Et vos ancêtres? —

De la même manière; très-tranguillement dans leur
lit. — Eh, Mon�ieurle philo�ophe,reprit le matelot,
comment o�ez-vous donc vous mettre au lit, puisque{

tous vos ancêtres y �ont morts?

x) mourir. 2) reprendre,
22 #

70,DieKinder,die �ich�elb�tregierenwollen,
__Casínuin. Ah ! mon père, que je voudrois étre

grand, grand comme vous! :

M. n’ORsav. Et pourguoi le voudrois-tu, mo
' ls?

:

Cas1m1R. C’eft que je n’aurois plus à recevoir les
‘ordres de per�onne,& que je pourrois faire tout ¿e
qui me paí�eroitparla tête.

:

:

M. D’Onsav. Il en arriveroit des cho�esbien
merveilleu�es. s |

Casímix. Oh! je vous en réponds1).
M. v’ORsav. Et 401i, Julie, voudrois- tu auff.

être libre de faire tout ce qui te. plairoit ?
:

Juz1E, Vraiment oui, mon père,
:

CASIMIR



— R
- CasnR, Oh! fi Julie & moi: nous étionsles

maitres ! 3

M. v'Orsav. Mecsenfans, je- puis vous donner-
cette �atisfa@ion.Dès demaín au matin, vous aurez la
liberté de vous conduire ab�olumentà votre fantaifie.

__
CastuR, Vous vous mocquez de nous, mon

Pére ?
:

LTA
M. p'Oxsav. Non, je parle très - �érieu�ement.-

Demain, ni votre mère,ni moi, per�onneenfin dans
la mai�on ne s'avi�era de contrarier vos volontés.

CasiMiR. Quel plai�irnous allons avoir de nous

�entirla bride �ur le cou 2)!
;

M. n’OxRsav. Ce n'e�t pas tout. Je ne prétends
P#s vous donnercet empire pour demain �culement;
je vous l'abandonne juúsqu’à‘ce que vous venicz me

prier- vous-mêmes de reprendre mon autorité.

Cas1MIR. Sur ce pied-là, nous �erons long-temd
nos maîtres. ¿

M. n’Ousav. Je �eraibien ai�ede vous voir vous

gouverner vous-mêmes. Ain�i préparez-vous à être
demain de grands per�onnages.

/

:

Le lendemain arriva. Les deux enfans, au lieu
de �elever à �eptheures, comme à l’ordinaire, re�tè-
rent ju�qu’àprès de neuf hénures aao lit. Un trop long:
�ommeilnous rend tri�tes & pelans : c’e�tce qui arriva

À Ca�imir& à Julie. Ils �eréveillèrent enfin d’eux-

mêmes,& �eleyèrent d'a��ezmauvai�e humeur,
Cependant ils s’'égaytrentun peu parla douce

pen�éede faire, pendantle jour entier, tout ce quí
leur viendroit dans l'idée. - ERE

Allons, par où commencerons-nous? dit Ca�imir
à �a�ocur,quand ils furent habillés, & qu’ilscurent
déjeûné.
—

JuLiz. Nous allons jouer.
“CasiIR, Et à quoi? A

JuLix. Il faut bâtir des châteaux de eartes.

CaszmmiR,Oh! c'e�t un amu�ementbien trifte!
Juz. . Veux-tu jouerà colin maillard?
CasímR, Nous ne �ommes que deux, :

Joven. Aux damcs? AAA

4
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CasmmiR.
“

To �ais,‘que je ne puis: fouffiir ces

, jeux où l’on eft a��is. ES

‘Jur16.”Eh bien! propo�e-m'enquelqu'un de

ton goaûr.- E AL
“

¿Cas1M1IR. Nous jouerons, fi tu Veux, au caro��e:

tu �eras le chevat, & moi le cocher.
JvuLiz, Oui dá 3); pour me charger de coups

de fouer, comme l’autrejour: Je ne l’ai pás oublié.

CasímR. Je ne le fais qu’à regret. ‘Ce�t que
tu ne vas jamais le galop. fane,

Jure. Mais cela me fait mal. Non, non, point
de ce jeu.
“Cas. Tu. ne veux donc pas? Eh bien!

jouons à la cha��e. Je �erai le cha��eur,& tu �eras la

biche.

/

Prends garde à toi, je vais te relancer.

Jure. Fi deta cha��e!tu as toujours tes pieds
�urmes talons, & tes poings enfoncés dans mes côtes.

_

 CasMIR, Puisquetu ne veux aucun de mes jeux,
‘jamaisje ne jouerai avec’toi; entends-tu bien?

Jurk. Ni moi avec toi, m’entends-tu bien au��i?
Aces mots, du milieu de la chambre où ils étoient,

chacuns'en alla dans un coin; & ils furent long-tems
�ans�eregarder, &‘�ans �edire‘une parole.

BE

Ils en étoient eneore à �ebouder, lorsque lhor-

loge �onna. Dix heures! Il ne leúr reftoit plus que
deux heures de lg’matinée.’ ‘Ca�imir enfin �erappro-
cha de �a�oeur; & lui dit: Il faut faire tout ce que’
tu veux. Allons, jé jouerai avec’toi aux damcs, à

douze marrons la partie.
SANs

F

Jurte. Oh! je n'ai pas de marrons! Et tu fais
bien, que tu m'en dois une douzaine, qu’il faut
d’abord me paye. y

R

Cas1MIR. Je te les devois hier; mais je ne dois
rien aujourd’hui.Y . , .

JuLix. Et comment t'’es-tu racquitté,s'il te plait ?
Cas1MIR. “Ge�tqu’on n’a rien à demander à

cenx qui �ontleurs maîtres, -

Jure.“ Va, je dirai à mon père-tacoquinerie.
Cas1MIR, Mon pèren'a plus de pouvoir �urmoi

à pré�ent. R: |
j

JuvLIE,
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=# Jol. E ce cas, Je ne jouerai pas.
:

“

Cas,

-

Ty én és bien la mattré��e.
Seconde bouderie, Et les voilà encore aux deux

bouts de la chambre: Ca�imir �emit 4 hier, Julie à
chanter.“Ca�imir noua un fouet & le fit cláquerè

Ulie arrangea �apoupée & entama une cónverfation
avec elle. -

Ca�imir grommeloit entre �es’dents; Julie
pou�loitdes �oupirs. ilt EA

s L'horloge �onne encore. Onze heures! Ts n’a

rolent plus qu’une heure avant leur dînér. Cafmir
 lanñée de dépit�onfouer parla fenétre; ‘Julie jerre �@

poupée-dans un coin. ‘Ils �eregaëdentPun Vautre &
ne �aventgue �edire.

MTEETA

E
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Julie enfin rompt le �ilente: Allônñs,Ca�imir,
JÉ Veux Etre Xo: CHERS C ae

e MEU LTE
:

“Casmir. Ah! voilà qui éft bien! J’ai uñ grand
cordón qui �ervira de-bride. Le voici, Prends-le dans
ta bôuche.

|

:

ZF

Joue. Je ne le veux'pas dans má bouehe. Pa�lé-

le moi autour du corps, ou’ attache-Te à mön/brâs.
Cas1xx. Comme tu parles! As-tu jamais vu, quE

les chevaux aient le mors ailleurs qu'entre les dents ?
JuLIE. Mais je né �uispas uñ véritäblecheval
CasimIR/ Tu dois faire comme fi túPVétois.

“Joris. Jene vois pas que cela �oitbien né-

cé��aire. 2-05 5)
:

>

CasiximR. Je pen�eque tú veux en �avoirlà-de�
- fus plus que moi, qui �uis tout le jour dans l'écurie.

Allons, prends -le eomme il faut. ERRE
“—

Julie. Il y a‘huit jours que tu lé tratnes dang

Pordure; je ne le mettrai jamais dans ma bouche,
*CasmmR. Et moi je ne le veux pas ailleurs,

J'aime mieux ne pas jouer,
:

DAB
__JvLIE. Comme tu voudras, de Ds
“Troi�ième bouderie, plus ‘hargneu�e,qué les deux

Premières. Ca�imir va rama�ler �on’fouér, Julie re

preda poupée. Mais le fouet ne fait plus claguer ;
les aju�temensde la poupée vont róutde travers. Ca-
�imir�oupire; Julie pleüre. MidiTonne dáns-cet inter

valle, & M, d'Or�ayvient leur demander, s'ils veulent

EF i qu’on
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qu'on leur �eéveà dîher. Mais, qu’avez-vous donc?
leur dit-il. ern les voyant; tous deux dans la tri-

Fell | “RS

Ce n’e�trien, mon père, répondirentles enfans.
Ils s’e�luyèrentles yeux, & �uivicentleur pèredans
la �alleà manger.

On �ervirce jour-làplu�ieursplats �urleur table:
- Il y âvoit même une bouteille de vin auprès de: cha-

quecouvert.
:

|

i

Més-enfans,leur dit M. d'Or�ay,fi j’avoisencore

quelques droits �urvous, je vous-défendrois de man--

ger dé tous ces plats, & �ur-tout de boire du vin.

Je vous pté�criroisau moins de n’en prendre qu’en
très-petitequantité, parce que. je �ais,‘que le vin &
les épiceries�ont dangereux pour les eñfans. Mais
vous êtes maintenant vos maîtres, vous pouvez boire
& manger �uivant votre caprice. Les enfans ne �e.
le lai�Tèrent pas dire deux fois. L’un avaloit de gros
morceaux de viande �anspain; l’autre prenoit de la
�auceà grandes cuillerées, Ils �ever�oient de pleines
ra�ades de vin, qu'ils oublioient de tremper.

i

„Mais, mon ami, dit tout bas Madame d’Or�ayà
�onmari, ils vont cn Être incommodés

Je le crains, ma femme, réponditM. d’Or�ay,
Mais j'aime mieux qu'ils apprennent une fois à leurs

dépens,combien on �ecfait de tort par �onignorance,
que �i,trop occupésmaintenant de leur �anté, nous

leur dérobions le fruit d’une importánteleçon,
“

Madame d’Or�aycomprit l'intention de �onmari,
& elle lai��anos étourdis �elivrer à teur gourman-
di�e, ;

:

:

On �e lève de table. Le ventre des enfans étoit
tendu comme un tambour, & leurs petites. têtes com-

mencèrent à s'échauffer.*

„Viens , viens, Julie, s'écria. Ca�imir;& il em-

mena �a�oeur.avec lui dans le jardin.
M. d'Or�ay.crut 4) devoir les �uivreà la pi�te.

Tl y ayoit-dans le jardin un petit étang, au bord
de l'étang ‘un batelet; Ca�imireut la fantailie d’y
ontucr. refri ;

i

i Julie
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" de tétéü�reux& detiraillemens d’entrailles: Ils tom-«

e, : 107
“Jullie Varrêta, Ta �aisbien, lui dit-elle, que celta

nous é�tdéfendu: i A

“Déféñdu ? réponditCa�imir. As-tuonblié que
_nousne dépendonsplus que de nous-mêmes?

. Ah! tu as rai�on; lui dit Julie. ‘Elle donn la
main à �onfrère, & ils entrèrent t6us deuxdans lo

atelet, -

:

Mi d'Or�ayapprocha de plus près; mais il ne

JUgea jas à própos de �edécouvrir.
__

fl favoit que Vétang n’étoit pas bien profond.
and ily toinberoient, �edi�oit-il,je n’aurai pas

„Beaucoupde peine à les en retirer,
Les deux enfans vouloient. détacher le bateaudu

bord, & le pou��ervers le milicu de l'étang; mais ils
Ne purent jamais venir à bout de défaire les nocuds

Â &:

“cordagequi le retenoie. j

Puisque nous ne pouvons pas naviguer, dit
Vécervelé Ca�imir,il faut du moins nous balancer:
Au�kitôr ayarít écarté �esjambes vers les deux botds

Puis de l’autre:
Leur tête étant un- pen embarra��ée,ils ne tardè-

Yent paélong -tems ‘à
‘

chanceler �ur leurs jambes.
Us �e�ai�irentl’un. l’autre pour �e retenir; mais ils
tombèrent en�emble �urle bord du batelet, & du bord
dans Vétang.

:

du batelet , il commençaà le faire pencherd’un côté,

M, d'Or�ay�ortit,prompt comme l'éclair, de
’

Vendroitoù il étoit caché. ‘Il �ejetta dans l’eau,�aifie
de chaque main un de �es téméraires enfans, & les

ramena à la mai�on demi-morts de frayeur.
Ils eurent des vomi��emensviolens, pendantqu’on

tur ôtoit leurs habits & qu’on les frottoit. Enfin on
€s mit chacun dans un lit bien chaud. Us étoient �ue-

telllvêffentdans ùn aeccablement & dans des convul-
98; qui fai�oientfrémir: Ils �eplaignoient d’un mal

boicnt Lehaquein�tant en foible�e; puis c'éroient des
nau�ées& des étouffemens.

Y

C'e�tdans cet état déplorablequ’ilspa�lèrent1e ‘

re�tedu jour. IL leur échappoitdes �anglots& des
ALA, ' tor
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torrens de-larmes,jusqu’à ce. qu'enfin,ils s "endormj-
rent de la��itude.

- Le lendemain au matin,- de bonne heure, leur
‘pèreentra dans leur chambre,& leur demanda com-

mentils aveient pa�léla nuit.
Pas trop. bien, répondirent-ilsl’un & Vautre
d’unevoix affoiblie : nous nous �ommeslevés très-�ou-
vent, & la tête & le ventre nous font encore mal,

‘Pauvresenfans,leur dit M. d'Or�ay,que. je róus
plains ! Mais, reprit-il un moment après, que ferez-

vous aujourd’huide votre liberté? Vous vous �ouve«
nez, qu’ellevous appartient encore.

_ „Oh!-non,non, répomditent
ils tous + deux

avec précipitation. 5

Ecr pourquoidonc, mes amis?Vous giûlezl'autre
jour qu'il étoit fiteilte de faireles volontés,des
autres.

Nous avons été bien:corrigésdenotrefolie¿rés
ponditCa�imir.

C'e�t pour long-tems;, ajoutaSe fis
M. p’Oxgsav. Vous ne SPREdonc plusvous

appartenir?
CASIMIR. Nôn,non,és père.- Dites-nous

plutôt'ce que nous avons à faire.

Juze.

-

Gela vaudra 5) beaucoup mieuxpour

<>

nous.

M. d’Ousav.

-

Pen�ezbien à ce que vous dites;
Car, �ije reprens mon pouvoir, je vous préviens que
j'aurai d’abord quelque (Us de,dé�agréableà vous
DeLHRKS,

“CASIMIR:N'importe,mon. père.Nousvoilà prêtsà fairetour ce-que vous. Jugeréêzàpropos.
M. d’Ousav. Eh bien, -j’aiici úne poudre.

j

jau-
nâtre- qu’on appelle Rhubarbe: elle, a un: mauvais

goût: mais elle e�texcellente pour les per�onnesqui
ont dérangé ‘leur- e�tomacpar ‘des excès. Puisque
vous con�entezà �uivreles orares. que je vous donne,

je voug.commandede prendre tout de-�uitecette
polndre. Qu'on m'obéi(�e* )

i

CasIiMIR,Oui, oui, mon père, f
;

j

JeL1z:

\
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 Jyxie. Quand ce‘ �croit ‘amer comme du chî-

Coti. 5 Lii ALA
?

M. d'Or�ayfir des pilulesqu'’it Ienr pré�enta.
Les ‘enfans,�ans�e tordre la bouche de’ grimaces,
comíne ils fai�oient-auparavant,”les avalèrent à l’en=
Vi 6). Ce remède fic heureu�ement �onef�et, & ils

Büérirénttous deux. :

=

“ “Lorsqu’onvouloit dans la �uite les menacerd’ü-
NEpunitión effrayante , ‘onleur di�óit: Novusallons
Vous donner la liberté; & les enfans trembloient en-

Core plüs de cette menace, que ceux à qui lon di-

xoit: Jevais vous mertre en pri�on.
y

EET i

vafür. 2) �ih frei fühlen wie das
Zi BR ats ShadHeten“tdaufdak
“Hal�e �:hlaf�liegenläßt]. - 3) Ja doch! 4) croire, 5)

*

#4 valoir, Es wird be��er�ein. ‘6 in die Wette, Fei

71, Der edelmüthigeBauer.

La grandeur“d'ame ne �uppo�epas néce��áire-
ment une haute nai��ance. Les fentimens généreux

�etrouvent �ouventdans les cla��esles plus ba��esdes

__Utoyens. Un Pay�andela Vionie 1) vient d’en
fournir un exemple, qui mérite d’être Connu. Le

“

feu avöit pris au village quilhabite, Il courut por=
ter des �ecoursaux lieux où-ils- étoiechnt néceflaires.
Tous �es�oinsfurent vains. L'incendie fit des pré
grès rapides, On vint Vavertir qu’il’‘avoitgagné�a
mai�on. Il demanda, fi celle de-�on voi�inétöit en-

dommaszée.— On lui dit, qu’éllebrliloit, mais qu’il
Wavoitpas un moment À perdre, *s'il vouloit con�er
ver �esmeubles.

-

J’ai des ‘cho�es plús précicu�es'À
Auver, repliqua-t-il �ür le’ champ. Moóñ malheureux
voi�ine�tmalade & hors d'état de s'aider’ lui-même.Sa pert e�t inévitable,s'il n’é�tpás �ecauri,& je fuis
fr qu'il compte �uimoi. ‘AnM-tôt il vole à la mal
�onde cet infortünE & �ans�ongerÀ lä �iennequi
fai�oittoute �afortune, ‘il �eprécipite à travers les
flammes qui gägüvient déjále-lit du malade, Il Voit,

:

' une
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une poutre.embra�ée,prête.à s'écrculer �ur.lui; il
tente d’aller jusques là. Il e�pèreque �apromptitude

lui fera, éviter ce danger , qui �ansdoure eût arrêté

tout autre. Il s'élance auprès-de�onvoi�in,te charge
�ur�esépaules, & le conduit heureu�ementen lieu
de �ureté. E E C

St

La Chambre Economique de Coppenbague, tou-

‘chée de cet ade d'humanité peu commun, vient d’en-

voyer à ce. Pay�anun gobelet d’argent rempli d’écus
Danois. La pomme du couvercle 2) e�t�urmontée d’une

Couronne civique, aux côtés de laquelle pendent deux

petits médáillons, �urlesquelies cette ation e�tgravée
en peu de mots.- Plu�ieurs particuliers de cette ca-

pitale lui ont fait au��ides pré�enspour l’indemni�er
de la perte de �amai�on & de �esefets. Leur bien-
fai�ance mérite des éloges. Récompen�erla vértu,

- Ce�t encourager les hommes à la pratiquer,
1)- In�elFünen, 2) dex Dekkelknopf.

re AESolonund Thales, -
La Républiqued'Athènes étant livrée au dé�or-

dre, les citoyens prièrentSolon de donner des loix à
�apatrie. .Ce législateur, qu’on met au nombre des
�ept�agesde la Grèce, s’en acquitta en grand
homme 1). -

:

ES

Solon, étantun jour à Milet chez le philo�ophe
Thalès, lui demanda pourquoi il n’avoit jamais vou.

lu ávoir ni femme, ni enfans. Thalès ñe lui répon+-
dit rien; mais quélquesjóurs après, il ámena un

Étrangerqui �edi�oitnouvellement arrivé d'Athènes.
Solon lui demanda ce qu'il y ávoir de nouveau à �on

départde cette ville. L'étranger“parle de la mort

d’un jeune homme ‘dont le père e�tab�ent. Solon
e�tinquiet : ne �eroit-ce point le fils de Solon? dit-il.
Já�tement répond étranger. Solon déchire �esha-

its, frappe Ía poitrine, & �elivre au plus grand dés-

e�poir.Alors Thalès le prenant pax la main, WiEi a�lu-
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Ka�luréz-Vous,tout céci n’e�t ‘qu'unefi&ion; voilà

Pourquoi je n’ai pas voulu me marier; c'e�tpour
m'’épargnerde pareils chagrins,

“4

Ce �entiment ous paroit peù digned’un �age.
Les maux attachés aux devoirs de la nature ne doi
Vent 2) pas nous empêcherde les remplir.

-

3) als ei großerMann. 2) devair,

>3. KindlicheLiebe,

Un Vieillard presque centénaire avoit douze fils,
tous �oldats,& qui n’avoient que leur �olde pour vi-

Vre. Ils obtinrent 1) un congé, dont ils profitèrent
pour venir voir leur père, qu’ils trouvèrent �ans

Pain. Quoi? s'écria Vun deux, point de pain, & ayoir
dónné douze défen�eursà la patrie! IL faut, que no-

tre bon père�oit a��i�té!— Mais comment? — N’y
a-t-il pás un Lombard ici? dit le plus jeune après
un moment de réflexion. — Un Lombaxd? qu’en
ferions 2) nous? Avons-nous quelquecho�e à y por-
ter? On ne prêtrerien �ans�ûreté & nous n'avons
zien. -—— Nous n'avons rien! reprit le jeune bomme.

Vous allez voir. Notre père a été tailleur; ila
_Exercé long-tems ce- métier; il meurt 3) de faim z cela

Prouve �aprobité: nous �ommes tous au �ervice de-
puis quelques années; per�onnene peut nous repr@=-
cher la moindre cho�econtre l’honneur. Mettons

Set honneur en gagez- ón nous confiera bien 50 liv.
fur ce dépôt. Cette idée fat approuvéeunanimé-

ment, & les frères écrivirent & �ignèrenttous ce bil-
et. „Douze Ánglois, fils d’un ‘Tailleur, réduit à la

»Plusgrande pauvreté, à l’âge de près de cent ans,
» �ervanttous douze le Roi & la Patrie avec zèle, de-

- pMandentà la Diredion du Lombard la �ommede

550 liv. pour �oulagerleur infortuné père. Pour
» lreté de cette �omme,ils engagent leur honneur
5» À promettent le’ rembour�ement dans le terme d’u-
5 Ne année.“ Ils firent porter ce billet à la DE

:

s
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ÎAu-Lombard, -&-allèrent eux-mêmes en-chercher la
répon�e.- Elle-fut favorable; on leur donna les 50
livres; on déchira le billet; & on-promit 4) de: four-

nir aux ‘be�oins:da-Vieillard- pendant �avie. Cette

anecdote n'a pas! été pkutôt, rendue publigue, que
grands, petits, riches & pauvres ,, �e�ont transpor-
tés chez le Tailleur poúrle voir; per�onnen'e�tve-

nu les mains vuides; & le Vieillard e�t aQuellement'
[1775] à �onai�e;il e�tmêmeen état de lai��eraprès
lui un petit fonds, qui �erviraà récompen�erla piété
filiale de �on ‘honnête ‘famille. ‘-

i

1) obtenir, 2) faire. 3) mourir, 4) promettre.
i

: TE EJES e
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74. Die Wittwe von Zehra.
R

i
SR

2 FOE. 4

¿ Une-páuvrefemme po��édoità Zehra, petite ville.

aux enviróns dé Cordove, une pitce de terre contiguë
atx jardins du Calite Hakkam. - Cé Prince voulant

‘aggrandir fon palais, fit propo�erà cette femme de
lui céder �on’terrein. Celle-ci refu�a toutes les- of-
fres qu’on lui fit /& ne voulut’ jamais �ede��äi�ir de

Vhéritagede �es pètes. “L’ntendant dés bâtimens

s'empara par force de ce que l’ón ne vouloitpas ldi
„donner de bonne grace. La femme défolée alla à

Cordoeveimplorer le �ecours dé la ju�tice.
: Ibn: Béchir

étoit alors Cadi ou Juge de cette ville: ‘-Lé:-cas étoit
embarra��ant,& quoique la loi füt formelle, il n’étoic

pas ai�éde la faire entendre à un, Prince qui �ecroyoit,
pár �on rang, au deflus des -loix. Ibn Béchir monte

au��itôt�ux�on âÎnc & prend avec lui un Ííac d’une
énorme grandeur. 11 �epré�entedans cet équipage
devant Hakkam, qui pour lors étoit’ dens un pavillon,
qu’il avoit fair con�truire �urle terrein mêmede cette

femme. L'arrivée du Cadi & plus éncore le fac, qu’il
avoit �urles épaules, étonnent le Prince. Ibn Béchir

après s'être -pro�terné,lui’ demande en grace la per-
mi��ionde remplir le �ac;qu’il portoit, de la terre ‘où

il étoit.  Hakkam y con�ent. Quand le �acfat ptein,
il
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il conjure le Calife de luï aider à le charger fur �on
âne. Unepareille propo�itionéronnoit Hakkam en-
core plus que tout le re�te. Il dit au Cadi, que le:
fardeau étoir trop lourd. Prince, ‘réponditIbn Bé-
ebir avec une noble hardie��e,ce fac que vous ‘trous

vez trop pe�ant,ne contient cependáânt-qu’une très--
Petite partie de la terre, que vous avez enlevéeinju«
�ement à une de vos �ujettes: comment’ pourrez=

: Vous porter, au jour du jugement dernier, cêtté terre
toute entière que vous avez ravie? Hakkam, loin
‘Etre irrité contre le Cadi, reconnut généreu�ement

fa faute, & rendit à la femme le terréin, dont ilé=
toit

emparé, avec tous les bâtimens qu’il avoit fait
Con�truirede��us.

E 75.KindlicheZärtlichkeit,
— “Mearnue.Déjà, ma �oeur,‘fi matin! A peine

le coq matineux a-t-il �alué l’auroré, & déjà tu cours
ans la o�ée.Quelle fêce prépares-tu donc au
jourd’hui,&- pourquoi as-tu i matin rempli-la cora
‘beille' de fleurs ? A 2

___ Dárznuné. Te voilà, mon cher fière, bon jour,
D'où viens-tu pendant Phumidité- du matin? Quel
ouvrage as-tu entreprisdès la pointe du jour? Pour
moi, je �uisvenue ici chercherdes violettes, du mu

guet, des ro�es,& pendant que notre père & notre

mère dorment encore, je vais les �u�pendre�ur leur
lit, Ils �e réveilleront en re�pirantces doux par=fums, & �eréjouiront, quand ils �everront entourés
de fleurs. Z

e

… Mxxarite. *

Pour moi 1), ma �oeur,écoute! tw
�ais2) bien qu'hier au coucher du �oleil,comme 10-4
tre père tourùoit les yeux vérs le côreau,

'

�utlequelil �erepo�e�ouvent,il di�vit: ‘Oh! quel plai�ir,s’il yavoir là un berceau, qui pût nous recevoir �ous�ón
ombre! Je Pentendis, & je fis comme fi je he

atEAentendu, Mais long-tems ayant le lever du �o-
eil, je fuis venu ici , j'y ai con�truit un, berceau EE“

/

H 1
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J'ai attaché à lV’entourles bránches pendantes des cou=-

driers. Regarde, ma �ocur,Vouvrage e�tachevé. Ne

me décèle pas, jusqu'à ce que lui-mêmePair apperçu.
Que ce jour va être heureux pour nous! j

 DaruNé, O mohn. frère! comme il: �eïa �urpris
agréablenient,quand il appercevrade loin le berceau
Je m'en vais à Vin�tant, Je vais me gli��erlégèrement
auprès du lit de mes parens, & répandre ces fleurs

gütouer d'ex j

E 4

MxvatEe, Lorsqu’ils �e réveilleront au milicu

de ces doux parfums, il �eregarderont avec un �ouris:

tendre, & diront: C'e�tDaphné qui a fait ceci! Où

alt-elle, cetre enfant? Avant que-nous fu��ionséveil-
lés, elle étoit occupée de nos. plai�irs. faits

Dar6Né, Eh vraiment, quand notre père de �a

fenêtre verra 3) le berceau! Me trompé-je? dira-t-il
alors. Voilà un bercéau �urle haut de la:colline. Sû-

rement c’e�tmon fils qui l’a con�truit. Qu'il �oitbéni,
non fils! Le repos de la nuit ne Va pas empêchédé
�ongerÀ réjouir notre vieille��e. Alors, mon frère,
le jour entier �erapoux nous un jour de délices; car

_

celui qui commeneela journéepar une bonne a@ion,
e�ta�luxéde trouver du plai�irdans tout ce qu’il aura

A faire,
45

Fr

D was michbetrifft, 4) �avoir. 3) ‘voir,

)

EN ‘76. BrüderlicheLiebe.
C 1 4 E

Le fils d’un riche Négociant de Londres s'étoit
livré dans �ajeune��eà tous les excès. . Il irrita �on

père, dont il mépri�ales �agesavis. Le Vieillard,

Lt
de finir �acarrière, fait nun acte par lequel il dés»

véritefon jeune fils & meurt. Dorval, in�truit de la
- mort de �onpère, fair de �érien�esréflexions, rentre

‘ei lui-même, & pleure �eségaremens pallés. IL ap-
prend bien-tôrt. qu’il e�t déshérité. Cette nouvelle
n'arrache de �abouche aucun murmure injurieux À,

la memóirede �onpère, I la re�peétejusque dans
y

i

l’acte
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Vae le plus.désavantageuxà Les.intérêts; il dit �eule-
ment ces mots: je l'ai mérité. Cette modération par-
vient aux oreilles de Jenneval �onfrère, qui, charmé
de voir le changementde moeurs de Dorval, va te-

trouver, l'embra��e& lui adre�leces parolesà jamais.
mémorables: „Mon frère,par un te�tamentque voici,
Hotre père commun m'a in�titué�on légataireuni-
»Ver�el;mais il n’a voulu exclure que l’hommeque °
Yous étiez alors, & Honcelui gue vous êtes aujour
vd’hui: je vous rends la part qui vous eft due,“

Ww;
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77, Der treue Freund. i =

- Un'hommere�pe@dble,aprèsavoir joué un grand
rôleà Paris,y Vivoitdans un réduir ob�cur,vi&ime
de l’inforrune,& fi indigent qu'il.ne �ubl�i�toitque dés*

aumónesde 1: paroi��e,On lui remettoit chaque �é--

maine la quamité de‘pain�uffi�antepour �anourriture.

Il en fit demander davantage. - Le Curé lui écrit pouc
Pengager à pa��erchezlui: “ilvient. Le Curé s'informéè

‘S'il vit feul. Et avec qui, Mon�ieur,répondit-il,you-

driez vous que je vécu�le1)? Je �uismalheureux,vous

le voyez, puisque j'ai recours à la charité & tout le
monde m'a abandonné,tout le monde ! — Mais, Mon=-
�ieur,continua le Curé, fi vous êtes �eul,pourquoi
demandez-vous plus de pain quece qui vous e�tné-
ce�laire? L'autre paroîtdéconcerté.- Il avoue avea

Peine qu’il a un chien. Le Curé ne le lai��epas pour-
-

�uivre.Il lui fait ob�erverqu’iln’e�tque le di�tribu-
teur du,pain des pauvres, & que l'honnêtetéexige ab=-

’

�olúmenr,qu’il�edéfa�le 2) de-íon chien. Eh, Mon- -

lelr, s'écrie en pleurant l’infortuné, fi je m'en défais,
qui e�t-cequi m’aimera? Le Pa�teur attendri jusqÚ’-
aux larínes,tire �abour�e & la lui donne , en di�ant:
Prenez, Mon�ieur,ceci m'appartient 3). --'

1) vivre, 2) defaire, 3) appartenir,

82 28, Pyro
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78.Pyrrhus undFabricius.
Pendant la guérre des Romains contre Pyrrlus,

Roi d’Epire, un'inconngßvint trouver Fabricius, Gé-

néral de l’armée ,- dans �oncamp, & lui rendit une

lettre du médecin du Roi, qui lui ‘èffroit d'empoi�on-
“

ner Pyrrhus, fi les Romainslui promettoient úne vé-

eompéen�eproportionnéeau grand fervice qu’il leur
réèndroit,en terminant une guerre �iimportante, \�ans
aucun séangerpour eux. Fabricius, fachanct; qu'il y-
a des droits inviolables, à l’égardmême des ennemis,
fut frappé d’une ju�te horreur à cette propo�ition,
Commeil ne S’étoic pointlai��é vaincre par l’or que
le Monarque lui avoit offert 1) dans une autre circon-

�ance, il crut qu’il �eroithonteux de vaincre ce prin-
ce par le poi�on.Après en avoir conféré avec �on

collègue Emilius, il écrivit prompttment à Pyrrhus,
pour l’avertir de'‘�eprécautionnercontre cette noire

perfidie, Sa lettre étoit conçue 2) en ces termes:

Cajus Fabricius & Quintus Emilius, Con�uls,
au Roi Pyirhus �alut. Lp

E

¿ „ll paroît que vous vous ‘conoi��ezmal en amis

5 & en ennemis; & vous en tomberez d’aceord,quand
4 Vous aurezlu 2)la lettre qu’on nous a écrite, car vous

9 Verrez 4) que vous faites la guerre à des gens de

4; bien & d’honneur, ¡& que vous doûnez touté votre

y confiance à des inéchans, à des perfides. Ce n'e�t

“Pds �eulement pour lamour de vous, qué nous vous

y»donnons cet avis, mais pour l'amour de nous - mé-

9; Mes, afin que vôtre mort ne dónnepoint une dcs
» calion de nous calomnier, & gu’on ne crèie pas que!

*

y
nous avons eu recours à la trahi�on , parce que nous

y dé�elpérionsde terminer heureu�ement ‘cette guetïé
5;Par notre courage.

“ LLEI :
Pyrrhus, ayant reçu 5) cette lettre, s'écria, plein

d'admiration; Ace. trait, je tcconnois Fabricius ;

vil �eróoitplus facile de détourner Le �oleil de �a

route ordinaire, que de détourner ce

E| /

:

y leñ-

1
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„�entierde- la ju�tice& de Îa.probité.“7 Quand il

eut bien avéré lé fait Enoncé dansla lettre,”il fit pu-

nir da deruer �upplice.fon infime médecin;-&, pour

‘témoigner au généralennemi Tavive reconnoifiance,
il lui renvoya-tous les pri�onniers�ansrançon.Le
magnanime Con�ul,ne voulant accepterni une grace

€ lon ennemi, ni une récompen�epour, n'avoir. .pas
commis 6) la plus abominable de tourtes. les inju�tices,
Ne refu�a point les pri�onniers;mais il lui reuvoya
un pareil nombre de Tarentins 7).

i

7

4) ofrir- 2) concevoir. 3)lire;

-

4) voir; S) recevoir,
6) commettre. 7) Mit den Einwohnern von. Tarent in

___VUnteritaltenwar Pyrrhas im Bündnisgegen die Römer.

79. Pyrrhus und ,Cinecas,

_ _Cinéasvoyant Pyrrhus déterminéà paf�ercn

Italie, lui dit un jour: Vous fongez à porter vos ar-

mes contre les Romains. Si nous parvenons à les

vaincre, quel avantage retirerons-nous de œette vic-

toire ?-— Les Romains une fois vaincus, répondit
Pyrrhus, toute Vltalie �era,à nous. — Et quand
nous en �eronsmaîtres, que ferons nous? — La
Sicile nous tend les bras. — Ecla Sicile pri�e,�era

t-elle la fin de nos expéditions?Non certainement,
Carthage , l'Afrique, la Macédoine, la Grèce entière

deviendrontnos conquêtes.— Et quand nous aurons
tout conquis *), que ferons-nous? — Nous vivrons
en repos, nous pa�leronsles jours entieús enfe�tins,
en conver�ations agréáâbles,en fêtes, & nous ne Pen-
�erons qu’à nous réjouir. — Eh Seigneur! dit alors

Cinéds, qu'e�t-cequi nous ‘empêche dès aujourd’hui
de vivre en repos, de faire des fe�tins,de célébrer des

fêtes,& de nous bien réjouir?Pourquoi aller chercher
N foin un bonheur que: nous avons entre nos mains, -

& acheterfi cher ce que nous. pouvons avsir �anspei-
ne ?. Te di�coursaMigea Pyrrhus , �ans le corriger.

*) conquérir,
è

-—
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‘80.KämpfdérHöratiérUndCuriatier,

© Dans la guerre des Albaiñscontre les. Romains,

‘onconvint1). quétrois frères, nomméslès Horaces,
’combattroient póur toute l’armée Romaine cottre

trdis frètcs ‘Albains, hommiéslésCuriaces, & qué le

*�ôrtde ce cómbat décideroît¿élui des peuples. Les
‘trois frères de châquecôré ayant pris 2) les-armes,s’a-
vancent au ‘milieu des deux armées. Ils �ebatrent.
Deux Romains tombent inorts aux pieds des Albains,
qui rous avoient été ble��és.Au momént de la chîte

‘des déux Horaces, l'arméechnemie pouf de grands
“Cris de joie, & les Légións Romaiñes perdirent toute

e�pérance:Les trois Curiaces entourent le Romain

qui étoit re�té.Trop foible contre. tous en�emble,il
étoit plus“fortque chacun d’eux’ �éparément;car il

n'’étoit pas ble�ié. Pour divi�er les ennemis, il u�e -

de ‘�tratagème,& prend la fuite, per�uadéqu’ils le
-�uivroient plus du moins vîte, felon qu’il leur refte-
xoit plús ou mois de force.  Lorsqu'il vit les Cuürid-
ces à Une a�lez grande di�tanceles uns des autres, & ;

Vun tout proché de lui; #1 révierit�ur lui de toute �a
force, ‘& le tue; Bhientôt il atteint le �econd,& lui
fait �ubir le même �ort. A cette �econdeviétoire lés
-Rómáins ranimés Vencouragent par leurs cris. Le troi-

fière sdibli par le �angqu'il a perdu, & épui�épar la
‘cour�e�e traîne à peine, ‘& découragépar la mort de
“�esfrères, il viént tendre �agorgeau vainqueur. Ho-
racé l’immole à�a patrie, & termine ain�ila guerre.

1) convenir. 4) prendre.
A

e

RO

fh 207, Redi E
Les Carthaginois voulant envoyer des amba��á-

deurs à Rome poir demandér l'échangedes pri�on-
niets, engagèrént'Régulus, qui étoit re�tépri�onnier
chez eux, “à �ejoindi&' áux amba��adeurs qu’ils en-

voyèrentà ce �ujet.“Tlé crurent, que le ‘défir de ré-

couvrer �aliberté lui feroit employer tout �on-crédit
_& route �onaucorité pour obtenir cet échange, &

Aa
E '

: ui

\



lui fit mêmeenteñdre‘que �ivie dépendoitdu �uccès
de �anégociation, Avant que déë{partir,on lui fit
prêter �erment,qu'en cas qu’il'é réu��itpas dans �es
demandes,il réviendroit à Carthäge. ‘Régulus arrivé
à Rome, parla avec force dévantle S¿ngat,pour le dé-

tourner de l'échange ‘des pri�onúiérs.En�uite il ré-
tourna à Carthage �ansétre touché’ de la vive douleur
de �esamis, ni des larmes ,de f femme & de �es en-

fans. Les Carthaginois le voyant revenir, & appre-
«nant qu’il s’étoit oppo�éà lVéchange,lui firent �ouf-

frir toute �ortede tourmens:
‘*

$2, Der �prechendeNabe.

__ Augn�teétant de retour à Rome aprèsla bataille
d’Afium,un arti�anlui pré�entaun corbeau à quí
il avoit appris à dire.ces mots: Je vous �alue,Cé�ar

vainqueur.
“

Augu�techarmé, acheta cet oi�eau �ix
mille écus. Un perroquet fit à Augu�tele même

compliment,¿& fut acherétéès-cher.- Une pie vint

en�uite: Augu�teVacheta encore. Enfù, un pauvre

cordonniervoulut au��iapprendre à un corbeay-cette
Talutation; il ‘eutbien de la peineÀ y parvenir; il �e

_dé�c�péróit�ouveht,& di�oiten enrageant: Je ¡perds
mon tems & mapeine; enfin il y réuflit. Ulalla
auf�i-tôr attendxe Augu�te�ur�onpa�lage,& lui pré-
�entale corbeau , qui répétafort bien �aleçon; mais

‘Augu�te�econtenta de dire: J’ai a��ezde ces, com-
“

Plimenteurs-làdans mon palais : alors le corbeau fe

 Te��ouvenantde ce qu’il avait entendu dire �ouvenr

de �on‘maître,répéta; J'ai perdu mon tems & ma

eiñe.Augu�te�emit 1) à rire 2), & acheta cet oi-
Ea plúscher gue tous les autres. gi,

FI) ‘mettre. 2) ex fiug an zulachem

83. AlexanderundBucephalus.
Uneocéa�ion fortuité donna lieu de cóncevoir

úne grande idée d’Aléxandre. On avoit amené de
i

E 04
5
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The��lalieà Philippe un cheval de bataille, grand, fier;
“ ardent, plein de feu, Il �enommoit Bucéphale. On

vouloir lé vendre treize talens; c'elt à-dire environ
treize mille écus de notre monnoic: Le Roi, avec �es

courti�ans, de�cendit,dans la plaine pour le faire e�-

�ayer.Per�onnene put le maanter ,
tant il éroic om-

brageux, & �ecabroit dès qu’on vouloit Vápproecher,
Philippe fâché, gu’on lui pré�entâtun cheval fi fay

‘youche & fi indomptable, cominanda qu’on le remmes-
nât. Aléxandre fâché de perdre un fi beau cheval, de-

manda & obtint 1) la-permi�lion:de le monter. Il

parvient 2) à le mónter, le dompre, & revient tout

hier & plein de joie d’avoir réduit ce cheval, qui avoit

paru fi indomptable. Après qu’il fut de�cendu dw
cheval, Philippe l’embraîla les larmes aux yeux, . en

Jui di�ant: Mon fils , cherche un autre royaume, qui
Toit plus digne de toi ; la Macédoinene te �uffitpas:

Y) obtenir, 2) parvenir, es dahin bringen.

84+ Die unglüklichenPantoffeln.
Il y avoit à Bagdad un vieux marchand nomm&

Abóu- Ca�em-Tambourifort, eélèbre pour �onavari-
Ce. Quoigu’ilfür très-riche,�eshabits n'’étoientque
pièces & morceaux: �on turban d’une toile gro��ière
étoit i �ale,que l’owx ne pouvoit plus en di�tinguer
la couleur: mais de tout �onhabillement �esPantoufa
les étoient ze qui méritoit davantage l’attention des
curieux : les �emelles étaient armécs 1) de grosclous,
les empeignes étoient toutes rapiécetées, & depuis
dix ans, qu’ellesétoicnt pantoufes, les plus habiles
�avetiers de Bagdad avoient épui�éleur art pour en

rapprocherles débris. Elles cn étoient mêmes deve-
nues 1î pe�antes,qu’elles'avoient paí�éen proverbe 2),
& iorlque Pon vouloir exprimer quelque cho�e de
lourd , les pantoufles de Ca�em étoient toujours l’ob-

jet de la éomparai�on.
Un jour ce négociant �e promeñúantdans le

grand Bazar (marché public).dé la ville, on lui
PE:

po�a -
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po�a:d'acheter une partie con�idérable:de criftal;- il
conclut le. marché, parce qu’il étoit avantageux,

Ayant appris quelques jours après, qu’un parfumeur
ruiné avoir pour toute re��ourcede.l’eau-ro�eà ven-

dre, il profita du malheur de ce pauvre homme, & lui
acheta �on eau- ro�epour E moitiéde �a valéur;

Cette excellente affaire lavoir mis de belle humeur;
au lieu-de- donner un grand fe�tin,�clonl'u�agedes

négocians de l'Orient , quiont fait quelque marché

avantageux, il-trouva plus expédient d’aller en hain,
oiv il n’avait pas été depuis long-tems.

Comme“‘il ôtoit �eshabits, un de �esamis, ou dua
moins qu’il prenoit pour tel (car les avares en ont ra-

rement ) lui dit, que �es-pantouflesle rendoient- la
fable de toure la ville, & qu’il devroit bien en-ache-
ter d’autres. Jy�ongedepuis long-tems, répandit
Ca�em: mais enfin elles ne lont pas li délabrées,qu’el
les ne puií�lent«encore �ervir;tour en caufänt il fut

déshabillé& entre dans l'étue
Pendant qu’il �elavoit, le Cadi de Bagdad vint
au��i�ebaigner, Ca�eni¿étant �orti avant le juge,
pa��edans la premièrepièce3); il reprit �es-habits,
&- chercha envain �espantoufles; une. chau��ureneu-

ve étoit à la place dela �iennes netre avare per�uadé,
parce quille défiroit, que c’étoitun préfentde celui
qui layoit fi bien préché,met à �espieds les belles
‘pantoudles,qui lui épargnèrentle chagrin d’en ache-
rer d’'agtres,&�orr du bain plein de joie,

Quand le Cadi �efat baigné, �ese�claves cher-

chèrent enyain les pautoufles de leur maître; ils ne’

trouvèrent qu’unevilaine chau��ure,qui fut au��itôt

‘reconnue pourcelle de Cafem; les hui��iersconrent

après le. pxérendnfilou , & le ramènent fai�idu vol;
le Cadi après avoir troquéde pantoufles, l'envoie en

Pri�on,; ll fallut financer pour �ortirdes griftes de la

Juftice, & comme Ca�empua�loitpour être au moins
_au�liriche qu’avare,- on ne Ven, tint 4) pas quitte, à

ban marché JD
:

;

;

De rerour chez lui l’aMigéCa�emjette de dépit
Ï es pantouflesdans le Tigre, qui couloir �ousfes fe-

Hs __ ndCtreg
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êtres, Quelquesjoursaptès; dés bite
in filet‘plus lourd que de coûitunie,“Ytrouvèrent’les
pintoúflésdé Ca�e. Les elaus i dent-

ellesétoientSfrnic#Fävdienrbi Iés maillésGâsMrtét 876: Dit,

n Le pécheurs:idignésééntts: Cale; & ‘coritre

�espanfduflee,“ima#inèreñtde Ilesjettér dans �oñlo-

gie par les fériéêr¿s qu’il” ávöir’ lai��éouvertes; les

‘pántouflèslancéesavéecforce; âtteignirent les flacons
Tut les corhiches y & les renver�trent.- Les’ bouteillesSIG HERRRGSes &'l'ea-ro�é fut/perdue. 2

On �efigutëta, fi Pon peit;-la-dou!eur de. Cs.
Lem, à Té de -tantde dé�ordres.Maudites pan=--
tóuflés; s’écria-t-il}en s'afrächánt la barbe; vous ne

me cau�etezplus de doómmüige."IL ie dit -& prenánt
úhe' bééhe„‘ilfit uu trou dans �onjardinBREy en-

fouir �es �avates, DIESS

> Uni de �esvoi�ins,qui lui en vouloir:Feira
1önge-tems6), lappercut ‘remuant“ta ‘terre; Til court

au�lirôt avertir le gouverneur; queCa�ém ‘aidéterré
un tré�ordaús' �onjaëdin;‘il aven fallut pas davanta-
ge pour #llümerla’ cupidité‘ducommandant. Notre
avare cut beaudire 7) qu’il n’avoitpoint-trouvéde

tré�or,qu’il’avoit �eulemént voulu énfouit’ �es pan-
tou�les;le SS ISETKERT‘avoit compté �urde l’argent,

& lVaMigéCa�em n ’obtintla libertéue pourunefort
‘Srôf�e‘�omme.

7

 Notré homme é�e�pérs,riêndii�ant�espantout
les de grand’coeur 8), Vá'les jetrer dans tin‘aqueduc
Élóigiie,de laville. ‘ILeroyoitpour le coup*9), quin'eñ ‘enfendidit pluspatler; mais lé de�tin;qué in'é
toit’ pas las de lui faire des “niches; dirigeales” pan
toufles toüûr juftetment‘at conduitde l’aquéduc; ce

qui tercepra le fil’de’l’eau. ‘Les fontaïniersaccoù-

\

reit póurrepâver le dommage;' ils trouvent & por-
tent au gouvérneurla®chanluré:deCa�era,RAREqu'’il’ayoitfait tout le mal,

Le mallteureux niaître deedantoudèse�tremis 10)
en pri�on,& e�tcondamné.àune améndeplus’forte,
que les deux ‘autres. Le gouverneur qui avoit punt

Te délity lui rendit hfidélementles précieu�esEvees,
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les. Ca�em;pour�e délivrer enfin de tobs lés-maux
qu’elles ‘lui’ avoient ‘ eau�és, ré�olut‘de ‘les brütet.
‘Commeelles éroient imbibées d’eau, il les expo�a
AUX rayons du foleil �urla teïra�lede �amai�on.

Mais lá forruñe H’avoir’ pue SEEépui�étous

�estraits contre lui, & le dernier qu’elle lui ré�ervoit,
étoit le plus cruel de tous. Un chiend’un voi�inap-
Perçut les pantoufles „ il s'élance de la terra��ede �on

maître �ur ‘cellè de’ notre avare, il prend dans �a

gueule une des, pantoufles, & en jouant la lâche dans

la rue. Lafune�te�ayatetomba dire&ement �ur la
‘têted’une femméenceinte, qui pa�foitdevant la mai-
lon: La peur &la violence du coup occafionnèrent
Une fau��ecouche à cétte fenminieble��ée;�onmati
pottéplainte au Cadi; &Ca�emeft condamné À payEr
‘Uneâinehdeproportiohñéeau malheur, dontil é�tta

cau�é. e
: : UR

“— “Jl’retóutnechez lui, & prenant �esdéuxpañ-

toufles dans �esmains: Seigneur, dit-il aù Cadi,
avec une véhémence gui fit rire le juge, voilà Vin�tru-
‘mentfatal de toutes mes peines; ces maudites pan-

-__toufles m'ont enfin réduit à la pauvreté; daignez
‘rendreunarrétsfin que l’on ne pui�leplus m'icipütér
‘Tesmalheurs qu’ellesoccafionneront �ansdouteencore.
‘LéCadi ne pur pas lui refu�er�ademande, & Ca�e

‘apprit11) à grandsfrais le danger qu’il y a;
'

dé ne

pas changera�léz�ouventde pantoufle
©

>
1) be�chlagen,2) zum Sprichwort werden: 3) Zimmer.Here e) famnichtwoblirilveg:©)der(ni

“-

"

was ‘ahhabenwolltez;“einen Groll auf ihn hatte. 7) ee
mochte noch #9viel ver�ichern,

-

8) ‘von ganzent Herzen,
+ 9) für-dismal,..10)remettre, 11) apprendre.

85, Der er�tocheneGöße.

Camby�erevenañtd’uneexpéditionmalheureu�e
Contreles Erthiopiens,pata par Memphis,où il trou-

vá-tpute lä ville cù joie: Il‘fut“trdneportéle fureur,
‘parce quil’êènit1), qu’on’ fe réjoui�loitde �esmaú-

S

‘Vais �uccès?Mais ayant‘apprié2), qWon célébroitune'
SME,

EE : fête
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fte en l'honneur du dieu Apis, il véulut voir ce dieu.
On le lui amena; & �urprisde ne voir qu’un veau au

lieu d’un dieu, il tira �on poignard, & le lui enfouça
dans la cui��e.Le Dieu fut ramené dans �ontemple,
où il mourut quelque tems après. -

1) éroire,- 4) apprendre,

Philippe fut un des plus grands rois de Macé-

doine. Peu de-tems après la nai��anced’Aléxandre,
‘�on fils, il écrivit à Ari�totepóurle prier , de �echar-

ger de �on éducation:„Je vous apprends, dit-il, que
J'ai un fils ; je rends graces aux Dieux, non pas tant

nde me l'avoir donné, que de me l’avoir donné du

y tems d'Ari�tote: j’ai lieu 1) de me prômettre, que
Vous en ferez un fucce��enrdigne de nous, & un

roi digne de la Macédoine.
“ SEES

Ceprincefai�ant le liège de Méthone, After s’of-

frit À lui �urle pied d’un excellent tireur, en lui di-

�ant,qu’il ne manguoit jamais les oi�eaux,lors même
qu'ils voloient le plus vité. Eh bien, dit Philippe,
je vous prendrai à mon �ervice,quand je ferai la
guerre aux étourneaux. A�ter piqué�ejetta dans la

place 2), & tira une flèche, �urlaquelle ces mors

étoient écrits: A l’oeil droit de Philippe. En e�fet

il lui creva l'oeil droit. Excellente leçon pour les

rinces, qui font les mauvais plai�ans3). Il eft vrai,
qu’ayantpris 4/ lá ville ilfit pendreAfter; mais il n’en

Far pas- moins borgne E

1) ich habe Ur�ache.3) die belágerteStadt. Y dei

Spaßmacher�pielen. 4) prendre, z

i

87: Solon und Krö�us,
LorsgqueSolon eut publié�esloix, il crut 1) devote

s'éloigner pour quelque tems, & voyagea en Egypte
& en Lydie. Etant arrivéà Sardes, capitale de ce der-

:

:

nier
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Bierróyaume,Cré�us,qui en étoit roi, vint le rece=
voir danstout l’éciat de �acour. Solon n’en parut 2)
point �urpris.Cette froideur prévint 3) Cré�us contre
le législateur. Il commanda, qu’on lai montrât tous?

-

�estré�ors& la magnificence de �espalais. Le Philo--

�ophere�tadans fon indifférence. Cré�us lui deman-

da, qui, dans les différens voyages, qu’il avoit faits,
il avoit trouvé, qui füt véritablement heureux. Le

Philo�ophenomma Tellus, bourgeois d'Athènes, qui
_ avoit toujouré vu �apatrie flori��ante,avoit eu des:

-

enfans généraälemente�tiinés,avoit vu les. enfans de
�espetits-enfans, & étoit mort glorieu�ementen. com-

battant pour �apatrie. Cette répon�eparuc �tupáde
ay Roi. Et aprèsTellus, dirCré�us,quel e�tYVbomme
le plus heureux? — Cléobis & Biton d’Argos, deux
frères, qui ont éré un modèle parfait de’ l’âmitié fra-
térnélle & ‘dure�pe&,qui e�tas aux parens. Toutes

 _4€esrépon�esaMigèrentCré�us, �ans le corriger.
1)croire. 3) paroître. 3)prévenir,

88. DerDornbu�ch.
Dans une riante �óirée’ de Mai, M. d’Ogeres

étoit alis avee Armand �on fils �urle penchant d’u-

ne colline, d’où i! lui fai�oit admirer la beauté de la

nature, que le �oleil couchant �embloit-revêtir,dans
�esadieux, d’une robé -de pourpre. Ils furent di-
ftraits de leur douce rêverie par les chants joyeux
d’un berger ,- qui râmenoit �on’troupeau bélânetde la

“Prairievoi�ine. Des deux côtés du chemin qu’il fui-

voit,S’élevoient des bui��onsd'épines; & aucune bre--
$ né s'en approchoit, �ansy lai��erquelque dépouille

€ �atoi�on. : ES: RE
Es

Le jeune Armand entra en colère x) eontre ces

ravi��eurs.Voyez-vous, mon papa, s'écria t-il, ces

bui��ons,qui dérobent la laine áux brebis ? Pourquoi
Dieua-t-il fait naître ces méchans arbu�tes? ou pout-
quoi les hommesne s’accordent-ils'pas pourìles exter-

miner? Sì les pauvres brebis repallent’encorea lei
TA même
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même €ndroit, ‘elles vont y lai��erle rè�tede leurs ha--
“

bits. Mais non, je me leverai demain à la:pointe-
du jour, je viendrai avec ma �erpette,&.je jetterai:à
bas toutes ces brou��ailles. Vous viendrez au��iavec!

_ Moi, mon papa; “vous porterez votre géand couteau
-

de cha��e,& lVexpéditión �era faite avant l’heure du

déjeuner. ‘Nous Eiberan à ton projet, lui répon--
dit M, d'Ogeres. En úttendant, ne �ois pas fi inju�te
envers ces bui��ons& rapelle-toi ce que nous fai�ons

vers la S. Jean. :

1j Gs

ARMAND, Et-quoi done,’món papá? EOS

; M, D’OerRes. N’asiru pas vu les “bergerss’ar-
mer“de grands ci�eaux,& dérober‘auxbrebis trem-
blantes, non pas des flocons légers dé leur laine,*
mais toute leur toi�on? R E :

ÁzMaND.Il e�tvrai, mónpapa, parcequ’ilsen.
ont be�oin pour �e faire des habits. Mais les bui�=_
�ons qui les dépouilleñtpar pure malice, & �ans
avoir aucun be�oin! E e dian

M, D’OGERES. Tu ignores à quoi ces dépouilles
peuvent leur �ervir;mais“ �uppo�onsqu’elles leur
�oient inutiles, le feul be�oind'une cho�e eft-il un

droit pout �el’approprier? SEE

-  ARMaND./ Monpapa, je vous ai entendu dire,
queles brebis perdent naturellement leur toi�onvers;

ce tems de l’année; ain�i il vaut 2) bien mieux la-

prendre pour notre u�age,que de la lai��ertomber
inutilement. i

CE AE i SC)
M. n'OGrReEs. La réflexioneft ju�te.La nature,

a donnéà toutes. les bêtes leur vêtement,& nous �om-
mes obligés- de leur emprunter le nôtre, fi nous ne

voulons pas aller tout nuds, & re�ter expo�ésaux?

injures cruelles de Vhiver. ES

ARMAND. Mais le bui��onn’apás be�oinde vê-

temens. Ain�i,-monpapa, il-faut dès demain jetter:
à bas touités ces épines. Vous: viendrez avec moizi
n'e�t-ce púá8?’i! Ti 25025 7A AREE

M. v’OGuRus. Je ne demande pas mieux. Allons;
à demain awmatin, dès la peinte du jour

Armand,
u

_
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Armand, qui-�e-croyoit-déjaun: -héros ; dela;
�euleidée de détruire de �onpetir bras cette: légion.
de-voleurs , -cut de la peine à s'e ndormir, occupé: de:

Viétoiresdu lendemain. A peine les'chants joyeux
es oi�eauxperchés�urles arbres voilins-de-�es tenê-;

tres, eurent-ils annoncé le retour deV’âurore, qu’il -

RE x Y , q
1e hâta-d'éyeillér�on’père.M. d’Ogerés,de�oncôté,

Peù decupé de la dé�tru&ión des bui��ons,mais charmé
de trouver l’occa�ion de montrer à �en fils les beautés
ravi�lantesdu jour nai��ant,ne fut pas moins empreflé
à �auterde �on lit. 1s s’habillèrentà la hâre,prirent
leurs armes, & �e mireht en chemin) pour Leur ex-

Pédition. Armand alloit le premier d’un air de tri-

0mphe ;* M. diOgeres, avoir hiende lapeine à�uivre
�espas. En: approchant des bui�ions,- ilsvirenr, de;
tous les côrés de petits oi�eauxqui alloient & venoient,
en vólkigeantfur leurs branches. Doucement ; dir

M. d’Oggresà fon fils; �u�pendons-un moment notre
veligeance, de,peurde troubler: ces ‘innocentescréa-
tures.  Remontons à l'endroit dela colliúe, où nous:
étions a��ishier au �oir,pour examiner ce que- les.
@i�eauxcherchent �urces bui��opsd’unair; �iaffairé.:
Ús remontèrent la colline; s’a��irent,4) & vegardèrent.»
Us virent, que les oi�caux;emportoientdans leur bec

les flocons de laine, que les’ bui��onsavoiént accroché:
la veille aux brebis. Il venoit des troupes de fauver<,
tes, dé pin�ons,de linottes & de ro�lignols,qui s’en-
richi�loientde ce butin. | y

E

Que vent cela dire 5)? s'écria Armand -tout
Étonné, E Vd

i

“Lave Uu 5

‘7 ÎCela veut dire, lui répondit�onpère, que la Pro-;
Videnceprend �oindes moindres créatures, & leur

Ournit toutes �ortesde moyens pour teur bonheur.
leur confervation. Tu le vois, les pauvres. oi�eaux

trouvent ici de quoi tapi��erl’habitation., qu’ils for»,
men

E

lit b len doux pour eux & pour leur jeune familie.
Ainfi,- cet honnête bui�lon,contre lequel tu tempor-_
toishier fi légèrement,allie les habitans de l’air-avec
veux de la terre. Il demande au riche’�on�uperflu,

:

i;

:

pour

t d'avance pour leurs petits. Ils �e-préparemtun
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pour donner ‘aupauvre �esbe�oins.Veiax-ta ‘venice
à pré�ent'le-détruire?Que le ciel nous en pré�erve!
S'écria Armand. - Tw as rai�on,mon/fils, reprit M.

d’Ogeres; qu'il fleuri�le en paix; puisqu’ilfait de �es
Conquéêres un-ufage fi générèux!

4) ex ward erbittert. 2) valoir. Es ift wohlbe��er.31
“�ie ma<hten fichauf den Weg. 4) s’alleoir. 5) was

edeutet da? ES E

$9. Ga�tfreißeit.-

x \ j

Les ‘Arabes ont toujours con�ervéun fingulier
ättgchementaux devoirs de l’ho�pitalité.C'e�t ce

dont rendent témoignagedes voyageurs qui ont vé-

cu 1) quelques tems dans ce pays. On leur a enten+-
du raconter à ce �ujetdivers traits, entre autres! celui-
ci. Taleb avoit eu le malheur de tuer le père de

VEmir Alcáfar. “ Celui-ci brûloit depuis lóngtemsdu
de�irde �evenger. Un jour, comme il éteit prêt de
�ortir de �amai�on pour continuer �es recherches, il
vit entreé ün inconnu ; qui lui demanda humblement

Vho�pitalité. Alca�arreçut 2) �on hourvel hôte avec

la plus grande cordialité,le tif á��eóirà fa rablé, & le -

‘reçut de �on mieux 3). Lé*lendemain l'Emir �örtit

ençors, & couruüt toute la villé, pour découvrir l’ob=-

jet.de �avengeance. Le�oir,‘délefpéréd’avoir perdu
�espas, il revient chez lui de fort mauvai�ehumèur4),
& �oupeavec l’étranger, ‘qui lui demande avec intérêt
la cau�e de �amélancolie. ‘Aprèsbien des in�tances
réitérées inutilement plu�ieursjours dé fuite, Alca�ar
déclare enfin à Vinconnu, que, dépuiïsun an, il cher-

choit, �anspouvoir le trouver, un cértain Taleb, meur=-

trier de �onpère. , Oh bien, dit Vétranger, en ôtant

une barbe po�tichequi le dégui�oit!ne ‘cherchez

y plus votre ennemi, il e�ten votre pui��ance; ‘recon-

„y
noi��ezen moi Taleb.“ = „Vous; Taleb, s'écria

alors l'Emir! 6 Ciel? e�t il po��ible?mais veus

y Êtes mon hôte. Tenez, prenez cette bour�e; élois

» SUCZ



Aes aum
Ln

= Ïa5

ngnezvóus de ‘mamai�oit&je verrai5) eñ�uite¿é
».que) aurai à faire.“ 2, i
N vivre, 4) recevoir,3)�o-guter nur founte; 4) �obe

mismüthig,“verdräßlih,5) voir
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90. Getäu�chteHoffnung.
Louis XI. n'étantencore’’queDauphin, alloit

quelquefois manwer du fruit chez:un Pay�an.Lors>
que ce Prince fut monté �ur le trône,. le Pay�anlui

apporta une rave dé�on jardin, quiétoit extraordia
naire par �a“groffeur. Leé:Roi �ur1) gré au Pay�an
de �onpré�ent;& lui fit 2) donner-üne ‘�ommedé
mille écus. Le Seigneur ‘de ce’ village, in�truitde

cette libéralité,-�eflatta que S'il donnoit un'beau ches

val au Roi, �afortuñúe �eroirfaite, Il va'en con�équen-
ceà la-cour; le Roi fait l'élogedu’ cheval & ajoute:
5 Qu'on m'’apporte-marave, ‘Tenez, dit-il, voici uhé

rave des plus rarès dans fon e�pèce,au��ibien que le
cheval; je vous la donne, & grand nierci, fes

H) �avoir.a) faire,
LBE TÉ 2

9x, KduiglicheHerabla��ung,
Henri IV, s'étant égaréà la cha��e,s'arrêtadang-

un hameau. 1l de�cenditchez unevieille femme, à
láquelleil dit �implementgu'il étoit,un �eigneurde

cour, que le mâuvais tems obligeoit à chércher
Un a�yle.La bonne femme courut vîté chez �onvoi-

in, & revint un moment après avec un air fort tri�te.
nrilai demanñdála cau�ede �onéHâgrin.;, Je Viens

de chez mon vói�in,reprit-elle,- lui demánder quel
ques provi�ionsafin de vous traiter un peu plus con-

venablement; mais il n'a qu’unedinde, qu’il n'a ja-
mais voulu me donner à moinsqu'il n’envint 1)
manger �apart. Er pourquoi ne lui avez- yous pas -

permis de venir? dit le Roi. — eft, Mon�eigneur,
: ¿1 repur-

A E
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repartitla vieille, parceque‘c’e�tun.plai�antquivous
choqueroit peut-êtrepar �escontes & par�esairsfa
miliers. Faites les venir, dit le Rèi, gui voulóit
éFayer�onfrugal‘repsEa' femme�oër& revient
un moment aprèsavéele voi�in,qui tenoit-à �a‘fnain
une belle dinde. On Vapprête, on �e met à table.
Le voi�in réjouitle Hiace.

ar pluficúrscontes forr

 plai�ans; le Roi vóúfur voir: pàurquaitils'étoitob-

_�tiné à venix manger �adinde avec un �eigneurde la

coeur, devant: lesquels:les gens- de �on’érat étoient

�ouventd’une extrême timidité.
-_,, Ah! dit (celui-&

avec tiansport, c'e�t que_je- n'ai pu réfi�terà l'envie
de�ouperavec mon Roi. Oui;Sire, dit-il en �ejet-
tañr à �espieds; je vous ai reconnü.  J’aï �ervi�ous
Vous ;-j’al combattu pour mon Ro1. Eh! quelFran-
cois ne payeroit de íon �angl’honneurque je reçois
aujourd’hui?“ Le Roi attendri le relève, le reconnoir,
lui demande quelle eft-la cho�equ’ilde�ireroitle plus
vivement, -;¡¿Sire, dit le

e

as ¡je �upplieVotre
Majéftéde m’ennoblir. “

» Vous: ennoblic, dit le
°

Raiz y-pen�ez-yous? , Malgré.vos �entimens,votre
nai�lañce é�t‘ob�cure Vousennoblix „ uentre- �aint-
gris , ajouta-t-il en riant, eh! quelles| �eroientVOS Ar-
met? —

Mes armes ! Oh! JE ILEN fuis pas en Pei-
ne 2)! — Eh bien, dit le Roi, quelles �ontelles?
== Ma dinde, Sire

, s'éécria le plai�ant,
— Henri ne

put $‘empêcherde rité. „La diúde ? ‘Toit;dit-il; je
vous accorde cé. que vous me demandez.“On allure
Yuelá famille de cet homme �ub�i�te,&porteeingore
Unedindedans�csârmes.

*

__Y venir, 3) daplbef:bin ichnichtverlegen.):
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gles,ni changerde linge; & lorsque �achemi�etom-
boit de pourriture, il n'en vouloeit pas, que la reine
weft portée, de crainte, di�oit-il,‘qu’on ne l’empoi-
�onnâtdans une autre. IL mangeoir, digtroit, dor-
moit bien, quoiqu’àdes heures inégales. Celles de
la melle, qui �edi�oit dans �achambre, n’étojenrpas
plus régiécs:;un jour, e’étóit lé matin; le lendemain,
à �eptheures du �oir. L'hiver, ‘�ans feu, il fai�oic
ouvrir �esfenêtres ; -& certains jours d'été, ‘il lés fai-
�oitfermer, -au point qu’on geloit, ‘ou qu’on étouf-
foit dans �u chambre, �ans‘qu'il “en parut’afedté.
Quandil �eleyoit, il auroit pu marcher fans ap-
Pul, fi la’ douleur, que les ongles allongés de’ �es
pieds lui cau�oient dans fa chauflure, ne Ven eût

empêché, Il re�toitpendant plu�ieursjours dans un

morne filence. Tant qu’il gardoir le lit, il ne �e

confe��oitpoint; mais il marmotdit quelquefois des

Prières, Avec les ongles longs, durs '& tranchans,
il �e_déchiroit én dormant, & préténdoit en�uite,

- |

gu'on avoit profité de �on�ommeil pour lui faire ceg

blellures; d’autres fois, qu’il devoit y avoir des �cor-

pions âutour de �onlit, qui le piquoient. Il �e
eroyoit quelquefois mort, & demandoit pourquoi on
ne l’enterroit pas. Il fortoit quelquéfois de (a tri-

�tellemorne par des fureurs, tráppant,égrâtignant
la reine, �on confe��eur,�on médecin & �es gens.
On lui demandoit ce qu’il �entoit. Rien, di�oir-il.
Un moinent aprèsil chafitoir, & de là retomboit-
dans �arêverie. Il lui arrivoit de �e lever brü�que-
ment. La reine accouroit pour le ramener; il la

rappoit au point qu’elleétoit �ouvent meurtrie de

coups. Après avoir gardé long-rems le lit, il pa�e
�oitdes jours & des nuits �ans vouloir �ecoucher,

ormant dans uH fauteuil, de �orteque �esjambes
toujeurs pendantes en’ devenoient enflées. . Malgré
le peu d'exercice qu’il fai�oir,�on ordinaire ‘étoit

crane& il vouloit les alimens les plus �ab�tan=
m
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A la bataille de Rosbac,- Fréderic’ vit un gréna-
dier françois qui �edéfendoit en dé�e�péré) -CONIFE: ---

un hou�ardpru��ien,& qui, malgré le peu d'e�poir
qu'il avoit de �evir �ecouru,retu�oit de �e rendre,
& préféroit la mort. Le Roi s'approche des ‘combat-

tans, & crie au François: Brave grenadier, es-tu
invincible? — Ouï, Sire, répondit le Frangois, fz
&#0us me commanudiez. LEA Le

i

92, (b) EinigeAnekdotenvon König|

Vv

Y

*) wie ein verzweifelter.

APA
Un jour !e Roi trouva à Sans-Souci un marchand

 hollandois ; il l’aborda & lui demanda s'il vouloit voir

le jardin. Le marchand, qui ne connou�oit pas le

Roi, réponditqu’il ignoroit fi cela étoit permis; quand
le Roi y étoit. Ne vous ‘inquiétez pas, lui dit Fré-

déric, je,vous ménerai. Il montra au marcliand les

plus beiles parties‘de �onjardin, & lui demanda �on
�entiment Áueplufieurs cho�es.Lorsqu'’il lui eut tout

montré, le marchand tira �abour�e,& voulut donner
de Vargent à �on condu&eur. Poëint du tout, dit

le Roi, ¿! nous e�tdéfendude rien prendre ; fi le
Boi venoit a le �avoir,nous �erionspunis. Le

marchand le remercia donc très-poliment& �eretira,
dans la per�ua�ionqu’il quittoit Vin�peéteurdes jar=<
dins. A peine’eut-ilfait quelques pas, qu’il rencos *

trale jardinier, qui lui dit a��ezrudement: Quefaites-
vous ¿ci? le Boîi eft là. Le Hollañndois” raconta ce

gui lui étoit arrivé} & loua beaucoupla polite��ede
célui qui lui avoit montré le jardin. - Et f�avez-vvus
qui c'e�t?dit le jardinier; le Boi lui-meme. Qú/ón:

s'imagine l'étonnement du pauvre Batave!
4

l
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Unjour le Roi vir 1)de fa fendtreune quantité

de: mondequi li�oit2) ube affiche Fa voir ce que
c'e�t,dit-ilà un de �éspages. On vienctti dire que
Cait Un écrit �atirique‘contre�aper�onne.Z! eft
tröp tut, dit-il 2a le detachéry ‘etmzts-le plus

E

-

4

bas afiniW ils le li�entHERE
ES

1) voir, 5) lite.
i A

Fréderic �onnaun jour, & per�onne.ne vint. 1) -

ouvrit ‘�aporte &trouva fon page endormi“dans
Un fauteuil, Il s’avanca vers lui, & alloït le réveiller,

lorsqu'ilapperçut' 2) un hour de-billet gui �ortoît de
�apoche. 11 fart curieux de (avoir ce que c'étoit, le

prit &de-lur 3). Cétoit mè lertre de la mère du

jeune homme ,- qui le remercioit de ce qu'il lui en-

voyoit une- partie de (cs gagéèspour lá �oulagerdans

T-�ami�ère,- Elle fini��oitpar lúi dire, que Dieu le bé-

_Mroit pour cette bonne-conduite: Le’ Roi aprèsavoir

Iu 4), rentra dóucement dans-�a chambre, prit 5) un

rouleau de ducats, & le gli�laavec lalettre dans la
‘pochedu páge.

-

Renréé dans �achambre, il �onnafi

_fort“quele page �e réveilla & entra. Tu as bien

dorni, lui dit le Roi: Le page voulut s'excú�er.

Dans �on embarras, il mit par’ hazard la main dans
�apoche ; & �entitavec étonnement le rouleau. Ille

- tirè, pâlit& regardelè Roi en ver�antun torrent de lar-

mes, �anspouvoir prononcer une �eule parole. Qu'e�t
ce, dit le Roi? qu’as-tu?—

-

Ah! Sire, dit le jeune

ommeen �e précipitantà genóux, on. veur me petr-
dre; je ne �ais ce que c'e�tque ‘cet argent que je
trouve dans ma poche. Mon ani, dit Fréderic,

teu nous envoie �ouventle bien en dormánt.

Eirvoie cela à ta 1ère. Salue-la de ma parts et

af�ure-laque j'aurai �oind'elle et de toi.

__

Nvenir 2) appercevoir. 3) lire. H lire, $) prendre,

(A
ES

13 _ (5) Fré-
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Frédexictraitoit �esdome�tiquesavec beaucoup
de douceur Pendant�adernièremaladie il feréveilla
au milieu d'une nuit, appella le-domÆMiquegui veil-

loit'dans l'antichambre, & lui demanda quelle heure
ik étoit. On lui répondit,qu'il étoit deux heure.

“Je ne puis plus dórmir ,
dit le Roi, v0oïs un peu �

mes gens font éveillés ; mais vils dormant , ne'les
réveille pas; car ils doivent être bien las. Sè

Neumann ( lon ‘hou�ard'de-la chambre) eft éveillé,
,

dis-luï �eulement;que tu crois que je me-leveraë
bientôt.Mais, entends-tu,ne réveille per�onne.;

xCOA

Il s’entretenoitordinairement avec le dome�tique
qui veilloic auprès de lui: Voici une. des conver�a-

tions qu'il eut pendant �adernière maladie
ZéR0b: Quelléieurea e�ti i tE}

Pif

Le Dome�tigue.Minuit. 45 uo EN
“

Le Foi. Ah! je ne �aurois dormir, ‘raconte moi,

H peu quelque ‘cho�e. ie

Le Dome�tigue.Qwe�t-ceque je’ pourrois

je ne �ais‘rien, ¿a
¡

Dis

Zida

bles A COA

Le Roi. ' D’où es-tu ? — D'un village dela Po-
méranie. —* As-tu ‘encore ton-père& tá mère?—

Je n'ai plus que ma mère qui e�tbien vicillé: — De

quoi vir-elle? — Ellefile,—. Combien gagne-t-elle
par jour? — Sept �ous.-——Elle ne doit’ pas être à .

�on ai�e avec cela. — Dans mon pays on vit 1) à

bon marché. — E�t-ce qué.tu ne lui as rien envoyé?
—— Quelques écus. — Tu as bien fait; tu es un brave

garçon. Tu-as bien de la peine avec moi, mais prends
patience. Je te chercherïai quelque cho�e,fi tu es �age.

Quelques jours après, le tour du Pomérantien
étant revenu , le Roi lui dit: „Va vers cette fenêtre,

J'y Hi mis quelque cho�e pour tói.“ — 1Ily avoit une
- trentaine de louisd’or, Lec Poméranien ne pouvant

: ELS S

croire

raconter à votre Máje�té?Je�uisun pauvre ignorant;
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cde“qu'üne*fi-*igigdEgigia fûtde�tiné,enPit 2 2) cinq ou f\IX,& R ÀM1BEles
1

iHSH,„Roi:EEf cèfeequ’il aut, Eneai

Nôn,répondit01,prenLst0ï, &J'ai au��icit Equeidae‘chb ae NRB
- bon dome�tiquen'eutrien de pluspre��éque aller

s'informer de ce que le Roi tétecnvoyéà �amère;

osPevdamo He.de Jjoie, lorsqu'il

Ls ue le ;

Roilaï avoitait:Unepen�ionde 100 ECUs. u
H) vivte.

u iMptedditsn 3)‘apprendrez,i3¿e Fg

1048 RpHERB gog: au +79 Æitat 09; qienotreb
È

104 Si Tic RE
ang at NUNGS aun}zs 5365 Sb

MA 24 E } cis 22 ZS Ficrao2 #4 e ONESTT ib 126SE

“BhiSurla‘finde husil: luiartivoieUGS:rinir plus lengtéms qu’il-neHéréti’
cli le!Fichoit exited aneh;& il 'ordönnaA' Lr Gilets
dedliambrede’le'réveillerà quatreifieures;&mdêmedé

le forcerà�elever, quelquecho�equ’ilpüt4) leur dire?

_Dn'dome�tiquequi étoirentré depuispew�ôn�e
FIE, étanrentré‘un ‘joue:dans �a amb por rem.
Pli Eét ordre, le Rôi lui dit? Lai,e-1oi encore uñ.

Péu dormir, ‘jefuis�t:Lus lime Votre, Maje�tóm'a

commandéde venir de bonne heure:—FEneore un

‘ÉLhêtre -fenlémenut, teadis<je: +! Paß une

viiüite,Siré, il’e�t quáireheures;&il: faut ‘vous1&

Ver, == Boi, dit lé’Roi en �elevant; tu es. mi bride

Eargóny voila‘conmeF‘aimeEs UA:2)0Kdevoir
: PB)

) poil.€a erauchinimet‘figésBEa faire,Z

cs :
LS

Ï 1
{3 z

DEla guerreae‘rei Ans, onmena au Roi un
homme qui

i

queréd

e

fpan un généralautri-
chien, & étoit�auvé de chez lui. Il donna plu-
�ieursPapiersimportan, qui fourni�loientbeaucoup
de-lumières�urdivers projets des ennemis. Le Roi

e fit paroîtredevanthu, aprèslvi avoir fait denner
À dîner.

Jene puis te ‘préndreà món �ervice’,lui

1 4 E. :

dit»
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dit-il, car quelleconfiance. ponrtois-je avoir dans un
hommegpi a trahi �onmaître!Tiens, ‘vöilàcent lovis
pour ton prétendu�ervice,va-t-eùbien vîte,& garde-

_tóï de jamais reparoîtredans mon camp ou dans mon

armée;�ansquoi je te ferai pendre.
Y

Le

PRIDE
E pi e

$

ar G ¿

4775 GERO) À
A >}

“

FrédericétanténBohèmeavee �onarmée, avoit
- pris �onquartier dans un mauvais village: L’ennémt

n'étoit pas éloigné, & ón avoit fait mettre des’ gâr-
des-du-corps en �entinelle�ur une hauteur qui étoit.

de côté. Mais comme -ils ne pouvoient voir le Roi
�órtir du village, à cau�e d’un chemin creux qui en

de�cendoitszon plaçaun garde-du-corpsdans ee che-

minLe: Roi aprèsavoir, donné le mot-1), �ortit: poux

�e-promener;& de�cendit dans le-chemin.- IlL-fefäit
Unechaleur-exce��ive. Le garde-du-córpsqui devoit
avertir de fa �ortié,avoir été �urprispar le �ommeil,
& ne: �ecéveillaque lorsque-le-Roi étoit tout près de
lui. Arrêtez,Sire, lui cria-t-il’,par ma foi, vous
ne pouvez pas pa��ercomme: cela, «attendez un peu
que f'averti/]eta. ‘entinelle : ‘car �anscela, on me

Bébtr0i6 AX artalfe curr <a E SENE Ac,
1

Le Roi. ne- put 2) s'empêcherde-rire en lui-mê-
“ene du ton-qué prenoit ée �oldat, Eh bien ,- dit-il,
dépéêche=toiy» Pattendrai, Au��itôt le garde - du-
€edrps�ortdu chemin -crèux, pour donner le �ignal;
mais avant que de quitter le Roi, il �eretourne- encore
en lui criant: Mais ne manquez pas à votre parole
au möins, et ne paf�ezpas que jene �oisrevenu.
— Fay dit le Roi, je te promets d'attendre ton

‘retour. En effet il l’atténdit,& continua en�uite�on

chemin“en�ouriant ES
e

z)_nachdem.er die Parole gegeben,SMpouvoir,

C10)
CE

Les pay�ansétoient pre�queles, �eulsqui euífent
Ja liberté de lui parler immédiatement de leurs afai-

res,
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res; &de lui pré�entercux-mêires leurs placets, On
““demandoiià chaquepay�an,qui wïrivoit‘à Potsdam,

s'il’Venoit pour ‘párlerau Roi; ‘& lor�queFréderic
avoit vn 1) �urle rapport qu’ún pal�anavait déclaré
à la porte qu’il vóuloitlui parler,“

&

quecependant il
ne s'étdit pas pré�enté,il fe�aitau��itótmohter à che-

val un hou�ard,qui avoit ordre decourir après/Iu;

julqu'à�eptou huit liénés,de‘luidender pourgúoi
ilne s'éroit pas préferité,&de l'encóuragerÀ révénir

‘c'étpirpar‘timidité.’ Tous retoutnivient chez Tux fi

non �atisfaits,dü moins ‘joyeux‘s'avoir parléau Roi:
Lesparoles de bónté, de cón�olatión,de prote&iot,
le ju�ticequi �örtoïént dé �abouche, pénétroient

CUrs ames, ehivioient leurs coeurs d'amour & de ‘re-
connoi��ance,ilé temportólent ün délteienx �entiment
dè leur dignité y ávec hne Tecrètévanité dela prôte-
tion du Roi, & ils commúühiquoientces �entimentà

toute leur famille “parle récit naïf des circon�tances
deléuraudience. Alors ils repréndicntgaiementlà
charrue& le mou�guer.Même tor�quéleurs denmán-

5 Etoiëntinju�tes)ilséprouvoicútVindulgence du
�ouverain, indulgence qué Fitderic exérçoit evers
tous les hommes, & �artout éñvers ceux qui portent
le fardeau le plus rude de la �ociété) PP

3) avoit, 2) d. î. gegeudenBauer.
i

d

R
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| 93.Dergebe��erteSpieler.
M. d’Orville, párvenu par �onmérite au grade

de Colonel, voyoitavee peineles Officiers de fon ré-

giment �elivrer au jeu & à l'oifiveté 1 les invitá

Un jour à dîner chez luï; & aÿant'adroïtement‘amc-

néla conver�ation�urcette matière , il leuë raconta

Phi�toire�uivante:
REN E

SE

i

J'âvoisà peineachevé le cours de mes exercices,
lorsque mes patens m'achetèrent úne lieutenancêé

dansle régiment, quej'ai l’honneur de commander
aujourd'hui. Le goût, que j'avois témoignépoué

27 ES “7 Vérnde
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l'étudedés cia,plastendre enfance, leur fai�oite�pé-
rer gne j'aurois, lamême-ardeuràm'in�truirede mon
état, & qué je pourróis un jour, templir les idées,

qzvils o�oieutcontevoir:dema fortune. Je répondis
en effet, pendant quelques mois , à leurs e�pérances;
mais. bientôt„Pexemplefune�te.de mes amarades,
leurs, �édudians..&,Haus,MANANceR:MAYADE NgagéÉ

dans leurs parties, „le démondu jeu s'empara-fi bicn
de moi; que tous,les devoirs, qui m'empéchoientde

melivrer à cette neuvelle,pa��ion,me devinzent dès-
lors in�upportables,A péiñe pouvois:je,nre ré�oudre
à déroberqueigues-heures qu jeu pour les donnex au
repos. Au milieu du plus profond �ommeil,je voyois-
en �ongedes monceaux d’or & d'argent; lescarres�e-
déployoientdans mon imagination, &le-bruit des
ét rempliGotsCcoNzianalement gn oreille,

„1; Le be�oin„natuxeldes alimensétoitdevenu mon -

�upplice.Jedesdévoroisavec aviditépoueretourner
-

plys vite aux tablesdu jeu aa eras
¡6 aLes,belles,matinéesdu printems,, les �oiréesdéz
licien�esde ‘été, le; calmevoluptueux des jours �e-
reins de Vautomne, tout ce. quela nature nous;offre
de plus digne de.notreadmiration, avoit perdupour

moi ce charme tavi�lant,”dont j'étois aûtrefoispéné-
tré; -lamitié même*n’avoit plus d'accès dans* mon

ame. Je ne me trouvois bien qu'auprèsde ceux, qui
n’alpiroient:qu’àme dépouiller. L'idée de mes pa-
rens m'étoït- déteñhué-imporiune} & fi°jé pen�oisÀ
Dien, c’étoit peur l’outrager par mes bla�phêmes.
„La Fortune me, traïta d’abordayec une bienveil=
lance marquée; & �esfaveursavoient tellement éga-
xé &avili mon e�prit,qu'il m'arriyoitquelqueíoisde

répandremon gain à-terre, &de me coucher de�lus,
afin qu’en pûc dire de moi, dansÆ �ensle ptus litté-
ral, qu- je roulsis far Vor. R ESE

Telles furent pendarit.trois ans entiers les indi-

gnes occupations de ma vie. Te ne. puis me lés rap-.

peller-aujourd’hui�ansrougir; & je voudrois les ra-
cheter au prix de la moitié des jóurs gui me ré�tent à
vivre, Mais, comment o�ervous racontér un BE:

plus
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plusa�reuxencore, dontrien ne poùurrdjamaise�a-
eer látache, même aprèsvingt annéesd’une vie d’hon-

neur & de probiré?,Jugez, Me��ieurs,de l'intérêt
que Je prends àvousrendre mon exempleutile, par

2 peine qu'il doit m'en cofiter, à vousfaire cetre hu-

milianteconfeMion Ee
_- „Je fus un jour commandépour allerlever des
recrbes dans une ville frontière a��ezéloignée.J'avois

©

abandonnéce deyoir aux �oins,de mon Sergent, afin
de pouvoir me livrer à, ma, iune�tepa�lion,Deux
Jours après , il m'amena vingt hommes chois y PoUr

LLdayer leur engagement 1). Je venois malheu-
Lz

Ur e
i s

ma.

ment de perdre, non �eulementtout ‘ce que je
Po�iédois,mais encorele dépôt�acré,quem'avoit
confiéma compagnie. Imaginez, Me��iturs,quelle
futmg,confu�on& mon dé�e�poir.Je dépêchaifur
le champun exprès vers un- de. mes camarades que
SEEEEZITTANE, n

n tw LN
H

JeN TOL ABG I

j'avoislailléà la gârni�on.Je lui avouai mon Crime,
À je le Tuppliai de me prétercinquante louis. -

| pondit-il, je préteroisunc �omme
au��i‘confidérableà un jouéeuxde profe��ion?Non,
Moufitur,s'il mefaut perde monargent ou Vamitié
d'un hommequi �edéshonore, - c'elt mon argent,
gue je garde. & :

: ;

:

O

__ Alla leQure de cette. répon�eoutrageante, je
i

fombaidansunévanouifementprofend; 4 Jeene re-

Pris enfin l'a�agtde mcs cfprits‘que pour �ongerà
Mmedélivrerpar un nouveau crime de l'ignominie
d'étrécâ��éà la téte dn régiment 2), J'étois déjà -

prêtà ‘exécutercette affreu�eré�olution’, lorsque je
Vis 3) paroîtreà ma porte le même Officier dont la

répon�eavoit achevéde m’accabler2), :

Dans le premier mouvement de m# fureur, -je
Me jettai �urlui-pour le percer de millé coups Ul
medé�arma�anspeine, & me �errant dans �es bras:
» Jf répondu,me dit-il, d’une manière un peu dure
à votre lettre, pour vous li��er(Giaisun moment
toute horreur de la �ituation où vous vous êtes plongé
par votre folie, Je vous en vois pénétré; rhes,biens,

mon lang, tour ce que je po��èdee�tà vous.“
’

7

:
Ó

i

i ! Tenez,



/ Ténezz, continua=-t-il, en jettant fa bour�efur
la table, preñez ce qui ‘vous‘e�tnécelläirepour vos

recrües. Le re�tevous“�ervira
*

pour’jouer�ivous
voulez. E

Jouer?üg, jamais,laiodi: - je; "en le
�éxrrantétroitementeontre mon coeur.

'

J'ai tenu exaLementma parole, Je commencaî,
äs ce jour méme à m'iñnterdiïétousles ptaifirsdi�pen-
dieux ; iin de regagner�urmes épargnés,‘de quoi
m'acquittêt“envers moli générèuxami. J’'employaï
tous les in�tansde mon loi�ir à m'in�truire.Móna�-

fiduité à mes devoirs, me fit femarquer de mes �upé-
rieurs, & Ce�tà cetre heureu�érévólutionas je doisl'honneurdeme voirä‘vortetée.

‘Ceréeirfit úne impteMión�i�ivive�ur!tes‘jeunes
militaires,que, dès ce Móôtnent,tout jeu de ‘hazard
ce��adâhsla garni�onUnenobleémulationdé ¿on-
noil�ancesútiles prit ‘laplace d'üne ba��ecupidité,

& Von ‘vitbienrót les races duPrince fé répandre
avec CRES �ut“fous‘lésötficietsdece régl-
MEOa 6

) das‘Handgeld!UE Spfe dfentlich< vor tatu derE8 ine.esoV S2

“wort mich volleuds Meberde�hlagE i

2 (B DetevéliñüthigeRäuber.É

Un ‘brigandqui s’étoir'rendi,redoutableAh la
Cor�e,&- qui échappóirà toutes les pour�uites,e�t

enfin ariêté& comnis 1) à la garded’un�oldat: on �e

préparóit à lui faire �ubirledernier�upplice.‘Le pri-
fonnier trouve moyen ‘de tromper la vigilance du fol-

dar; il �e�auve,& parvient 2) à �e‘réfugierdans une.

retraite ignorée. Le Commandant Françoisaccu�e la

négligence de l’homme chargéde veiller à la déten-
tión du malfaiteur: on lui fait �on procès & il e�t

eóhdamné à perdrela vie. Le brigand' apprend cette

nouvelle, quitte préétipitammentfon a�yle& court

chez le Commandanc._— Vous ne me connoiílez
| \

: “point
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polit ? Je �uieinforméqu’unde vos �oldatsva 3)pé-
fir, pour n'avoir pas �n4) garder un pri�onnierqui
Peut vous être renda, —

-

Nous être.réndu? Et...
où s'e�t-ilretiré? — Il ef ici devant vos yeux. —

Qu'entends-je?— La vérité. Ce�t moiqui �uis ce

pri�onnierdont vous avez prononcé la�entencede

mort: je viens la �ubir cette �entence, àlaquelle je
Pouvéis me �ou�traire;je ne �ouffriraipoint qu’un
Innocent �oitpuni à ma place, L'officier françois
frappédecette ation (ublime, s’écriè; Tu ne mour-

ras point; je te fais grace; og va renáre la liberté
au loldat ; mais tâche de recueillir le fruit de ta géné-
ro�ité

, tu es fait pour étre un honnêtehomme.
:

I) commettre.

*

 ‘a)parvenir. 3) aller. 4) �avoir.

: Ï94 Ga�tfreund�chaftdesArmen.
Un officieremportéya l'ardeurde la cha��e,

s'étoîtégaré. Bienrôr il e�t excédé defatigue; il re�-
�entla faim, au point qu’ilalloit �uccomberà la dé+

faillance; il efitrevoit la cabane d’un -payían Cor�e,
Py traîne, arrive enfin, -& d’une voix mourante de-
mande l’ho�pitalité.

-

‘Le premier nfouyement qui
échappeau pay�aneft de tendre la main à l'officier,

de le conduire vers une mi�érable couche. — Je-
A “

vet BS R : Ls è “BESfuis fâché de n'avoir pas tin autre lità t'offrir; mais

C'e�ttout ce que je po�iède,tâche d'y repa�er.—

Ne,Pôurriez-vousau��ime donner à, manger? J’ex-
Pirede be�oin.— Hélas ! je n'ai rien-pour un bom-
me tel que toi. — Eh! mon ami, j’accepterai tour

ce que tu daigneras m'offrir; encore une fois, je me
-

Ws - Le Cor�eva: chercher�onpain (un pain de
E

bne), & un peu de lait de- chèvre. Tulle,
Vo0o1S,Voi

L'officiern’héfitrapoinr: nous avons ob�ervéque:
la faim le Pref�oic,-IL fair done �onfrugalrepas „re
prend fes forces, & �onpremier �oine�tde vouloir

+.

Ms

LA

témgsoi-

oilà

tout ce que j’ai, mais je tele donnede tout,
M01 coenr; je �auraim'en 1) pa��erpour aujourd'hui



témoigner�areconnoi�lanceà �onbienfaiteur-. il tire
fa bouríe y prend quelques louis, & les offrant au

Cór�e;— Je té reniercie dé ton honnêteté,il faut
te payer.“= ‘Me payer! „interromptle pay�anavec

autant dE (uéprifeque d'humeur; eh! depuis quand
excreec-tionVho�pitalitépour dé l’argent ? Le colonel

- in�i�te;nouvcaa refüs. — Ne te donnerois-je point
a��ez?párle, ‘il me �éraai�éde te �atisfaire,que me
demandéstu? = Que tu m'e�times,& que tu pens
�es‘qué J'aïun coeur comme ‘tu peux en avoir un;
éncore une fois, ne me gâte point ‘mon plai�irde
‘t'avoir recu 2) de tout mon <oeur dans ma pauvre

eabane. Le François:l’embrá��een pleurant d’admi-
ration, — Hébien, mon ami, jé ñe te páycrai point,
car tu cs impayable ; mais j'exige que tu ajoutes à

ton procédé�i honnête , fi noble: accorde- moi ton

amitié, & viens -�ouvent me voir & me demander à
ner. aC hax 43 Are A7, KE

:

"Le Cor�e“ne manquoit point de rendre de fré-

quentes vi�itesau colonel, & chaque fois le François
tai�oîta��eoirl'é�timablepay�anà �éscôtés, en di�ant
à ceux qui léntouroient: Me��ieurs;voici un convivé
qui ‘n’e�t’qué”trop für d’honórerles �ociétés qu’il
voudra 3) bién fréquenter. E

1) �avoir,A) recevoir, 3) vouloir
ry

è

H. THIN

“95. Freund�chaft,
Il y avóit deux hommesqu'on pourroit appeller

les Ore�te & Pylade de Bourbonne. L’un f nom-
moit Olivier & Pautre Félix. Ils étoient nés lé même

jour,’ dáns. la même mai�on& de deux �oëurs: ils

dvoieit été Houérisdu mêmé'láit: car l'une des mè?

res étant inorte- en’ couche, l’autre �e chargea des
déux ‘enfans *Tl&? avoilent été élevés en�cmblé; lg

_

étoient toujouts�eparésdes ‘âutres; ils s’aioierit,
�ansS’eti dóuteP?ils le �entoientà rout momént, .&
ils ue le Vétoïënt peut-être jamais dit, Oliyieéávoit

L SIOE

Lo

Zer
ter

TOL cl 2E
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une fois �auvéla vic àFélix, qui �epiquoit d'être
&randnageur, & qui avoir faillià �é’noyer.Ils ne
s'en �ouyenoienti Faun, ni Pautte. Cent fois Félix

avoit ‘tiré Olivier des avanturésfâchèu�esoù �onca-

raQèreimpétueuxl'ávoitengagé, & jamais celui-ci
n’avoit Tongé‘à Ten remercier; ls s'en retonrnoient

_ En�embleàla mai�on�ans�eparler,ou en �eparlant
d’autre cho�e. :

:

“1 Lorsqu’ón ‘tirapour la milice, le billet fatal

Étant tombé �urFélix, Olivier dit: L'autre e�t‘pour
noi. Ils fireñrleut: tems de �ervice,ils revinrent au

pays, Plus chers J’un à l’autre qu’ilsne létoient en-
coré auparavant. A Varmée,

‘

dans ‘une’ renñconttée,
, Olivi’ Éánt ménacé d’avoirla tête féndue d’üncoup

d'e �ábrie,Félix ‘�einit mnachinalement ‘au devant du

edp & en ré�tabálafré, © On prétend qu’ilétoit fier
de cétte ble�lúre; “póur moi je n’en crois rien. À

Hä�tcnbeck1) Oliviér avöit ‘retiré Félix

|

d'entre ‘la

foule des morts où il étoit demeuré. Quand on les

initéetrogeéßit,*ils “pártoicht| quelquefois. des �ecours,
qu’ils,avoient reçus l'un dé’ l’autre, “jamaisde ceux

qu'ils avoiént rendus luna Tautre.”
’

Olivier di�oit de
“

Félix, Félix di�oïtd'Olivier; mais ils né Æ lonóient
pás. Au bout de’quelque tems -dé“�éjour“au pays,
Olivier �&maria; & Félix �eprécipitadans toutes �or-
tes‘de métiers dangereux: ‘Le dernier fut de �efaire

contrebandieŸ. SEL

]

dias

IFy
©

quâtreTribunauxen Francé,Caen, Rheims,
Valénce & Toulou�e,öùles ¿ontrebandiers�ontjugés ;
&le plus�évèredes quatre eft celui de Rheims,
pré�ideun úomméTalbot, lame la plus‘féroce que
la natuïe ait encore formée. Félix fut pris les arines
à la maïn, conduit devantie terrible Talbot, & con-

damné àmort, comme cing-cents autres, qui l’aveienr

* Quiler apprit le fórt‘de Félix, “Une nuit il ‘�e
lève d’à côté de �a-temme,& �anslui-rien dire il s'en

va à Rheims. Tl s'adre��eau juge Talbot, il�e jette
à“�espieds, & lui demanda la grate de voir & d’êm-

bra��erFélix, Talbot Je garde, �etait un. moménr,
GE 11- =

e
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& lui fait �ignede s'a��eoir.Olivier s'aîied. Au
bout d’nne demieheure Talbot tire. �amontre, & dit
à Olivier: „S1 tu veux voir & embra��erton ami vi-
vant, dépéche-toi; il e�ten chemin: &fi ma montre

va bien, avant qu'il �oitdix minutes 11�erapendu, “
Olivier transportéde fureur �eÎève, décharche�urla
nugue du col au juge Talbot un énorme coup de bâ-
ton , dont il Vérendpresque mgrt; court vers la pla-
ce, arrive, frappe le bourreau, frappe les gens de la
ju�tice,�oulèvela populace indignéede ‘ces: exécu-

tions. Les pierres volent, Félix délivré s'enfuit. Oli-
vier �ongeà �on�alut;mais. un aaa

MSNECN
�éelui avoit percéles flancs d’un coup de bayonnette,
�ansqu'il s'en füt apperçu. Il gagne la parte de la
ville; mais il ne. peut aller plus loin. Des voituriers
charitables:le jertérent �urleur chärette, & le dépo�e-
rent à la. porte de �amai�on un: moment avant qu’il
éxpirât. Il n’eut quele, tems. de dire à �afemmes
„Femme,approche, queje t'embra��e!je me meurs,

. mais SERRES:2)e�t lauvé.“ i Rt|

Félix échappédes mains, de la ju�ticede Rheims,
�ejetta dans les forêts de la province, . dont il avoit

¿ appris À, connoîtreles tours. & les détours pendant
qu'il faifoitla contrebande , cherchant. à s'approcher

peu à pende, la demeure d'Olivier dont il ignoroit
1E OIT E: ES

E
IL y avoit au fond d’unbois un charbonnierdont

la cabane �ervoitd’afileà cesfortes de gens; c’étoit
au��il’entrepôtde leurs marchandi�es,& de leurs ar-
mes. Ce far là que Félix �erendit, non �ansavoir
couru le danger de tomber dans les embûchesde la

maréchau��ée,qui le �uivoità la ‘pi�te.Quelques-uns
de �esa��ociésy avoient apportélanouvelle de�on
empri�onnementà Rheîms ; & le caarbonnier, &la
charbonnière ¡le croyoient „ju�ticié,- lors qu’il leuë,
apparut. #-: Dr A123 SL Hearn

Ce furent les enfans, en rodant autour de la cas
bane, qui levirent les premiers. Tandis qu'il s’arrê
roic Àcare�lerle plus jeune dont il étoit le parrein;
les autres entrèrent dans la cabane, en criant Félix !.

Félix !



Félix! Le pète & la’mère �ortireñt, en répétañt1e
mêmei déjoïe, Mais cé mi�érable’étoit �îharafé
dé fatigue’&de’ be�oin,qu’il ‘n'eut pas la° force dé
répondre, & qu'il tomba presque défaillant eñtre
‘leursbrâs. Ze EEE REID AS N

_ ‘Ces’/bonnés ‘gens le �ecoururent de e qu'ils
avoient ; liti donhtrent du pain, du vin, guelques le-

gumes.
*

Il’ thangea, ‘& s’endôrmit. 23

“A�on réveil �on“premiermot fut Oliviér! En-
fans, ne“favez-vóusrién d'Olivier? Non’; Tui’ répon-
dirént-ils,“Il leur Tacontd l’'avañtúrede REcims; il

pa��ila nuit & le ‘jor �uiVañntavéceúx. 1 �oupi-
rot, il prononcóitle nom d'Ofiiéril lé cróyoit
dans les pri�onsde Rlreïnsz 1PYoriléit y dlléf;ilvou-
loir“allétmourir’aveé lui & €& nefut pâs �áns peine,
quélé charbonnicr & la chatbonhitrèle détouinèrent
de ce de�lcin. y e

«ti
“ Surle milieu de la �econdenuit'il’ prirun fu�il,

“il mit un fabre- �ous fon bras, & s’adéie�lantà voix
|

baffe au charbohnier— Chaârbónnier!— Félix! —

Prends rá‘cogné&& marchons * Où? |—- Belle de«
mande! diez Olivier, — Tls vont, Mais tout en �or-

tant de laforêt; les voilà enveloppésd’un dértache-
“

mélt de maréchayf�lée.** :

E

_* L'aRion fut tiès-châudes-it y eut cinq chevaux

d'eftrapiés& lept cavaliers de hachés ou fabrés, Le

pauvrecharboúnietre�támort �úr’la place d’un coup
de feu 3) à la tempe. Félix regagna la forêt, & come
me il étoit d'üne agilité incroyable , il couróit d’un

éridroit à ‘Vauútre;‘en courant il chargeoit �onfufil,
tiroir, dorihoit ‘uncoup de fif�t 4).  Cés coups de

fifMMet; ‘cescoups de fü�ils,donnés, tirés à diftérens

intervalles& de différens côtés, firent craindre aux
cavaliers’ de maréthau�lée,qu’iln’y eût là une horde
de contrebandiers, & ils retirèrent eh diligence.
“

*

Lorsque Félix les vit éloignés, il révint fur le

champ de bataille; il mit le cadavre du charbonnier
fur �esépaules, & reprit le chemin de la cabane, où

a charbonnière& �es chfans dormoient encore. Ik

s’arrEte“àla‘portei étend’le cadavre ‘à (es pieds, &
R

E K s’a�lied
4

—
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s’a��iedle dos appuyécontre, un arbre- &.le vi�age
tourné.vers l’entrée de la cabane: Voilà le �pe&aele
qui attendoit la charbonnière au fortir de �a ba-

aque rt E E DS E

Elle s'éveille ; elle ne trouve point �onmari à
côté, d'elle ; elle cherche des yeux Félix; point de Fé-

ix. Elle �elève, elle �ort,elle voit, elle crie, ellé
tombe à la renver�e.Ses enfans accouvent , ils voient,
ils crient ; ils �e,roulent �urleur père, ils �eroulent
�ur leur mère> La charbonnière, rappelléeà elle-

’ même. par le tumulte & les cris de �esentans, s'arra-
che les cheveux, �edéchire les joues. Félix immobile

au pied de�oarbre, les yeux fermés,la tête renver-

fée en arrière, leur di�oird’une voix éteinte: Tuez-"
moi. Tl �efai�oitun moment de filence; en�uite la’

douleur & les cris. reprenoient, & Félix leur redi�oict:

‘Tuez-moi; enfans , par pitié tuez-moIi. i

Ils pa��èrentain�itrois jours & trois nuits à �e

dé�oler; la quatrième Félix dit à la charbonnière:

„Femme, prends ‘ton bi�lac,mets-y du pain, & fuis-

noi. Après un long circuit à travers: les montagnes
& les forêts ils arrivèrent à la mai�ond'Olivier. zs

C'e�t là que Félix va apprendre la mort d'Oli-
vier, & �etrouver entre les venves. de deux hommes
ma�lacrés a �on�ujet5). Il entre, il dit bru�quement
à la femme d'Olivier: Où e�tOlivier? Au filence de -

cette femme, à �on vêtement, à �espleurs, il com-

prit 6), qu’Olivier n'étoit plus. Il �etrouva mal; il
tomba & �e fendir la têre contre la huche à pétrir le

pain. Les deux femmes le relèvent, on �angcou-

loit �urelles, & tandis qu’elles s’occupoientà Vétan=

‘cheravec leurs tabliers, il leur: di�oit: Et vous êtes
leurs femmes, & vous me �ecourez ! Puis il défailloir,
puis il revenoit , & di�oit en foupirant:- Que ne me

lai��oit-il?Pourquoi s'en venir à Rheims ? Pourquoi
‘Py lai��erverir? — Puis. �atére�e perdoit; il entroit
en fureur,

-

il �e rouloit à terre, & déchiroit �esvé

temeñns. Dans un deces accès il tira �on�abre,& il
alloit s'en frapper; mais les deux femmes �ejettèrent
dur lui, crièrentau �ecours; les voi�insaccoururent,

On
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Dn lelia avec des cordes, & 1l fut �aigné�eptà huit
fois; �afureur tomba avec l'épui�ementde �es far-
ces, & il re�ta comme mort pendant trois ou quatre
jours, ay bout desquels la rai�on lui revint. Dans le

premier moment il tourna �es.yeux autour de lui,
comme un homme qui �ort d'un profond �oinmeil,
& il-dit: Où �uis-je?Femmes, qui êtes-vous? La

charbonnière lui répondit: Je: �uisla charbonnière.
Il reprit: Ah! Qui la charbonnière — — & vous?
— La femme d'Olivier fe tut 7). Alors il �emit à

pleurer; il. �etourna du côté dela muraille & dit en

�anglotant:Je �uischez Olivier — ce lir e�td’Olivier
— « cette femme qui e�t là, c’étoit la �ienne! Ah!

«Cesdeux femmes en eurent- tant de �oin„elles
lui in�pirèrenttant de pitié, elles le prièrent �iin�tam-

ment de vivre ,: elles lui remontrèrent d’une manière

�i-touchante, qu'il étoit leur unique re��ource,qu’il
-

�elai��aper�uader
1 Pendant tout le tems qu'il re�ta dans cette mai-

�on, il ne �ecoucha plus. Il �ortoit la nuic, il erroit;

dans les champs,il �erouloit �urla terre, il appelloit
Olivier; une desfemmes le �uivoit,& le ramenoit au

point du jour. i
:

¿ 2%

Plu�ieurs . per�onnes‘le �avoient g) dans la mai-

�ond’Olivier ; & parmi ces per�onnesil y en avoit de
mal’ intéentioñnées.Les déux veuves lavyertirent du

péril qu'il couroir. C’étoit un après-midi; il étoit a�lis-

�ur un banc, �on �abre �ur �csgenoux, les coudes

appuyés�urune table, & �esdeux poings fur �esdeux

yeux. D'’abord-il ne répondit rien. La femme d’Oli-

vier avoit un garçon de dix-�eptà dix-huit ans, la

Tharbonnière une fille de quinze. Tont-à- coup ik
dit à la charbonnière: „La charbónnière! va cher

cher ta fille & amene-la ici.“ TI avoir quelques fau-

chées de prés ; il les vendit. La charbonnière révint

avec-�afille ;-le fils d’Olivier l’épou�a;Félix leur don-
na l’argentde �esprés, ‘les embra�la, leur -demande

pardon en pleurant; & i!s allèrents'établir dans la-

cabane, ‘où ils �ont encore; & où ils �ervent de père
&-demèreaux autres enfans. Les deux veuves de-'

els K 2 me.
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meurèrent en�emble’;'& les enfans:d'Oliviercurerit
un père & deux mères. E.

y

Il y a à peu-près unan’ & demique lathobbomo
nière e morte; la femme d’Olivier’lapleure encore

tous les jours. ‘Un foir, qu’ellesépioientFélix (car;
il y en avoit uñhe des deux,- qui le*gardöir toujours
vue 9), elles le virent qui fondoif en-larmés;il tours

noit en �ilence �es-bras‘vers la: ‘pórtequi le: �éparoït
d'elles , & il’ ie remettoit en�uite àâfaire fon �ÆinvEla

les: ne lui dirent rien; car elles cömpreñoienttóm-

‘bien-�fondépar étoit néce��aire:« Us foupèreinit’tous;
les trois �ansparler. La nuit il fe löïazi les femmes!
ne dormoient pointy il s’avancavers lapoëté �ur la

pointe des piéds.:*Là il s’arréia,; régärdá’verg le lit

des deux femmes, “e��uya�esyéuxdé �es“mains, &!

�ortit; Les deux: femmes ‘�efervèrent, dans les bras:
l’'úne de lautre, &pa��èrentle re�tée la nuitä-pleus
rer. On'’ignore où il �eréfugia; mis? il n'a guère:
ew de �emaines,où il ne leuraitEES DN E
cours. Ls

“D d&Schlacht bei a,LatacebeipatenbetdiifHanny flisLogeobere, 2) der zerfeßte, nehmli
--Schußwunde. *4)-ex pfif mit einer. kleinen: Pfeife.

__$) �einetwegen,fürihu,

/

6) comprendre,1-7) �e’taite;)
_ H �iewußten,daß er imcau�e wäre: 9).�iegab:fals,Achtungauf ihn,eEihn e ausdenPRE
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dE:Derede!emúchigeKnabe.
teen pauvremanoeuxre, GGGBertin;‘avoit

lix enfans én-bas âge , & ille rrouvoir-fort cmbauéra�
�épour les nourir. Par �urcroît de malheur l’année
far’ �térile,& lé: pain �evendoit une! fois: ‘pluscler
que l’an pa��é’

*

Bertrand travailloit jour & nuit; mäl=*

. rent �ueurs,il lui étoit impofliblede gagner “allez:
‘argeritpour ra�la�ieédu plus mauvaispain �és citi

fans affamés. Il «étoir dans: une ex#tème dé�olation.
1l appelle un jour u

ps familie, les yeux pleins?
e de Ï
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de larmes, #l Jui dit: „Mes chers,enfans, le pain €

devenufi cher, qu'avec tout mon reavail je no-peux

EEE aílez poux vous nourrir... Vusle voyez; il

aut que je païe lé morceaudepain que voiei, du pro-
duit dè ‘toute ‘ma jóurnée. Il faut donc vous con-

tentér de’partageïaveemoi le pe que je m'en �erai”

procuré: il n’y en aurá ‘tértainefnenti pas â��ezpouf
YFDUS

R „mais!du moins 1l y aura de quoi 1)
vouscmpêcher¡de 'mourir de:faim, - Le pauvre ‘home
me né put: eadiredavantagez;-ilalevales yeux: vers 1e

gdl&�emità pleúrer,Les enfanspleuxoientau��i,
«chacun di�oit en lui-même:Mon Dieu, venez à

notre �ccours, pauvres petits malheureux gue nous-
__�urtiitiesAfi�tezotre p&e, & né nvus lai��ezpac

cet Jf) TS: QA
8

meU ig eite JE e ¿ite
aL
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Bértrandpartagea Tonpain en �eptportions éga-
les? ¡Fen gäarda‘unñepoúr Ini, *&‘di�tribua les ‘autres

à Chacun dé �csénfañs. Maïs ün d'entre eux, qui
S'áppelloit‘Amid, refü�adétecevoir la �ienne;& dit:

Jene peux rien prendre, mon père; je ine �ens ma-

Tade; mangez ma portion„ou parragez-ld“entreles

autres. Mon pauvre enfant, qu’as-tu:done? Tui dit

Bertrand, en le prenant dans �esbras. Je �uismala-

de,’répondit Amand, très-maláde; je veux aller me

coucher. Bertrand le“portadans fon lic; &, le len-

demain.au matin, accabléde tri�te��e,il alla chez un
‘

Médecin, & le pria de,venir, par charité, voir -�ôn
fils malade, & de.Le.�ecourir /

“

Le Médecin,’ qui étoit un homme picux, �eren-

dit chez Bertrand, quoiqu'il füt bien �ûr de n'être pas

payé de �esvi�ites. Il s'approche du lit d’Amaud,
luirrâte le pouls; nais il ne peut y trouver aucun

�ymptômede maladie: il lui trouva cependant une

grande foible��e;& pour le ranimer, il voulut lui

pré�erireune porción.
“

Ne m'’ordonnez rien, Mon-
�ieur,lui dit Amand; je ne preñùdroispas ce que voug

m'’ordonneriez., 28

y

Le Mépecnv.Tú ne léprendroispas! & pour-
quoi donc, S'il te plait?

|
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Amánn. Ne mé lè demandez pis,Mo�ietr,je
ne peux pas vous le dire. E

Le Ménrc1N. Et qui t'en empêche,mon enfant ?
Tu me parois être un petit garçonbien ob�tiné,

AMAND. Monfieur le Médecin, ce n’e�tpoint
par obîtination,je vousa�lure. lr

00:1

Le Ménzcin. A la bonne heure 2), je ne veux

pas te ‘contraindre;mais je vais le demánder à ton

père,qui ne �erapas peut-être�imy�térieux.
“Axmann. Ah! je vous en pric, Móníieur,qué

mon père n'en �ache3) tien. a ee nA
__

Le Ménecmw. Tau es un enfant bien incompré-
hen�ible! Mais il faut ab�olumentque, j’en*in�trui�e
ton père , puisque tu ne veux pas me l’avouer,.

AMaND. Mon Dieu, Mon�ieur,gardez- vous
en bien; je vais plutôt vous le dire; . mais aupara-
vant faites �ortir,je vous prie, mes. frères & meg
�oeurs. E

Le Médecin ordonna aux enfans de �eretirer, &
alors Amand lui dit: LBS GEA cit y

Hélas! Monfieur, dans un tems fi dur, mon père
ne gagne qu'avec bien de la peine de quói acheter

Un mauvais pain ; il le partage entre nous; chacun
n’en peut avoir qu’un petit morceau, & il’n’én veut
presque rien garder pour lui-même. Cela me fait
de la peine de voir mes petits frères & més petites
�oeurs endurer la faim. Je fuis l’aîné; j'ai plus de
force qu'eux; j'aime mieux ne pas manger, pour
qu'ils pui��entpartager ma portion. C’e�tpour cela
quej’ai fait �emblant d’être malade, & de nè pouvoir
Pas manger; mais que mon père n'en �acherien, je
vous en prie.

;

'

Le Médecin e��uya�esyeux, & lui dit : Mais toi,
N’as-tu pas faim, mon cher ami?

Axmann. Pardonncz-moi, j’ai bien faim; mais
cela ne me fait pas tant de mal que de les voir

“fouffrir, E
ES

:

Le
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“ Le MévFcix.Mais tu mourras bientôt,fi tu

CCE NOUIS pas E >> STES

AuaND. Je le �ens bien, Mon�ieur; mais jo
Tourrai de boli” coeur. Mon père aura une bouche
de moins à remplir; & lorsque je �eraiauprèsdis bon
Dieu, je le pricrai de donner à manger à mes petits
frères& à mes petites �oeurs. E54

“

Phoùntre Médecin’ étoit hors de lui-même d’at-
tendri��ement & d'admiration, ch entendant ain�ipar-
ler ce généreux enfant. Il le prit dans �esbras, le

�eéracontre �on-coeur;&Tui dit: Non, mon-cher ami,
tu-ne\mourras pas. Lieu, notre père à tous, aura �oin

de toi & de ta famille; rends-lui graces, de ce, qu’il
m'a conduit iciz je reviendrai bientôt. Il courut à �a

-mai�on;-chargea un, de �esdome�tiquesde toutes �or-

tes de provi�ions,& revint au��itôtavee lui vers Amand

&-tes: frères affamés. Il les fit tous mettre à table, &

leur donnaà mánger ; jusqu'à ce qu'ils fu��ent.ra�la-

Més. G'étoit uñ �peQacleravi��antpour le bon Mégde--
¿cin de voirla joie de ces, innocentes créatures. En

�ortant, il dit Amand. de ne pas �émettre, en peine,
“

e& qu’il pouryvoiroit à leurs néce��ités.11 ob�ervafidè-
lement a prome��e:¡lleur fai�oitpa��ertous lesjours

abondamment de quoi �enourrir,

-

D’autres perfon-
nes charitables, à quiil raconta cette avanture, imitè-

rent (a bienfai�ance. Lés uns envoyoient des provi-
„ons , les autres de l’argent, ceux-là des habits & du

linge; en�orteque peu de jours après, la petite fa-

milie eut au. de-là de tous �esbe�oins. s

2 Au��itôrque le Prince fut in�truit de ce que le

‘brave’ petit Amand avoir fait pour �onpère & pour
�esfrères, plein d'admiration de tant de généro�ité,
‘il envoya chercher Bertrand, & lui dit : Vous avez un
‘enfant admirable; je veux être áu�li�on père. J’ai
‘vfdonnéqu’on vous donnât tous les ans, en mon nom,

ue pen�ionde cent écus. Amand & tous vos autres

enfans �eront élevés à mes frais dans le métier qu’ils
voudront choi�ie;& s'ils �avent en profiter,j'aurai �oin

de leur fortune. i

;

K 4 Ber-
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A l’avénement de Louis XVE:au trône; des mini-
É�trèsnouvéaux & Hümtiñsfirént un e&ede ju�tice:&
‘dé clémneiice eit Yévifarit’lesregi�tresde td: Bá�tille,&

‘én élártgî�lantbéaicoup’depri�ónfias ue
Dans teurnömbt@&étoit un’ vicillatd; qui depuis
quáranté-�eptaññées Sémi�ioir,déreru entre quatre
“épai�lëz&fróïde&fñiufaillés.Duret“ PpârVadver�ité,
il avoît�upporréVennüi‘&lés horréurgdezla capuvité
aveé“uñecön�tañce'mîfle’&courageu�e’‘Ses cheveux
‘blancs& vâres‘avolteiitwequispresque la rigidité du

fer; &-�on‘corps,*ploigé1itona-rems ‘dáns un cer-

cueildé pierre, en avoit contractépour ain�i dire la

fermeté compacte. FRS TLF
LRE DA

LT
MECIS

v/ La’ porte ba��ede'�on tombeau tourne: �ur�es

“gonds-ef�rayans,s'oûvre; non à demi, comme-de
coutume, & une vóix iñcónnue lui-dit qu’il: peur for-

‘tir. Jb croit’qué �lt un! iévé; il héfire;z-il �elèvt,
s'achémine d’un pas’tiêmblañt,&-s'étoñnede Fe�pace

Á

(E ZK j

*

qu’il parcourt.“ T'’é�talièrde’ la pri�ów;zla�alle,da
cour, tout lui párótrva�te,immen�e,-pre�gue�ans

bornes. 1 s’arrécè-commeégaré& perduz les YCux
oht peine à �upporterla clarté dii grand jour; il „re-

garde le ciel comme un -objer-nouyecaus �onoeil e�t
fixe; il ne peur pas-pleurer; . �tupéfait;depouvoir
Changerde place, �es-jambesmalgré lui- demeurent
au�l imniobiles que �alangue, - Il franchit enfin le

¿redoutable guichet. A E 2215 20 nE

(Quand il �e�entitrouler dans la’ voiture, qui. de-
voit le ramener à �onancienne habitation, il pou��a

des
\

4
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des cris-ingnticulés;_il ne-put6 en

1

Cippo
le.mouve-

MENTExtraordinaire;<1fallut“le faire ‘deLE
Dia ‘onduirPar ünbras,‘charitable,

I

ildewandela
rue.où'illogeait;¡ilürtive;L�amai�on‘D’yét plus;

un édificepublic1a remplace.”“1ñeRevolt mi le
quartier ‘nilaville, m. les, Objetsqu’ilF voir vus

anitrefoi.‘Lesdemeures‘de�esvoi�ins,mpreintes
dans

famémoire,ont prisde
de nóuvellesfornEs, Bier

Xgin�osie NGLgEFeE,_toUtes“lesfigures;il

N'en y une,�eule ONTil elirTéRSA�ouvenir.
|

St EEBtes'arxÉte,&poulleUlRE �oupir,
LR,vil ca ‘Peinfire peup'éeD: 'Éties vivans*:

�tpourlui 100 peuple1mort; auctn ne.‘leconnoît,

ilncn ‘connoît.aucun; ilpléuxe'&&LTE: Ton(ea
OE a pnisÏ

u_n0mMŒlainf guiiinA i fe
il ré-RA un à �yleàlave �cshabiAqui atte�tentx un Autre.fetes¿00Penvies ‘La cue

riolité, la’pitiéZUSE Tutos lui; les plus
: wieux-Pint&rogent’&#Wont ânicumehidéesdes: fairs,
qu’il râppele.©Où Ti «tie par hazatditin Vieux

dome�tique,ancien portier, tremblant far �es genoux,
Ül-i ne dans �alogeA ce uinze ans ) 4ÄddiLeVi fóicefufilanié:pourürxiii

porte; il né reconnotre pas le maîcre, quil a E
mais.

il

eE eo fefemme eft morteil y a

y Meesfs»SE &.demi�ère,Á
jue“Tesênfans

allés dáns dedesclima8„inconnus, AEtous�és
AnmeBei �ontTS 11

fait

cèrécit cruél'aveccettein,
diftérence, que4l’on;:¡tEIGIEYE:POUleles événemens
pailés& pre�que’eifacés:
7 Le malheureuxgémit,&‘gémirTélCarlefoule
nombreule,qui ne Juio0 ¡quedes vi�ages

é

Étrangers,
lui fait �cgrel’exctsAs zlêre,plasque la �olitude

efiroyable,.dansloquigleil vivoit. ; Aceabléde: dou-
ACESALya trouver Minilire,dontlaconpa�liongé
néicu�elui fit préfentPas libertéqui tui pè�e.11

s'incline,&dit: Faires-moireconduiredans la pri�on,
‘d'oùvous m'avez.tiré. Quipeut �urvivreà es pa-
rens, à�esamis,à une générationentière; qui peur

ERES
K 5- ap-
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apprendre le trépasuniver�cl des fiensfansde�irerTe

tombeau? Toutes ces morts, gui pour les autres hom-

mes n'arrivent qu’endétail& par gradation 2), m'ont
frappé dans un mêmein�tant.Séparé de la�óciété,
je vivois avec moi-même. Ici, je ne puis vivre ni
avec moi, ‘niavec les hommes nouveaux, pour qui
mon dé�e�poirn'e�tqu’unrêve. ‘Ce heft pas mourir
quieft terrible,c’e�tmourir lédernier. M,

Le Mini�tres'attendrit, On âttacha3) à cetinfóïtu-
né le vieux portier, qui pouvoit lui parler eñcoredé fn

femme & de �esenfans. ‘It n'eut d’autre con�olation
que: de s'en entretenir. Il ne, voulut point coinmuhi-
Quer avecla race ñouvellequ'iln'avöitpas vu naître’;
¿il�e fit au milieu’ de la ‘ville une e�pècede fétrtaite
non moins�olitaire,que le cachot qu’il avoit habité

prèsd’un demifiècle,&lc chagrinde ne rencontrer
Per�onnequi pûtlui dire: „nous rious�ommes‘vus
jadis,

“

ne tardapointà terminer�esjous.
SI) �iemagnoch ‘�o�ehr bevölkert �ein: 2) eiñzeln und2 gu�enwelie:7 5 Semenihm GaGe�ell�chaft|

ET
e

GS PIL LIT trate: Sta e
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Y

TE

98.Jugeu dlicheGrau�amkeitgegen
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HABO

leré,
j

Ï ¡G4

“_ ‘Mamán,maman, s'éciioitún �oirSymphorieri,
en �eprécipitanttout e��oufflé�utlès genoux de �a
mère: Voyez, voyez, ce que je tiens dans móncha-

eau! ) E
A

E EE
Moes:Dr BueviLix. Ha, ha! C'e�tune Faüvétté,

Où l’as-tu donc trouvée? E
4

SvMePHORIEN. J'ai décóuvertcé matin un nid
dans la haie du jardin. J'ai atténdu la nuit, Je me

�uisgli��étout doucement près du bui��on,& avant

quel'oi�eau s'en doutîât,paf! je l’ai �ail par les aîles.

i MaD. DE BLEVILLE.E�t-ce qu'il étoit �eul dans

�on nid?
:

EO GES
Y

SymMeHnoRIEN,Ses enfänsy étoient au��i,mamán.
® Ah! ils �ontfi petits, qu'ils n’ont pas encore des plu-

nies, Jéné crains pas qu’ilsm’échappent,
N- AD.
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H Man. De Brevítis,Etque réux-tafaitede
ect oi�eau

| SeunoRrEN.Jeveuxlemettre. dans une

C

Cage
quej’accrócheraidans nottechambre,A

„ MAD. DE, BLEVILLE,Et les pauvrespetits?2
SvaenoRIEN. Oh! je veux au��iles prendre, -&

je les? nourrirai. ‘Je cours de ce pas les’ehercher.

__ Mbez:Dé BLEVILLE:“ede�uisfüâchée‘que
tu n ‘en

aiespasle temps.
—

 SvMPHORIEN,/ Oh! ce n'e�tpasR Tenez,
vous:�avezbien le grandceri�ier?C'e�t tout vis-à-vis.
J'aibien-remarquéla place.

MDs. DE BLEVILLE, Ge n'e�tpas:cela:‘C'e�tque
Posa1) venirte: price. Les:idhts�ontas
ee.

la porte.
;

‘ SveuoRIEN.Des �oldats?Pour
n

mée:‘prendre?
Me. DE BLEVILLE,“Oui,toi- même. Lé’ Roi

vientde faire arrêtér ton père; & la gardeA l’a em-

mené; a dit qu’ellealloit revenir pour�éfaifir de toi

&de ta�oeur,&vous conduireenpri�on.

È

Es SYMPHORIEN.HéA,mon Dieu! Que veut:on

GOdenous? 1 ¡75

MDe. DE BreviLLE.
|

j‘NousFacilLEfinés “leia
une

e

petite loge, &vousn°aurezausweliborts.d’en�ortir. ¿

| SCS buis 0 lenitöhditWor
-

Mone. ve BueviLLf. I] ne vous fera pas de mal.
On vous �ervira tous les jours à manger & à boire.
Vous �erez �eulementprivés de votre liberté& du

plai�irdeme voir, (Symphorien�emet 2) à pleurer.)
Move.pe BLEVILLE:/ Eh bien, mon fils, qu’as-tu

donc? Eft-ce un malheur fi terrible d'être renfermé,
quand on a toutes les néce��itésde la vié? (Les fau
giots empêchentSymphoriende répondre.)

Moes.DE BLeviLLe: Le Roi en agit enverston

père,ta �oeur& toi, comme tu en agis enversl'oi�eau



4�es:petits.z7Ainfi,- tu-ne ¿ibis might,
i

s

Sine = la mêmeoie
de

oromsZE
Emphorien leurannt. Oh ! je vais

3)

lâcher
EE RURR2 PRL

fi
À

eau,Pes
i jorépele�artiIE a: ‘en e ;

More Biivric.
( Preñant Symphoriendau

fesbras:) -Ra�lure-toiz,nio fils, je: viens dexe faire
là un, periticontepous rf’éprauver.}Ton pèrewe�tpas

1 pri�on,&-nitoi ni ta �oeurvous ne �erezren-

MAE “Je nai voulu quete faire �entir,combient
giflois méchamment,en voulanteniprifonnercette

�tecite b Kutañtqueituel¿tEafiligé,
lors-

‘quejedgathfndmUditoec
; autant l'a“étE

cet oi�eau,lorequetu lui aSiivi �aA6ertE"Peñ�ertu
comin Äcrinariaguie oupiré.après�a femme}/ & ice
enfansapt&leurmète, -cómbien-cellexci doit gémir
d’en être�éparée?Cela ne t'e�t �ûrementpas“venu
dans.l'efprity Anigementite:neurois pas-pris4) l’oi-

�eau,: ‘e�t-ilNef,Vrai,„MoncherSym horien?
ES

R N. Qui,a maman;du
JEn'avols

pé

ES:“

MDE.DE LEGTE.ttt 1»,bén�es:yvant, & n'oublie ‘pasque le eS1nhdce)Ae
‘erééespout jouïfde la liberté;& quil �eroit¿riel de

remplird’amertuines une vie qui leur à ‘été döhnéefi
courte aT devrois appréndrepar-coeur,pour micux
>'én �ouvéiiir,une petite piècede“vers-deton-ami,:-

SYMFHORIEN. De PAmides enfans? Oh: réci-
tez-la-moi, je vous en prie, E autai

FE
n MORSEBrevitLE,.TiensZMEVevoiciA /

TE[E°tiens’ ce nid dé“Fauvette:CLE
2a �ontdeux, trois, quatre petits! ©

TP
“Dépuis�i¡ilóng.tenisjé

aus Lav; “) HLA

1-2 Paunvésmifcaux;:volüsvoilà:puis. te fi M

“Crie,nsMez,petitsè cles, ERS
‘Débattez-- vous,oh! C'e EN; VAIN,»

Äs
E

/ Vo n'avez pas encor vosaîles; *

E
2

‘CöiiintAevous
s �aurerdémi‘main?

j
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7 ti Maisquoi, ¿fedelepas leurROA
RELI

4 Qui ‘pouífedes-cris «douloureux?- 5

-977 Qui, je ‘le:wais;”‘dui;c'e�tleur: Sden; FZ
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 SApprenez-Teur „dansle bocdgeCS Si

Eiu: N dsde?vous;3

DES

Wi

"Q'ils écoutent„Votrerämáge,E sfcic 1A
cd

BOUT formerder,�ons"au�l”hi HitAE
GFE EM 4105,

2 tA Bt mois: HieSLGEies E
S HAGE,

YE:

nE reviendtai dahsvces vallons, >
- Dormir quelquefoisfous un LtibicoiE int.

A URGESGAN:jeunes. chan�ons.Ee
ERES H SED,

YSA 2)mettre(erfängtan zu
i

weinen),3) aller.
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9. Wirkungen
d

derTrunkenheit.
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e i| oel coutume
: dsfaire�ervir�urla table des vins d’Europe.Un jour
ée princ’oïdonñaà un Mandariú, �oúplus fidèle
fávori, de boire avec lui. ll'Penivea.Le Mandarin,

_ ui’craignoitlés�üïtesde cette fitémpérance,‘pA
liñisl'antichambre’des éunüques; & leur dit ,- qué
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_PEmpereur étoit ivre ; qu'il-étoità èraindre,qu'il ne

contraQîât l’habitude de boire avee excès; que. le vin

aigriroit encoré davantagé�onhumeur déja trop vio-

lente, & que dans cet état il n’épaigneroitpas-même
�es plus chers favoris. „Pour évitet un fi grand
„mal, ajouta le �ageMandarin , il faut que voys me

y chargiez de chaînes,& que vous me'fa�tiez1)inettre
n

dans un cachoc, comme fè, Vordre“enétoïtvehu de

4 l'Empereur“ Les eunuques äpprouvèrentcéttê idée

pour leur propre‘ intérêt. Le. prince, �urprisde �e
trouver �eul à fon réveil, demanda. ce qu'étoit devenu
�oncompagnon de table: Onlui répondit, qu'ayant
eu le malheur de déplaireà�aMaje�té,.onl’avoit¿on-
duit par �on ordre dans une étroite pri�on,où il de-

voit recevoir la mort. ‘Le Monafgté párut 2) quel-
que tems rêveur, & commanda ‘erifiti,que le Mánda-
rin für amené. Il parut chargéde‘chatnes,& & jetta
aux pieds de �onmaître, comme criminérl; qui
attend l’arrêt de �amort. „Qui t'a mis 3) en cêt état?

quel crime as- tú‘commis4)?“Tu demandale, prin-
ce. „Mon crime? je l'ignore,lui réponditle Man-
n darin; je �&is5) �eulement,que votreMaje�tém'a

y, fait jetter dans ün noir cachot, pour y être livré à

„la mort.“ L'Empereur. retomba dans’une profonde
rêverie: il parut �urpris& troublé.

:

Enfin, rejettant
�ur les fumées de l'ivre��eune:violence dont il ne con-

�ervoit aucun �ouvenir,il fit ôter les chaînes au Man-
darin , & l’on remarqua, que depuis il évita toujours
les excès du vin,” R LA 21S

Wes
1) faire. 2) paroître, 3)mettre. 4) commettre,

PN�avoir,

100. KindlicheLiebeundGroßmuth.
Un jeune homme, nommé Robert, attendoit �ue

le rivage:à Mar�eille,que quelqu'un entrât dans. �on
atelet. Un inconnu s'y place ; mais un in�tantaprès

4 �epréparoità en �ortirmalgréla pré�enceAEQE
:

ber,



bert; qu'il ne �oupçonnoir.pas d’en. être le Patron,
ILlui dit que puisquele conduéeurde cetie barque
ne é montre point, il, va pa��erdans une autre.
»Monñeur,dit le jennehomme,celle-cieft la mienne:
y Youlez vous �ortirduport?— , Non, Morißeur; il

„l'y ‘a plus qu’uneheure de jour; je voulois�cule-
»Ihent faire quelquestours dans le ba��in,pour pro-
n fiter de la fraîcheur&de Tabeauté dela �oirée...
y Mais vous n'avezpasl'air d'un marinier, ¡hi le toñ

pi d'un.hommede cet état,
®
— „Je ne lé �uispasen

„Cet; ‘ce n'e�tque pour gagner de l’ârgent, que je
y fais ce métierles fêtes& les dimanches. — „Quoi!
„avareà votre âge!cela déparevotre jeune��e,& di-

y» Mminuel’intérêt qu’in�pited’abordvotre heureu�e

nPhyfionomie:“— Ah! Monfieur, �ivous �aviez,
» pouïgudije defire fi fort de gagner de Largent,

4, Vous n’ajoûteriez pas à mapeine ‘celle, de me croire

„uncaraëtère �ibas.“ — „J’aipu vous faire tort; mais

 ŸYous ne vous êtes point expliqué, Fai�ons notre

Promenade, & vous me conterez votrehi�toire,<

L'inconnu s’'a�ied.„y Eh bien, pour�uit-il,Cites-moi,
„quels �ont vós chagrins?Vous m'avez, di�po�éà y
» prendrepart.“— „Je n’en ai qu’un,celui, d’avoirun
» Pèredans les fers, �ans.pouvoir l’eù tirer. 11 étoit

4 courtier dans cette villez il s’étoitprocuré ‘de �es

» épargnes & de celles de ma mère dans le commerce
„des modes, un intérêt �urun vai��eauen chargepour
„Smyrne. Il a voulu veiller lui-même à Véchange
yde la pacotille, & en faire le choix. Le vai�leaua

Été pris par un cor�aire, & conduit à Tétuan 2), où
„mon malheureux père e�te�clave avec 1È re�te de

l'équipage. Il faut deux mille écus pour f ran-
, y çon; mais comme il s’étoit épui�é,afin de“‘tendre
- y1on entrepri�eplus importante, nous �ommesbien

n éloignés d’avoir cette �omme. Cependant.ma mère

» &mes �oeurs travaillent jour & nuit; j'en. fais de

n Même chez mon maître dans l’état de jouaillier, que
j'ai embra��é,& je chercheà mettre à profit; comme
y, VOUS Voyez , les dimanches,& les fêtes. “Nous nous
»fommes retranchésjusquesfur les be�oinsde pre-

|
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„tout nôtrelogement.fé°FouldisWabordaller’prén-
a dre la place de mon pèré,& le délivreréti mè char-
y Leant dè�esfers; 'étoïspéècà êxécurerce projet;
»lorsquemúniérey qui‘éñfut infoïfnée,je ne ‘Tais
„ébinmient,in'a��ära,qu'iléïóïtau��iimpraticableque
»Chimérique,& fit défendr&à‘tousles cápitainésdu

y Levant,de mépredre fuf 1éûrbôtd.«— „Er rece:
„Vez-vó élquefois des‘nouvelles dé vötrépte?
»SúVez*vous,quel’ e�t�onpatron à Tétuan? uet
„traitementil y éprouvé? —“,Sonpatrön e�tInten-
»

dant dés jardins du Roi; on lé traite avec humanité;
y

& les travaux, auxquelson l'emploie;ne �ontpas
„âu de��usde �esforces. Miïs*ous ne �ommesjas
avec lui, pour Ie con�oler,pourïle�ouläger;il e�t

„ éloignéde tous, d'une épóuf chérieè)& de trois
„énftans,qu’ilaima toujoursavec tendre��a.“—„Quel
Nom prté-ftilà Tétian? = 11 n'en a‘pás changé:
„il s'appelle Robert, cómmeà Marfeille. — Róbert?

{= = chezl’Intendantdes jardias? —* Oni, ‘Mon-
fier. = Votre malhéürMetouché; maïs,d’âprès

vos �entiméñsj'o�eFo Dres un mellleur fore,
„ & jevous le �ouliáitébïen�incèrement...Enjóui�-
„�antdu frais , Je vouloisme livrer à la �olitudene

y trouvez done pas mauvais, mon ami, que“je �óis

y tranquille un moment. &
 “Lor�quilfat huit, Robert eut’ ordré ‘d'aborder.

Alors l'inconnu �ort du bateau, lui remet une bour�e

entre lés mains; & �anslui lai��erle tems de le re-

niercier, s'éloigne avec précipitation. Il y avoir dans
- cette bour�ehuit doubles louis en or, &dix écus en

argent. Une tellé généro�itédonna au jeune homme

 laplus hauté opinion de celui; quien étoit capable;
mais cefut en vain qu'il fit des voeux, pour le rejoin-
dre & lui en tendre grace. L GEW EL

‘Six �emainésaprès cette Époque cette famille
honnête, qui cóhtimuoitTans relîche à travailler pour
compléterlá�omme, dónt elle avoit be�oin, prenoir
un dîner“ frugal, compo�éde pain & d'amandes �è=-

ches: ellé voir arriver Robert Ic père,très*proprement
24

:

.
è

á

vêtu,

„mitrenée" Yi �eïléPêtitechambre foltùe

8
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vêtu , Qui la �urprenddâns fà douleur & dans fami
�ère- Qu'on juge de l'étonnement de fa femme &
de �esenfans, de leurs traïlpoëts,de leur joié! Le

bon Robert �ejetté dans leurs bras, & s'éplilé en re-

mercimensfur les cinquante louis, qu’on lui à com-

ptésén S'embarguant dans le vai��eáu,où �onpa�lage
& a nourriture étoient acquittés d’avanñcé,�uxles hae

billemehns, qu’on lui áà fournis &c. Il ne �ait com<“”
ment reconnoître tant de zèlé, & tant d’amour.

: |

Une houvelle �urpri�etenoit cette farnille immo=
bile: ils �eregardoient les uns les autres. La mère

enfin-rompt le �ilence;elle imagine, que c’e�t�on
fils qui a.tout fait; ‘elle raconte au père,

-

aveé quel
zèle dès le moment de �on e�clavageila voulu alleé

prendré �a place, & comment elle len avoit empê-
ché. 11 falloir �ixmille frañcs pour la rançon: ‘„Nous
y'en avions, pourfuivit-ellè,un peu plys de-la moitié, .

„dont la meilleure partie étoit ie fruit dé �on travail:
5»aura trouvé des amis, qui Pauront aidé,“ Touts

àécouprêveur & taciturne, le père paroît-conf�ternéz

puis, s’adreflantà �onfils: 5, Malheureux! qu'’as-tu
fair? Comment puis-je te devoir ma délivrance
¡fans la regretter ?' Comment pouvoit- elle re�ter un

4 fecret pour ta mère , fäns être achetée au prix de ta

Vertu ?-A ton âge,fils d’un infortuné, d’un e�clave,
on ne. �e’procure point naturcllemeut les re��our=-.

CES ; ‘qu’il te falloit. Je frémis de pen�er,‘que las

5» mour filial t'a rendu coupable, Ra��ure- moi, �ois.

Vrai, & mourous tous; �itas pu ce�ler-d’être
a»honnête.“ = O OIEA: STS

BILLO

» Tranquilli�ez-vous,mon péré:vôtie filen'e�t-

5»Pas indigne dé ce titre, ni a��ezheufeux, pour avoië”

5 PU vous prouver, combien il Lui é�tclieè, Cè n'e�t

 HP9int à moi, que vous devez ‘cette liberté è je Con“
_5 Nos Hotre bienfäiteuri SvUveénez-Volis,ma imnèteé;
„de cet inconnu, qui mé donna �abour�e!il m'a fait
bien des que�tions. Jé pa��érai.ma Vié à le 'chér-

cher; jé le trouverai, & il Viendrá 2) jouir’dü
» �pe&aclede’�esbienfaits. © En�uité 11 aa

à:
SS

L / où
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�on père l'anecdote de linconnu, & le rafure ain�i
�ur�es craintes.

:

_
Rendu à �afamille, Robert trouva des amis &

des �ecours. Les \uccès �urpa�lèrent�onattente. Au

bout de deux ans il acquit de l'ai�ance; �es enfans,
qu’il avoit établis,partageoient �onbonheur & celui
de �afemme: 11 eût été pour eux �ansmélange d'in-

quiétudes,�iles recherchescontinuelles du filsavyoient

pu lui faire découvrirce bienfaiteur, qui �edéroboit
avéc tant de �oin à leur réconnovi��ance& À leuts
voeux. Il le rencontra enfin un dimanche matin,
�e promenant: �eul �ürle port. — „Ah! mon Dieu?
tutélaire !“- C’e�t tout ce qWil peut prononcer, en �e

jetant à �espieds, où il tombe évanoui, L'inconnu

s'empre��edele’ �ecourir,& de lui demander:la-cau�e

de’�on état. «Quoi, Mon�ieur,pouvez-vous ligno-
„rer? Avez-vous oublié- Robert &- �afamille infor-

„tunée, que vous rendîtes à la’ vie, en lui rendant �on

Pére? — Vous vous méprenez, moa ami, je ne

VoUs connois point, & vous he �auriez:4) me con-

„noître:étranger àMar�eille, je n’y �uis que depuis
5, quelques jours. — Tour: cela. peut être; máis �oue

y, Venez-vous, qu’il y a vingt-�ix-mois, que yous y
„étiez au��i.Rappelez-vous:cette- promenade dans le

5» Port, l’intérêt que vous prîtes 5/ à mon: malheur,
„les que�tionsque vous me fîtes 6) �urles-circon�tan-

9»CES qui pouvoient vous éclairer; & vous donner les

lumières néce�laires, pour être’ notre bienfaiteur.

„ Libérateur de. mohn père, pouvez-vous oublier, que
y Vous: êtes le �auveurd’une famille entière; qui ne

„dé�ireplus rien que votre pré�ence? Ne vous -refu-

»; �ezpas à �esvoeux, & venez voir les heureux, que
9 VOUS ayez faits « . . Venez. — „Je vous Vai déja dit,
MOn ami , vous vous méprenez.“

—

y Non, Mon-

‘�ieur, Je ne me trompe point; vos traits �onzxtrop
y profondémentgravés dans mon coeur, pour que je
Pui��evous -méconnoître: venez de grace.“ En

mêmetems il le prenoit par le bras, & lui fai�oir une

�orte de violence pour l’entraînér, Une multitude de

peuple s’a��embloit autour d’eux, Alors BEOS

an
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d'un ton plus grave &plus ferme: „Mon�ieur,cette

4 (�cènecommence à être fatigante. Quelque re��em-
y blanceocca�ionnevotre erreur; rappellez-votre’ rai-

»íon, & allez dans votre famille prafirer de la- tran-

» quillité, dont vous meparoi�Tezavoir be�oin.“-—

y Quelle cruauté“! s’écriale jeune homme. Bienfaiteur
nde cette famille, pourquoi’altérerpar cette ré�i�tance.

»le bonheur qu'elle hedoit 7), qu’àvous? Re�terai-je
y en vain à vos pieds? -Serez- vous a�lez inflexible

y pour rebuter le’tribut, que nous ré�ervonsdepuis fi

y long- tems à votre �enfibilicé?Et vous- qui ¡êtes ici

„ préfens, vous quele trouble & le dé�ordre où vous

y me voyez doivent -attendrir , joignez - vcus tous 'à

y Moi, poúr que l’auteur. de mon �alutvienne g)con-
y templer lui-même-(on-propreouvrage,

-

:

A ces mots l'inconnu paroît �efaire quelquevio=

lence; mais lorsqu’oû ÿ'’y attendoit le moins, réuni�-
�ant toutes �esforces & rappelant �on courage ‘pour’
ré�i�terà la �éduêionde la’ joui��ancedélicieufe , qui
lui'e�toferte 9), il s'échappecomme un trait du mi-
lieu de la foule, & di�paroîten un in�tañt,

Cet inoonnu le �eroitencore aujourd’hui,fi �es

gens d’affaires, ayant trouvé dans �cspapiersà la mort

de leur maître une note: de-7500 liv. envoyées’à M,

„Mayn, de Cadix, n’en eu�lent pas demandé compre
À cé dernier, mais �eulementpar curio�ité,puisque la?
note étoit bâtonnée &: le papierchiffonné, ‘comme’

Ceux que l’on deftine au feu. ‘Ce banguier répón-_
dit, qu’ilen avoit faic u�age,pour délivrer un Mar-

�eillois,nommé-Robert, e�claveà Tétuan, conformé-=_
nent aux ordres de Charles de Secondat, Baron de

ontesquieu, Pré�ident.auParlement de Bordeaux.
On fair, que l'illu�treMontesguicu aimoit à voya-

E
& qu’ilvi�itoit�ouventla loveur, mariée à Mar=-

eille.
2

ZIO

1) s’â��eoir,2) ciné Stadt in Afrika îmKönigreichFet.
3) venir. 4) �avoir. 5) Es 6) faire.
7) devoir. $) venir, 9) ‘offrir, i

L2 101. Der
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xox, Der Phônix.
Le monde’ comptoit plu�ieurs‘âges;
Et'point de Phénix ju�ques-1ìà.
Ce prodige enfin �emontra,”
Et vint enchanter les bocages.
Des champs, des forêts & des câux,

On vint pôur voir �on Excellence;
“Il n'e�t pas ju�qu’auxétourneaux
¡Qui ne l’admirent en fileñce.

‘Les Quadrupèdes,les Oi�eaux
Sont �tupéfaitsèn �apré�ence.’ ‘

Mais les ‘plus�enfibles'd’enti’eux;
 *

¿_ Après'cette première ivréfle,
Dirent bientôt avec’ �age��e:

Sa beauté n’e�t qu’un don affreux,
«  Puijsqu'ile�t�eul de. �on e�pèce,

Pauvre Phénix, ah! malheureux!
Quel a�trecruel ’t’a vu naître?
Au plai�wton coeur e�t:fermé;
Tu ne pourras jamais connoître

„ Le bien d'aimer, & d’êtreaimé,

! I02, Das Schafund der Hund,-
La brebis & le chien, de tous les tempsamiis,
Se racontoeient un jour leur vie ‘infortunée.

Ah! di�oit la brebis, je pléùre& je frémis
4 Quánd je ‘�ongeaux mallieurs de notrè de�tinée,
» Toi, l'e�clave de l’homme, adorant dés iñgrats,

9 Toujours �oumis,tendre & fidèle,
y Tu reçois, pour prix de ton zèle,

y
Des coups ’& �ouvent le trépas.

n Môi;,‘quitóus les ans les habille,
y Quileur donne du lair & qui fume leur champs,
y Je vois chaque, matin quelqu’un de ma famille

» Al�a�finépar ¿ces méchants.
:

y Leurs confrères, les loups, dévorent ce qui réfte.

» Vitines de ces. inhumains S

:

Y Tra-
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»
Travaillerpour eux �euls,& mourir pai leurs mains;

5% Vöilà niotre- de�tin fune�te | _ —

s1l e�tvrai, dit le chien: mais crois - tu plus heureux
Les auteurs de notre mi�ère?
Va, ma �oeur,il vaut) encor mieux

„Souffrir le mal que de le faire.

(Flioriân)
e eLats

T03. Der Hänflingund�einNe�t,
Une Paone�ela��a
D'habiter le‘ nid de fa mère. *

Ul faut �emettre À foi; chacundoit �ur‘le’dèrre
 S'arranger pour en venir lè,“

Dame Liínotte part: Un CE la frappa.
Rien n'égale à �es yeux la maje�téd’un chêne,
Ce �era tout là haut qu’elle s'établira ;

Elle y �era comme une Reine, [D

Le nid fait, la foudre y tomba.
°

Elle étoit par bonheur allée faire �aronde,
Pour avoir de la mou��e& du chenevis fraix.

Au retour elle pleure, elle: éclate en regrets
Sur �onignorance profonde.
» J'apprends qu'il ne faut pas Sallerloger fi près
„Du féjour où la foudre gronde.
4

Ces brou�lailles là-bas m’accommoderontmieux, ©

Autrshid, autres maux; les vers & la pou�lière
Perditent tout: Nouvelleplainte amère:

-

»
Où donc habiter �eus les cieux?

» J'étois fi bien au logis de ma mère. —

» Mais vraiment je fuis bête,& je n'y �ongepa
» Son nid n'étoir placé ni fi haut ni fi E9 Cet arbre �era mon affaire. ®%— ts

C'étoit un mode�tegenêt.
Elle y bâtit en hâte; il le fut!'en e�et:
Elle ne craint plus 1à les vers ni le tonnerre,
Un gîte für, une odorante fleur
Qui croît exprès pour réjouir �a vue:

Au comble de -�esvoeux 1a voilà parvenue;
pA

s

‘ L Zs Elle
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Ellea trouvé lé vrai bonheur:
Ce. n’e�tpoint �ur le chaume *)s encor moins�ur

' le trône,
Qu’on i¡6uitdu repos, qu’on vit en Mrèté:
Loin des �ouciscui�ans de la néce��ité,
Loin des dangersde la couronne,
L’honnête médiocrité,
Voilà ce qu’ici-bas le �ageambitionne,

Hd byauf einem Strohlager.
5

104.Der Ham�terund die Amei�e,
y» Pauvre Fourmi! s'écrioir un Mulot;
Comme j’ai l’ame pre�quehumaine,
Je plainsvraiment tón tri�te lot :

Je te vais ‘trotter par la plaine,
Ou trainer un grain ‘pas à pas:
De tant �ueur c'e�t ‘bien la peine,”
Pour faire. un fi chétif amas! |

A moan épargneil faut que je té mène,
Viens -y voir les tré�orsenta��éspar mes �oins,

y Sont

-

ils plus ‘grandsque tes belains ?

Répand la ‘Fourmi citoyenne:

“Enee cas-là, tremble pour tes foyers:
Inju�tequelquefois,l’homme te rend:ju�tice,
Alors qu'il vuide tes Sreiers;Et qu'il: punit ton avarice. “

Dans ce �iècle charmant où pró�pèrele-vice,
Que de.Malotsen paix fous leursterriers!

105. Die Nachtigall im Káfig,
,

Un roffignot, donr le ramage
“

Effacoit les plus belles voix,
S’'ennuya du �éjourdes bois,
Qui lui parai��aittrop. �auvage.
» Quoi! di�oit-il en �on langage,

j

Moi, gui �uis des humains .& le charme & l’amour,
Je m'amu�e en ces lieux à chanter nuit-& jour,
Tout ce qu’on peut oulr de plus dowx;de DILE :

| ais
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Mais de tous mes ais nouveaux
Quel fruit ici puis-je prétendre?
De charmerdes hiboux ou bien des étourneaux ?“ —

Au��itôtce chantre peu �age, :

Quitte �on bois, vient à Paris; )

Il �elai��eprendre, il e� pris,
ES

On PVenfermedans une cage, :

On ‘le porté au��itôtdans un palais doré,
Il y chante, 11 e�t admiré;
Chacun vient l'écouter, il �e�ait fórt bon gré
De �a ‘cóndition nouvellé;

EN

|

Toute nouveauté paroît belle.
:

La fille du logis le vicnt tous les matins

Appâterde �espropres mains; -

:

Per�onne n'’o�éroity toucher qu’elle même.

Le Ro��ignolrend grace à �és heureux deftins,
Ne dé�ire Plus rien dans �on bonheur extrême,
Quede le voir durer toujours.
Cela dura bien quinze jours.
Mais comme avéc le tems il n’e�trien qui n’énnufÿe,
Malgré ce doux Senrè de vie, ‘

Dont il avoit été chârmé, Ls

:

U vint à s'ennuyer de �e voir énfermé; /

Tous les admirateurs vinrent à lui déplaire:

Il n’aimoit plus à chanter,
Quanñdón venoit Vécouter, L i

Sans ce��eil regretroit �on�éjour�olitaire.
O

Mais ce furent autant de regrets �uperflus;
Dans ces'‘bois défirés il ne retourna plus;
Et malgré tous les �oins de �a jeune maître��e,
Hlmouïrut eñfin' de tri�te��e

¡y La prifon la plus’ charmante
©“

„Eft toujours une pri�on;
» Et �ouventce qui nous enchante
» N'a rien d’aimableque le nom, n

106, Der Wolf undder Schäfer,
Unecruelle’ épidémie
Dans tout ùn Hameau circulant,

E

Bed Avoit



„Avoit détruit la Bergérie -

Du Pa�teurle plus opulent.
Le Loup apprit �on avanturs,
Et viòt lui margnuer �esregrets:
y Queje plains tes ennuis �ecrets!
Je �ensla perté que tu fais,

Et bien vivement, je te jure.
Quoi! ru n’as donc plus ces troupeaux,
Ces moutons fi gras & �lbeaux,
Qui firent long- tems tes délices,
Ces Chèvres, ces blanches Géni��es,.
Er tous ces bondi�lansagneaux?
Ciel! quelles furent tes alarmes,

- Quand il fallut y renoncer!
Cette image drrache des larmes,

. Et je �uistout prêr d’en ver�er.“—

y Sire’ Loup, je te: remercie,
Et jé vois, répond le Pa�teur,
Qúe vraiment on te calomnie,
Lorsqu'’on te refu�eun bon coeur.
Dans nos cantons je vais le dire.
D'’aujourd’hui je vois que le tien
E�ttrès-�en�ible.“Oui, dit le Chien,
Quand le mal d'autrui peut lui nuire.

107.DerKukukund die Schwalbe,
i Maître Coucou rencontre une hirondelle

Qui revenoit des royaumes lointains.
Eh! vous voilà,voyageu�eéternelle ?
Arrêtez,dites-moi quelque bonne nouvelle.
Apprenez-moi des faits certains

Jaides amis pavr-tout, car par-tout j’ai �uplaire,
épondez moi, ma très-chère commère. è

Vous avez vu bien des pays nouveaux!
Dites, �ousun autre hémisphère,
Parle- t-on beaucoup des ‘oi�eaux?
La vaíx dauro��ignol‘e�t-elle’áuíM brillañte
Parmi les peuples du Japon, :

Que parmi nous? Oh! je eroirois que non.
rts

z

N PERA

SE en Par-
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iis Pardonnez-moi;tout de mêmeelle enclante:
Il e�t toujours le’ héros du printems,
L’ame ‘de nos rians bocages,
Le chantre ailé; dont les acecens-

Plai�ent le Mi GIE�óus les �ombresfeuillages,E
— Et ha fauvette?,-— Elle á �on prix,
Sa gorge noire & �ongentil cor�age
Lui font un grand nombre DaiOn chérit encor �onramage..
= Et moi, ¿a

‘en dit-on? — Vous? on n’en dit
. ‘rien du tout.

amais �urvous le moindre mot ne �onne.
“— Ah, les ingrats Ils me pou�lentà. bout.

Eh bien, je parlérai toujours: de ma per�onne.—

Ain�i-�evenge un -faquin orgueilleux,
Comme vncoucou. �anscala(pAsIR:

rog. Der Rabeundder Fuchs.
|

Maître Corbeau fur un arbre perché,
Tenoit en �on bec un fromage;
Maître Rénard par l'odeuc alléché,
as tint à peu prèsce langage:- ma

é“bon ‘jour! Monficur lé bein i

BEvous êtes joli! que vous me �emblezbeau!
Sans mentir, fi votre .ramage
Se rapporte 1) à votre. plumage3;
Vous êtes le Phénix des hôtes de ces bois.
A ces mats le Corbeau ne �e�entPasdedoye:
Et, pour montrer �abelle voix, -

Il ouvre un largebec, lai��ebacadesa proye.
Le Renard s’en (�ai�it,& dit: Mon bon Monfieurz
Apprenez que. tout flatteur
‘(Vit x) aux dépensde celui qui Vécoute.
Cette lecan vaut-bien un fromage �ans,donte..
Le Corbeau honteux & cônfus
Jura, mais un peg tard, qu’on-neVy prendroitplus 3).

1) ent�pricht,gemäßi a)!HAS3) daß mán ihn

nicht méebetrlginwürde.Col tr aA Vl
¿ MURS “A

¿ts =S5 109, Werth

&
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19. Werth der Arbeit�amkeit,
» Travaillez, prenez de la peines; i Ss

C'e�t le fonds qui"n BM le “mou,
E

Un zielelaboureur drier �amort próchaine,
Fit venir �es enfans 4 léur parla �ans témoins.

y Gardez-vous, leur dit-il, de vendre Phéritage,
Que nous onr' laif�é nós parens,
Un tré�or’eft caché dedans.

‘Je ne fais pas l’endroit; mais un peu de courage
, Vous le-fera troüver, vous en viendrez à bout.

Remuez votre champ, dès qu’on ‘aura fait l’Aoûit.
Creu�ez,fouilléz,béchéz, ne laï��eznulle place
Où la main ne ‘pa��e& repaíle,

“ -

Le pere mort, les fils vous retoutnent le champ,
-

De-ça, de-là, par tout: fi bien qu'au bouede l’an

11 en rapporta dávantage;
D'argent, point de ‘caché. Mais le ‘pérefut �age,De leur montrér fánt �amort,
Quele travail eltun tré�or.

Es

110. Die Spfnnk"unddieHörniffén.
Je �uis�urpri�equema mère,

Se pa��eà �imince ordinaire; i

Tendre fes rets aux moucherons! :

Pauvre gibier!“Sans e��eellé travaille,
Pour attrapefê?quoi? — rien qui vaille 1).
Je �ais moins �obre qu’elle,& j’ai vu des frêlonsi
Qui �ont d’uñe afez ‘belle taille;
Ou’ ge ‘�aismal filer, ou j'en ferai ripaille,
J'entens d'ici bourdonner leur e��aim;
Exécutons nióôtrè de��ein.“

:

C'e�t aiúfi ‘que párloit Une jeune Araignée
Et s'étant de �amère“éñ�ecretéloignée,

+ js

Elle travailla tant qú’âvantle-
Boh

du jour
Voilà�a be�ogneparfaite,
Et Varbre, qui �ervoit aux*frêlóns-deivéczuitt
CouvertTr pânneaux tout autour,

Gi Mais
>
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Mais les frélons peu s'en embara��èrent.
Quand PAurore eut cha��éla‘nuit, En

A l'in�tant de leur trou �ortant-avec grand-bruit
Sans beaucoupd'efforts ils pa�lèrent
Au travers des foibles réfeaux.

Notre Aragne pré�omptueu�e, ê

Voyant�a toile & �es rets en lambeauxz
S’'enfuit en hâte & bien honteu�e.
Elle fut alors trop henreu�e
De s'en retourner au logis, ©

‘

Vivre des moucherönsque- �amèreávoit pris.

La jeune��e;pour l'ordinaire

Pré�omptueu�e& téméraire,
Ne coníulte per�onne,encor moins la rai�on.
Avec de beaux projets tel- �ort de: la ‘mai�on,
Qui le’ plus �ouvent �emécompte,
Et qu’on y voit rentrer avec la -courte honte 2).

1) valoir, 2) mit Schimpf und Schande.

ITL, Getäu�chteHoffnung.
Perrette �ur�atête ayant un pot au lait,

“Bien po�é�ur�on ‘cou�linet,
E 0D 11

Prétendoit arriver �ans encombre à la ville,
Légère & court-vêtue ellezalloirt à grands pas ;

Ayant mis ee jour-là pour être plus agile
Cotillon �imple,& �ouliers plats. :

Notre laîtière ainfi trou��ée, radp

Comptoit déja dans �apen�ée fe aizatisD 2

Tout le prix de �on lait ;-en employoit l'argent
Achetoir un cent d’oeufs + fai�oir triple: couvéesz
La cho�ealloit à bien par �on �oin diligent. ‘—-
» Il m'e�t , di�oir- elle, facile,

:

:

D'élever des poulets autour de ma mai�on;
Le Renard �erabien habile,
S'il ne n'en lai��ea��ezpour avoir un cochon,
Le porc-à s’engraifler coutera peu de-fon; --

“Jl étoir quand je Veus de grandeur raïfónnable;

J'aurai,lerévendant, de l'argent bel & bon; -

2

E -be PEROT EA Ea ERE ASAO
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Et qui m'empêcherade mettre en notre étâble,
Vú le prix dont il e�t,’uñe vache & �onveau,
Queje verrai �auterau milien du troupeau,“—,

Perrette' là - de��us�áute au��i,tran�portée.
Le lait tombe; adieu veau, váche, cochon, couvée,

La dame de cés biens, quittant are vil marri
Sa fortune -din�irépandue, gt
Va s'excu�er à �on mari, “ |

En granddanger d’être battue.
Le récir en farce en fur faits
On l’áppelale pot au ‘lait,

112, Der Magen unddie úbrigenGlieder,
Les Petits �ont �ujetsà des fautes extrêmes,
Un jour les: membres las de nourrir Ve�tomac,

/ Dirent que tour leur gain alloit»dans ce‘ biflac;
Et croyánt�e venger �epunirent- eux-mêmes,

y Qu'il travaille;/sil veut manger -
« Chacun à �on devoir ne veut plus �eranger:

Les Pieds-ce d’aller;lesMains cellentdeprendre;
Et lorsquel’'E�tomácvoulut les avertir,
Qu'ils �erepentiroientde le lai��erpâtir,
Aucun d’eux ne voulur Ventendre.
Pendant que Vor s'applaudi�foit
D'avoir ‘fait un �i beau divorce ; , 5451

Plus ‘l’E�tomacs’affoibli�loit,
Qt'

2

erf

Moins les Membres avoient de force.

Enfin, quand de grondérles Membres furent làs,
Voulant prendre un air moins

bürducbi;Les Pieds ne purent faire u pas,
é

Ni les débiles Mains aller ju�qu’àla aaChG:
Et -manque;de �ecours l’E�tomac rétréei

Etant morepar euefaute, ilsmoururent aullè,;

‘113.Die Schildkröte.REA
DameTortue,à force de prière, 230

Engagea:VAigle: à lélever’‘en lair: 1 11

Elle enviditco volau�liprompt que bécininóss

:

i Et
-



=== ETI

Et vouloit ‘voir de prèsl'A�trede la: lumière;7Conver�er avec Jupiter iet

Quel plaï�irde tournir cette belleESt
Rien ne lennuyoictant ‘que�äfaçorï d'aller.
L'Aigle l'élève enfin; elle retombe à terre,
Et �apropre mai�on �ervit!& laccabléx,

Je devois m'en tenir à ma marche ordinaire; è

Dit-elle alors; il faut des' ailes pour ‘voler: Jes Mir

Elle expire à’ ces “mots LTEMarquis fait’1E
S “Prince,

Quidoit iitendre àCE revers” fatal:
Gt

iat vi. 1

Prodigue d’un revênu mince,
EEE

SA el

Son caro��e�ouventle RRAàè V'Hôpita.50A

114. Aufopferung�einer�ag
upiter célébroit aux Cievs

La fêre de �on mariage; ac 2

Les animaux lés plus veligiéux i

T

Viennent en corps pré�enterleur hommage;i

Par Mercure introduits danés un ordre
HOripR�ik;oLa brebis �eule-étoit ab�ente, ( / # #

y Qui peur Varrêter, dit. Junon,
FO S1

t la rendre �inégligente?:*
*

a

*

Point de voeux’, pas de ¡moindredon! gis

» Ne vous fâchez pas, ó Dée��e,
Dir un chien, bon âmi, guoiïquePivantla Cour.
Je l'ai vue , au lever du jour;
L’Inforrunée_étoit dans la tri�te��e— 2

Eomment! & par quelle rai�on?
Ah! malheureu�e,dit-elle,

SG
DIOP fit

Je n'ai-plug ni lait;-ni toi�on if &

Puis - je paroître à la Cour immortelle’?
Aux pieds du Souverain des Dieux,
Mai? me pré�enter�ans ofrande ! y

493

Non ; tout l'Olympe auroir ‘�ur moi les yeux,
Et ma douleur �éroit trop grande.
Hélas! je frémis d’y �onger;
Il vaut bien micux que je. péri��e.-
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Ne pouvánt rien offrir, jè veux’ que le Berger
M'offre moi-même en lacrifice.

115, “Das Kind und die Taube.

Un enfant, �oarc-à la main, :

Se promenoit' dans un bocage;
Une colombe au- blane plumage L

Réclamoir: �esamours �ur un arbre voi�in,
Il entend l'oi�eau �olitaire;
Il le voit, �on arc: é�tzrendu;,
La fléche part, & fur lazterre. ;

L'oi�eau mourant“ tombe: étenda.

Le vainqueur enchanté s'élance ;

De joie il trépigne, il bondit,
Et barbare’ par ighotanté;
De loin à �aproie il �ourit,

Plus près de 1a vi&ime, il alloit:la �urprendre,
Quand il. Ventendit �oupirer:-

:

Alors il vit le �angqu'il venoit ‘de répandre,
Et �emit-lui-même à pleurer. —

Toi, qui vas: décoehant les traits de la �atire,
Toi, qui te fais un jeu de ble��ertant ’de coeurs,

Approche de plus près ceux, que ta main déchire,
“Et le-bon mot qui t'a fait rire,

Te coûtera fouvent des ‘pleurs.

“116, Die Eicheund die Eichel,
Un Chênealtier s’iridignoit de �onfruit.
De mon ombre, dit

-

il, je: protége la terre;

Je �uis ‘l’arbre du dieu quíï lance le tonnerre,
Et voilà ce que j’ai produit! —

:

Ingrat, repritle Gland, qui parloit comme un �age,
D'où ce vient tant de vanité?

|

Dans tes va�tes rameaux reconnois -mon ouvrage;
Sans moi tu n’aurois pas été:

?

TR dans mon �ein ton �uperbefeuillage,
oujours �ublime,cn �esmoindres degrés,

La nature, qui me de�tine



N ‘> R:
A te perpétuerdans le fond desforts, Tist {4

Sur ta cime m'élève exprès, zie

Pour mieux te rappellerà-ton. humbleorigine,|

FIA 20S Kind.
Un enfant s’admitóitplacéfar une table; i

y Je fuis grand!“ di�oit-ál. ‘Quelqu’unlui

Ae.y De�cendez;vous férez ‘petit.=
Quel e�tlVeúfant de cette LitesLe riche,qui s 'enorgueillit.“°pi ë

118, Sanfimuth.
En butte àla foreur des autres diia HES
La brebis,�urmontant�acrainte, “ SES

A JupiterPürtä::l@plainte? CSpA
1

206

Le pria de léntendre: & de! finir �esmaux,

Le Dieu par ce di�cours. la*flatte’ &la ra��ure;
-

y Contre tes ennemis j’aurois 7 iniéux t'aëmer
Je le y ois, bonnecréature,“
On opprime�ouvent ceux qu’on dévroit aimer :
Mais réparons. Souhaite ‘une défen�e;

_ Et-je �ou�cris�oudainà tes défirs prudens;
Veux-tu des griffes-oudes: dents È —

Moi! j’auroisquelque re��emblance
Avec. ces animaux qui’ dévorent’les gens! =

Vaut - il de noirs: venins° infe@er toñ/ haleine? ‘==

Ah! Dieu! j’'exeiteroisla térréur*’ & 1a haifñe:
Où a tant d’effroi des �crpens!
Aiinerois -tui done mieux. des- cornes’ à la tête?
Le bouc en 4, le bouc e�t.trophargneux?—

Son arme apparemment l'empêche d’êtrehonnête7
Rien de commun entre nous deux,
Chaque mor que tu; dis, redouble ma �urpri�e;
De ta douceur enfin �ôngeà te départir.
Si tu ne-veux pas qu’onté nui�e, E

A nuire un peu toï-même,il faut’bien coñ�entirx.=
Que je nuile? qui; moi, mon-père!
Gombién j’expîrois *) vos bontés!

KL

3

Ak!
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'Ah! lai��ez- 1�ôi‘thoncâradère:
*

Mon coeur répugne aux“ cruautés;
Ec j'aîmé‘mwieux’les�ouffrir ‘qued'en falce: _
__*) 94 expier.

119, DieEicheunddasRohr,y

Le’ Cléne un jour dit du Ro�eau!

„Vous avez bien �ujetd'accu�er là nature;

Un roiteler pour vous: e�t’un’ pe�anttacdean, |

Le moindre vent qui d’avanture
Fait rider la face de l’eau,
Vous oblige à bai��ez..latête: :

_

Cependant *) quemon front au ‘Tâuca�epareil,
Non content d'arréier- les rayons du �oleil,
Brave l’e�ort âc la tempête.
Tout veus ef Aquilon ; tout me �mbleZéplürs
Encor, fi ‘yous \nai�fiezà: Vabri du: fenillágeDont je core le. voi�inage, is 5

Vous n'auriez pas tañt; à�ouffrir ;--

Je vous défendrois de l'orage: 517

Mais. vous nai�lezle: plus �ouvent-
Sur les humidesbords des- adiéibiiiisdavrvérit,
La nature envers vous me-�emble bien inju�te, =?

_ Votre compallion, lui réponditl'Arbu�te,
Zad

“Partd’un bon naturel; mais quittez ce �ouci.

Les vents. me.-�ontmoins qu’à vous. redoutables:
“Je pliec&.ne romps pas. Vous. avez ju�qu'ici

Contre. leurs coups épouvantablesees

Ré�i�té�anscourber le. dos: tetti
Mais. attendons ia-fin:“ — Comme il di�oit ces mots,
Du baur de Vhorizon accourt avec furie -

:

Le plus terribledes entans
Qué le ñord cûr porté ju�queslà dans�esflancs.
L'arbre tient bon, le vro�eaQplie;
Le vent rédouble �es efforts,
Et faic �ibien qu’

"il déracine
Celui de qui la tête au ciel étoit’ voi�ine; /

Et dont les pieds touchoient à l'empire des mort
*) �tattpendant quei

:

y

120, Das

i

A

Bo

pum

À
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129,DasHeimchenundder‘Schmetterling,
‘Vi pauvre petit grillon S7

(

Caché dans l'herbe fleurie

Regardoit nn papillon
Volrigeant dans la prairie. -

L'in�e&e ailé brilloit des plus vives coúléurs;
“

L’azur, le pourpre & l’or éclatoient* �ur�cs ailes;
Jeune,beau, petit-máître,il court de fleurs en fleurs,

Prenant & quittant les plus belles,

5
Ah! di�oit le grillon, que fon �ort & le mien

Sont différents! Dame nature E25

» Pourlui fit tout & pour moi rien.

i Je n'ai point de talent, encor moins de figure;
» Nul ne prend garde à moi, l’on m'ignore ici büs.

» Autant vaudroit 1) n’exi�terpas.“—

Commeil parloit, dans la prairie
Arrive une troupe d'enfants :

Au��irôr les voilà courants E
:

« Après ce papillon dont ils ont tous envie.

Chapeaux,mouchoirs,bonnéts,�erventàà l'attraper;
L’inieëtte vainement cherche à leur Échapper;
Ul devient 2) bientôt leur conquêce.

n

L’un-‘le �ai�itpar Vaile, un. autre par le COTP8;

Un troi�ième �urvient & le prend par la tête:
“Ul ne falloir pas tant d'efforts

Pour déchirer la pauvre“bête. —

Oh! oh! dic le grillon, je ne �uis plus fâché;
Îl-en,coûte trop cher pour briller dans le monde,
Combien je vais aimer ma retraite profonde!

:

Pour vivre heureux vivons caché

|

E
:

___ (Flrian:)
1) valoir. 2) devenir,

EF
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Evrfläruug
aller in die�emLe�ebuchvorkommendenfranzô�i-

dda ari

�chenWörter.

Anumer!. 1.° “Sn die�emRegi�ter�iudder Vokal T und dex

_ Kon�onautJ (Jod), der Vokal U und. der Kon�onantVan
* als be�ondereBuch�tabengebraucht.

- Vokal 1, danú der: Kon�onant], uud �oaucher�tVU danx -

- Zuer�t�tehtder

V.* Dis i�tauch in der Mitte beobachtet worden. Da-

“ hex �tehtAjoutér er�thinter Ai�ément;und Avaler hin<
ter Autruche,

2, m. bedeutet ma�culinzFf. féminin,“pl: pluriel, S,; Sub-

�tantiv, Prf. Parfait, P. Participe, Inf. Infinitif, Æ,

eigentlich, d. daher, qch. quelque chôfe, qn, quelqu’un.

DieirregulärenVerb �indmit * bezeichnet.

AhatfehrE ede!
gen, die �i<ham“

be�ten
durch Uebunglernen la��en.
Voutnehmlichwird es ge-

braucht 1) als Kennzeichen
des Dativs, 2).als Prâpo-
�ition,

- und wird häufig
: gusgedruktmit; an, àâm,

guf/ bei - bis, in, nach
E E AA

Abandonner verla��en.
Abatrre nieder�chlagen,nie-

derreißen.
-_ Abbé, m. Abt.

| Abeille, �.die Biete,
Abhorrer verab�cheuen.
Abjurer ab�chwören,.

Abominable ab�cheulich.
Abondamment überflüßig,
Abondance, f, der Ueberfluß,

4

Abondant ¿ahßlrei<.
d’Abord �ogleich, gleich An-

fanas.
Aborder herankommen,ans

Laud fommen , anlanden,
aborder qn, jemanden an-

“treten. 1?

Abri, m. cin Ort, wo ntan

�icheri�. à Vabri dé ficher
‘vor u. �.wa à l'abri du

feuillage unter demSéthunrz
“derBlätter. i

Ab�ence,f. die PORN HeE:Ab�ent abwe�end.
j

Ab�olument durchaus,
*

Ab�oudrelos�prechen,
Ab��tinence,f,Enthalt�amkeit.

“

Ab�urdicé,f. Ungereimtheit.
Académie,f£. die Afademie,

gelehrte Ge�ell�chaft.
Acca-

DA

us



Accablement, f. Entfräfcung.

Accabléruntepdrüffen, nie

derdrüffeuy be�chwere,
überhgufen.

Accent,m,derTonderStimme
Accepter annehmen, empfan-

: gen,

Accès,m. der Zutritt,2)

Anfall einex-Krankheit.
Accident, m. der Zufall.
Acclamation, f;-der Zuruf.
Accommodeteinric;tcn, be-

quemen,s’accommoderavec

qn, �ichmit jemand ver-

gleichen oder - vexeinigen. -

S’accommoderde_gch. mit

etwas zurechtfommen, �ich
worin zu �chiffenwi��en,

Accompagner begleiten;
Accomplir erfüllen. -

:

Accord, m. Zu�ammêèü�tims
ntung. êcre d’accord und

-romber d'accord. úberein-
�timmen,eitig �ein.7

Accorderbewilligen,gewäh-
'

xen.
S’Accordereins werden.
Accourirherbeilaufen.
Acergcher ‘an einen Nagel

hängen. 2) an �ichreißen,
|

erha�chen:
Accroire (i�tnur im Înfini-

-tiv mit faire gebräuchlich).faire accroire à qn» jeman-
den etwas einbilden , ihn :

- be�chwaßen,

Accueil„in. güte Aufnahme,
Bewillfommung.

Accu�ateur,m, der Klâger.
Accu�ation,f, die Anklage,
Accu�eranlagen,

179

A ce quenach deit was,
“

Acheminer guf den Weg brin-

gen, _s’acheminer fich auf
den Weg machen. 2) im
Auzuge �ein.

Achecer, Faufen, evfaufen.
Achever eñúdigetty fertigmma-

chen, :

*_
Acquérir erlangen , exwerxz.
ben. Prf. j’acquis.

Acquis erlangt P. voy ac-

quétrir. -

:

Acguitter bezahlen,
s’Acquitterdegeh, etwas ause-

richten, verwaltet,EZ

Ae, m, dieHandlung,das
Werk. 2) eine gerichtlkche
Ver�chreibungod. Urkunde,

Aion, f£ die Hañblung,
That. 2 das Gefecht.

AGium ein Vorgebúrgein
Griechenlaudwo Augu-
�tus-den Antoniusin eines

Schlachtbe�iegte.
A&ivités £ die

TaligleitA'Em�igkeit, :

ARuellementfür ißt,gegelts:

wärtig.
:

 Adjugergerichtlich zuerken-
“Pen,

Adieu (Adv.) Gott befohlen !
lebe wohl. 2) als Sub�täti-
tiv: der Ab�c�i:d, :

Admurable -bewundernswüt-
dig. :

Adiiráteut,m. derBewutederer

Admiration, £.Bewunderung,
Admiter bewundern,
Adopter annehmen,
Adorer anbeten,

M 2 i Adre��e,
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Adre��e,£. Ge�chiklichkeit,
Adre��erwohin-richten,wen-

den. sadrefler à qn: fich
an jemanden wenden.

Adroit ge�chift,fertig.
Adroitement ge�chiFlid, :

Fün�tlich.
Adulation, f, Schmeichelei.

:

Adver�ité,f. Widerwäptigkeit,
Affaire, f. die Sache, ‘die An-

“gelegenheit,dex Hatdel.
Afairé ge�chäftig.
A�amé gusgehungert,
Afamer ayshungery.
Afedtation, f. Ziererei.
A�elé von cinem Schntexz

angegriffen, be�chwert.
Affiche, f. ein ange�chlagner,

ausgehängterZettel, |

Affirmer behaupten.Afiger betrüben
Afoiblir �<wächen,SSA

A�reux, eute, fUrgreulich.
A�ronter verhöhnen.
Afin (que) auf daß, damit,

afin de um {it —

«Africain Afrikani�ch,
Afrique Afrifa,
Agamemnon Ag, der ober�te

Feldherr der Griechenim

Trojani�chenKriege.
Age,m, das Alter, das Zeîts

alter. Pâged’or das goldne
Zeitalter.

Agé alt.
: Aggrandir vergrößern,
Aggre��eur,m, der Angreifer,
Agile behende, E

, Agilité, £. die Behendigfeit.
Agir verfahren, haudeln.

Agié:die Frage ein,“

Agiter bewegen.
‘

Agneau, my; das Lainm.

Agréable angenehm.
. Agréablemeneauf eine ange-

nehme Art.
Agriculturê, f. der Akers

baut

Agrigente Agrigent, eine

Stadt im alten Sicilien,
ißt Girgenti,

Aguerrir abrichten,zu etivas-
gewöhnen

_Ah!ach!F “1+

Aider helfen.
‘Aigle, m. der Adler.
Aigrir erbittern.

Aiguillon, m. der Stachel,
Aigui�er�chärfen,wegen.
Aile, f, der Flügel. -

Ailé geflügelt,
Ailleurs font,
d'Ailleursaußerdém,überdis,

_ Aimable “‘liebenswürdig.
Aimer lieben, Il aime mieux

er will lieber.
Aîné, ée, der, die Er�tgebor-

ne, der glte�ieunterAw�chwi�cern.
Ain�i �o,al�o.

;

I, Air, m. die Luft. :

2, Air, m. die Miene, Geber-
- de, das außereWe�enund

Betragen.

3, Air, m. die Arie, Melodie.
Airain, m. dasErz, Vâged’ai-

rain das eherne Zeitalter.
Ai�ance,f, Wohlhabenheit,
Ai�e (Adj.) froh, ¿ufrieden?

Ai�e,S. f, Bequemlichkeit,
à l'ai�egeraâchlich,Etre A"

lon



�onai�e�eingutes Auskom--
men haben, <

Ai�é Leicht.
Ai�émentleicht, ohneMühe.
AjÑuer hinzufügen.
Aju�tement,m. d. Anzug, Puk,
Aju�terzure<t machen , an-

‘va��en,
Alarme, f, Lärmen, Uuruhe.
Alarmerbeunruhigen.
Albain ein Albauerz,aus der

L
„Stadt Alba in Jtalien.
AlepAleppo , Stadtin Sy?

ten, 2e

Alexandre AlerandêleKönig
vou Macedonien.

R AE, Aexandría, eine:
--berühmteStadt. in Aegyp-

ten, vom Alexändexèerbaut.
Aliment, m.Nahrungsmittel,
Allarme einerlei mit Alarme.
Ailécher anloffen;

Alléguer anführen,fih wor-

auf berufen. ,

Allemagne Deut�chland.
Aliemand deut�ch. e

Allée, f ein Gang, Durchgang.
* Aller gehen, ‘rei�en,Œr. je

vais — Fut. j'irai.) Mit
dem Infinitiv eines andern
Nerbums zu�ammenge�eßt

“bedeutet es: bald, in kurs

“zem, Nous allons ‘avoir
“wir werden bald haben. *

Vous allez voir ‘ihr follt
gleich �ehen,il alloit �eju-
�tifier ex wollte �ichrecht-

fertigen. 100, s'en aller
weggehen.

NEE

Allonger verlängern.
Allumer anzünden,entzünden,

Amener herbeiführen.

TSE

Alors ‘dattals,
darauf.

Äitérer veränder#, vetfál:
�en, verderben.

Alternatif
abwech�elnd.

Amande, f. die Mabel
|

Amat, m, ‘derLiebhaber.-

Amas, ra. eí Haufen.
Amal�ler hâufen,�ammlen,=«

Amba�ladeur,m.

-

der G&
“

�audte,Bot�chafter.

- Alcier
AG

“Ambitionner begierig nachetwastrachten.
Ame, f. die Seele.
Amende, f. die Geld�trafe.
Amer bitter,
Amertume, f, Bitterkeit,Schmerz
Américaiúádey Ámerikaner.
AmériqueAmerika,
Ami, m, der Freund.
Amitié, f; :die Freund�chaft.
Amollir erweichen.

- „Amour,m, die Liebe. 2) dex
Gegen�tandder Liebe,

-

les

amours �eineGeliebte, ‘

Amplementreichli<.

2) Gladant,
:

SY

Amu�ement,m. das Verghü-:

aen, die Ergögung.
An, m. das Jahr. :

Ancêtres (les) pl. m, dieVot-
fahren.

Ancien,enne, alt.
- Anciennement vor Zeitel,
Ane, m. der E�el.
Anecdote, f. eine Anekdote,

cei uicht allgemein be-
Faunter Vorfall.-

M+ A Angle

 Amu�er vergnôgen,ergöken,



482
iglegertsEtigláüd,
Anglois, m. ein Engläuber.
‘Animal (pl: aux) das Thier,Animer be�eelén. ;

Anneau, m. der Ring,
Année,f. das Jahr.
Annoncer anfündigen.

MGE fs das“Vor-
-

zimmer.
_
Atriquité, f. dasAterthum.,
‘AñcilthèneAnti�thenes,

“

ein

grie<. Philo�oph,Schüler
“des Sokrates únd Stifter

der Cynui�chenSekte. /

- Août, m. 1) der Augu�toder
Erntemonat.d. 2) dieErtte.

Apelle Apelles, cin berühm-
“tér griechi�cherMalloy.

»A-p&ùprès beinahe, ‘fa.
ApisApis, der ‘vergötterte
Och�edex Aegypter,

:

e EREen,
Appai�erbe�änftigen,berl-

Pigi, 26

“Appareil,m, Zurüfuüs,Vex-
““al�taltúng 7

Apparemment vermuthlich.
Appareñce,‘f. Bie Er�chei-
‘nung,der An�chein.

Apparent an�cheiñend.
Kpparition,f. die Eïfe�eiitig.
Apparoître-er�chnen.
«Apparîteriiïgehören,AN
Appâter futtern, äßen. y

Appeller ‘nennens; 2) rufen,
æeinladen,citirem;.—s"appel-ler heißen,

«Appercevoir, und s’apper-
cevoirt de gch. entdeffen,
wahrnehmen, bemerken.
ETL tl

Te

WW.

Appétit, m,Appetit, Eßlu�k,
Applaudir Beifall flat�chen,

Beifall geben.
Appligüer �,Apliquer.
Apporter bringen,
Apprécier �äßen,taxiren.
* Apprendie Y) Lernen, ey:

fahre, 2) lehren,berichten.
Apÿprêterzurichtei, vereitelApprivoi�ézahm.
Apprivoi�erzahm niachen. --

 Approcheï iâhern. s’appro-
‘cher �i<nâyern.

-Approprierziteignen,--
Approuver billigen.
Appui,m, Stüßse.
Appuyer fügen.

_Apréndre’ einerlei mit ‘ap-
prendre 1) lehrén, beleh-

‘reit, 3) lernen. À

Après Prâp. nah, 2) Adv,
ngchher.

„Après-demainübermorgen.“
Après - midi, m. der EROmittàg:

Agueduc, m, Wa��erleitüng.
Aquiîlon,w, der Nordwind;

_

Arabe det Araber.
“Arabie, Arabien „ cin Land

in A�ien,

Aragné (veraltet)und Araig:
née, f. diè Spitttte,

“Arbre,m. der Baum,
:

“

Arbri��eau,m: die Staude.
‘Arbu�té,m. Sträuch,

Arc, m. der Bogen. 2
Arcade, f. der Schwibbogen,

Ardent feurig; hißig.
Ardeur, f. Hite, Eifer.
Arène, f. der Kaimpfplaß.%

Argent,m. dgsSilber 2âge
ar

0
a
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L Aurièro::hivteu,

j e

» d'argent das Y Zeit- Adle, m. Zu�luchtsort,-
alter. d. 2) das Geld.

¿Aridpo-dürr,
“Ari�toteAri�ioteles; ein be-

rühmtergriechi�cherPhito-
/

�oyhzur Zeit Alexanders.
Armée, f, die- Armee, das

Kriegsheey:
Armer bewafnen,

y

Arme, £das Gewehr. pl. Ax-
més, die Waffen: -23-das

Wappen,
Arpentz, m. ‘einMorgenLan-

E SS

Ârquégebogen, gekrümmt.A

Arracher ausreißen„„heraus-
reißen, entreißeit,--

Arrangement, m. Anorduung.
Aèvanger ordnen.
SArranger fich einrichten.
Arrêt; m- das Eudurtheil; ei-

ues Obergerichts x: gericht-
{a lichetBe�cheid--¡rendreun

arri eilteSentenz. fällen,
2 3Atrè�t; Gioia

Arrêter aufhalten.2) arre:

- tiren, ins Gefängnis�een.
s’Arréêrerfich’aufhalte, ver:

1; weilen.
Reden inue haltene

en Arrière

Arrivée,f. dieAnkunft,-
Arriver fommen,aukommen,

fichzutragen,wider�ahren.
(Arroter be�prengen À

Art, m. die Kun�t.les beaûx
¿7 axts die �chönenKün�te,“-
Artifice,m, Kup�t�tüfeKun�t-grif.

|

&
'Axtilan,m, derKün�tler,

:

Sies A M

E

2)-�tillliegen)im

x83

A�pirerà qch, ‘nach etwas
trachten, �treben.© --

A��a��in,m, der Meuchel-
.mwôrder, :

A��a��inat,m, der Meuchel-
mord. ¿À

Alanen: ermorden.
A��emblée,f. die Ver�amn-
«lung. i

A��emblerver�ammlen,
*

A��eoir_nieder�eßen,s’a�-
“

�eoir Fi�een.
:

A��ezgenug, ziemlich.
 A��iduité,f. die Betrieb�am-

‘Feit,die Beeiferung.
 A�liégerbelagern. i

A�ligner-vor Gerichtfordern,
vorladen.

“
A�is fiend , ge�ekt.‘P;vont
«Afleoir. 7

“‘A�lißerbei�tehenzunter�cünen:
2) zugegen:�eim+i--

A�locié,m. ber Mitgenoß,
A��ocier.Hinzuge�ellen.--

A��urerver�ichern.
A�tracan,cina�iati�ches,jet

¿um Ru��i�chenReich gehö-
iges Königreich.
A�tre,m, dgs Ge�tiru-der

Stern. *-

|
Î

4

‘A�yle,m. ¿ir Zu�luehtsort.
Athènes Athen, die bérühmte-

�ieStadt in Griechenland.
"

Athénien der Athener, Ein-

wohner von Athen.
Athlète, in. der Athlet, dex

“

{2 Kämpfer,Klopffechter.
„Athmo�phère,f, der Luftfreis.
Atome, f, ber Atom, - das

e Sonynen�täubchen,=

M 4 _Atrocçe_
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j

%

{#

Atroce-fürchterlich,ab�cheu-lich.
‘Krtagliéergeben.
“ fnüpft mit etwas.
Aeitkenient:m, die Zunei-
gung.

>

Artacher befe�tigen„ a! oder
auf etwas heften, auknúp-

- fen, /8’attacher �ihanet-
‘Ias hâugen, jemanden zus

gethan odèr ergeben�ein.
Artaquer angreifen A

*

Atteindre etreichen.
i

Atteler it�paunen.
Artelier, m. die WerFffattk.-

Attendre erwarte. s' ’acrêndre
A gch. etwas gewärtig�ein.

en atténdant uttterde��en.
Attendrir erweichénrühren,

- aunt Mitteid bewegen. À

Attendri��emenct,m. Rährtüng.
DRE NETER

:

‘Attentif aufmerf�ain.7 C

Attention, f. Aufmerk�at�ets.
Attentivement (Ado,) Auemerf�am. Í

Atte�ter”bétengen.
Attirer zuzichen.
Attraper antreffen. 2) belau-xen, erwi�chen.=

¿ES

:

d Attribuer tu�chreiben.
Au, dent, i�tdas Zeichendes

Dati9s.
AucunFeiner.
Audace, £. die Kühnheit.*
Audience, f, bie Audienz?Au de-là jen�eit.

Augmenter vergrößert.- 2)

“größerwerden. fa
* Augure, m. der Augur;dii.

bei denRömern derWähr-
B S4

29 ver:

�áget® dent Fluge und
Gé�aigder Vögel.

Augu�teAugu�t,der er�te
*

“rônti�cheKai�er. i

Aujourd’hubeute, 2) heuti-
ges Tages.

Aulide Aufis, einHafenin
Griechenland.

Aumóòne, f, Almo�en.x

Auparavant vorher’, zuvor
Auprès (de) bei, 2) in Ver-

gleichungmit, >>

Au quel “welchem.
von le quel.)

AuùriculeAurikel, iE
-

Aurore, f. die Morgenröthè,

CDatis

Au�li- au,
Aui�litôt �ogleich, aw

Aurant �oviet,�s�ehr7*ebén
�oviel;*- d’autant plus: um

° �ovielinéhr,um de�tomeh.
Autel, m; der Altars
Autélit,: in; derUrheber! 2)
der Schrift�teller,-

2

, Automne, m, der Hépvb�

Autorité„- f. ‘das An�eheñ,
die Gewalt.“

Autour úm ; heruitt ; rings
herum. - aut@ur. du foleil

_um diéSonité herum.
?

Aurtré dér audré,ein andrer.

Autrement anders, EEEAutrichien dftörreichi�ch.
Autrefois �oit, ehmais.
Autrui ein audérer,

Autruche,f, ‘der!CVogel)“Strauß.

BUER: aus der Provinz
- Auvergne in Franfreich.

-

Avalerver�chlingen, hetun-
tér�chlukfel,LL

SEE
Ts

Avas
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Avance, f. Vorausbezahlung.
d'avance ¡um voraus.

Avancé‘hervorragend,unge
- avancé ein hohes Alter.

|

Avancer vortreten?weitër
rüïfen, nähèrkommen.
vor�chießen,3) behauhten,

“

ver�ichêrn.avancer�ich<< nhezn, SD

Avant vor. 2) cals:Abo,:
weitthinauß= 57

:

“

Avantage, m, der Borthäil
Avantageux vorthéilbaft.*

Avanrt que ehe, als.:
“: Avanture, ff, der Vorfall,die

Begebezhtöitt:STSvoi vhngofähr?«
Awaregeizig,
Avarité, f derGei.

Avec mit,
ir

Avénement,m. Ez dieAtt-
ct funft:
*““aung u einerhohenWürde.

“aPavéñement deLouisXVI,
au trôhe dls LudwigXVI,

Ztiden-Thxón-be�tieg.
Avènir, m, die Zukunft.
Avêrèr‘diePEO awsSache darthun. ?--

Kits) Sétächtichtiget-"i
Aveugle blind,

:Aveuslerblenden.
«Avidité,fi die Gier,Begierde.

Wileverächtlichtituchèls
etz

“niedtigen:Avis,n Urtheil, Meinung,
Erinnerung , Rath ¿ War-

nung, ‘Nachricht.
*

Avi�er urtheilen.
s’Avi�er-ficheiufalleitla��en,A

EIA haben, FE

d¿ 2) die Gelans

rd
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:Avouer ge�tehen;bekennen.
Ayant habend , ‘nachdemet

hatte. -Gêrond, von avoir,
‘Azur

AERA
;

E,
Bacchus der Gött des Weins

bei Griechen und Römerit,
*

Bâgdad-Bagdad)“eite Stadt
in A�ien,ehmaligeDts“derKalifên 2:5 * .

Baiba LLT

Bain, ni, das: Bad
Bai�erniederla��en,poes

neign; ‘beugen.
Balafré zerfebt. -

Balancer wanfett. �ebalari

“cer �ich�{aufoln.
Balayer re kehrenCmitdemBe�en.)

f

Balcon, m Balkonan einz
Hau�é: EET

Bâlainézios:Wallfi�ch.huile ;

 dé‘baleinéFi�chthran.
*

Balle,£. einBallett- Waare.
Banc, m. die Ban 1/7

Bandet�pannenEen 6eSUE
Bannirverbaúneit.

Banquier,m. dex Bankier.
- Baraquè, £.dié Hütte.

Barbare barbati�<h,grau�alt.
Barbe, f, der Bart.
Barbouillérhefchimieren..;
Barque, £ eine Barke;ein

Kahn. HS

Barre, f. eine Stauge Metall,
eine Batre.

gr

; Barreau, m; dey Gerichtshof.
Bas, S. m. ‘dexStrumpf.

M 5 Ens Bas»
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Bnzisballe,niedrig.A Voix

ba�emit léi�erStimme;

Bas,Adv,“ unten, jetter à
-

-bas- hinunter:werjen..-:2)

lei�e,�ahtez =

Ba�ané �{warzbraun.
Ba�e, f. die Grundlinie, das -

«=

Fundament?
Ba��ee,fs Niedrigbnibass
‘Ballin,Fadas-Belfen.d. 2)

¿dep Seehafen, ;

Ba�tille,£, die,Baltille-sdas
eheinalige �eits27891zer-

ti 6A

�tôdte.Stagtögéfängnisint.

Pardi alati e È

Baibefnediesf“Stof�chläge.
Bataille, £. dieSchlacht.

1

Batawve, m, dex Holländer.ï
Bateau, m ¿pinKahux-einUur aua

9:2

Batelet,m. “ein:FeinerKihn,
de

( Bâtirbauen. Ei IRSE
Bârón, im: der Stof. 7

Bâronné:gusgefizichen,durch-
i henat63: 19? 51a

i Bacrement,der: Schlag» - le

eibatrenent *¡duedeur 5-Das

Herzklopfen- der:am isdes Herzens;5*FIS Sci

Battre {lagen = E:
Bayonnetté,f. das Bajonet.
Beau, belle, (>dn— avoir
“ béaumitdem Infin. héißt:

man magis noch-�o�ehr,
no �ooft;thun; es i�-ver-

is alby daß man dis thue.
Beaucoup viel: 2) �ehra

“

Beauté, £ die Schönheie.‘

Bec,-me-depSchnabel.

Bêche,f,LÍas ri Spaten,

mt »

4

Béchar- HiitidenGrab�cheit
‘“araben,hafen -

_Béler Möôfei; \ A

“Bénir �egnen.
“Bereeau, m. die Wiege.:

:9)adie:Laube.
Bêérgerz-m._der Schäfer2

MRE: Schaffall,SchäFéteiats ‘e A

Vilacs,f. dex Bettel�ak.-

Béfoinz Mm. das: Bedürfnis,
 dieNoth voiebe�oin nô-

thig haben, -

HENS

Be�ogne; ‘f, Arbeit.ESA,

Bétailyzm. Vieh.
Bête, f. das

ein unvernünftigesThiers.
Beurre, mZdie Bütteri-r ri
Biche, f. Hindin, Hir�chfuhß.

AE ww, 1) das Gut.342)
e

das Wohlz-das Slük.z 3)
„das Vermögen;umhomme
de bien ein ehrlicher Man,
‘Biewohl, gut. 2) viel
Bienfai�ancezf.die Wolthä-

'tigfeit e 419: M ent SA
Viégfair, m; die Wolthat;a-
Bienfaireur, mderWolt(zäter.

_Bien�éanice,f.-der;Wol�takd,
'

Bientôt bald; TTN SE UA)

Bienveillance,f-:d.Wolwollen.
“

Bijou,andag:Kleiuod,Juwsol.

E ‘m.derZettel. 2) dax
Schein über eine Schuld),

«Schaldser�chreibung.À
Bi�ayeul,m. der Eltexvater.
Bií�ac,m, fein Querlal,E

Lis

tel�äf 7° e N

Bizarre wunderlich,�elt�am;
Blanc, blanche, weißA *

Z

Blan-“

Bellezf. von beau �{du. -

i

2

ier,-die
e

Beltie,
|



\

Blañchâtreweißlich.
:

Blanchirweißwa�chen,blei-
chen,

Blasphème,m, EEErung.
Blé oder Bled.m: das Ge-

:

treide, die Saat. :

Ble�lerverwunden. di 2) be-

leidigen.
Meflireif, die Wunde.

Bocage, m. Bu�ch,einange»
- nehmes Gebü�ch.

«Boeuf, m der Och�e.
Bohème Boganti* Boire trinken.
‘Bois,im. Holç, ‘un caiik

“
bois vin hölzernes:Pferd.:

2) oM Gehdlz, =

Boillon, f. das Getränk.
Bombe, f. die Bombe, ‘

Bon; bonne gut.

_\Bondir hüpfte, 22:3
Bondifanr hüpfend.“

‘Pönheur, m. das Glüf. par

‘bonlieut zum Gl. 7

Bonnet, m. die Múüße.
Pontéz f. die Güte.

Bord; ww. der Rand.

das Ufer, Te bord de-la

mer-die Seekü�te,z)Bord
‘des Schiffs.-

Boréal nôrdlich.
Borgne. einâugig„ blind auf

einem-Auge. i

Borñé eitige�chränkt.-
Bornes, pl. f, die Grenzen.
Bou, aider Vol

5?

Bouche; f. der Mund.
Boucher ver�topfen.
Pouder tngulketi.

Pouderie, £.das Maulen,E

 Bouillir�ieden,tochen.

da)
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Boulanger,in. Ber Bäffers
Boulever�erüber den desFen werfen,
Bourbonne

Frankreich. -

PBourdonner_ �ummen.LE
Bourgeois, m. dex:Bürger.

fi.

Bourreau, m, d,Schar�richiter,
F

Bour�& f, die. Bôrle, der
Geldbeutel.

‘Bour,-mi.‘das CEitde, venir à
bout

Ferdwerdenmit
:

etwas.

Bouteille,£. ‘dieFla�che.
Bouton; ‘in. der-Knopf.
Boyard, ein Bojar,ehemaliger

Rufßfi�cherGcheimerath.
Branche, £f der

2

LWK
=

« Bráâs, m. der Arm. - P

Brave brav, tapfer,’
è

MBraver troßeit
;

“Bravoure,£. di@ Tapferkeit,:

Brebis; f. das Gháf.
Breuvage, m, dâs: Geträn,
Bride, f&-der Zaum,

*

«I-
‘Brigand,m. -der-Räuber.

" _Briguerfich ‘eifrigumvasbewerben.
‘Prillanc glänzend.
Briller- glänzen 28

:

Bri�er zérbrechetjertrúm-
meri

7

és Î

Buvûar�tiffen.-

Broncher �tolpern,firaticheln.
:

Brou��ailles, f. pl, Gebü�ch,Strauchwerk,
Bruit, m.-das Geräu�ch,
Brüûlant brennend.
Brûler brennen,verbrennen;Brun braun.
PBrusquementunge�tüm.
4

eilteStadt i
S

: E
Bucê-

/



6
Bucéphale-Buecephalus» das

.
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Pferd Alexatiders.
Bucher, m: Scheiterhgufen.

_Búfter,“-m= de; Schenkti�ch,
der Silber�chtauf.

Bue, m, dex Süffel.
Buií�on,m Bu�ch,Gebü�ch.i

Bür, m. das Ziel. 2:

“Burin, m, die Beute der
Raub.

Baurté,f. dieZiel�cheibe,nach
der mau �chießt:il.e�ten

butte àla‘fureur-ex i�tdas

Ziebder-Wuth;, =
Buvoie (il) «eg: trank,Imp,

vou boirssESE
pa

i Ga S
Cù;:bier,Sion: SE:
Cabane, feine Hütte.

Cabinetzm. das: Gemach,
das Zimmer.--

_Cabrermachen,daßeinPferd
„�ichbâumt. �ecabrer �i<
‘bâumen.5

‘Cacherverbergen;

Caghor,.,m, ‘ein-tièfesGe-
« Fängnis.
Cadets:m. der Solvhurartt:
Cadi ein Kadiz ein türki�cher-

Richter. gas

Câdix; Kadit,- Stadt und

Hafen in Spanien.
Cadmnus,

ußdKönig von Theben.
Cac, Kaen »- die Haupt�tadt

in der Niedernormandie,
‘Eagze, f. der Käfig, Vogel-

baer. =

Caillou, m. Kie�elftein.
Caîchas,Kalchas, ein griechi-

0E niete:
t

Kadmus, Erbauer

—— j

Calife, der Kalife,-ein arabi-
�ce?Für�t.

Calme, m, E, eine Windftille,
- di 2) überhauptdie Ruhe.

Calomnie, f. die Verläumeduag. -

Calómnier verlâumden.
_ Camarade, m. dèxGefährte,‘der Kamerad.

Camby�e;,Kamby�es,¡weiter
«König von Per�ie, Sohn

des Cyrus. |

Cami�olez.f. das Kawi�ol,
eine Art Unterkleid. -

Camp, m. das Feldlager,
Campagnard, m, der Land-

mann,
j Cartipagne,f. das Feld.

Camus fFumpfna�ig.
Cândeurs f, Redlichkeit. .

Caron, m, Ge�chüs,Kanone.

Canton,m. der BezirkedieGegend.;

Cant, Kanut, ein KnigvonL

England und Dännemark.
Cápable fêhig. /

Capacité, f. der Raum eines
Diäges in der Mitte.

Eébithine,f. der Feldherr.2)
> der Hauptmann.
Capitale, f. die Haupt�tadt.
Capitole, m, das Kapitolium,

eine Burg und Tempel zu
Rom. i

Cáprice,m. der Eigen�inn.
Captif gefangen.
Captivité,f. Gefangen�chaft.
Capuchon,m. eine Kappe.
Car denn.
Carádère, m. der Charafter.

Ginévinäs,
f. die Karavaune»s

Í

diu LS
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Ca��er“pei e
i

“Ge�ell�chaftrei�enderKauf-
:

leute im Morgenlsude.
Care�fant liebFo�end,�chmei-

chelhaft.
Careile, f die Liebko�ung.
Care�lerliebko�en.
Caro��e,m, die Kut�che.
Carrière, f, die Laufbahn.
Carte

, f. die Karte.
Carthagé,Karthago, eine be-

rühmteehemaligeStadt
in Afrika. --

i

E ae ein Kartha-
ger , ein Einwohuer der:

StadtKKarthago. _-

Cüs, m. dér-Fall. a2) faire

peu de cas (de), gering

�chägen.
Ca�an,

‘

eint a�iati�ches,igt zu

“Rußland gehöriges,Reich.
Ca�que,m. der Helm: >

2) ab-

�eßen(vom Am

Ca��ini,Ca��ini,cinberühm?-
ter A�tronom,

Ca�tille,Ka�tilien,‘einePro-
"vinz in Spanien,
Cauca�e,m. der Kauka�us,

ein hohes Gebirge in A�ien.
Cau�e,

Grund. à caule de wegen,
Cau�er verut�a<hen.
“Gavallerie, f, die Reuteveî,

Cavalier, m. “derReuter.
Caverne, f. die Hôle.
Ce (vor eiuem Vokal cer)»

m. cette, f- die�er,die�e,
“die�es,

Ceci die�es,die�eshier.
_Cáciré, f, die Blindheit,
Céder weihen. 2) abtreten.

N

£. die Ur�ache,déx_

Céladie�es,
:

5

Célébration,�. die Feier.
Célèbre berühmt.
Célébrer feiert.
Céle�tehimmti{h..
Celle dizjenige, ff. von ce-

lui, celle-ci die�e. ;

Celui; celle ; derjenige,dit
jenige,

Celui-ci, celle-ci, die�erE
Cendre, Ff. die A�che,

2) prei�en.

°

Cendréa�chfarbig,gris cene

 dré a�chgrau,

‘Ciehundert.
Centaine, f, ‘einHaudert.'
Centaure, ein Centaur y eiu

Ungeheuer , ‘halb Men�ch
halb Pferd,

Ceriténaire huhdert)ährig,
Céntre, m. der Mittelpunkt,
Céos, Ce9s, eine In�élim

Aegâäi�chenMeere.

Cep, m. der Wein�tof,
Cependantunterde��en.23

inde��en,jedoch. 3) cepen-

_dañtque währenddaß,�iatt

pendant que, 176.
Ce qui, Te que, vas, das was,

Cercueil, m. der Sarg.
Cerf, m. der Hir�ch.
Ceri�e,f.die Kir�che.
Ceri�ier,m. der Kir�chbaum.
Certain, e, gewis, zuverläßig.2

2) ein gewi��er,irgend einer.
'

Certainement gewißlich.
Cérvelle, f. das Gehirn.
Cé�ar Câfar-
Ce��ation,f. das Aufhdren.

_Ce���a,f. das Aufhören, lans

‘celle unaufhôrlih;-
Celler gufhdren. -

5 C'e -
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C'e�t es if, das i�t.“ e

C’e�tà‘diredaseit,taie
lich:

Cette die�e.f. von ce,

Ceux, plur, gen celui.

Chagrin,m. der Verdruß,
"

Kumnmex.

Chameau,m. das Kantel.

Chamelier, ide

treiber.
+ Chile f. ‘dieKette.

Chair, f, das Flei�ch.
Chaleur, f. dieHine.
Canibalf. die Kamnmter.

Champ,m das Feld. �ur

le champ auf der Stelle,
Chancelerwanken, �<waufen:
Changement die_Veránde-

- kung.
Changer erietibn,wech�eln.-

Chan�on,m- der Selnng.

/

Chant, m-
n

/

N x

Chanter fingen
Chantré,m. der Sánger.
Chanvre, m. ar Hanf.
Chapeau, m.“der Hut.
Chacun ein jeder.
Chague jeder.
Char, m. der Wagen.:
Charbon diè Kohle.lie
Charbonnier, m. dérKohlen-

brenner, Köhler. /

Charbonnière,f. die Kohlen-
brennexin , Köhlerin.

Chardon, Ws
die Di�tel.

Charge, © E. die Ladung,

Wagenla�t.2) die Bedie-

nung, das Amt. êtreà

charge zur La�t�ein.
Chaxrgébela�tet,d. dem et?

NasLERS i�t,

VIE,Kamel-
-

Charger faden, beladett, bez
la�ten;Äberflüßigver�ehu.

_�fe-chargerde geh, etwas
übernehmen.

“

Chariot, m7 dex Wagen.
Charitable Tiebrei< wohl-“

thâtig,
p

Charité, f. das Mitleid,die
Wohlthätigkeit. A

Charixène Charixenus.
Charles Kaxl,
Charmant’ reizend1 es

: ntehm. REAL

Charme, m. ter E 24

Charmé ent4wüft. Li

Charmer
‘einnehmen,

¿üffen.
Charnu, €, “flei�chig.|

Charrette, f. dèr Karren.
Charrue, f. der Pflüg. h

Cha��e,£.- die Jagd.
Cha�er:jageu, verjagen,
‘Cha��eur,in. der- Jäger:
Chats, m, die Kaße.*

Châtaigne, f. die Ka�tanie,
Château, f. das Schloß.
Chârier züchtigen,�trafen.
„Chaud, e, warn, heiß;hißig.
Chaud, GS. m, dieHite. T4

Chaudron, m,“ein EeKe���el:'
Chauffer wärmen.

Chaume, m. der Halm, das

Stroh, das Strohlager.
Chau��ure,f. das SEdie Schuhe,
Chauve fahl.
Chef, m. der Anführer„dex

oder Voruehm�te.-

Chef de la Ju�ticeJu�tiz
Er�te

Prâ�ident,4

eitt-

Ee



Chef-d'oeuvre,m, ein Mei-�er�tük. EE

Gbaiilam, der Weg.
Chemi�e,f. das Hemde.
Chêne, m. die Eiche.A
Chenévis, în. Hanf�amen.
Chère, lieb, werth. 2)

\U itheter.chier, Adv. theuer,
achetercher theuer faufen.

Chércheï �uchén.-
z

Chère,f. die Mahlzeit,Be-
wirthung.bonne chêre oder

‘grandechère. das Wohlle-
__—

ben, cin gutex Ti�ch.
Chérir- �ehrlieben.

Chétif,ve, elgud,arm�elig,i ¡gerähtlich. te

Cheval, m. das Pferd.
Chevaliér, m. der Ritter.
Cheveu, m. das SIAE Es
Chèvre, f. dieZiege,¡
Chez bei, \

Chicotin, m.

eine Art auslandi�cherGur-
Fenv98 ‘einem �ehrbittern

überhaupt
e

et-Ge�chmak;
was Bitteres.

Chien, m. der Hund.
Chiffonner zerfngut�chen.
Chimérique <imáâti\{,wi-

> der�innig.
Chine, f. das ReichSina in

“Kleina�ien. i

Chiron, Chiron, Nameeines
Ceutauxen,

Chirurgien,m ein Wundarzt.
Choi, ie, auserwählt,guser-

le�en, A

‘ Choifiéwählen,
Choi, m. die Wáähl,

Choguer jemandèn wodur<
“mißfallen,beleidigen.

Ï
Î

Koloquinten,;

T9L1

Cho�e,f, ‘die Sache, das
Ding. quelque cho�e ets

ws.

Chou, m. deyKohl.
Chouette, f. die Nachteule.

Chrétien,der E chrifi-
lich.

Chti�t,m, Chrifus.
Châtre,f, der Fall. - :

Ciel,m, pl. cieux, der LE“mel.

Cea m, derSchwan.
Cil, m. die Augenwimper, *

Cime,f.
“

der Gipfel eines
Baums odex Berges.

'Cinéas , Cijeas, ein Freund
des KönigsPyrrhus.-

CUEfünf.
\

Cinquante’ funfztig, :

TEiigiüdietin. der fünfte.
Circuit, m. der Umfang, Utit-

Freis. d. 2) dex Um�chweif.
Circonf�tance,f£.det üm�taud,
Cire, f, das SEE

Ci�eaux,m. pl die Schoere,ì
Citoyen,m, der.Bürger,

|

Civique bürgerlich.couronne >

_ *’eiviqueBürgerkrone.
i

“Clair, e; hell, LEClagquerflaf�cheñ.
Clarté, f. die Klarheit, Helle, -

Schein, Glanz.
Cla��e,f. die Kla��e,Abtheis'

luüg.
-

Clavecin,m,das Klavier.
- Clázomène,Klazomená,eite

griechi�cheStadtin Kleiüy

“ “Afa

Clémence,f. die Gnade.
Climat,m, derHimmels firich,
Clou, m. ein Nagel,

Glys«

As
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Clytemne�tre,Klytämne�tra,
Gemahlin des Agamemnon.

Cocher7 m, der Kut�cher.
Cochon, m.-dgs Schweiy.
Coeur, m, das Herz. 2) Edel-

-muüth.par coeur auswen-

_dig, im Gedächtniß.
i

. Coffre, m. einKä�teny» eine

Ki�te:
Cognée,E dieAtt.
Coin,m. derWinPel, die Effe,
Col, m. der Hals,
Colère, -f. dey Bord. -
Colin - maillard,j

m, Blinde-?

Fuh�piel.
Collede, f. eine Kollekte,

>

Almo�en�ainmluug.
Collègue, m. der Kollege,

._ Colline, f.- der Hügel,
‘Colombe, Í. die Taube.

Calonel

,

m-. Ober�tereines
Regiments,

* Colonne, f. dieSaule
Colonie,f. Kolouie; Pflanz-

�tadt.
Combat, m. dex Kanipf.
Combattre fechtei.
Combien wie viel, wie �ehr.
Comble, m, die Ucberhâu-

fung eines Maaßes, die
|

höch�teStuffe. au comble
de les voeux auf dem Gip-
fel �einerWün�che.

Combler überhäufen,
Comète, f. ein Komet,

- Commandant,m. ‘der Be-

fehlshaber. =“

Commandement, m.dasKom-

mando.
-

Commanderbefehlen,gebie-
ten. -2) commandiren,

Gui wies gleichwie,
Commencement, m, der Al-

fang.
Connnenceranfangen,
Comment wie?

“Commerce, m. deyHandel,
Comméère, f. die Séevatterxin;
“Commettre’begehen. 2) -an-

‘vertrauen.

‘Commi�ion, f. der Auftrag,
Comnmodué,f. die Bequem-

lichfeit.
Commun gemein, geniein-

�chaftlich.
Communément gewöhulich.:

Communiquer mittheilen,
communiquer avec gh, mit
jemanden umgeht,

Compadte dit; fe�ta! 13

Compagnie, f. die Ge�elle
�chaft.2) die Kompagnie
bei, einemRegiment.-

Compagnon,_
mM,

‘fährte,Ge�piele.
Comparai�on,£ dic:

Mewtiti-<uug.
Comparer vergleichen.
Comparoître er�cheinenzals

vor Gericht.
Compal�ion,f. das Mitleid.
Compatriote, m, derLauds-

mann,

Compère, m. Gevatter,gu-
ter Freund.

i Complai�ance2; Le die,Gefäl-
lichfeit.

Complet vollfiändig,
-

Coniplérer voll�tändigma-
<en.

Complexion, f.Temperament,

MiGentedesKdrpers,Com-

der Ge-
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|

iefioliniént¿nH, das:Komt-pliment.
Complimenteur, m, derKom-

plimentirer, Begrüßer.
Cômpo�erWiRe:Compolition,, die Zu�ant-

mnmen�eßuug,-

Comprendrebegreife»ver?

�tehen,

Comptem diE Rechnungs.
UPgiri compteRechèen�chaft

geben, Bericht ab�tatten.
Compter yvechuen,-tählen.-

Cômté, m. die Graf�chaft.
Tomte, m, dey Graf.
* Góñcevoir begreifen;fich
vor�tellen;etwas mit deni

Ver�tandfa��en.2) abfa��en.
Cáncicoyen, m. ‘der Mit:

bürget.
ÉL

Conclüre folgern ; fließen.
Concdórde,f, die Eintracht.’
Concours, m, Mr Inanitimeidlauf
Conçu abgefaßt.
Condamnable �träflich;-t>

deluswerth.,
C@ondäâmnervèrdainmel, vey: .

urtheilen.
Condition, f, die Bedingung.

2):dek- Zu�tand.
Conditionné be�chaffen.*
Conduéteur, m. beyFührer.
Conduire führeit; anführeit.

�econduire fi aufführen,
fichbetragen.

Gonduie, mdie Röhre:
Cónduúite,f, die Aufführung,das. Betragen, -

-

(‘ônférerconferire,berath-
‘Chlaget,

i Erice
«©

: 793

Confe��er ge�teheti d 2)
beichten,

Confe�leur,;m, Beichtvaté,
Confe�lion,£dás Ge�tätdkis.
Confiance;f. das Zuütrauen.'
Confiér*

vertféauen; änverr

trauen. '

Contin verbannt, vóiwie�e.
Conformément gemäßAle.folgé,
Conforer’ gleichförmigm:

chen,einriéhtén.*�econfor
mer �i bequemen,

Confrère,m. Mitbruder,Kol-
:

légé ti

«Torifus;,veiwirre;befchäit.
Confu�ion,f. die Verwirrung.
Congé, m, de Ab�chied.

_Corgratuler- GlüF wün�che,
Conjurer be�<wöreit.
Connétable" eilte hohe Höf:

bedienungin,Ka�tilien,dek

Hofmar�chal.-
Corinoillance,f. dieKetntuis.
Connottr&eyteinen
Connu,e, béfäñnt,
Conquériteobeyn,
ConquérantderEröbexe?.
Conquéêce,f, dieEroberung.
Conrâd°11, ‘KonradUl

, cif
“ deut�chèxKai�el 2

Con�acrerheiligen,widmen.

Con�ecratión,f. die Weihung.
Con�eil,m. der Rath,
Con�eillé, m.

*

éin Râth,
RNathshetr. Con�eiller au
Parlement Páxleimentstäth,

Córilentic'änwilligen.
;

Con�éguence,f, dié Folge,
Cori�équentfólgénd,*par con=

‘

�equentdahtt, folglich.
iN Go
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2

“

(Con�ervation;£. die Erhal  Continuel ‘ununterbyocheiß
tung. anhaltend.

Con�erveréélrin; erhal-
„ten, behalten.
Conhidérable.beträchtlich.

_ Lon�idérablement;Adv, ber

‘trâächtlich,
Confidération,f..E. die Be-

i

trachtung. 23-dasAn�ehn,
Conli�terbe�tehen. :

. Con�olation,f. der Tro�t.
;

Conloler trö�ten.-

Con�ommé, ‘ée,völlkommen.
Con�ommeraufzehren.
Con�tammentbe�tändig.
Con�tance,f£.die aba„tigkeit.- IG TOL

Con�ternébe�türzt. )

ConftruRtionz-f die Verfer-
tiguitg.- î

__

Con�truire erbauen,
Con�ul,m-¿derKon�ul, die

E obrigkeitlichePerlonon.

ret e um Rath. fragen,
Con�umer, verzehren.
Contagieux,eufe,

then, j

Contempler betrachten.ts

Contenir enthalten; in fi<
‘halten.

i

Content zufrieden. -

Contenter- befriedigen, �a
contenter zufrieden �ein,

�ich begnügen.
|

Conter. erzählen. ;

Cantigu augrenzendy an�to-
Heid:

Continent,m, das fe�teLand,
der

e

Weltheik
|

F r

“þ

an�tekéend.
Conte, m, Exzshlungse

- Convenir“

Continuellement -be�iáudig.)
Continuer fortfahren.”

Contraer fich zuziehen,béfonmen.
Contraindre iwiugen,nôthio

genu.
Contrainte, f derZwang.
Contrairé widrig. SF

Contraire, m. das Gegentheil.
Contrarier zuwider �ein?
Contra�te, m. dey Aena.- Wider�pruch.
Contre gegen; wider.“fta
Contrebande, f der Schléich?
handel, oder der tzneHandel:
Contrebandier ,

Schleichhändler..
Contredire -widér�prechen,
Contrée, f, die Gegend,
Contribuer beitragen.
Convaincre

überzéugen,über-
führen.

Convénable \<iFlid, an�täits
dig.

Convenablement auf eite
�chifliche,an�tändigeArt.

Übéreinfommen,
ent�prechen,gemäß�ein.-2)

�ichverabreden, x18. 3)
gefallen, an�tehen.

-

Conver�ation,f. die Utter

“_redung,Umgang.
=

Conver�er�ichunterreden.

CLE5m; EIR ADeSS2sGa
Convive, m. der Gaft..
Convoquer zu�ammenberufe#,
Convulfion, f, die i HA

Cos,

Goindek

Es
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Coq, m, déyHahn.
Coguin, m. Schurke, Schelm.
Coguinerie,f. die Schelmerei.
Corbeau, m. dex Rabe.
Corbeille, f. der Korb.
Cordage, m, bas ZTauwerft,

Strifwerk,
Corde, �.der Strif.
Cordialité, f. die Herzlichkeit,

Vertraulichkeit,
Cordon, m. die Schnur.
Cordonnier, m der Schu�ter,
Cordove,Kordova,eineStadt

in Spanien. y

Corinthe, Korinth , eine be-

__ fFühmtegriechi�cheStadt,
Corinthien ein Korinthier. -

Corne,f:dasHorn.2) der Huf,
Corneille, f, die Krähe.
Corniche, f. das Ge�im�e.
Coronis, f. die Nymphe Ko?

rónis. i

Corps, m, -det Körper,Leib.
en corps alle zugleich.

Corriger be��ern,be�trafen.

Corrompre verführen, be�tes

che.
Cor�aire,m. der Seeräuber.

Corfage, m, die Taille, Leiz

besge�talt. \

Cor�e) £, die In�elKor�ika,
Cor�e,m, dex Kor�ikaner.

Cortége, m. das Gefolge.
Côte, f. die Rippe: 2) die

Kü�te,das Ge�tade,
Gdôté,m, die Seite.

©

Côreau, m. dey Hügel,
Cotillon, m, der Unterrof.
Cou, m.’ der Hals,

- Couche, ft. das Bette, 2)
die Niederkunft. =

__Soune, “untergehen,

_

\
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Coucher, S. m. das Niedex-
liegen. d. 2) von dex Sonne,

„der Untergang. ‘

Coucher liegen, s) von der
�e

«coucher �ichniederlegen,
Coucou, m. der Rufuf,
Coude, m. der Ellbogen.
Coudrier, m, die Ha�el�taude.
Couler fließen.
Couleur, £. die Farbe,
Coup,m. Schlag,Stoß,Hieb,

. Stich, Augrif, un coup de
foudre ein Donner�chlag,

un coup de �abre ‘einSî-
 belhieb. ¿oup de poignard
. Dolch�tich.coup de lier

ein Pfif, pour le coup für
dismal. toura coup plôße
lich, auf einmal, d

Coupable �<{uldig,�träflich.
Couper �chneiden,ab�chnei-

den, zèr�chneiden,abhauen,
__ zerháuen, �e couper, �ich
in �einerAus�agewidex-
�prechen. 5

Cour,f.der Hof.mettrehors de
cour &de procès eine Pare

“tei voxGericht abwei�en.
Courage, m. der Muth.

*'

Courageu�ementmüthig.
Coùrageux herzhaft, inuthig,
Courber frümmen,beugen,
Coureur, m. dey Läufer.
*Courir�aufe,courir tisque

Gefahr laufen.
, Couronne, f. die Krone, cou«

ronne eivigue die Bürger-
_Frone, welche aus einem

Kranze von Eichenlaub be-
„�tand,und bei den Römern

N 4 dems
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- demjenigen gegeben ward,

-der einem römi�chenBürger
das Leben gerettet hatte.

Couronner frôten
Cours, m. der Lauf ==

Cour�e, f, das Laufen , die

Fahrt. courïe de traîneaux

Schittenfahrt.
Court furz. avec �a conurté

honte mit Schimpfund
“Schande.

Courtier, m, deyätler.-
Courti�añ,m. der Ld@ut.
Cou�linet,m. das Kü��en,

das Pol�ter- fu
Couteau; m. das Mé��er.
couteáu de cha��e“der

Hir�chfänger.
:

Coßraxfo�tén.
Coutume,f.di Gewohnheit,
Couvée, fl ‘die:Brut, das:

Ne�i.
Couverclé,m. der Dekkel,
Couvert, m. das Ti�chgedefke:
Couvertbedeft,P. han:

6

cous

Vr

Couvrir bedekfen-
* Craindre fürchtet.

-Craint- gefürchtet, BP,voiCraindre. :

à

Crainte, f.«dieFurcht.
Crâne,m. der Hirn�chädel.
Crayonner.¿eichnett,:
Créature, f. das Ge�<hôpf.,
Crédit , m. der Kredit, das

An�ehen.
Créer er�chaffen. E

Cré�us;- Krö�us, ein wege
�einerSchätze: bérühmter
Lydi�cherKönig.

Gréver j¡er�prengen.“créver

\

un oeil ein Auge aus�te-
chen. 2) ber�ten.

Creu�eraushdôhlen,graben.
Creux, m.

dige.Höhle, Aus-
hôhlung--

Creuxz fes boh,ausgehöhlt.
Crè, m. das Ge�chrei.

_Crieë �chreien:4:7

Crieur der Ausrufe
Crime, m. das Verbrechen.

Criminel, m. der Verbrecher-
Crin, m. das Hadâr. |

Cri�tal;m. der Fri�tall,
* Croire gláuben.-

j

Croi�fant,m; der Halbmond,
Crouler ein�türzen.
Crui rolk = i

Cru geglaubt P, voti croire,
Cruauté, f, die Graufamfeit-
Cruel, elle, grau�am«
Cueillir �ammeln,abyflüffeit-
Culllerée, f. ein Löffelvoll.
Cuit, me das Leder:

Cuire fFföôcheit:

Cui�anit,‘brennend,�iedend.
Cuiline, f, die Küche faire

la cui�ine die Spei�ewzu-
bereiten.

Culle, fi dex Scheukel..
Cuit, e, gefoht.
Gâfonéf. die Hofen,BeitteÉleidet

:

‘ Culte, m,’ die Bcrvbrung::
Cultiver anbaueu.

Culture, f, der Abat.
Cupidiré,f. die Begierde)

die Hab�ucht.
Cufïé, m.-def Pfarrer:
Curiace , der Kuriacier, einé

«Farnilie if dex Stadk
Alba,

Curl»



Catieux, �e,neugierig. 2)
-

�onderbar,�elt�am.
Curiolité,f die Neugierde-
Cyclope, m, ein Cyflop. Dis

“�indin der Mythologiedie

Schmiedege�ellendes Vul-
Fan, mit einem Auge auf

der Stirn,

Eynique,ein Cyniker , einev
- vou-der griechi�chénSekte

der cyui�chenPhilo�ophen.
Cyrus,Cyrus, Königvon
Pet�ien,

Czar der Zar, ehemaliger Di-

‘teldexRu��i�chenNegelten;,;

D.

Da, ein Ver�icherungswokt,
oui da 1g doch,

D'abord �ogleich,anfangs,
�.abord,

Paignerwürdigen. 2) geru-

hen, die Gnade habenm
Daimz m. der Dämmhir�ch.
Dame, f, ein Frauenzimmer,

eine vornehméFrau.“

Dames, Jeu de dames das
Dam�piel.

Danemarc, Dänemark.
Danget, um. die Gefahr,
Dangereux, eu�e,gefährlih,
Danois dâni�ch,
Dans in.

Dan�e, f, dey Tani.
- Dân�er tanzen.

Dard, m. ‘dexWurf�pieß,
“Wurfpfeil.:

Dâtiphin:der Dauphin‘oder
franzö�i�cherKronprinz,

Davantûge mehr: ;

Dé, m, der Würfel.

«>g
<5

E =F

De, Prâpo�it-?bedeutet ge-
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wöhnlichvon: dfters aber
muß es über�eßtwerden

durch: zu, bei, mit, aus,
durch „= wegen u. �.w.
�on�ti�t‘es anch: das Zei-
chen des Gen., Abl, und

Gerundiums, - Vor einem

Vokal fällt das e îveg, und

wird durch einen Apo�tröph
“er�et, al�o.

_Débarym. Streit, Gezänk.
Débattre �treiten.�e-débattre

�ichzerarbeiten,zappeln.
‘Débile �<wa<- è

Débiter,E. vyerfaufen,unter
- die Leute bringen: débitet

un-conte ein Mährchenet

hlen,
8

Débordementz;m.dasAls-
“treten-eines Stroms, Ué-

*ber�hwemmung. j

Débrisz m,

-

die Trümmer.
. 2) überh.der Re�t,Pebév-
bleib�el,

Décéler eutdeffen,verrathen.
Décembre, m. dex Decemder.
Décerner durch: obrigfeitli-

chenSchlußzuerkennen, be-

�timmen,be�chließe
Décharger,E.entla��en,ettt-

ledigen. d, 2) los�prechen;

ab�olviren.3) reinigen.4)
Déchargerun coup'einen
Schlag anbringen-

Déchixer zerreißen.
Décider ent�cheiden.

E

Déclarer erflâren,fund thunz
bezeugen. déclarer ‘une

‘guerre einen Krieg-ankün-s
digen. le déclarer �ichof-
feubaren,�ichzeigen.

N 3 Déeca-
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Décochev?einen Pfeil ab-
“

�chießen.
Déconcercer, E. jemand aus

dem rechten Ton bringen.
d. 2) verwixrt machens
be�türztmachen.

, Découragermuthlos machen.
Découverte, f. Entdeffung,
Aus�pähuug./ 48

Découvrir -aufteffeu, ent-

deffen.

Dédaigner
verachten.

Dédale,Dâdalus,einberühms

/

herabwürdigen,

ter alter Kün�lexin Grie
“_<eniand.

:

Dedans, inwendig ,' drinnen.

Dédommager. ent�chädigen,
�{adloshalten: i

Dée��e,’f. ‘die Gôttin

Défaillance,f. die Ohnmacht.
Défaillarié ohnmächtig.
Défaillir in Ohnmacht“fallen.
Défaire guflô�en,loßmachén.

fe défaire dé gch, etwas
ab�chaffen,

Difun, derFehler,Maus
ge

Défendre vertheidigen.2)
+: verbieten.

Défen�e,£ E.’ die Vertheidi-
‘gung Werkzeug der Ver-

‘theidigung. d. 2) die Zäh-
ne eines Elephanten. ‘les

défen�esde devant die Vor?

derzähne.

Défen�eur,
m. der Verthei:

‘diger."

litis f. Ehrerbietung,
Achtung53-'

Défianes,Li Mißtxauen,

\

Définition, �.die Erflärung.
Dégager erlôfen. �e-dégager

de ía prome��e�ichvon �ei
nem Ver�prechenlosma-
<én, Dégager �a parole
�einWort erfüllen. /

Dégagé, e, frei, los, unge-
zwungen.

Dégénérer ausarten. j

Dégoûter Efel, Misfallen
erregen. �edégoûterefeln,
úberdrüßig werden,

Degré, m. die Stuffe, dex
Grad. par Senes:ftuffen-
wei�e

°

Dégui�erverkleiden.d, 2)
‘ver�tekfen-

Dehors außerhalb,auswärts.
Déjà �chom,
Péjeûner früh�tüffen.
Déjeuner, S. m, das Früh-

Ef.
De-Ià von da. -

Délabré„ ée, zerri��en,Fers

felt.
Délicar, e, Fôftlich,delifatz

zärtlich.
Délicate��e,f der Lekkerbi��en«
Délice, m. das: Vergnügen,

‘dieLu�t.
Délicieux,�e,Fôftlich,reizend.
Délié fein, zart.
Délier auflôfen. !

Délit, m. das Vergehen, Vera
brechen,

-

E

Délivrance, f, die Befreiung.
Délivré, ée, befreit. GE
Délivrer befreien
Délos, f. die Jn�elTi im

ägäi�chen:Meere.

Delphes,Delphi, eine Stadt



Sewer

winergeR

Î
F

0,

in der Provinz Phoceis-in
„Griecheiland,;mit einem be-

„rühmte Orxak-l des Apollo,
Déluge, m.’ die Uebey�chwem-
-Mifitg, die Sünd�luth.
Demain morgon.-
Demande, f. die Fragez der

Antrag.
Demander fragen. 2) bitten,
‘ fordern, verlangen. 4

Déméêlé,m. Hader, Stteit.
Déméler ent ¿wittelu ; entdek-

fen, enträth�elu:
Démenzir, E, Lügen|räfen,
“dd. 2) wider�prechen.Leur

répon�e,né démentit point
la généro�ité,de leur-con-.
duire: Jhre Antwort wi?"

.- der�prachuicht, odereut:

“�prachdem Edelmuthibs
*xes Betragens, j

Demeure, f. die Wobnung,
Demèurer bleiben. 2) wohnen;
Demi hglß,Geux ans & demi

anderthalb Jahr; :

Demi-Dieu, m. ein Halbgott;
Demi-mort halbtodt,
Démon der Dämon, ein bô-

�exGei, =

Démofhène.-Demo�thenes,
‘ ein berühmteratheni�cher
 Reduer.
DéniereineFleinofranzô�i�che

_ Scheidemúnze,ein Heller.
Pénouer-aufló�en,losfnüpfen.
Dent, m. der Bahn.
Denys, Diouy�ius,der Name

UVs:«Tyrannenvon Sy-
rakus. i

Déparer-verunzieren.. Y!

Néan�sMrdie Abrei�e.

De quoï

i
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Départiraustheilen.�e.dé«
partir �icheinerSache-be-
geben, �ichbefreien.

Dépêcher be�chleunigen.23

abferti.n, ab�enden.
�eDépéclir eilen; dépêche-

toi lauf ge�chwind.
Dépendreabhangen;

gens.‘pl,m, die Kofteu.
x dépens de’ qu. auf jer

mandes Unko�ten.
Dépeñ�e,f. dieAusgabe,deL

Aufwand.
Dépit, m. derVerdruß.[2

Déplairemißfallen.
Déplorable bedauernswür-did. 1557

Déployer:auséinanderlegen.
Dépo�er niederlegenabs

(es

7:4.

G3:

Dépôt, m, E. Mpertaites
Gut, ein

BLDépouilie, f, E. die Beute,
der Raub.

Dépouilterberauben.— �e

dépouillerauszichen, ent:

leiden roo,
:

Depuis’�eit,�eitdent,von der.
Zeit-au.

Députer ab�chikten, aborde

nen.

wovonworaus,
womit.

Déraciner entwurzeln,

Déranger
in Unordnung britt-

gen, �tôren.dérangerVe�to-
mac fich dentMagenver:

. derben.
Detniorsère, derleßte. 2) der

'

Äußer�te.ledernier �upplice
die Todes�trafe.3) gering.

N 4 Dére-
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I

ETERE

Dérober fehlen», ‘rauben,Dé�oléuntröfilich.
> wegnehmen.- Dé�oler ‘�{merzli<betrüben,

�e Dérobér �ichweg�chleichen,
“gausweichen.*
Derrière hinter»
nuf, pattes de

Hinterpfoten.
Derrière, m,

addex Hintere, -

Des, dasZeichendes
, “1nd Abl.plut.

Dès von dex Zeit an, �obald,
dès que �obaldals, dès de-

| main von moxgen an.”

Dé�agreableunangenehtt,
widrig, :

Dé�armer entwafnen,
Dé�avantageux,eu�e,unvot-

theilhaft, �<hädli<,"-
é De�cendant,der Abkömm-
Hg 228

De�cendre“‘“heëunter�teigen,
2) herunter hängen.de:
�cendrechezquelqu’unbei
jemanden ab�teigen.

Dé�ert,GS.m. die Wü�te.
Dé�ertwü�t,dde;unbewohnt.
PDé�e�pérerverzweifeln»

Dé�elpoir,m. die Verzweif-

inten, ju-
ière, die

lung.
Déshábillerentkleiden.
Déshériter ‘euterben.
Déshonoëéer entehret.

Erwi bezeichnen,ve�tevb

Dé�ir,m. dey Wut�ch,das
Verlangen. 7

Défiré erwün�<t.
Dé�irerwün�chen,verlangen
Dé�obéir-ungehor�am�ein.
Dé�olation,f.-die Betrübtis,

Dé�ordre,f; die Verwirrung,Unordnung.
‘De��ai�irloslaß�en.?�eade��ai-

�irde qch, etwas: abtreten,
herausgeben.“

. De��ein,m. die Ab�icht,das
Vorhaben.

De��inateur,m, der Zeichner.
De��ousunter, au de��ous

untexhalb,
De��ous,S. m.’ das Unter�te,

der untere Theil.
De��usoben, darauf. par de�

�usúber, drüber. la def

�usdarüber,
De�tin, m. das Schik�al.
Ne�tinée,f. die Be�timmung,
De�tiner be�timmen.-

De�truRion, f.* die Zer�tô-
rug.

Détachément, m: das Detaz¿
cement, ein abge�öndertes
Korps Soldaten.

Détacher losmachen, losbitsdens

Détáâil; m; uni�tändlicheBez
*-

�chreibung,Erzählüngnach

“__“glllénUti�tändenund Thei-
len. eritrèeï ‘dans un detail

�ichaufs einzelne einla��en.
‘

“endétail théilwei�e,einzeln,
Pétenirgèfangenhalten.
Déténtion, f-‘Gefangen�chaft.;

Détenu, P, von Détenir.

Déterminé ént�{lo��en.
Déterminér be�timmen,be:

�chließen.
Déterrer/*E,Adgdabek:os

entdeffeitzausfund�chaften.

—



Déte�tablé:ab�cheulich}eidflucht. 4910
Détour, m. dey:Uniweg,- dé

_

“Irrweg,dieVer�chlingükg.
Détourner abbringeü,ábwen:

den, äbhalten,.
Détroit, m.

'

dex enge Paß,
enge Weg.

Détrompergn. jemanden den
Irrthum benehmen:

Déxruire zer�tôren,verheeren.
Dette, f, die Schuld.‘lesdet-

tes die Schulden.
Deucalion, Deifilion, cit

Sohn des Promerheusg.-
:

Deuil, m. die Trauer.-

Douxwei, tous deuxallé
heide.

Devancer¿uvorkonimen.faire
devancer be�chleunigen.

Devant,“Präßo�.vor. 2)
Adv. vorne. par devant

vor, in Gegenwart, au de-

“vant éntgegek, pattes de
devant ‘dieVorderpfoten,
‘Devant,S. m. das Vorder-

gagner les ‘devantsthäil.
vorangehen,

-

DPéva�terverheéeren,
Dévenir- werden.
Devenu geworden.
Deéevih,m. der Wahr�ager,
Devoir, m. die Pflicht. -

*Devoirfollen, mü��en;2)
*

verdanken, �chuldig�ein.
Dévorer ver�chligenauf-

fre��en,
L

Dévotion,f, die Andacht,Frömmigkeit.oaol

Diane, Diana," dieGöttindev‘Jägd)! (67872 aao

20

Digateur, dér Diktator, dis
Höch�te außerordentliche

RivbtigkeitlicheWürdeinNoir.
Dier diftiren-

i

Diète ; f° ‘die Ver�ammlung
der Neichs�tände“Reichs?tag. A

Dieu, m. Gotti CE
Dieux, dié Götter;

Différence,f, der Untér�chied.
Différend; m. dey Streit.
Différent-unter�chiedèn.i

Différer úntex�chieden�ein.
i

Difficile�{<wer/
:

DifficilementiVver nitMühe-

Difficulté,f: dieSchwierig-
feit, Í

Digérer verdauen. i

Dige�tion,f, die Verdauung,Digne würdig, z

Dignement1wúrdigli<-
Dignité; f. die Würde.3
Diligencé, £: der Fleiß,die
Vor�icht,”Sorgfalt.

[

Diligent, e, fleißig,�orgfäl-tig. ;

Dimanche Sóönntag.2
Diminuer verringern, vere

Fleinern. 2) �ich- verrin
gern, abnehmen. les jours

- diminuent ‘dieTage wet7
den fürzers

Diminution;f.Verringerung.
Dinde, f. die’Kalefüti�che

Henne, dieTruthenneoder
Pute. x

Dîner zu. Mittage ‘e��en.
Dînet, *S-m.die Mittags“ mahlzeit. :

Ns Did
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Diogène,Disg@tes, eingr
chi�cherPhilo�oph:

“

“5

Diony�us,m, Diony�us,eitt-
Beiname des Bacchus?

© Dire �agen.c’e�t à dire
¿nehmlich,' das heißt.

Nireétementgeradezu, in
graderLinie.

DiredGion, f¿+dieRegierung
Diriger leitenlenken, rich:

ten LTE ti

Difcernerbeurtheilen,
Di�ciple,w.der Schüler, ;

Di�cipline,f. ‘dieZucht.

|

©

LEE HCSunterla��en,aufs
*thôren

Di�cours,m, dasGe�präch,
bis RedE. >84 >

t

Di�paroîerever�hwinden._
Di�pendieux,‘eu�e,fo�ibara
«theuev-7-

Di�per�erzer�treuen.eli

Di�po�erordnen, einrichten.
i

geneigtzuetwasmachen. �e,

di�po�er�ichan�chiffen.
PDi�pohition,f,Anlage, Fh:-xigfeit. i

Di�pure,f. der Streit.
Di�putér-ftpeitigmachen,abs

�treiten;

Disque,m,
- die Scheibe,Fläche.

--

Di��iperzer�treuen.
Di�tance, f, der Ab�tand,

_die Entfernung
Di�tiné, e; abge�ondert,unz

texfchieden. LA

Di�tindion,f, die Unter�chei-
dung, Unter�chied.-

Di�tingueruyter�cheiden.
 Di�traire.E,

abzieht,d. 2)
�iôreit,

Don, m. das Ge�chenk,

auen:¡anstheilet,eins
theilen.

Di�tributeur,m. der Vers;theiler.
Budi ver�chieden, allerlei:
Diver�ité, f. dex Unteï�chied.-

Divin, e, gôttlich,.
Divinité, f£, die Gottheit,Göttlichkeit. i

Dwvi�er theilen, eintheilen.
Trenuung;Divorce, m.

Scheidung.
Dix zeha,
Dibuictzehn,Cte

Dix «�ept.�iebzehn.-

is

Docile gelehrig. {T

Docilité,f, die Gelehrigfeit«
Doge, m. der Doge: Titel
--der  ev�tenobrigfeitlichen
Per�onin den Republiken|

Venedig uud: Genua.

Dogme, m, der lehr�a,die
i

«Lehye. =

Doigr.ra, der Finger.
Dois (je) i< bin �<uldig,

ich �oll, von devoir.
:

Domaine, -m. Eigenthum,
Herr�chaft.

Dome�tiquehâuslihy zahm.
_ Dome�tique,S. m, der Bez

diente. --

Domination, ff. dieHerr
�chaft.

Dommage, m. der Schaden-
Domreér oder Dompter zâhz

men,bandigen,
23

die Gabe, das Talent.
Donc al�o, folgli<h, doch
‘bei Fragen denn; E

Donner geben, �chenken
Donr

_-
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Dont, �teht:�tattdes Genie.

únd Abl, der ‘Fürtvörtex
qui und leguel, �owohl-im
Singular als Plural, und

heißt daher: de��en,det

xren,yon dein , v0 derz ‘

¡V0 denten, wo0vo1/ WO

mit , wodurch U, �.wt

Doré vergoldet.--

Dorénayant in Diffe:v0

nu RnS 5:2. 1e

Dormant�chlafend.
mant im Schlaf

* Doraur �<läfen Ï

Dos, m4 der Rükkent.

en âtre

. Dor, #. dieMitgabe, Mitgift.
:Doubledoppelt. 5

Doubler verdoppeln?
Doucement fauft, �achte.
Douceur, f. E. die Süßig-

Feit. -d. 2) die Sanftmuth«
Douleur, f. der Schmerz

“

Douloureux: �chmerzhaft.
Doute; m.; dex Zweifel. �ans

doute vhne:Zweifel.
Douter zweifeln.

-

ter de gch. �ichetrogs ghn-
den la��en- - f

Doux, ce, �úßz�anft.
Douzaine, f, ein Dubend.
Douze zwölfe.
Dre��ergufrichten,
=-tichten.

Droir grade, aufrecht. - dI
rechts. Voeil droit das

rechte Auge.
Droit,m, das Recht,-51

Droite, f, dieNechte, recite
“Hand.

i

Proirure, ff, die-Geradheit,

At
i DE

2) abs

2) �edou-+

À
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- Du, das Zeichen des Gen,
, und AdL Sing.
Dû, due,�chuldig,(P. yon des
Patti)
Duc, m, derSS [5

Ducar; m. dey Dufaten.
Duche��e,f, dieHerzogin.
Dupe, f- derBetrogene, -

dexNarr.

Duqush,dex Gen, oderAbl;
«Sing.voip lequel, ì E

Dui,€, hart 7 abgehartet.
Durecir, “E. vorbárten,2)

hart werden...
Durée, f. die Dauer-
‘Durer dauern,
Durillon,m. die Schwiele.
Dus (je), -tu dus, il dut, i<

mußte,�ollté-u.f. w.Ss00 devoix,.7

;

Eau, f, dasE Fawraig
Ro�enwa��er.

s’Ebactre- fich erlu�tigen,fids
‘exgdßen.

Ebauche,f, eineSkizze,der
er�teEntwurfeines Gez
máldes.-

Eblouir blenden, verblenden.
Ebranlement, m,

Eu�chiittssruder

Ecarteleb viertheilen,
Pferden zerreißen.

Ecarter entfernen,ab�ondern,
d. 2) auseinauderx�perren«-Ecerveléulveruünftig.

Echange, m, éig Tau�ch,
.«Auswech�eluag-j

Echan�on,m. der Mund-
�ch¿.. grand - échan�on

Ober�chéuk,

‘mic

Echips
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Echappérentwi�{en.2)-aus
deu Händenfallen.

Echáufteérerwärmen,erhißen.
Echauftement, m...

Ergin.
2

Eclair,m ‘derBlitz. |

Eclaircir auftlären; aufhei:tern.
;

Eclair exleuchtet.*2) aufge:
flärt..

Eclairer erleuchten7auflären.
Eclat, m. der Gläntj,2) der
“Splitter,eiu abgeiprungti
“nés Stúfk168.

-

Y) éclat de
rire ein lautés Gelächter,

Eclatane? ée,alänend. -

'

Eclaterzerplageny Esgen: 2)ausbrechen.
__ “glänzen,�{immern,?
Eclip�e) £- viana Bari-

nes Weltkörpérs.
“

Eclip�e
du �oleil Souuenfin�ternis.

 Eçole; f. dé e.

militaire dieKriegé�chüule.
Ecolier, m.’ der Schüler.

Econome ôfonomi�ch,haue:hälteri�ch.
i

Economie, f. “die Haushal-
tung. 2) Spar�amkeit.

EconbmiqúedFonomi�.
Ecorcher \<inden, die Haut

abziehen.
Eéouler, s'écôhleravegflie�i
�en,verfließen-Ecouter hôren:“

‘Ecra�ézerguet�c<t,platt. un
nez écra�éeine platte Na�e.

Ecra�erzerquet�chen.t

S’Ecrierlaut \{<reien;"gus;
‘rufen.

* Ecrite {reiben
Ecrit,m. die Schtift:

<

l’école -

Ecritüré» f. Schrift.
n

Ecrauler êr�chüttern7fallen
machen, s'écrouler

|

eint-
‘Furzen 5:

Ecú, m, itt Thaler.
Ecueil,-m.. die Klippe.
Ecuelle; f>‘ine-Schaleein

Napf È

Ecurie, f£.vsPVeerde�tall
Edificth:m.' das Gebäude,
Education, «f.die Erziehung.
Effacer’auslöfchen,2) ver-

dunkfelu. Î

Effet, m. die Wirkung, der
Erfolg. en ect wirklich,

-fitdér That; Jm -Plur..
effects das Vermögen,die
Hab�eligkeiten.

+?

Eftott,m. An�trengung,Geswalt. 2

E gräulich,er�chref-
lich. )

Eftrayer er�chreffem.è

Effroi, mn. der Schrekken,das Entféßen.

Begib SE ungésheuer.
Egalgleich. PI, Gai
Egalementgleich,auf gleiche

Aït,
PBgalergleichfoinmen.
Egalicé, f. Gleichheit

EgardRüf�icht,à cét égard
in die�erNúk�icht.

'

Edaré verirrt, verwirft. -

Egarement,m. „die?Ftr-
rung.“

:

Ebaëerans dänrechtenWeg
bringen,i in dieIrre führen,Larèr�i verirrn:'-

Bris belu�tigen,erheicétn
Ss'Égayer



s'égayerfi: ‘aufmuntern,frohwerden, i

Fgée âgâi�ch. lamer Exée
das ägäi�che-N Coom.

KöônigAegeus;,der �ich-hin-
ein�türzte,benannt). Ei-

ZÉ

gentlich: ift es der Theil
des großenmittelländi�chen
Meers, der zwi�chenGrie-
henlánd und A�ienliegt.

Egoi�te,‘m. ein Egoi�t)d< i;

der imntey von �ich10eredet.

Egratignetfragen,
ße

Egypte, Aegypten; ein:Fes
ruhmtes Land in Afrika.

Egyptien,ni. ein Aegyptier;
Eh! ci, ‘ehbien, nin gut.
Elañcer {iéßen.d, s'élan-

jerfras

¿er �ichin die Höhe�chwin--

gèi, mit Gewalt wohinkiz
len, ‘hintan�pringén. -

Elargiraus dentGefäugnis
la��e : 1096

ian À dieErwäblungsWahl.
Klégance;,È ‘dieZierlichfeit:
Elément; m, das Element.

Eléphant, m, det Elephant.
Elève, m, déf Bôgling.
Elevé ethabeti.
Elever érhôhett,erheben,auf:

richtei, errichten. 2) ere
ziehen.

s’Elever �icherheben. 2)ent-
�tehèn.

Elle fie. Fh

;

Eloge, m. deyLob�pruch,
Eloigné entfernt.
Eloignex,entfernen. ig

1
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: vivia f die
maite“Feil.

Elu. erwählt;
Eluder ¡âffen,„: mit Lift vet

drehen, vereiteln;=
Emaillé emai�irt

¿1ho Mtmahlt. =

Embargueér-li:Schiffebrinegeit. ette
s’Embäáráuer48 Schiffegehts'

Keein�chiffena)4
barras, mi die Verlegettseil eS TOHSAA 9;

Embarrsdlerverhinderny¡be-
�chweren,in: BVenlegeuheit‘

oledità:‘beunpubigene.-bez
kfümmekti.

Embaumer¿diaballantirn
7

«Embrá�ébrenneud,-Toa

:

Æ
-

Embra�eranzünden,inBrand>féßenz;#
+

Embra�lerumarmen,-d; e:
Cil Gewerbedcerwählen,Îtgreifen mon

Embüche;-_ f:--“Hinterhalt,‘Nach�tellung.;

Emeraude, f. déy Sinatigd,:

Emigration,f.-die Auswanxderung.
Emir; iti Efyir„. ein arabiz

�cherFür�t.
Emmener wögführen.À

Emotion,f. Aufwalluiig,hef-
. tigeLeidett�chaft.lans émo«

tion gelà��en,
Emouvoir bewegenz in Be-

wegung. �eßen:ss'émouvoir
unruhig werden. 58

s'’Emparer �ichbemächtigen.
Empécherverhindern. -

Puipôclior�ichenthalten.
;

Empeigne,



906

R

————
|

i ;

Empeigne, f.
“

das- Obêje was vorhergehendes be-
leder. ; zicht, �tatteines zu! wie-

Empereur, m. dèr Mai�er;!
Ewipire, my! das Reich. 5

die Herr�chaft.
les

Empiói, m. '‘das Amt, das

Ge�chäft.
Employer ‘anivenden,ges

E uche.
5

oilannervetgiften,
LinvoëtEhißig, jachzornig.

 Einporter wegtragen; wege
reißen. Vemporter�urn

“die ‘Oberhandhaben, je
iznand übeïtrefe.
s’Émpottetfih erzürnen,�ich

exeifern. ines

Erápréiñt¿ingeprâgt.
Empre�lége�chäftig.
Émpre��emient,m, Eifet.

s’Empre��er�ichbeeifern,�i
© ettbas angelegen�einla��en;
“fich:dränge,
_Empri�onnement,m, die

« Gefangennehmung.
Empri�onnerins Gefängkis
�en;

E
E:

Emprütiter-entlehnen, bor-
dE

‘Emulation, £ tie Nacheife-
rung.

En, 1) Präpo�it.in. Oefters
muß es auch über�eztwer-

den: an7 béi, innerhalb,
binnen, auf, mir/-zu,über,
nach u. # w. 2) bein

Participium: in, indent,

wenn, als, nachdem" u. \,
w. en ällant im gehen, inz-
dem er ging. 3) als eine

Partikel > die �ichauf et-

°- derholondénGenitivs- vder
: Ablativs, und’ heißt ‘als-

dann : davon, daran,dar-
‘&âus, daber; darum, da-

: mit, dafür, davor, dar-

 Úber, hievon, dazu, das
« bet, ferner: de��en,deren,
�einer,ihrér, de��elben,
der�elben,von ihm, von

ihr,» von ihnen: u. �w.
Ueberhaupt wird der Ge-

2 brauch die�er�ehrvieldeu-

tigen Partikel am be�ten
“

durch Uebung etleruet,
‘Enceinte�{wanger.-
Encens, m. Weihrauch.
Enchancé bezaubert, wander-

“*�<öôn. “

Enchanter bezaubern.
Enclume; f, der Ambos. i

Encombre,m, LENO,Mißge�chik.
*

j

Encor einerlei mit encore.

Encoré noch, 2) ferner,weiz

ter.

Encourager ermuntern.
Endommáger be�chädigen,
Endormir ein�{läfern,
s’Endormir ein�chlafen.
Endroicr, .m, der Ort, die

Stelle. j

Endurer erträge, aus�tehens
dulden. s

Endurcir“ abhârten.:
Enfance, f, die Kindheit.
Enfant, m. das Kind. petits

enfansEukel,
Enfer, m. die Hôlle, Im pl,

das: unterirdi�cheeS er
_



*

a

——————_—

Der: Mythologie.| aux ten

fers int Schattenreich-*

ofermerRage ‘eiif-
�perxèn,.

Enfineudlih: 1
2

Enflé ge�chwollen;
Enfer aufbla�en:

*

Efoncer Fief eiu�chazethhineinjtoßen.
s’Enfoncer tééPhiucinnebeu::
Enfouir vergraben, taceSt ‘Yen.

# 3 i. IT

EÆnfuir, ‘s'enfuir entfliehen,davon laufen. -
i

Enfumerberäuchern.i

Brigagement,m. E: díe:Ver-
-

- pfändung.2) das Handgeld.
‘339. 3) die Verpflichtung,_

vornehmlichzu BEEEOSion 2145
«UM

Engager verpfänden[8 ¡95
jemanden wozu *‘udthigei,
bewegen,bereden, in-twas
verwiffeln. 3) anwerben.

8'Engager �ichanhei�chigmar

chen, etivas auf:E eh?men.

Engelet erfrierew
: Enyourälrer�tarreny

máchên.

Engrai��ermä�ten,fettmachen,
Enivré bexâäu�cht,trunken,
Enivrer berau�chen.

trâg

s’Enivrer �ichbetrinfew

Enlever wegnehmen, rauben,éntführen.
Énnemi, m, der Feind,-auch

"als Adjekt. feindlich, -

Evnoblir adeln.
Ennui, m. die Langeweile,

ETNAGrat

FS
:

EnnuyetLangeweilemachen.
s'ennuyer ‘Sangetveile“har

- ben, Ekel haben voretwass
überdrü��ig�ein. j

Ennuytux, de, laugweilig«7

Enoncer anzeigett,aus �age
Enorgleillir 1: �tole:machens.

s ‘engrgueillir,�tolzwerden;
Enorme übermäßig,8roß,
«ungeheWewn +

Enragertobeti,wüten.

orient:Pereichenkezngicher*

1 AOSTAErich bereichert,
Enrouéhei�e 1: --- ES

rà:
blutig,O

} er RR eats © 4

Eleale ne E
En�ortederge�talt.- ;

Enfuite Y Miezvd

Entamer

ne Ren (iBy i

ein Brod).d, 2)anfangen,
Enta�ler_„auf.einander-hâu-

fel.
“ Entendre.hôren,2) ver�te:

Ven,
Enterrerxbeerdigen,begiaben.
Enchoufiasme,m. Enthu�iase
“mus,Bései�térung.

e

Entier, ère, ganz,völlig. i

Entièremenrcgänzlich, völlig,
Entortilléuniwünden,heruni

ge�chlungen.
Entour herum.

ringshexum.
Entourer- umgebenuimrin-

i

À l'entous,\

gen
Entraillés:Épl,‘die Einge

weide.

Entraîner
�chleppen

wegziehn, weg-

Entre



Entré zwi�chen,unter. =

Entrée, f„der Eingang
Eñtr'eux: uns A uiiter

�ich. Ÿ

Entte-pôt; jn,‘dié:Mieder
lage für Waaren.

Entreprendre“unrétwehmet.
:

Eñtrepti�e,2 dieUnteeneh-
TEO”

“muig.
ig En

EE

Kntrèreingehel1 ‘Hinêit-
tom “hintindrütgen,

ES eiitrasdSue„‘eintrêten
éntrer en fureurin Wuth
gera M164

Entretenir untéhälteit"S'en
tr etenirt �ich"‘utferredèn.

Entretien,; m.’‘bieUiterhal-
 eung.
Entrevoir-‘e�es,‘gewahr
weédeit Hat

Grainvapiper,e ineTEAR ten
Enversgegtit

Env“dasUebérbiétéñtinde:

wi��enSpielen: daher àPénviin
i

dieWetté169.
gal ff, dieFu�t.tsvéNeid
Envier“‘beneideñ.
Enyvieuk,�e,nid,feNéider.
Environ. ohugefth&
Lhvitonner unigéeit.

Environspl, in. die,umlie-
‘gendeGegend. SE

8s’Envoler-dávottfliege.
EÆúwoyer�chiffen,
Epais, fe, dif,

Men Epant«ein. be

=

rühmtexao: Ge-
:

neral»a

Epargn6zf:idit:Spar�amkeit,
Er�parung. d.; 253 dieSchabkamtnex, i

Epargner �pareney�paveit;"?
Epaule, f. die Schulter, |

Roge)Fais dey Degeny dás
<werdt.

Epigeries;:f Specereiet,Ge-
Wt
Epidáure, Epidaurusy eine
Stadtinu Griechenland, und

z¿ivar im Pelóponttés:
Epidénmie;-f.dié Seuchê.
Epier-beläuren , belau�chett.:
Epinez £. der Dorne
Epine eu�e; doxnicht;
Epire,Epirus,eite griechi-

; �heProvinz beiThe��aliet.
Eploré:bitterlichweinend.
Epoque,Epoche, merfwür-

dige: Begebenheit,
Epou�e;f,- die Braut: 3)
die: Ehefrau, Gemalin.
Epou�erheirathen.tt
Epouvantable er�chreflich,
; ent�eblih.
Époux, m. der-Gemahl,Ehemaÿn. =

Epreuve;f, Probe,Ver�uch,
faire l'épreuveprobiven.

Eprisxetitbrannt, heftig-eitt-
genommen, verliebt, 4

: Eprouver probiren, a2) erfah-
Lei, éempfiudén. -_-L

Epuiférer�chôpfta

Epui�ement,m,- die
Ex�chôpefung 7°

j

Epui�erex�hôpfet,
Equ



Équipage,m.“ Rei�égeräthe,
der Aufzug.

Erigererrichten,“
Errant iprend.
Errer herumirren,
Exreur, f. der Irrthum.
Efcadron, m. S<wadrone,

Ge�chwader.
E�calier,m, dieTreppe.
E�carbor, m, der Käfer,

E�clavage,m. ‘dieSklaverei.
E�clave,m. der Sklave.

i

É�culape,Neéfulap,der Gott
der Arzueitun�t-

E�pace,m. der Raum. 2) die
Dâuet, der Zeitraum.

E�pagne,f. Spanien.
E�pagnol,m. der‘Spanieë.
E�pèc“QuEf, die Art, Gattung.
E�pérance,f, die Hofnung.
E�pérerhoffen.
Efprit, m. der Gei�t.2) Ver-

�tand.homme d’e�prirein

Mannvon Kopf.3) ein
e�pen�t.

EMai,m. dex Ver�üth:
E��ayerver�uchen,dA,
E��ence,f, E��enz,wohlrie-

chendesWa��eroder Oel.;

E��oufféaußerAthèm.

Êf�ayerabwi�chenabtrof-
nen.

E�ti�t(zte Per�onim Prâ�
vou êcre).

Eftimable {chäubarx.
E�timége�chäßt.

2

E�timer�châßen,hochachten.
:

E�tómac,m, der Magen-
Eftropier zum Krüppel ima

chen, lähmen,
:

Kt und,
i

Saa as Es

A2
Etable, f der Stall

Ecablir anorduen. s’étäblir

�icheinrichten, eine Haus?
“haltunganfangen, Eben
�oétäblir qn, jemanden
etablixen.

|

Etabli��ement;m, das Efâà-
bli��emnent,die Stiftung,
jeniands be�tändigerAufe
enthalt.“ E

Etage,m. das Stokwerk ei-
“és Hau�es.

-

LL
Etancher féillen,wie¿:E.dasBlut.

Etang,m, einTeich,See.

Etañir�eiend.Gérond.von être,
�ein.

Etat;m.VeZu�tand,Stand.
2) derStaat. z) être en

état‘imStañdé�ein. hors
d’état gußerStand.

Ecé gewe�en.P, Pa��.von
étre �ein.

:

Eté, S. m. ft Silit:
Ereindre ausfd�chen.s'éteins

dre verld�chen.gn

Etreintausgeld�chtVóixéteints

te gedämpfte,lei�eStimme-
Etendre ausbreiten. -

Etendu gusge�treft,auebreitet.
Ó

Étendue, f:“dieAusdehnung.
Eterñel ewig.

Ethiopien,Aecthiopier, eis
__Volkin Afrika.
Etinñcelle,f dex Funken.
Etinceller funfeln.
Etoffe, f, Stoff, Zeug.
Etoile, f. der Stern.

Etonnant er�taunlich,
Eronné er�taunt,ex�chroffen.

0
*

Eton»
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Kronnement;im,das Erfiau-
¿Mer agen ts

Etonner�<reten,in Schref-
- ken sder-Er�tauneu.�egen.
_ s'étonner er�chreften,2er:

fiauneu.

Etoufiement,m, “_Er�tiffen,
Engbrü�tigkeit.

Etoufter er�tiffen.daat
Étourdir betäuben- =

tourdi uube�onnen,PE a der eget: Staar. :

Errañigeer�taunlich:
Etranger fred,
Etranger,G. m. derFremde.
Être �ein.je fuis, tu es, il
e�t, ich bin, du.bi�t,erx-i�t

u. �w. Es
Etre,S. m. einWe�en.y
Écroit mal, Mk¿itroirement.eng,d

cude, f, das iciErudiant, m, ein“tudieren:
der, Student.

Etudier Qudiere
Etuve, f. die Bad�tube.
Än gehabt, P, von avoir. -

Éunuqueder Ver�chnittene.
Europe, f. Europas

—

Européen der Europäer.-

Eux �ie,m. pl, von, lui. eux-

“mêmes-�ie�elb�t. i

Evan,Evan, ein Beittame des

Bâcchüs.
Evanouir in Ohnmachtfallen,
Evänoui�lement,.m.dieOhn-

macht.
Eveillé wad.
Eveiller erwetftn. s'éveiller

e 4

erwachau „ aufwachen.

$

Evénement,m. dieBegebeus
heit,der Vorfall.

Evident augen�cheinlich,eine
- leuchtend.
Eviter

vermeiden,entfommen,
aunts.dem gehen.

Exad, e, “aendn�orgfältig,-
ÉxallenencGERE >>

Exaltation,f. Erhöhung,Erz
hebung(be�onderszur pâp�t-
lichenWürde).

Examen, m, die Frúfung.
Examinerprüfen,MEchen, :

;

Exaucer erhöôren.ES

Excéder, über�teigen, über-
�chreiteu.2) entkräftens
abmatten.

Excellence, f, E, dieVor-
treflihfëit.-2) der ERHÉxcellenz.

Excellent vortreflih.
Exceller. �ichheroorthun.;

Exceptéausgenommenu. -

Exception, f. die Ausuahme,
Excès, m, das Ucbermaaß.

$
a

2). die Aus�chweifung,-
 Excellif üßerinäßig.

Excitererregen,
Excluré aus�chließen. n

 Excrémenc_m. alle natúrliche
Únreinigfkeit,der Unflat.

Excule,f, die Eut�culdigung,
Lxcu�er eht�{huldigen,
Exéeuter ausführen, vollen-

den, verrichten.
" Exécution, f, die Voll�trek-

“

Tußg, be�ondersdie Voll-
f�trefkung- cines Urtheils,
die Exekution.

Exemplaire éxemplari�ch.
;

y

:

ERúena
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:

\

Exemple, m. das Exempel,
“

Bei�piel.par exemple zunt
“

Exenipel. S

Exemte ‘entledigt,ausgenom-
men.

Exemter von etwas ausaeh-
“men, befreien.
Exercer üben,ausüben.

- Exercice, m. die Uebung. d.

2) die Leibesúbung, Mo-

tion. a

Exhorre- ermahnen, zuxeden.
Exiger ‘fordern.
Exil, m. das Exilium, die

Verbanuuug.
Exiler aus dem Vaterlande

verbannen, :

Exi�ter exi�tiven,da �ein.
Exorbitanr úbermáäßig,
Expédientzuträglich,nüglich,
Expédition, f. Unternehmung,
_ein Feldzug.
Expert erfahren:
Expier büßen,abbüßen.

Expirer ver�cheiden, �terbeit

Expliquer exrfiâren.
Expo�é ausge�eßt.
Expofter ‘aus�eßzen.

Exprès, S. m. ein Expté�fer,
‘ein be�oudersabge�chikter

Bote. ;

Exprès, (Adv) ausdrüflich,
‘rechteigentlich.

Exprimer ausdrüffen.

Bas �e,ausge�ucht, fo�te
ar.

|

Exta�e,f. die Entzüffung-
Exrérièur âUßetlich.
Extérieur, S. m, dâs Aeu�-

�ere.
ES

Exterminer gusrötten,

21L

¡Extraordinaire außerordent-
lich.

Exrravagance,f, Aberwiß,
Narrheit.

Extrême âußerft,�ehrgroß.
Extrêmement gußerft.
Extrémité, £, der âußer�te

Theil, 2) die äußer�te
Noth, höch�teGefahr.

F

Fible, € vil‘Fabeldas
Mâährchen.

E

Fabriquerverfertigen. -

Face, f. E. das Ange�icht.
d. 2) die Oberfläche.

Fâché, betrübt,verdrießlich.
Fâcher - erzürnen.�efächer

zürnen,unwillig werden.
Fâcheux verdrießlich,
Facile leicht.

:

Facilement leichtlich. -

Facilité, f. die Leichtigkeit,
2) Gelteigtheit:

Facon,f. die Art und Wei�e,
Fade abge�hmaft,wibrig.
Faim, f, der Hunger. i

*

Faire machen, thun, hèyxz
vorbringen , verfertigenz
verrichten. 2) vor éinem

Infinitif: �a��en.fairevenir

Fonimen la��en.faire faire

machenla��en-
�ePaire ge�chéhet,�ichzutrar

/

gen. zg

Fai�ceau,m, das Bündel.
Fait, m. die Thát, Begebene

heit. tour A fait gânilich.
* Falloic' mü��en.2) nôthis

fein. CinInfini. nicht gee

brâäuchlich)�iehefaur Cil):
a Falloie



AIS
Talloit(il) manmußte.Sn

perf. von faut,
Famenux , �e, berühmt, be:

rüchtigh
Familier vertraut.
Famille, f, die Familie.
Famine, f. die Hungersnoth.
Fantaißlie, £ die Fanta�ie,

der Einfall.
Paquin, m. der Taugenichts.

Farce, f.- das Po��eu�piel,:die
“Po��e,Fraue.

Fardean, m. die La�t,Bürde.
“

Earouche grimmig, wild.

Fatal, e, fatal, unglüklich.
Fataliré, f. das Verhänguis.-
Fatigant ermüdend.

Fatigue, f. �<wereArbeit,
Strapazen.

Fariguer ermüdeP?.
Vauchée, f. was einer in ei-

_nem Tagemähenkanu,ein“

Tagewerk Wie�en.
Fau��e,f, von faux fal�ch.
Fau��e-coucheunzeitige Nie-

derkunft,unglüflicheGe-
“burt.

Pauc;ilfaut man muß. il me
faur ich muß. il te fauredu

“

mußt. il faudra man wird
- mú��en.2) es i�tnôthig.
Vauté, f, der Fehler.
Fauteuil, m. der Lehn�tuhl.
Fauve fahl, gelblich.
Fauvette,\f. die Gra�emúüffe.
Faux, fau��efal�<.un faux

pas ein Fehltritt.
Faveur, f. Gun�t,Begün�ti-

gung.
mes den Weibern zu Gefal-
leu. à la faveur de la lune

- Fendu ge�palten.

en faveur des fem-

“imiterBegün�tigung‘des
Mondes, mit Hülfedes

. Mond�cheins. y

Favorable güu�tig.
Favori begün�tigt, Liebling.
“animal favori, Lieblings-

thier.
Fécond fruchtbar.
Féconder ‘befruchtet, frucht-

bar machen.
Fécondité,f.. die Fruchtbar-

Feit. i

Feindre -fih an�tellen, �ich
ver�tellen.

Féliciter GlüEwün�chen,gratuliren.

Fémelle, f. das Weibchen
(von Thieren).

Femme, £. die Frau, das

Weib,
Fendre {�palten

(P. vont
fendre.

)
ZÉ

Fenéêtre,f. das Feu�tèr.'

Fente, f. te Spalte, Rite,
Fer, m. das Ei�en.pl, fers

Fe��eln.
Ferme fe�t,�tandhaft.
Fermer ver�chließen+ zumá-

chen.
Fermeté, f._ die Fe�tigkeit,

Standhaftigkeit,Ent �chlo�e
�enheit. i

Fermier, m. der Pächter,-
Féroce ‘ivild.

Férocité, f.-die Wildheit.
Fe�tin,m, das Gañmal. -

Fêre, f. das Fe�t.un joux
de fête ein Fe�ttag.

Feu, m, das Feuer. prendre
feu in Feuer gerathen. feu

d'arti»
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d’artifice-FetterwerE. coup
de fer Schußwunde.mettre
tour à feu & à �angalles
mit Feuer und Schiverdt.
verwü�ten.

Feuillage, m, das Laubwerfk,
die Blâtter am Baum-

Feuille, f. das Blatt.
Femllet, m, das Blatt (eines

Buchs.)
Fêève, . dieBohue.
Fi, Pfu
bA E díe Erdichtung.
Fidèle, treu.

Fidélement treulich.
Fidélicré,f. die Treue-
Fier “�tolz. LL
Fièrementftolz-
Vigue, £. die Feige-
Figure, f. die Figur, Ge�talt.

Fizurerabbilden. �efigurer
ich vor�tellen, fich cinbil-

den.
:

Fil, m, derFaden, 2) der

ordentliche Lauf einer Sa-
“he. :

Strom des Wa��ers,
zs

Filer �pinuen._
Filet, m. Garn, Neb
Filial, e, findlich. E

Fille, f, die Tochter. 2) übh.
das Mädchen.“

Filou, m. der Spitbube,
Fils,m. dex Sohn:
Fin, f. das Ende.

endlich»
> Fin fein-

Financer eine fda Taxe
zahlen.

Fine��e,f. die Feinheit.
Finir endigen. 2) fichendigen,

à la fin,

le fil’ de Veau’ der

F138
Fionie,f, dieIn�elFünenint

Dänemark.
:

Fis (je fis, tu fis, il fit -&c,)
er machte,

-

ex ließ. Varf.

__ �impleyon faire,
Fixe ‘fe�t,unbeweglich.
Fixer be�timmen„ fe�t�eßen.-

Flacen,- m, eineFla�che.
Flambeau, m. die Saffel.
Flamme, f. die Flamme.
Flant, m. ‘dieSeite, die

Weiche in dex Seite unter
“deu Nippen,2) derBauch,Mutterleib.

 Flarter �{mei<elu..
:

Flarteur,in der Schmeich-
:

IS
Flèche,f. der Vfeil.

Fleur, f, die Blume.
Fleurir blühen. -

Fleuve, m, der Fluß, Strom.

Flexible bieg�am.
Flocon, m, Floffc von Wolle.
Flori��antblühend.
Flot, m, Welle, Fluth-
Fluide flü��ig.

;

Flux, m. die Fluth, das Aù-

laufen des Meersnach dex

Ebbe. -

Foi, f, Glaube,Greisbonne

/ foi Ehrlichkeit. par ma foi

bei meiner Treu!
Foible �hwa<.
Foible�le, f Schwachheit,
Schwäche.-d. 2) Ohnmacht.

Foin, in, das Heus
Fois, f. mgl. une fois einmal.

trois fois dreimal. toutes

les fois allemal. à la fois

auf einmal. autrefois ehe:
mals. quelquefois zuweilen.

O 3 Folie
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Folie, f. die Thótrheit.
>

Foncé (yon einerFarbe)dunkel.

Fondionf. die Verrichtung.
Fond, m. der Grund, das“
_¿Unter�teoder Tief�teeinesDinges.
Fondé gegründet.
Fonder gründen,ftiften.

Fondre �chmelzen.fondre en

larmes ‘in Thränen zer-
fließen,

�eFondrè zer�hmelzen.
Fonds, m, der Fonds, ein

Kapital, das zu einem ge:

wi��enZwek be�timmti�t.
Fonr(ils) �iemachen, 3 Per�.

pl. Pré�.von faire,
Tontainebleau, Font. ein Flek-

Xen in Frankreich , mit ei:
nem berühmtenköniglichen

_Lu�t�chloß.
Fontainier, m. Röhren- oder
_Brunnenmei�ter.

Force, f. die Stärke, Kraft,
Gewalt, Nachdruk.

Force, Adv.viel. à force de

prier’ durch vieles Bitten.
à force de

'

rames durch:

�tarkesRudern.
Forcer ¿wingen, nôthigen.

2) an�trengen.
Vorêe, f. der Wald.

__Forger �<mieden.

Forgeron, m, der Schmiede-
Fuecht.

Farme, f. dieGe�talt.
Formel, elle, förmlich,aus:

drüflich,deutlich.
-

Former bilden, formiren,
wachen.

i

Formidable furchtbar.
Fort fehr.
Fort, €, �tarf,
Fortement, Avg. �tark.
Fortifier �tärfen.
Forcuit zufällig
Fortune, f.- ‘das Glüf. 2)

Vermögen,Hab und Gut.
3). das Schik�al.

Fo�t, f. der Graben.
Fou, m. der Varr, toll.
Foudre, f. der Donner,

. Dounerkeil.
Foudroyant dóönnernd.
Fouer, m, die Peit�che.
Fouiller grabez, 2) wühlen.
Foule, f. der Haufen , eine

große Menge. eén faule

haufenweis.
/

Fourbe, m. Betrüger,Schelnt.
Fourmi, f, die Amei�e.
Fourneau, m. der Ofen.
Fournir ver�chaffen,ver�or

gen. fournir à gch. befrie:
digen, Genügethun. four«

nix�acarrière �einenLauf
vollenden.

Fourrure, f. Pelzwerk.
Foyer, m. der Heærd.
Fracças,m, das Getö�e,
Fracaí�er jer�chmetterne¡ers

trümmern.
Fragile zerbrechli<,

Fraiche, f. von frais fri�ch.
Fraicheur, f- Fri�chheit.
Frais, GS. m. pl, Uufo�tey.

à grands frais mit
BonesKo�ten.

“

Frais, fraiche fri�ch.
Frais, m. die fühle, fri�che

Luft.
Prai�e



Féai�e,f,f, dieErdbeère.
Franc, eineehémaligéMünte,

0Sous gn'Werth,ißtnur
im Zählengebräuchlichund

| mit Livre gleichbedeutend,
France, f.. Frankreich. i

Franchicr, hinüberfpringen,vorbeikommen.
Francois, m, der Franzo�e,
Francois, �e,‘franzö�i�<.

_ Frappant auffallend.
Frappébetroffen.

i

Frapper, E. f<lageit, flöpfeu,
hauen, treffen. d. 2) je-
manden rühren„ be�türzt

machen.
:

Fraternelbrüderlich.
Frâyeur; f.-der Schreffen,
Fréderic Friedrich.

:

Frélon, m. die Horni��e.
Frémir �chauern,�audern.
Fréquent häufig.
Fréqueneerbe�uchen,
Frère, m, der Bruder. <

* Frire in der Pfannebakfken,
Frivole gering,arm�elig.
Froid fat
Froid, G. m. die Kálte.

Froidement Faltfinniger
Wei�e,

Froideur, f. Kälte. 2)Kalt-

finn.
Fromage, m. derKâ�e.
Front, 'm, die Stirn.

Frontièré,f, die Grenze. «28
“Adje&@.f. an dex Grenze.

“ ville frontièreGrenz�tadt.
Frotter’ reiben,

E rugal, e, frugal,mäßig,
�par�am.

-

-

Frugalité,f. die Mífigkeit,

21F

Fruit, m, die Frucht, d. D
der Vortheil, 10x,

Fuir

tis i

*

Fuite, f. die Flut.
Fumée, f derRaüch, 2) pl:
Dün�te,

Fumer düngen.164,
Fumier, m, Mi.
Fune�teynglüflih, üunglüf-
bringend,
Fureur, f. Wuth, Ra�erei.
Furies -f, die Wuth,der Grim,
Furieux, �e,wüthend.

:

Füs (je) ichwar. Parf. LEvon être, �ein.
5

Fu�il,m, MEMte,

Gage, m.bisPfand,Untèr-

terpfand.les- gages die Be-
�oldung._

Gagner gewinnen,erwerben,

bekommen,�ichbemächti-

gen, ergreifen. il gagne
la porte ‘er erreicht das
Thor.

Gaiement fröhlich,
Gain, m. der Gewinfi.
Galère, f. die Güleeresbas

Ruder�chiff. ;

Galops m, der Galop.
"“Gambade,fe ein lu�tiger

‘Sprung.
Gant, m, der Hand�{uh.u

Garçon y m, dey Knabe , der

Bur�che,der Junge.
Garde, f, die Wachè, Be-

“wachung, die Bewahrung,
“Aufbewahrung.2) Auf-
merk�amkeitauf etwas.PAE,

Garde du Corps, m, einer
- von der Leibwache,

& 4 Garie-
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Garde-manger,me die,Speis
�ekammer. Ÿ

Garder bewachen,Enalizen,
aufbewahren; behalten
garder le tir das Bette hü-
ten. i

�eGarder�ichhüten.
Garnir ‘ver�ehen, -

zieren.

dieBe�aßung.
Gâreau, m. der Kuchen.
Gâter verderben.y
Gauche link, was zuride:

Seite i�t,la main gauche
die linkeHand.

Gaulois m, Gallier , cehma-
liger Bewoh1terRiegenFraufreichs.) j

Geler frieren.
Gémir�eufzen,
Gémi��ement,m.das

- Suen.
Général,m. (pl généraux)

der General, Feldherr -

Général gllgemein.en rasral überhaupt.
, Généralementüberhaupt.
Génération,f die Genera-

tion, das Men�chenalter,
- Men�chenge�chlecht.

Généreu�ement auf einegroß
müthigeArt.

Généreux, �e,großmüthig,edel.
"

Générofité,€. die Großmuth.
Gênes Benua,
CGenéêr,m. die Genifte,Ginf�t,

Ceine Art Staude ) Pfrie-
menkraut. .

Génie, wm, das Genie „ der

riet

-

Gentil artig»

be�eßenx:

Garnifon,ÉS dieÉarviion,

-_

Ver�tand„ Gei�t.- 2) der
Genius,Schugei�t.,

Y

Genou, m,das Knie,
-

Genre, m. das Seiaic
hüb�<,e

Genrilhomme,m.

vAEmann,
Gentille��e,f.“Artigkeit,a

artiger Streich,
Geolier, m. Kerkermei�terz
GeotgeGeorg, ate,
Gibîer, m, ffeinesVildpret.
Gîre, m. ein Nachtlager.
Glace, f. Eis, j

Glaive, m. das Schwerdt. -

- Gland, m. die Eichel;
:

Gli��aneglart, �{lüpfrig.
“

Gli��ergleiten, glit�chen.�e
gli��erfih-hinein�chleichen.
2) herabrut�chen,- 33 �ae”

hineiu�tekéen.-

Globe, m die Kugel.
Gloire, f, dex Ruhm.

_ Glorieu�ement mit Ruhnt.-
Glorieux, �e,rühmlih. *

Gobelet, m. der Becher.
Gond, m. die Thürangel.
Gordion, Gordium, eine alte

Städt inPhrygien, von twel-

cher der Gordi�cheKnoren
benannt wird.

|

Gorge, f,-die: Gurgel,Kehle.
Gourmandi�e,f. Gefräßigfeit.
Goul�ler,m. der Geldbeutel.
Goût, m. der Gefchmaf.
Goûter

lene�<mekfen..
Goutte,f, Tropfen,2) Po-

dagra. -
y

Gout«



Goutteux der das. godagrahat.
Gouverner regieren.
Gouverneur, m. der Gouver-

:

neur, derAuf�eher,Statt-
halter |

Grace, f. die Gnade,GGun�t,

Begnadigung. 2) der Dauk.
rendre. graces banfen, de.

_

bonnegrace gutwillig.-
deGraceih bittedich, aus

Guade,aus Mitleid.

Gracieu!ementgnädig,huld-
pei,

p

Gradacion die Ab�tufung.
‘par‘gradationftu�fenwei�e.

Grade, m, der Grad, die

__Stu��e-
Grain, m. ein Korn.

Grai�le,f. das Fett,Schmeer,
Grand.groß,
Grandeur,f, die Größe.
Grand - père, m, dey Groß:

vater.

Grappe;f. dex Traubenkatim,
auch.die, Trgube �elb�tmit

dem Kanim. grappe de

rai�in die Weintraube,
Gras, �le,-fett.

:

“Reif,
Grave erüi�thaft;feierlich,
gravoitäti�ch.

Graver graben, �techen,�chneie.

den , hauen. in Holz,
Stein, oder aüdereMa-

terialien,
Gé», w, Gefallen,Dank.

�avoirbon gré Dank wi�-
"

�en,danken, �e�avoir bon

gréde gch. fich �elb�tet:

|

was Daukwi��en,�ehrda:
mit zufrieden �ein.

Grec, grecquegriechi.
grec im griechi�chen.

Sve Griechenland.
Grêle dünn, chlank. voix

grêle flare und�chwache'
Stimme,

Grenadier, m, dirGrenadier.
Grenier, m, der. Speicher,
“Kornboden.

Grenouille,f. der Fro�ch.
Grifie, f, die Klaue, Kralie.
Grillon, m. die Grille, das

Heimchen.
Grimace, ff. Grima��e,wun-

dexlicheGeberde.Grisgrau.
Groenlandois Grönländer,j

Grommeler murmeln,
Gronder murreitabrumnmen,
Gros dif, E
Gros, GS. m. der �tärkte,
größteTheil der größte
Haufe, 5

Gro��eur,f, dieDikke,Grôde,Gro��ergrob.
_ Gro�lirvergrößern.La

;

-

Guêère und, guêresC Adverb.
Gratitude, f, dieDankbar- - mit. dex.Negatiou .ne ge-

_ bräuchlih).wenig, nicht
viel, nicht leicht.

Guérir- heilen, 2)
Seye�evege�undwerden.

Guéri�on,f. die Heilung.
-Guerre, f. der Krieg.-

“

Guetrer guflauxen, -

Gueule,f, Rachen,Schlund,
Guichet, m. die Pforte, die

Eillaßthür an einemThor-
wege. 154.

05 Guide,
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Guide, c, derFührer,Weg-
wei�er.

Guirée,f. die Guinee, eine

engli�cheGoldrrünze,gegen
7 Thaleran Werth.

EL

Habil!e,f ge�chikt.
|

„Habillement,m, die Klei-
dung.

Hatiller leiden,ankleiden,
Habic, m. das Kleid,
Habitant, m, der, Einwohner.
Habitation, f. die Wohnung.

abicer bewohnen.
Hablitude,f. die Gewohnheit,
Uacher zerhaffen.
Haie, £ E.der Zaun. d. 2)

eine lange Reihe, en haie

in n Reihe,
:

Uaine, Haß.
Haleine,

-

CMAche.
Hameau,

mh kleinesDorf,
Hara��erftrapaziren.
Hardi dreift.
Hardie��e,�.die Drei�tigkeit,
Hardiment, Adv. drei�t.

Hargneux,�e,mürri�ch,¿ân-
fi�ch.

EHarinonie,f. Wshllaut, Zu-
�ammen�timmung.Se

Ha�tenbeck,Ha�tenbek,ein

Dorf im Hanndvex�chen.
Hte, f. bie Eil. à la hâte,

in Eil.

1

Hârer be�chleunigen,�ehâter

eilen.
Hau��ererhöhen,érhéden:
Haut, e, ho<, 2) laut.

Faut, WS, m, die Höhe.
Hauteur, f, die Höhe.

Häázard,m, deyZufall ; das

fi:

MEE

BEZ

“

Ohngefähr,par hazard 991€

ohngefähr,jeu de‘hazard
Hazard�piel.

Hé cInterjektion) Ei! He!
Hégiage rin argbi�cherFeld-

_ herr (niht lb Kalif) im
_gten Jahrhundert,SfHélas!ah !°

Hélène, Helena, Nameder
Gemahlin des alten gxriee
chi�chen“KönigsMetelgus,
die vout Paris entfüß;

ward. #Fliogabale,ein rômi�
Kai�erim zten Sekulum.

Hémi�phère,m. die Halbs
kugel.

Henri, Heini, Henri IV,
Heiurich der até, Kôuig

“von Fraukräi<h.
Herbe, f. das Kraut,Gras.’
Hercule Herkules.

“

Héri��ébor�tig, rauch,hé
rif�é de monragnes voll
Gebirge.

Héri��on,m. der Igel.
Héritage, m. Erbgut, Erb-

theil,
Héritier, m. der Ejbe,
Héroiqueheroi�,heldenmü-

thig, 2) einem Halbgott
gebührend.honneurs hé-

roiques dieEhre eines Halbs
gottes.

Héros, m. der Held,
Uélirer �toffen,an�toßenim

Nedey, �ichbedenken,
Heure, f. die Stunde, à �ept

heures um �iebenUhr, à

l’hèure même zur Stunde,
alsbald, auf dex Stelle,

tour
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tout à l'heure �ogleich.de
_

bonne heure früh. à la

bonne heure immerhin!
es mag drum �ein. par
heure �tündlich.

Heureu�ement,(Ady.) glût
lich, -

:

Heureux, �e,olúflich.
Heurter flopfen, anflopfen.

Hibou,m. die Nachteule.
Videcux, �e,hâßlich,gar�tig.
Uier ge�tern.
Hiéron ,… Hiero y Königvon

Syrakus.
Hirondelle, f. die Schwalbe.
Hi�toire,f. die Ge�chichte,
Hiver, m. der Winter.
Hollandois,m, déf Hollâns-

dèr.

Hommage,m, die Huldigung.
_ Ehrerbietung.
‘Homme, m. (l’) dex Men�ch.

2) ‘dex Maun, :

Honnére ehrlich,ehrbar, rede
“_Tich. ZAO f, die Ehrlichkeit.
2) Artigkeit, Höflichkeit.

Honneur, m. (l'h) ‘die Ehre,
die Ehrenbezeugung.

Honorablement mit Ehret,Honorer ehren.
Honre, f, die Schande. avec fa

courre honte mit Schimyf
|

und Schande,

Honreux;fe,be�chämt,�chimpf
lich.

Hôpital, m, das Ho�pital.
Harace Hyraz,
Horde, f. die Horde, eine

herum�treifendePaxtei,

î
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Hori�on,m. dex Porizout;Ge�ichtsfreis.
Horloge, f. die Schlaguhr.
Horreur, f, der Schreffen,

das Ent�ezan,Ab�cheu,
Hors außer,außerhalb,Hors

d’êétat außer Stand.
Fo�pitaliré,-f,die Ga�tfreund-?
�chaft,

Hôte,m.

derGa�t,2) der
Wirt
Hou�ard,A derHu�ar.
Huche, f. der Baktrog.
Huile, m, das Oel. huile

de bâleine Shran,
Hui�lier,m. der Thürhütetz

Gexrichtsdieiter.
Yuit act,
Humain,e, Si eS:men�cheufreundlich.E

humains die Men�chen.R
Humanité, f.

Men�chlichkeit,Men�chenliebe.
- Humble demüthig,Mnie-

drig, -

Humblement,(Ado.)demü
thig,

-

Humeur, £. Gemüthsart.
Laune, mauvai�e humeur
úble Laune. belle humeur
gute Laune.

Humide feucht.
:

Humidité,f, die Feuchtigkeit.
Humiliant demüthigend.
Hurlement, m, das Geheul.
Hygiée, £ygiea, eine Toch«

ter des Aeskulap, Göttin
der Ge�undheit.

:

m
m. das Hochzeits*

\

1. (Yo
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L cFotah “a

“Lare, Ikarus,“Sohndes
“Dôdalus, einunglüklicher

_Luft�chiffex* * ©

Ici hier, hieher
idée, f. ‘dieJdee; R Be?
__‘gríf,Einbildung;*

-

Ignominie,f. ‘dér

lgnorncssfe dieun
AE

;

:

igt. eit Unwi��ender,Ignoré utbefännt.* Ss

Ignorer“lichtwi��en- hidefennen

Y,R
es; Fem. ule:zéoitin,

1, Äccu�.le, ihn. ‘Pl,ils,

fe: — ll elt, i�t, es
giebt, U y a, i�t,es
�ind,esgiebt.

©
-

Î

Ue oder Iélé;fbi In�el.
lilaftre ‘berühmt,E
Us �ie.

EE ET Fips R

Image, f. dasBild.
Imagination,f. die Fmagi-

:

natio]ou, die Einbildungs:
ra

Imagineraus�ininzen,er�innén,
“denken.
s’Imaginer.�<Äbi�bèn,.Imbibé durhweiht."
Imicer nachahmen.
immédiatement unmittelbar,
Immèn�eunermeßlich.
Immeñkté,f. dieÜnerineß-

lichfeit,
“

-

Immobileunbeweglich.
Immoleropfern,MTinmonde unrein.
Iinmorrel, Ue, un�terblich,

Impartial.unparteii�ch,

FS

*f

topénidsunbezahlbar.ZS

ImpérialFai�erlich.

Impertinentunver�tändig,Un-

vernünftig,grob.
Impérueux,fi unge�tüm.
Imp!oreranrufen, anfiehen..Y

Impörtänc wichtig,
Importer darai liegeny dars.

zsgelegenfein. Ul ’n'im-
rre es liegt nichtsdar:

ati, es kônumtnicht darauf
an. N'importeés thut
nichts.RA e, be�chwerlich,ungelegen...

-_“

Impôó�erauflegen.
tik

“Impoflibleunmöglich.
Impo�teur,m. der Betrügér.
Impraéticableunthunlich.
Impudent unver�hämt.
Impunément_unge�träft.
Imputer zure<uen
Inaión, f. die ünthätigfeit.
Inarticuléungrtifulirt; Td-
‘ne, die nichtWörter�ind.;

Incendie, m. dieFeuersbrünßt,
Incendiéabgebrant.
Incértain,e, üngewis.

Incertitude,
f. Ungewisheit.

Inclinarion,f. die Neigung.
Incliner neigen, büffen, —
Incommode be�chwerlich.M

Incommoder
‘

inkommodiren,
‘be�chweren.

-

‘Incommoditré’,f. Unbequem-
lichkeit,Unyäßlichkeit.

Incompréhenfibleunbegreif-
lith, râth�elha�t.

Incannu unbekannt,
Incori�tantunbe�tändig.
Incro ableunglaublich.

; Indein-



demnifereutrG digen,
�chadloshalten.“bei

Indés Cles) (im Plur. «dee
bräuchlih)Indien.

Indice, m. Merkzeichen,*Merk
“mal.

Indien, m, ‘der Indianer,
Indifféremmentohne Unter-

ied,
M Ti ‘dieGleich-gültigkeit. i

Indifférentgleichgültig.
y

Indigence,f, die Dürftigfeit,
Indigentdürftig.-
Indignation,f. der iünnille.
Indigneunwürdig. :

Indigiéunwillig, erzürnt,;
Indizner ünwilligmachen.
s’indignererzürntwerden,

Indignité,f. E. Unwürdigkeit.
2) Be�chimpfuug,

Indiquer anzeigett,

Indolence,f, Sorglo�igkeit,Unthätigkeit.-
tndomptábleunbändig.2

Indulgence,f, die Nach�icht.
Induftric, �.Fleiß,BYlichkeit.
Inégal,e, ¿gleichInégalité,f, Ungleichheit.
Inépui�ableúner�chöpflich,
_Tnévitableunvermeidlich,
Infame infant, ehrlos,
Infarigable unermüdet.
Infe&er verunreinigen’ ver-

giften.
Inférieur niedriger,geringer,
Inflexible unbieg�am,
Informer unterrichte, be-

nachrichtigen. s'ir:formex
�icherkundigen,

SEI

Infortune,È‘dasÜnglüt,die
Widerwärtigkeit.

-

Infortunéunglüflich.i

Ingénieux,fe,�inuzeich,füu�t-

-

lich.
Ingénuicé,DFreimüthißkeit,
Ingénumentaufrichtig1.frei-

müthig. -

- Ingrac, e, undanfbar,
Ingratitude,ÈLauttageit,
InhumainAue lich.
Inhumer beerdigen, begraben,
Injure,fBeleidigung,Schmä-:

fijo 0 beleidigend,
be�chimpfend.OL Tits

Inju�teunrecht.

Dee, mitUngerechtig-
>

Inju�tice,f Üngerechtigfeit,
Innocence, f. die

4 ult,
Innocent un� dig -

Innombrableunzählbar.-SS

Inouïunerhört.
Inguiet, ête,yntuhig.
Inquiécer beunruhigen.
Inguiétude,f, Unruhe,Bati-

gigkeit.
In�cription,E: dieIn�chrift.In�e&e,m. dás In�ekt.
In�en�éun�innig.
Infinuer zu ver�tehengeben,51,
Infipide ge�hmaklos,un-

�chmakhaft.
Inli�ter darauf be�tehen.
In�olence, .f. Grobheit,Un-

ver�chämtheit.
In�olent übermüthig,-unvex-

¿�châmt.
In�ped@teur,m. ‘derAuf�ehex.
In�peGion,f. die Auf�icht.-

In�piré
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y

erte,

in�pirébegei�tert.
In�pirereinhaucheneinfld-

ßen.
in�tamment in�tändig�t.
In�tance, f. in�tändigesAns

halten, in�tändigeBitte.
avec in�tancein�täudig�.

In�tant,m. der Augenblif. à

l'in�tant glsbald, �ogleich.
à l’inftantmême in die�em
Augeublik.

In�tin&, m, In�tinkt,angesborner Trieb,
1n�tituer�tiften,ein�engen.

:

In�trution,£, der Unterricht,
——Die-LePIe.
La�truireunterrichten.2) be-

nachrichtigen.
in�trument,m; das Werkzeug,
In�ulte, f. Be�chimpfung,
In�fulrerbe�chimpfen.
InfupportabIE unerträglich.
In�urmontable “unüúber�teig-

lich.
Inrelligence, f. Ver�tand.)

ein ver�tändigesWe�en.3)

Eintracht, gutes Verneh-
men. en bontie intelligence
in gutem Vernehmen.

Inrempérance,f. Unmáßig-
TUS

Intendance,f. die Oberauf:
nh.

Iritendant, m. der Oberauf-

�eher.
Intention, Èdie Ab�icht.
Intentionné ge�innt.mal in«

tentionné übel ge�innt.
Intercepter auffangen,
Interdire unter�agen,verbie

ten,
-

Intérellant’intere��ait,wich¿
tig,

Incére��étitere��irt,befané
gen, theilhabend,

Intérêr,m. der Vortheil, 2)
Zin�en,Intere��en.3)
Theiluehmung.

:

Intérieur,S. m. ‘das Júe
nere. “=S

Intérieurement innexrli<,int
Junern.

Interrogerbefragen,verhüs
ren.

Interrompreunterbrechen,
Intervalle, m. Zwi�chenrattit,

Zwi�chenzeit.
Inte�tin,m. der Dart.
Introduire hineinführén,

- Inutile unnüs.
Inutilement-“ aunügerWBei�esvergeblich.
Inventer erfinden, ?

Invention, f. die Erfindung,Invincible unüberwindlich,
Inviolable unverleßlich.
Invicateur, m. der Einlader,
“derdie Gâ�teeinladet.

Tnviter .eitiladen.
Invoquer anrufen.
Invulnérableunverwundbar, -

Iphigénie,Jphigenia , Toth-
ter des griechi�chenKönigs
Agamemnon.

zt

Trai (j’) i werde gehen, F,
von aller.

Irréprochableun�träflich.
Irrité erzürnt,aufgebracht.
Irricër reizen, erzürnen.
Ifis, J�is,die vórnehm�teGöt-

tin der Egypter,
È

Isle, f, die Jn�el,

Tealie,



Ltalie,Italien.
Ivan ein ru��i�cherNanie fatt
Ióöhann, ;

Ivoire, m. Elfenbein.
Ivre betfïnufcn.
Ivre, f. die Trunkeuhtif,

-derRau�ch.
Ï, cKen�onaitI

acchus, Jakchus, ein Bei-;
nameE AdsE

Jacinte, f. Hyaciateablunte..
Jadis vórtagls,vor Zeiten, |

Jafnais,wit ne, nfettials. 2)
vhue ne»,jemals.

Jambe, f. Bein, Schenkel
Janvier, m, der Monat Jae

“

unar,

Japon,Japyatt,ein Königreich
und eine In�elin A�ièn.

Jardin, m. dey Garten.
Jardinier, ma. der Gärtnex,
Jasmin, m. Jasmin,
Jaunârregelblich,
Jaune gelh.
Jaunir ‘Zelbwerdet.A

e i, Pl. noustir. H
JeásJohanhes. la be:Jeân

Sohaunistag.
Jé�usJe�us,
Jeter wetfen, R
Jetter tvérfen, le jetter �ich

eiligwohinbegeben, \i<
“in etwas �türzen.

Jeu, m. das Spiel,

e
E

e BR

‘Jevnejung.unjeunehomme
“ein jungerMen�ch.plus

jeune jünger.le plus jeune
der jüng�te.

Jeuncefle,€. die Jugend,
Joie, ft. die Freude,

tf
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Joindre“aut „einahderfügen.
le joindre à gn. �i)mit je-
maud vereinigen.

Jointure,f. das Gelenk.
Joli, ies hüb�ch,
Jouaillier,m, der Jutvelirer.
Joue, f. die Baki ang.
Jouex- fpielen.

fs

Joueur, 1m, der Spieler.
Joug, m, das. Joch.
Jouir getießen.
Joui��ance,6 der Genuß,
Jour, m, der Tag. ua jour

ein�,éinsmals,bon jour

„gutenMorgen. le grand
jour der helie Tag.

Journalier, êre, täglich,was -

täglichge�chieht, :

Journée, f. der Tag, 2) das
Dagetwerk,

Joyeux,�e, freudig, fré!ich.
Juge,w. der Richter.

Jugement,m. das Gericht,
le jugement dernier das

júng�teGericht,
Juger urtheilea, richten,
Juiller,m, der Monat Julius.
Junon, Juno, die ober�te
Göctinbei den Griechen

. und NRôméeruy Gemahlindes Jupiter. \

Jüupicer,Jupiter , der ober�te
Gott bei denGriechenund
Römern.

Juxer �{<wörett,
Jusque und Jusquesbis, bis

an, bis auf y, �w.Jusqu’a
�ogar,- Jusqu’a ce que bis
daß,

E

“u�tegere<t.2) richtig,
Ju�te,(Adv) recht, genau.

Ju�tes.
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Ju�tementgerade,jutganz
ROE
Ju�tei�e,€, Kichtigkeit, Ge-

nauigkeit.
Ju�tice,f. dieGerechtigkeit.

2) dieI ti, Gerichtsbar-
Feit.

Ju�ticieram ebenfirafen,
hinrichten.144. <

Ju�tifierrechtfertigen,
Le

, Artikel ‘m,u. £. (�tattle

Ai 1a vor einemVofal.)ya:1) der Artikel des Femi-
ninums, die. 2)“Aféu�at.

Pronomen, �ie.
Là da, dahin. delà von da.

ce jour-1à die�erTag. l-

_deffus darüber. 12 - bas
“dortunten.

j Labourerden Afferbauen,

Laboureur, m. der Akkers-

“mann,der Bauer.
s

Lacédémoniencit Lacedâmo-
nier oder Sparter , ein

“Sürgerdes berühmtenla-
“eedâmoni�chenStaats in

_ “Griechenland.
“

Lâcherlos la��en,gehenlaf-
�eù,fallen la��en.

Lithets;f:Niederträchtigkeit.
Laid, e, häßlich.

Laine,f, die Wolle.
Lai��erla��en,2) ‘hinterlaf-

�en,zurükla��en.
Lair, m. die Milch.
Laitiêre, f. die Milchfrau,
“die Mil herumträgt.
Lambeau, m. dey Lappe,Lume

"

pe, zerri��enesStük.-

Lamenter beiatittert. fe ta.

2 ““mentexjammern,twehkla-
_gen.

Lampe;f. die Lamyë. E

Lancerwerfén , �chießen,
{f<{leudern..

Langage, m. die ‘Sptäche,
Rede.

Langue, f. die Zunge.
:

Lañguir �{<ma<ten,
�chmachten.

Lancerne,f. die Laternè, -
Lapin,m. das Kaninchen.

_Veve

_ Lapóa, m, der Lappe, “odlánder.

Laponie,f. Lappland,
Laquais, m. der Lafei , der

Bediente.
La quelle welche. f. vonle

quel.
Lard, m. der Spt
Largebreit, weit.
Larme, f. die Thrâne.
Las, la��e müde.

A

La��erermüden, fe la��er
müde werden.

La�litudé,f. die Müdigkeit.
-

Latte, f eiteLatte (am Dach).
Laurier, m. der Lorbeerbaum.
Laver wa�chen,�elaver�ich

badèn.

Le-1) Artikel, m. der. 2)

_Akku�.des Pronom.m,

“ihn, es. :

Lécher leffett, ableffen,
- Leçon,f. die Lektion,die

Unterwei�ung.
Le&ure, f. die Le�ung,
Légataire, m. dem etwas im

Te�tamentvermacht wor-

den, déx Erbe.
S

Léger



\

kégér, êre,-leiht Cam Ge-

wicht). 2) hurtig, fix. -

Légèrement[eicht , behend,
2) unbedächt�ain.Len

Légèreté, f, Leichtigkeit,Be-

hendigfkeit.
Légion,die Legion, eit rômi-

�chesRegiment,dasin den

�pâäternZeiteuaus. 6000

Mann unddarüberbe�tand.

Législáteur,m. der
Ye�ehgeESE

Légicimerechtmäßig.

Légitimement-auf eine recht
Â Art:

PEag ord E ‘dur<ein

- Te�iamentvermacheu.

Léguine,.m, Hül�enfrucht.

Mrs m, dex folgende

pida.LeonidasKönig
von Sparta.

|
i

‘Le�te hurtig, inunter,
bri

Lettre 1) det Buch�tabê.2)

der Brief.-3) im Pluxr. die

LUEG dieGelehr-
> �amkeit.
‘Leur,i) Dativ, des Pronom:
‘per�on:vón il uid elle ibs
nei. 22) Fron BOSEIRE
ihr, ihre.

Lévant,in. diefevante,Moët-
geuland,

Lever hebén,aufheben,lever
,
désrecrues Soldatenwer?
ben. -

‘�eLever auffehn,
Lever,S. m.

“hénaus deñihae d. 2)
das Aufgehendex

Söónhe,
Mars£,die Lippe,

E, dasAufe-
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Liai�oti,È die Verbindung.
d. 2) die Vertraulichkeit.

Libéral freigebig.
Libéralité,ff. Freigebigfeit,
Libérateur, m. "derBefreier, -

Liberté, f, die Freiheit.Libre frei, ;

Libye, Libyen, ein altesLánd.
iu Afrifa. :

Licencié,m. der Licentiat,
__ eite akademi�cheWürde,
Lien,m, das Band, alles wos

init. etwas gebundenwird,
Lier binden, verbinden.

i

Lierre,m. Epheu.
Lieu,

9

m, (þl.lieux) der Ött,
2

die Gegend,2) Stelle. au

lieu de an�tatt.2) Gele-
geüheit, Ahlaß. donnee

lieu Auláßgebeit.
Lieve,f. eine Cfrauzd�i�che)

Meile,(s franz,Meilen�ind"
3 deut�che.)
Lieutenancedie Lieutenguts-

�telle.; y

Lièvre, tn. der Ha�e,
“Ligne,È die Linie.
Lime, f, die Feilé,
Lin, m. Lein, Fláchs. y

Linge, m: Leinwand,aesZeug, Wä�che.
Linotre, f. der Hänfling:
Lions m. der Lôwe,
Lionne, f;die Lôwin.

e
f gebraunteDaeet.

* Lire �e�eit.-Üslid.
Lir, in, dás Bette:
Littétalis
Livónie;f, Liefland.

aS m, das Buch,
Livrê
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Live €

:

dasPfund.2) eine

gewi “SummeGeldes,
a) iù Frankreich,ein Liver,
ohngofähr6 gute Gro�chen,

“b) in-England,ein Pfund
Sterling, ohngefähr6

Rthlr ukd drüber.
Livrer liefern; überlizfern.

�e livrer geh. �cheiner

“Sacheergeben, oder über-

‘Ta��en.

Loge, f, dâs Kämuterhen,die Zelle 153.
*

Logement, m. ‘dieWohnüukg./

Loger wohnen. 2) jemandén
logíren, beherbergen.i

Lógism, das Logis, ‘die
- Wohnung
Lok!f. das Ge�et.i

Loin' ferny weit entfernt.
“plus |

2,
weiter. dEloin

“von MEN

 Loinrain, e, entlogenweit
‘entfernt.

 Loilir, m. die Muße.
“Lombard,m. ein Leihhaus.

Londres, London,Eftadt von England.
Long,gue, lang.
Long-tems langeZeit,lange.
Longueur, f. ‘dieLänge.
Lord’, der Lord, einer vom

hohen engli�chenAdel,
Louange, f. das Lob.
Louche* �cielend,äber�ichti.Louer loben,
Louer vermiethén.

then.
Louis, Ludwig.2) uñ Louis

oder Louisd’oreinLouis-
d'or.”

Le

FN thie-

i Macédoine,.

. MácherFfauen.

Loup)m. derWolf.
‘Lourd, e, f{<hwer,tile
Lors damals,

da an.
Lorsque als, wenn,

*

Lor, m. das Loos.%
:

Lu gele�en:P. “vonlire
*

Lugubre“traurig,kläglich.M 1D er. 2) ihm.“
Lui ‘même ef �elb�t.
Lui�a leuchtend;hell,®

Lumiïte, f. das Licht. 2) WM
�oudersi Flur,Eili�icht,Keuntniffe.

ratti �e,leuchtend.
Lúne, f. ‘derMond. ES

Lunette, f*Brillénglas.Im
Plur. die Btilte:

Lycomèdé,Lyfömedès,igvon der An�el,Scy
Lydie,fpbien?denh“ir

Kleina�ien.
1D

Lyre,f diePet! LE
0 tt M. zhE Pyè

Mi ue:E'vönion.
f. _Macedouiett,

eineProviaivonGréechetie
land.“

:
:

_dès-lorsvon

D

Machinalement‘ma�chiñensmäßig.
Machine, f. dieMa�chike,
Machoire,f.der Kinnbakkett,
Madame gnädigeFrau.
Magie, f. die Magie,Zaus
berkuu�t.

Magi�trat,m. die2Magi�tratss
eg Mees

Magnanimegroómüúthis.LT:

Magnificence,f. die Pracht
Magni»



Magnifiqueprächtig:
MagnifiquementE E

Magot, m, A�e/Pavian.EE

Maï,m. derMonatMai.
Waîlle,f dic Ma�che.
Main, f° bie‘Hâtid.

LA

Mäintenäantjet, ‘gegenwär-
tig.

“ Mäintenirehalten, {gen,
�emaiñtenit�ichCi einer

“LasSA �ichwor-
„in erhaltet.

:

dis APL
e

Mai�on,E, dasHans.2Ddie
ushaltüng

H

e

E.ei m. der‘Mei�teè/der
Bert, Gebieter.HE‘u

. maîtreder tuer
Miutrrè��e,E." ¡eGebiétérin:

caD beheft�chei/gebie-
Wei: m. die Majéftät,
Mal, m, dasYebel,“Plles
“maux |

Vii Ado:‘�hlehe/td[BrMalade frank; 2

Matladé,m, ‘derKraliké,+
Maladie, f. die Krâihat
Mále, m. dasManncin,2)
männlich.

6
m, detMi��ethä

Mälgré_uigeactet,zum
DE

“Ma
Urs M; dd Ühaluf:_

deR uingtúfli-
wana Us,

-

MalesENEüft‘v6
_„grtig, /

<S Malpropreté»L dieYureiEE
- Maman Mama.

Manche,f, derEntel
Manchon,m. dey E
Manädatin,m- ein Mandakiti,
„Vottehtter‘Chie�e:

Minder,. befehlen,beordern.
2) melden, berichten.*

A

Manger e��en,
eur, m. der E

ARIESf.die Dollhelt7PILE
y

Manière,f. die Art. ‘Ta ma-

niêrede vivre die Leb¿hs-

E lesmaniêfesdie Mar
‘pieren;Au�ereSitten.*
ManifeîteHffenbar,

SLAs

Manoeuvre;i m,eii Tägeldhs‘ner, einHandläügek.—

Manquer“fehlen,’maitgeln,
2) Mangelhaben. 3) de

i_„mahgelnla��en,

. ‘detManTieReREin“der”Mora�t.
Ñiaraudérplündern,a
Marbre, m. ‘derMarmor,e

Marchand,m. déèrKgufn
Matchánde*haiîdél�n,Mires
Mürchandi�e,t,E MMarche, f. dèr“ e�ch,

/

vih} Rei�e.
Y

Märché, m. der Markt. à
bon mite. wvhlfeil,

Marcher gehen,mar�chitén.
Maréchatifite,f'dieLandreus

_xrexoderdfeuelicheuSchägre
“währ in Frankreich.
AESm, derEhèmanu,Ges
mähl, Gatte:

Mariage, f. ‘dieHeipath.-
P3 Ma-
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Marier verheivathen,  aus-
ftatten. �emarier heira-
then.

_ Marin , -». gurSeegehörig.
Chienmarinder Seehund.Maxin,m. derSeemaun.

Marinier, m, der Seritiaan.
Marmiton, m. der: Kücheu-junge.
Marmotter‘murmeln, brum-

men.
-

Marque, ft,

-

das Zeichen;„Mexkmal. ,

Marqué,“ée,ausgezeichnet,
Marquermerken,bezeichnen,

anzeigen,bezeigen,Hunmen.

Marquis, |
m. ein Markis,ein

Theil des ehmaligenhohen
. Adelsin.Frankreich.

Marri,ie,betrübt,
-

Marron, m. ‘dieKa�tanie,
Mars,Mars, der Krieg:

2) der Monat März.
Mar�eille,eine berühmtefran-
¿dô�i�cheStadtammittelläy-
di�chenMeere, intDepartr-

_meut desbouchesdu Rhône

“Gur Provencegehörig),-
Mar�eillois„- ein Fhuwohae
‘vonMar�eille.

Marteau,m. der Hammer.
Martinique,Martinike , eine

we�tinki�cheIn�el.
Ma��acrerermorden.

Ma��edie Ma��e,das Ganze,
Matelot, m. der Matro�e,

- Matériaux,pl, m. dieMate-
rialien.s

Matière,f. die Materiè,der
S

Matin, m. der-Morgen,

-

aur

matinfrühMorgens.
Matin,(Adv.) früh. -

Matinée, È. die Morgónzeit..
Marineux,eu�e,der frühaufe
�teht;frühaufwacht. /

Mnldietverwüu�chen,verflysen

Maudit, e, vertwüu�cht,vers
flucht. :

Mau�fadegar�tig,ungezogen.
Mauvais, e, {limm,bö�e,
let, übel.

Me mich. 2)-mir.-(Ace,unb:Dar, von je ich.)
Méchamment�{le<t,bos-

halt.
Méchant, e, bds,{limm,

boshaft,gottlos,
�eMécomprter�i verrechnen.

-

Méconnoîtreverfennen,nichtFenuen.FieWtcoltett e, misvergnügt.
Médaillon, m. die Medaille,
Schäumünie. ;

Médecin, m. der Arzt.
Médecine,f. die Arzneifunde,
Heilkun�t.

Médiocre mittelmäßig.
Médiocrité,f, die Mittelmäe

figkeit. :

Mégare,Megara, einegrige
chi�heStadt nicht"weit
vou Athen, :

Meilleurbe��er,— le meil-
leur

e be�te,das be�te.
Mélancolie, f. die Melau
IEté

Shwermuth.
as

coliquemelaualitd�e““�erndihig..PiT it
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Mélange,m. dieMifchung.
Mêéler vermi�chen, vernten-

‘gen,
Membre, m, E, dasGlied,

2) das Mitglied."
Même �elb, moi-inêméich

“

�elber.lui-même ‘ex�elb,
“elle-même fie �elb�t,eux-

- mêmes�ie�elb�t.2) �ogar,
felb�t.3) lemêine,la même

ebey‘der�elbe,ebendie�elbe,
_“‘deinêmeeben(0, desglei-

“wen.

Mémoiref. das Gedâthtnis,
“

2) bâs Andenken.
Mémorablemerfwürdig,
Memphis,Memphis,die alte

Haupt�tadtin Egyptetn,
Ménäce,f. die Drohung.
Menacer drohen.
Mendier“‘bettelu.
Ménélas,m. Menelaus, Kd-

nig von Spapta, EsALL C
Mener führen,leiten.

Men�onge,”eie
Mentir lügen.

Dey

Menu, €, flein,- gering. mes

nusplaifirs FleineErgö8une
“gen,Ta�chengeld.

Méprendre (fe) einenFehlo_
““grif-thun,fichirren.

, Mépris,m. die Verachtung.

Mépri�e,f,

-

der Mißgriffe“

Ver�ehen,
Mépri�erverachten.
Mer, f. das Meer.
Merci, f. der Dank. dieu:

merci

“

Gott �eiDank,
grand-mércìgroßenDauf,
habtDank.
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Mère, £. bieMutter. -

Méridional, e, int
Mérite, m, dasE ge

© Mériter verdienen.
Merveïle, m. das Wunder.

:

à merveille vortreflich,un-
verglei<hli<.

Merveilleu�ementwünderbai
lich.

Merveilleux,u�e,_wltidèw
bar. E

Me�ieursnteine Herren“(pk
“von Monficur.)-

Me�ure,f, das Maaß. à me-
�ureque nach deni Maaß,

/ je nachdem.outreme�ure

übermäßig.
:

Met, (1) 3 ángl.Ee von
mettre,

Métal,S, th. Metall,Erz."
Méthode, f. die Methodes
Verfahrüungsart.

bG

Méêthone,‘ Methone, eite

Stadt in Mäcedonien.

-

__
Métier, wm. das Gewerbe»das Handwerk.
Mets,S. m. ein Gericht)eineSpei�e,
S Mettre fetzen �tellen, lep

gen, hin�tellen,hin�etzen,
“anzieheny hinein�tekken,

_ mettre au monde, au jour
gebären."mettré ordre à �es

aftaires�eineAngelegenhéis
ten in Ordnungbringen.

fe Mettre (à faire gch.) ans

fangen etwas zu thun, le

mecère contre gn, jemand
angreifén.

*

-

Meuble, m. die Mobilic#,
Hausrats.,

Pz. Mette

PII E TE
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;

Meuáúier,m, derMüller,A

Megrtri:m, der Mörder.
Meurtrir,E. ermorden.2)

braun undblau�chlageti,„verwunden. |

Meut, Be E: Pr.‘von:
‘mouvoirbewegen.:

Miïas,Midas, eintalterfas
M

MSKönigvanPhiy-
esdi, ber Mittag.2) zwölf
„Uhr¿1 „Mittage.après
“midi Nâchmittag,-
Miel, m, der ‘ouig. ES

Mien,nne,mein,ineine._
Mieux,m. be��er.rant

“

mieux de�iobe��er.de no-

¿RE mieux�ogutwirnur
Fönnen.

Mignon;nne,Adi.aartig,ffn.
Web:E lg eiteZIeilstadt ing
Milice, f. MEiegdbieiE.*

Milieu, m, dieNite. au
„milieuin der2

MS:ntit-
ten unter.

Miliraire.militäri�ch,<<,“zun
Kriege oder Soldâteu�tan
«gehörig.écgle.milicaire
dieSriegalchuleE

Militaire,S m, derKriegs-
manit. ni

Mille, S. m. eine‘Meile.
Mille tau�end.
Million,m, -díieMillion,
Mince dúnne,;mager, gering.
Mine, .f. das Bargrenk

eedie
Erzgrube.

Minerve,f. Minerva, Göttin
„der Weisheit. é

MiniRUem, derDien�t,

: initm. über.der Die:
ier.„Mini�tredela réligion:
Prié�ter.2) ein‘Staatsbe-
‘dieuterMD A“Anini�tex.

Minos»Minga,Köui3

Kreta, - und nach �einent
“Todeder„Ober�teHöllen-
‘richter. E

Minuit,1im, Mitternacht.
Minute,LadieMi ute
Miracle,m. das Wunder...
Mirent,ils) 3 pl Dartsvon

mettre, .ti \-
gi

#

Mirmidon,m. ‘derMyrn
nier, dieSoldatendesAchilles.

MisGe), cu‘misil mit2
�eßte,du-�eßte�t,erfeder

es

m

3

#

_Ui�lérable,ms elend.
Mi�ère,f. das Elend.
Mode,GS...f. Mode.Acts
¡ERESm. Pas.Mu�ter.-
Modération,£.dieMäßigungigs
Mode(te-(be�cheidenH�itt�am,

ehrbar.
Madeftie,f. dieBe�cheiden-

heit, 7 is

Modiquemittelmäßig,mäßig.i

Moëile,f, dasMark.
Moeurs» f. pl. die Sitten,

Lebengarta=S
Moi ih, mich,mir. chez

moi bei nir, ¿in meinent
Hau�e.„c’e�tà moi das
gehört tir, pour moi was
mich betrift. È

Moindre. Weniger, geringer.
le moindreder, das fklein-

�ie,gering�te. rue
:

; Moineau,



Moineau, m, derSperling.-

Mois weniger,nicht�o�ehr.
au moins, du moins Wes

“nig�tens.Ymoinsque19:

“fern nicht„ es.fehdenn
Dag

Mois,m. der Monat.
oitié,f..dieHâlfte.

-

lle weich.f vou mou.

Moment,m. der.Augenblik.
Mon, ma, mein,meine,
Monarque,m. der Sonar.
Monceau,m. Hau�e+
Monde,m. E, die ‘Welt.

2)_ die„Men�chen.in der
Welt.“toutle | mondealle

“Welt;‘jedermann.beau-
Coup Âe„mondebieleLeute.

Monnoie,_dieMünze.
Monfieur,m.derHerr, 23
> als Anrede:mein Herr!
Monítre,în. dasUngeheuer.
Montagne,È der Berg. pl.
“dasGebirge.

_

Moneer�ei be�teigen,

; E ae: ue “e
Vabre
Montre, f ‘dieUhr.
Montrer ¡ágen.;
Monument, m. das Denfmal,
�eMoquer de auélachen,ver-
*hôhpnen,

Moguanr �pôtti�ch,höhnend.
Morale, f. die Sitreulehre.
Morceau,m. ein Stükyon

etwas. _

Morne�<wermüthig,fi�ter
. Mors, m. dag Gebiß.

Mort, f. derTod.

Mort, m, derTodte,
Mort, e, todt.

23x

:

Vicas �le,1D)�terblich,2)

tödtlich.
1 Mortification,Ai die.Demüs

thigung,
Mo�covieMoskau.
Mot,m. dasWort.en un mot

mit einem Wort,furz. un

„bon mot einwinzigerEiy-
fall.2)dieParole, dieLo�ung.

Motif, m, dér Beivegnags-
OND, mati

76
71

ou, E, we
URS E. die‘Fliege,

Mükke.

Moucheron,f. einte Múrke.-

Mouchoir,m - Schnüpftuch.
Mouiller Fia {Sgt

Moulin, S. m. Mühle; über-
hauptTriebwerk der Kün�t-

“lerund Handwerker,um

‘etwaszu verfertigen.
Mourant„e, �terbend,
Mourir �terben,Px,8 meurs

ich ¿rbe._+ ¿pts

Mou��e,f. das Moos.
Mouton,m. derHammel.
Mouvement, m. die Betves

gung, Regung.
*.

Mouvoir bewegen. :

Moyen, ni. -bdas Mittel. ¡par

le-moyen vermittel�t,j

Mugi��ement,m, E. -das

„Brüllen.2) das Brau�eu
des Meers.

3

Múguet,m. das Maienblúm-:

<es,
Mulot, m. der Ham�ter.
Multipliervermehren.�emul

“tiplier fi vermehren,
Multitude, f. die Menge.
Mur, m. die Mauer.

E Muräille,



232

Muraille, m, die Mauer.
Murmure, m. das Murren.
Murmuret“murren,
Mu�eau,m, die Schnauze,
Muficien, “m.,der Mu�ikus
““odérTonkün�tler.#I

Mu�ique,f die Mu�ik,

Mfletieus,le,gba an,

R
es ut

Wügerdiinn,
Nageur, m. der Schtvimuttéy.
Naif, ve, natürlich,„utige-

¿wungen.
Nai��ance,f. dieGeburt.
Naií�ant was er�tgebohren

ewird, le jour nai��antdex
attbrecheitdeTag.

*

Naîtregeborenwerden,
 Nâgquis(je) i< ward gebo:

ren. Parf. von naître,

Natal, e, zurGeburtgehörig.
pays neral das Land, wo

man geboreni�t, das Va-
terland.

Nation, f, die Nation, Volk,
Natüre, f. dieNatur.
Naturel, lle, nátürlih.
Naturel, S. m. das Naturel

die natürlicheAnlage,
Narúrellement, natürlicher

Wei�e. y

Naufrage, m, Schifbruch.

« leiden, S

Nau�ée,f, Ekel, das Auf�to�-
�enzum Brechen.

Naval, e, zu Schiffe oder
See gehôrig,armée navale

Kriegsflotte,
Naviguery, Navigerf{<i�en,

Navire,m,ciùSee�chif: n
__Ne nicht.

Né gebote.P. younaîtree
Néanmoins‘nichtsdefto,(es

niger, dennoch,”

Néce��airenothwendig- nde
thig.

i Néce��airémentübthtbeidiäegWei�e.
Néce�lité,f. Nethwendigkeitz

_Uoth, Bedürfnis- Noth
DE
Nég!i:igehce,f.dièNachläßigéFeit.
Ñégligentnachläfig.A

NégligerVettalägiden
Négociant, m. der Handelse

mann, Kaufinaun.

lung in Stäats�achen..

Nègre, ‘m, eintNeger, ein
Schwarzer,

Négrè��e,f, die.NearitiMohrin.-
_

Neige, f. dex Schnee,-

Nenni nelt.
i

Neptune, Neptun, der Gott
des Meers bei detGriechenund Römern.

Nerf, m. die Netvee
Net nett, �auber.
Neuf neun:

| Nez, m.

diéNa�e.
i

faire naufrageSchifbruch Ni noch. "rü
- fl weder_—

noch.
Niche, £ ein Streich‘ide

Po��en, den man jemand�pielt.122.

Nid, m, das Ne�t
Nier leugnew- H
Noble "edel.

Noe

Négociation, £- Unterhand-;

4



e 2 derAdel,vi
fi m... der Knoteit.o
Noir �chwar.#5

_Nom,m. der Name-
Nombre,m.. die Anzahl.
Nombreux,�e,zahlreich.-
Nommégenannt.
Nommer 1ehden.�enommer

heißen. 6
Non ‘nei.

Nonob�tant,EE j

Nord,1: Nöôvd,Mittente
fichéWéltgegend.Ewind.

Sfós. PIZOdAXoteHi
Note, f,. Note, Annex
Notre, un�er.

;

Nôtre, le, lanôtreWh9
un rigI: :

Nouéï fnüpfen EES
Nourir nähren,ernähren.y

ÑNouril�anrnährend.
z

Nourriture, E Nahtunge_Nahrungsmittel,ER

Nous wir. 2) uns,
Nouveau(nouvelvor einem

NÑúötal)nouvelle Nelle
Nouveau, Adv.neu.de houe

veau aufsneue.

Nouveauté,f. die Neuheit.
Nouvelle,f. Zeitung,Neuige

keit,Nachricht.
Nouvellementneulich, un:

läng�t.
Noyer er�äufen.�enoyereri
‘trinken.

Nu; nue, nafkend,blos.
Nud ‘nakkêènd.

_Nuire �chaden.
Nuilible,Adj. \chädli<.

rt ri

4) vih AE Le Ca

;

Rie
Nuit,È ‘dieNacht.*
Nul, nulle,Fein,feinte,M

e, fäines, LL
E

Nuque; fe_d ett, der_NakkensudMe

Kymphe,f MGs:O. A Fer ¿at <=

ZBD
Öbtir'gehorchen.-C MS

Objet, m. def BCNRA
li lentiion»GaliGtilSoblizéverpflichtet,

|

:

Obliger

iE verbinen, nô Ai m

z

Óblong,gue,länglich,
Ob�cur, e, duufel,dd:2)yw
„berühmt,unedel,
Ob�curcirverdunfelti.._e

OMErRtioRfe.dieBröbactung,
ÖSb�érvatoire-m.dasOb�erga-

torium,n Steruwrte. E
Ob�erverb hten, jêmere
“Fen,atshten. :

Obftination, E Hartnäkkig-
*

Feit, Eigeu�iuu-2

Ob�tinéhartnäffig,eigen�in-Pigs.
Ob�tiner‘hartnäftigmachen,
_ver�tokken,s'obltiner �ich

fe�tvornehmen,wöraufbes
CO

E

Obtenirerhalten,erlan-
get >

Ocealion, f, ‘Gelegenheit.à

Vaccalion de geh, bei Ge:
legenheitvon etwas.

Occafianner veranla��en,
-

Occident,m, der Niedergañg,
Abend „' odexGegendder

PF
“

Welt,
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Ete

Welt,
wo

di

Soeun-
rg

oCutdEdn;“dieBecht‘tigung.
ata 42

Occupé‘Ve�hftigt.cribsR
Occuper mên, întnepateitiesbe?

�chäftigen5
Odeur,T der

oat, M E Girith,dder“

Geruchö�kun...¿

Oeil,m.¿AndlesE
"

d'oie ffecier.offeEeidinOfficier,m. pp ite,
__HeaniteSekdl acour
„Hofbédiente:23dérÖfficier.

A pfer„idDalesof dieA Zdlerig2:

« “Offrirdarbieten,cileOh!.o! eil
tO

Oie,€ die‘Gans
Ss

Oi�eau,m,‘dér$ A
Oiliveté,£ dex Uo
Olive,f. Olive,Fruchtdes
"Oéelbäunis.
Olympe,1)der : Berg‘dlym-i

pus in ‘The��alien,auf dem

„fichdieGîôtterver�ammle-
‘ten. d. 2) der Himmel.

Olympie,Olympia, der Orv
wodie Olyiipi�chenSpielé

MEwurden,imPelo-
pon

Olympique; Olympi�ch,iu

PE in Briechenlaud.
À

Ordinairement

EEES helt„120,-

Es f. def dt i

Grâee dieWelle:AE Tp

OLA�e,lâá�tig,lvital
onlEDrsoderD

aniAu ‘oder

EPoNRDEEvon avi it y

C
E eilf. :

Opaquedunkel.34ESSSE

ens hercnáffig.

E e harciäftigerei�e.

Opinidtreré,f. dieHartülts
i

ZIMit.
pinión,Ldie eius.
Oppo‘ere OPs
po�erfich wiAOpprimer unterdrufkME6

oE 1 ich.o 5 lt AE

sé peTigeDiegoiel,74e
Oracle, m. dgs Ma
„derOrakel�pruch.:

Orage,m. der Sturm,das
„Ungewitter.ES.
Örateur,im. der ‘Rédner-
Ordinaireordentlich,ibn:
lich. à l'ordinairegewdhn-
“licherWei�e.À
Ordinaire, SGS,m, dasge:
wöhnlicheTraktement,die
„gewöhnlicheMghlzeit.170,

ordentlicherWei�e,gemeiniglih.
Ordónnerverordgen, anord-

nen, befehlen,
Ordre, m, dieOrduung. 2)

—” “Anorde



norduang erfgungafaetaguaaeFo 2 i

Oreille:èfe:Peiha:
Que�te;Oré�tes„-Sohn:des
«¿griechi�chenèKônigs:Aga-

memnon „undREFreund des;Volades-.ceras

Orient, m,AufgaWSS:
ve,

iD
“R Dax BN

derWelt, wo d
è Soïíne

ht; O�ten.DW
Ont ‘das LEESOriental;

Ades¡“pfeil1taÚ

läuder, die.ns

Origine,DEiis,
Orner

r zieren,mü.

dui.dèr.SS =
Oûirisis,‘o�iris,’MNtts

:

6A0 Eslten e
i

weg ehme £gen,

adental,*ererq
“Fernet,e

Ouoder.ou:ou“cibo
“oder.

tt SA d'oùwoher,

Oublier,er ��e
Qui Ja. ¿Sia

¿

Ouie,f, «das. e,% E
uir hóren.Gejót.

| is
Qurs, m. der Blr. =

&

tauSs
e

Fi

Ve slc18E

Cert A IEE Le EE N E
A 0

ME

cunajdmiben,beteile-
Î 1

Gurreaat
O:

2),

uherzig-
relu llee2. “tl -

Ouvertemén: Rah
OutAgeaM (beit.2
Quvtitre, e A jbe; :

el
*

Ouvrir,dfgeiE
Cus EM 1-108, e

“Sold,die:Löhuung.2
oû SE

e

t

J SEE
EA Ls)as Stroh.2
Vain,m as Broda> : ZA

2

¡

Naiühlefriedlich.aF
e

53 fis164
Paix, f. der Friede.“70'

Palais, m. dex. tde
Palais,m,;derGaumen,-1nd

TAsLa ¡jf
e te dh:Seg

palix.ent
i

RTRT
CAAPPEN >: fen.

ZESTi5NNWeinlaub.
m derKorb...d..N

Ä

e er Bienenkorb. = L:

Ls AtOR,Rer

LL Pautoffel.
PaonoderPan,m, der Maue
Papa,m. “Papa.

'

Pape, m, der -Pab�t.
PaphlaganieBedeu
«Land�chaftiuKleina�ien.
Papier,m, hadePe:

Eat

PAPOOm, d Schmetéèr-

lla: : durch.
Zuweilen,bei,mit/zy/aus,in

É

#3



o

HE
2

“in;währênd,fètiiage,
„Wegen it. �w. par heure

ftündlich.par jourtäglich.
par tour ‘üúbecall,allenthal-

ben, par-làdadurch.par

gereiftin geiwart,
Parc, mEN |] tigarten,Parcequeweil, Zen
Parcourir

Dug Gilceli:
Pardon, m. dier E une.
Pardonnervergeben.

Es 2 O gleich.
arm Und

*

einen ive WemE
Pate¿ Taufzeuge,

Parent der ‘Verwandte,pl,
, ôfters abernichtinimer;

die Eltern: - Cte:SS

Parenté,f, ‘dieVertvatdt�chaft,2288 E

Z

Parer chmüftchi¿z4
Parfait, ato E

Parfaitementvollfommen.
Parfum, 1 m, der‘Wohlgeruch;eS

wvo�frieztetySichenBal,
pacte mi. derSälben

;

Hubler, TIRE 72

Pütis,Paris, eintrojatti�eEPrinz, Sohtfdés Priamu
“undVérführer'pé Hieiie:
Paris, Paris, ‘dieHaupt�tadt

voi Frankreih:
Parlement,m, dás Paxlentent.
1) ik “Fraufreichvor der

Revolution Obekgerichtein

ver�chiedenenProvinzen,ißt
_aufgehbben. D in Eng-
__land die Ver�ammluñgder
“Neichs�tände. SH

Parler �pré<èn,�agem
s

Tármiunter,

ETRE

PáróïlTe,f das Kirch�diel,die Pfarre.
E

‘Pütoltre’�einen,er�<Üteit:
Parole, f ‘das Wort, die

“

Nebê,“das - Vekfprechen?
‘d&ager faparoléJeinVer-
“�prechenerfüllên.i 5-7

Paros, Pâros, einëIufelim‘Afchipelagus&iu ai:

Parrein (atich Parrain)m“a
Pate, «Taufteuge,-7 6

Parricide,-m,E. der Vater-

te, 2) Mörxdepeines

«nahenVerwandten: 3

Part,m, derTheil«.2)die

‘rn E partbe�onders,
A v5 zÉi ¿ 4RE m,dieEPartager.th

Parii, m. die

MilneN ers
Mira? ¿ato

Eggriculersw:„der
|

Yriva

4: IL PTN

Pitticüiäreméhtbe�onder„vorzüglich._„vorzugl
ugPartie,Eder heil. én

„Ei untTheil. 21diePare
“tièbeimSpiel,
Pâttirteifelt, abrei�en,Lb
__�ci�en,weagehn:2) hex:

kommenvon etwas,Het
rühren.

Parvenirgelatgenzu!etwas,
Fomme!n,erreichen.

Parvenu, m. eí ‘Emiporkömms
ling, d. i. der eîn unerwar-
tetes großesFESgenîachthat.

Pas nicht
e

Particulier».êre,be�ouderso
i

Bis,
|

-_



Pas, m. derSthritt,
Pad�age,m.der.Weg, Gand.ju
_„etipas,Durchzug,Durchsmar�ch,Ueberfahyte‘-;

Pallé vergangeu. tes4-

:

Sa�lerpa��iren,gehetty.yore

beigehen, durchgehen,hin-
durchgehen,durchmar�chi-

Xell y, durchwandern„über-
“Gehen/ Litecetde.ZE en (úber-cinen

durchgehenla��en,durch-
�eigen,durch�ieben,dur<-
“Gehen,umbinden.4) ver-

gehen, - ‘aufhôren.9 zu-
- bxrinzenhinbringen,«Cdie

Zeit) verleben.6) für:et-
__1as gehgltenwerden...--

#Pa��ervergehen.2) �epa�
‘�erdeqch,etwas entbehren
Tönen. 3) �epâl�erà gch,
�ich,mitetwvasbegnügen.

Paílion,f, die Leiden�chaft.
Pa�teur,m. der Hirte,2) dey

Vfarret,Prediger. BE
Patexnel,le, väterlich.
Patience, f, die Geduld.
Patient geduldig.
‘Patrie,f, das Vaterland.
Pátrocle,Patroklus,Freund

des Achilles 8
Patron, m, Patron,Herr eines

Sflaven, 2)SIG“Schiffer. A

Patte, f.die Pfote. 4
Fiturage,m,die Vzeide.
Paupière,f, dgs AugenliedPauvreart, rs

Pauvreté,f. die: Armuth.
Pavillon,m,-dasCu�haus.i

BAIEbezahlen
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 Pénétrer,dutc<d
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Pays»‘m;

;

bas Land, die Ge-
geird, dasVaterland.;

Pay�an,murderBauer: 5

Peau, f. die-Haut,
Pêchesfs derFi�chfang,-

Pêcheur, m, der
Fi�cher

-

* Peindre: nalen: +

Peine, ficdie- Mühe,Dia
ligkeit, Peint, Bekümmet-
niß, Verdruß. / on a peine

ff Arctfoire L| gOaia 25 Es
E LBE,

à Peine faut
Peintre, m. der Maler,

PdléezPelous7 ‘des Achilles
“Vatep/

Pélias, Pelis,ein alter gries
<i�<erKönig.

Péloponè�e,die griechi�che
Halbin�el7 der Peldpones,
“ißt Morea,

Penchant,m, der Hang,Ab-:

“hang.2) die Neigung.—
fur le penchancd’unecol
line auf ‘detnAbhangeeines“Hügels;

“

a

“

Pencher hangen,

iden
:

�ein.faire’pencher�{wäTen machen.
Pendantwährend.
Pendant,è; Anci:
Pendre hängen.|

Pénétrañt,e, dürchdringend,
‘un froidtrès-«pénétrantete
‘ne�chneidendeKälte.

Pénétration, f, Scharf�iuu,
‘Scharf�iinvigleit:ringen,

Péniblemüh�am.
i

Pen�ée,f, dexBo.



/

:

Pérrette,H

paredfeinePan�ion,ein
j prlich EPerçatié,»e,�carf,buurchdrif;
gend. E -

Percer durGSibwêto:
Perclié, f. dié:Staitze,-

:
Verchex(vonVögeln)iff2 geni
Perdre verlieren,e018
 ruipiren, ins Unglüf-�tür--*

zen, perdretlayie�terben.
‘perdrelä rai�on,la: tête

deROGB N ¿tad

Père, m. der Vater©grand
«: pêre:Großvater.*

Perfedtionner--‘vervolifomm-
e? e LER Sani E

er SataPte Ebe DMio�igkei

Péricles(Th 6, einbe

NE euihere
g

¿man ù.

Féril,m.
d :

Gefahr.
Pérille,

* Perillus„+einalter
Kün�tler.
Féxirverloxendeben,uméom-e le vai�leaue�tpéri.das

Schif i�t-untergegangen.-
* Permettreerlauben.
Permi��ion,f._dieErlaubiiis.
Ferpeh,11é,be�tändig.
Petpétuellementbe�tändig.

Paibétiaaiehrenma-
che, vMoäbernáme

3 (�tattPétrá).
Weil

_Perroguét;m.
i.

défPapagei.

fi

pili, e;fctver.*d: :Yfrtge.

S undnach; A pen-

TEE eneisKönig-
‘

xe
i NET

7

E EE RLScSUE1m

La
APeCM

x CN e

: Pla�a,enkel!Wn�esmomorbeinahe n”
Per�e,E Mi�eratPerî

Vétlévérdiicé?f dieSifalichte 4

RE nAE‘Per�on,
: LellapA

f

bieiePer�on.s
Y “dieUl

tetelt, dérVetlüft.:

rr“‘verfehrenMdefio-
i, verderben.‘fe per teir
ver�hlimmêrn.?

nééur, fs
‘didSchnete,das Gêwht Z

Pe�er“idiegén,��iär;
0

jétich-

ubi�ein.d!2)be�chiverl
fateè,E Petäbifens

:

|

die

Kindesder;dîeEnkel,

e Brut;dit:Jü-
Pecci“Edie Kleiñhäit.©
Pécrit�ete R

E

Peu wenig.pet Vpeunad
èsè ohi

‘gefähr,beinahe.

Peuple,m, das Volk;pé
HEEE«éé,besdólfert,
Peur; *f.die Furcht. depeur

aus Furcht,
Peut, 3:Mngl E

"EDI EE E vonÑ

Peur Crie vielleich
Phalaris, aas, 1

} Torti
y

ME LEfäbelhaVoglPhdiir. 7 ds
Phé-



“Pierre, mwPeter.

:

Phénomtneni dieEr�chei-
nung.

Philippe, Philippus- Köñig
“von Macedonien.&

PhilippeI, Philippil,König
von Spauien. «

Sels
m. der ‘Philo:

rygien,einTand
Klein

pittMia,È die“Phy�io#

- nomie,Gefichtsbildüng.Tie,4; DieElfer. - Paf

Pièce,f. das Stuf,jederab-

einges- 1ge�onderte-.Theil
-

Ganzen,2) einZimmer.

„Viéd:m, derFuß.à piedi
Fuß. ‘�urce pied tufie�e_ Artz aufdie�emFuß.“

Piége,m„dieSchlinge, Falle,
Jy!„Fäll�trif:*tomberdans un'

piége ineine Schlingefal-
len. 4

ALEN
Ï

ts 4

Pierte, E der: Stein. 1G 2TRSS

Piété hf: Frömmigkeit.-#)
Ehrfurcht gegeir Eltern. *

“Pieux, le, fromin, góttés:
fürchtig.

-

Pile; f. dérBrükkenpfeiler.
Piler �taiipfen.* 2

Pilier, m: der Pfeiler,
“Pillertauben, plündern.
PilotéA.derSteuerinätin,
Pilule,f, die Pille.
Piñfon,in- derFink,
Piquer�techen;d. 2)reizen,

erbittert, erzürnen’,vers
“drießen: le’ piquer �h ei-

_piexSache hefleißigét7eine

\

A

ae » HS

Ehre | âgé,�ich
- einbilden.
Pirate. m. detSeeräuber.'

as Pyrtha,Deifalious
hlín.

E

:

vie die‘Évut/ix;derfu�e“A‘�tapfen.E ‘à la pi�te
auf der Spü“nachgehn.
fi�tole,f. einePi�tole, éine

4 fünf2Thaleran
Te ¿‘E dieVi�tolé,eineweht.

al Ssbi,
hte ‘feellen,�egen,„legenanteinen:Ort.“

E i ifi:dieBitt�chrift,
ERRVitfscinenDezeß.führt.
Plate, f. die

. *Plaihdre_4

4

Plainè,f, "dieEbeite,glide,Plainte, £'dieKlage.
# Pläregéfdilen, angenehm
“Fein,belieben.�eplaire
“�eineLu�toderGefallenha-

“bett,ih bélu�tigen,gern ha-
“ben,‘gern“thut._ �eplaire
‘dins un paysfi gern in

_ eiuem Lande“aufhalten,cs

Plailanc, SS‘lu�tig,AMUDis,�paßhaft.un'mauvai plai-e Pei Sjä�macher.Z

Plai�anter.e „�chezzen,.
*Plaifir, m. das!Vergüügent.
Plancher,my; dieDeikeeiues

Zimmers,
Planète,
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Planète Planet.
Plant;ee E

 Plancer p Lea
Plat, Lz fla yvi2E 4E

Plat, m. die Schü��el.i

Platon, Plato,”‘eintPerühnte-
ter griechi�{herVhila�aps.Plein , es voll,- AFf

e�t

„pleineés )

d,

“plein- derhohe:Rittag.
‘Pleurérwelnen, *

Fleurs, pd.m, dieThränen.
*® Plenvoir y eg
Flierfaltew,EN

i

“E
Und,alsverbum

eutrums,‘ih.biegen,�i
\chniiegen.

Plongereintauchen- ‘hitteiu-
fenkey,vér�enken.

Plumagé,m, dasGefieder,
die Feder,

Pluma�lier„m, der Feder-
�{müfer, Fedeéthändler,

“Plume, f, die Feder.
‘Plûpart,f. der grôßteTheil,
Plus’mehr.Wennes vorei-

nem Adjektiv,

-

ohneden
__Artifel le, la �téht,zeigtes

‘dei Compgrativañ, 4 B.
plus grand“grôßet,Mit
dem Artikel"Teund la zeigt

|

E dèi Superlativan. —

non plus auhnicht.2) ebeit

�owenigals. = -

Plúfieuïs,Húvjelè,ver�chied-
nè, mehrere,

Pluton, Pluto,derGottdex
Unterwelt.N SF

us eher,vialinchelis
er.i

EN:t, diéTa�ths

4

”

Poin

Point,

Poëlie,£. dî icht!1. ad
“

fin

vile

€BeDi fu

Poëre, u,’ der Dichtèt.
, Poids , m, das’Gewicht„|dia

Schweté,die. La�t.
Poignard,m. dex Dolch,eii

ae
Gewehr. :

*Poignarder

RE eritiors
Poil,ifi,dasHaar

m, die Tut
m. der Punkt, far le

polnauf dem Punkt,im
_„Begrif.au point dermaßett,
“�ô'ivtit,fo�ehr,28212

Point, Adv. nir. 4) went
de darauf folgt Vein.”

Poinee, f. die Spike.13) bh.
der

-

dußere> Theil êines

Dinges. lä pointe du Jour
der - Anbruch des Tages.

a furla pointe des piëds’auf
'

; :¿ideu-Zehèên.:?:5ci 7

Pointu �pizîg,ge�pißt,7:).
Poi�on,m. das Gift, (hdaPoi��on,-m.der: Fi�h,

(Poitrine, f. die Bru�ePoli Hôflih; 75

Polite��e,f, Höflichkeit,Uretigkeit.
Polyxène,Polyxena,Tochter

des Trojani�chenKbnigsPriamus. -

“

Paméranie «Portiérit,
Poméraniendér Pommer.

_ Pomme,f, der Apfel. 2)-dex
- Knopf, oder kugelfdrmige
Zierrath. la. pomme du
‘couvercle der Defftelfitopf.

re
CL der Pomp, das

bránge, |
:

“Pondre



ER

Pondre Eier legen.
Pont, m, die Brüffke,
Populace, f. der Pôbel.
Porc, m. das Schwein.
Port, m.’ der Hafen,

- Porc, m. Art den Leib zu tra-

gen, Leibesge�talt, törper-
licher An�tand.

Porte, f. das Thor, die Thüre.
Portée , f. E. - das Lragen,

die Weite, �oweit ein Ge- -

wehr trägt oder reiht. d.

2) Vermögen, Fähigkeit,
Tüchtigkeit. metcre qu, à

portée einen in deu Grand
tie fPBeN.

A

te

Porcer tragen , führen,brin-

gen, mit �ichbringen, an-

bringen, beibringen. por-
ter des iecours Hülfe lei-

�ten. porter une �entence

eine. Seuntenz fällen,
e Porter fichbefinden. �epor-
ter bien �ichwohlbefinden.
Porcier, m, der Thürhüter-
Portion,- f. dex Theil, An-

theil. e?

Po�er �eßen,legen, �tellen.
Po��éderbe�igen, ;

Polle�lion, f. der Be�itz.
Po��iblemöglich. i

Po�térité, f. die Nachkoms
men�chaft, die Nachwelt.

_Poltiche fal�change�etzt.bar-

be po�tiche
Bart. :

Po�tùre,f£. die Po�itur,Ge-
bârde.

ein jal�fcher

Por, m. der Topf.
Potion, f, der Arzueitrank.
Pouce, m, der Daumen. 2)

24î

die Breite des Daums, ein
Zoll am Maäß�tabe.

Poudre, f. Staub, 2) Pul-
ver. »

Poulain, m. das Füllen,
Poulet, m. ein junges Huhn;
Küchlein.

Pouls, ‘m. der Puls.
«Poupée, f. die Puppe.
Pour, Präpo�it.heißt vor-

nehmlich:für, Beim Ju-
‘ fiuitio.um, zu. — UPeber-

dis diters: wegen, in

An�ehung, was anlangt
“_U. �w.pour moi was mich

betrift,. 1
:

BEE

Pourpre, f, der Purpur.
Pourquoi warum. c’e�tpour-

quoi darum, deswegen.
Pourri verfault.
Pourriture, f. die Fäulnis.
Pour�uice,f. die Verfolgung.
Pourluivre, E. verfolgen. d.

2) fortfahren y fort�etzen.
Pourvoir / für etwas �orgen,

- ver�orgen.
Pourvûquewenn nur, wenn

anders, wenn.

Pou��er�toßen,treiben. pou�-
�er des“ �oupirs �eufzeit-
pou��erun grand cri ein

groß Ge�chrei erheben,
pouíler à bour aufs âußex-
�tetreiben.

Pou��ière, f. dex Staub.
Poutre, f. der Balken.

:

Pouvoir, m, dié Macht, Gee
walt, das An�ehen.

®Pouvoirfónnen. je puis, je.
*

Pus oder je Peux, tu peux,
“

Il peut, nous pouvons,
Q Vous



vous pouvez,ils peuventich
Fant, du faune, uc #. w«
Je pus ih fonnte. Je pour-
rai ich werde Fênnen,

Prairie, f, die Wie�e.

Pratiquerüben,ausüben, 2)

__in einem-Orte-etwas an-

bringen: i

‘

Pré, m, dieWie�e.
Précaution,f. die Vor�icht.
�ePréc: ner �ichvox�e-

hen , ïichin Acht nehmen,
�ich�ichern.

-

Précédent, e, vorig,vorher-
gehend.

Précédervorhergehen7 vor
gugehen.

Précepteur,m. dey Lehrer.
 Prêcher* predigen1 BOLgen. hae

Précieuxy,

©

eu�e , Fo�tbar,
“heuer.

US

. Précipice,m. dex:“Abgrund.
Exégipiuaigentübereilt,eis

lends. :

Précipitation,f, Yebereilung2) He�tigfeit.-
' Précipitér hinabfürzen,hin-�türzen. :

Préci�ément genau.
Préci�ion,f. die Be�timmtheit.

“

PrédileQion, f, Vorliebe,
«_

vorzügliche Liebe,
Prédire vorher�agen.
Préférablement vdr andern,

vorzüglich, /

«Préférer vorziéhen,
Premier, ère, dér érfté;
* Prendre, yehmen ; fa��en,
anfa��en, greifen, abneh-

Wen, entxeißen,„ergreifen,

“

Pré�ence, f, die Gegenwarts*

einuchmên, epobern,g@
fangen nehmen, annehmen.
it, auslegen, wofür halten.
prendre foin Sorge tras.

geit. prendre lair fri�che
“

Luft �chöpfen.prendre gar«
de fi inAcht nehmen. le
feua pris ‘es i�Feueraus-
gekommen.

Préparatif, m. die Zuberei-
tung.

Préparer bereiten , vorbevei-
ten. �epréparer au combat

�ichzum Streit rü�te.
Près nahe, nahe bei, bei, alls

neben, 2) beinahe, ohlúger
fähr.à peu-prèsfa�t, ohn-
gefähr. -+*

Pré�age,f. dieVorbedeutung,
Ahudüng.

Pré�agerzuvorbedéuten,zum
voraus yerkündigen.-

Péé�crire-vob�chreiben,
Pré�éance,f. der Vorrang.

Pré�ent gegenwärtig.
à Pré�ent ißt, vorist.
Pré�ent,m. das Ge�chenk,
Pré�enter dât�tellen, darte

chen, �epré�enterfichdays
�tellen,�ichzeigen."

\

Pré�erver betvahren.
Pré�ident,m. der Prä�ident,
Pré�ider prâfidiren, den Vox-

�fißhaben, :

28

Pré�omptueux,eu�e,Hochmú-
thig, eing{bildet.

Presque fa�t,beinahe,
Pre��ant,e, dringend,drúüf-

Tend.

Pre�léeilig.
E

E

Pre�lzr

UID:
fr

Pt I A RE,

"0ï 7

ï



Pré��erdrängen, drüffen,
pre��en.

z

Prêc bereit, fertig, im Bez

grif etwas zu thun-
 Prétendrebegehren, verlan-

gen, An�pruchmachen; b)behaitpten.
Prêtendu

vermeintvorgeb-
lich. i

Prêter leihen,7 tüéfahen.
geben , verleihen. prêter

2)

�erment einen Eid ablegen.
“�eprêterà geli; �ichneu.
bequemen,

Précre, m, der Prie�ter.
Préêécrefle,£. die Prie�terin
Preuve, £. die Probe,der

Beweis.
Prévenir vorFomnién , {i1t99y-
S fommen., 2) vorher�agen:

3) jemaude„einliehmên,
“gewinnen.

exasPe ,

Vertrauter des Per�i�chen
#
KönigsKamby�es.

Priam, Priamus, Königvon
Troja.

:

Prier bitten. SE
Prière, ff, die Bitte, das

Gebet.
|

:

Prince, m, der Prins,der

Für�t
Prince��e,f. ‘diePrinze��in.
Principal das Voruehm�te,

Wichtig�te,Haupt�ächlich-
�te. Planête principale

- Hauptplanet,
Principalemene vorzüglich,

vornehmlich.
Principe, m. dey Grund�at,
“iat

“Prifon=f,

Prexaspes„Un

Produit,

243

Printems, m. ver Frühling.
Pris genommen. P. yon

cveŸdre. ï

Pri�e, f, die Eroberung,
das Gefängnis.

la pri�on publique das
“’Stáatsgefängnis. i

Pri�onnier der Gefangen.Priver berauben.

"Privilège;

>

m. das Privilegi?
-u;- Vorrecht.

Prix, m. der Preis. d, 2)
Beloh{ung. 164.

Probiré, f_ dig Recht�chaffen-heit, Ehrlichkeit.
-

Procédéav. das Verfahren;
die Aufführung.

Procès, m. der Vrozeß.
Prochain, m. der Nâäch#e.
Proctiain, e, ape, E ge
“

legèn, näch�t,
e

Proche nahe. 1
Proclamer ausrufen.
Procurer erwerben,ver�chaf-

Fen , zuwegebringen.
Prodigalité,ft.Ver�chwendung,
Prodige, m. das Wunder.
Prodigieu�ement auf: eîne

wunderbare Wei�e:

Prodigienx, eu�e,wunderbar,
er�taunlich.

Prodigue,m, der Ver�chwens
der.

Produdion. f die Frucht.
Produire hervorbringen.

produire fich ufer 88

m. das Produkts
was eine Arbeit eiuträgte
‘der Betrag, Gewin�t-

�e

Profe��ion,f. das Gewerbe,
*

Profit, m, der Getvin�t
*

Q 2
- Profite

4



M4
Profiter Nuten zichen, bes

nuzen.
Profond, e, tief.
Profondément tief.
Progrès, m. dex Fort�chritt.
Proie, f, der Raub, die Beute.

Projet, m. das Projekt „ der

Vor�atz,die Ab�icht.
Prolonger verlängern-

Promenade,£. der Spazier
gang, dieSpazierrei�e,Spa-
“zierfahrt.

Promener herumführen,her-
umfahren, herumrollen.

�e Fromener �pazierengehen.
Prome��e,f, das Ver�prechen.
Prométhée, Prometheus, der

SchöpferderMen�chennach
“

dex Mythóölogie.
* Promettre ver�yrechen.
Promptementeilends, �traf,

�ogleich.
Prompt und promt behend,

hurtig. 8) willig, bereit.

Promptementeilends, unver-

züglich.
er dieGe�chwin-

digkeit, Hurtigkeit, Behen-
- digkeit. 2) Willigkeit, Ge-

neigtheit. -

Prononcer aus�prechen.8)
ein. Urtheil fällen.

“

Prophète, m. der Prophet.
Proportion, f, das Verhält-

nis à proportion nach
Verhältnis.

Proportionné, ée, verhältnis:
“

máâßig,angeme��en:
-

“Propos, m, die Rede, à pro-

pos ¡ufgelegenerZeit, fügs-
lich ,

/

dienlich ¿zur Sache,

e

PINE.

juger à propos fur
halten.

Propo�ervortragen, antrae

gen, anbieten, vor�chlagen.
�e propo�er�fi<vorneh-
men-

fürrath�anz

Propo�ition,f. der Vor�chlag,
das Anerbieten.

Propre eigen, eigenthümlich.
2) reiulich, �auber.

Propremenet eigent!i<. 2)

reinlich, �auber.
)

Prolpérerglüflih �ein,GlüE

haben, gedeihen.

�ePro�terner vor einem nie?
derfallen.

Proteéteur,m, der Be�chüßers
Protedion, f. der Schuß.
Prótéger be�chüßen.
Prote�ter. betheuren ,

�ichern,
Prouver bewei�en,erwei�en-

vew

Proverbe, m. das Syrüw
wort.

Proyerbial, e, �prü<;wörtlid,
Providence, f, die gôttlichs

Vor�ehung.
Province, f. die Provinz.
Provilion, f, der Vorrath a8

Lebensmitteln u. \. w- !

Provoguer reizen.
Prudence, f. die Klugheit,
Prudent, e, flug.
Pru��ienPreußi�ch.
Ptolémée, Ptolemäus,König:

von Aegypten
Public, que, dffentlich.
Publier verfündigen,befannt

machen, ausbreiten-

Publiquement öffentlich,vot

allem Volk,
Puéril



Puéril findi�<.
Puis herna<, darauf.
Puisque teil,
Pui��ance,f. diezMacht.
Pui��ant,e, mâchtig.
Punir firafen, be�trafen.
Punition, f. die Be�trafung,

Strafe.
Pur, e, rein; lauter.
Pus (je,) ich fonnte. tu pus,

-

il put, nous púmes,. vous

púres, ils purent du fonns-

te�t,er fonnte, u. �w.Pr

imple von pouvoirFönnen.
Pylade, Pylades, ein griechi-

�cherPrinz.
Pyrrha, Pyrrha.
Pyrrhus, Pyrrhus, Königvon

Epirus.

E

Q.
L

Quadrupède, m» vierfüßig,
‘das vierfáßigeThier.

Qualité,f; die Eigen�chaft.
Quand wann, als, da.

Quant was betrift, was all-

langt , anlangend, betref-

fend, in An�ehung.
Quantité, f, die Menge, die
Ouautität. |

Quarante vierzig.
Quarré, m. das Vierek.
Quarré, ée, vierekficht.
Quarc, m. das Viertel, un

quart d'heure eine Viertel-
�tunde.

Quartier, m. das Viertel.
quartier de la lune Monds-
viertel. 32) das Quartier.

Quatorze: vierzehn,
Quatre vier.
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Quatre-vingts achtjig,quatre»
vingt dix neunzig.

Quatrième der vierte.
Que, 1) Afku�at.des Pron.

qui, �owohlint ling. als

_plur. welchen, den, wels

che, die, welches, was, wel-

che, die. ce que was. 23

Conjunktion: a) daß. b)
als. 3) wie, achwie! —

que-ne? warunt niht? —

Quel, lle, welcher, welche,
welches.

Quelque ein , ‘einig, etlich,
irgend ein, 2) was für —

auh, wie — auch,�o�ehx
— auh.

Quelque cho�e ettvas.

Quelquefois zuweilen.
Querelle, f, der Streit, Zank,

Hader. prendre querelle
avec qn, in Zwi�t oder

Streit mit jemand geras
Cen,

. Gue�tion,f. die Frage.
Queue, f. der Schwanzder

Thiere.
Qui welcher, welche,welches,

2) wer,
h

Quiconque wer es auch �ei,
wer uur , ein jeder der.

Quinze funfzehn,
Quitte quitt, frei, los,
Quitter verla��en.

y

Quoi was,

|

de quoi woven,
womit, u. �.w. en quai
worin. à quoi wozu.

Quoique obgleih, obwol,
ob�chon.

/

Q x R.
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atio Mair

Race, f. Ge�chlecht,Men-

�chenâart.
Racherer wiederkgufen.
__er�eßen.
Racine, f, die Wurzel.
Raconteræerzáhlen.

:

�e Racge “wiedergewin-
„nen,

_-los�pielen,
Raze,f. die Ra�erei,Wuth.

- Raillerie, f. der Scherz

Railleur hôni�ch

2)

�cheMiene.
Rain, m, Frucht des Wein-

. �tofs.
die Weintraube.

Z Rai�on,f. die Vernunft.
__ der rand die Ss
3) Recht. “avoir rai�on

Recht haben, ER

Raifonnable vernüitftig.
_,_ gehörig, ziemlich.

Rallumer wieder anzünden.
Ramaze, m, Waldge�angdex

Vögel,
i

Rama��éunter�eßtsdif.

Ramaîker �ammlen,zu�ammen

__�ammlen,aufraffen.
Rame, f, das Ruder.
Rameau, m. der Zweig.

_

Ramener zurüfführen. -

Ramer rudern.

Rançon,f. das Lö�egeld.

2)

von eincr Schuld

�pôtti�ch.
_un air railleur eie hóui-

-

À

la. grappe de zaifin -

Rang, m, _der-Raug, die-

Würde.

Ranger ordnen, in Ordnung
�tellen

+

+

Ranimer wieder beleben, aufe
munter. -

Rapeller e eiuten, zur
rufen.

d.

2). erinnern, in

die Gedanken bringen,3)
zurúébringen,

Rapide �<{nell.
:

Rapidicé,£ die Schnelligkeit,
<nellèr Lauf. =.

Rapiéceter fliffen.
Rappeler „einerlei mit

2Aler, E. zurüfrufen. d.-8)
erinnern, in die-Gedankëen

bringen,
Rapport,m. Bericht, Zaigenis. 2) Bezichung,

hâltnis. par rappore àTe
in An�ehung,in Rük�icht
Uu... w.

Rapporter wiederbringen.2)
erzählen.ZY)jährlich ein-

tragen, eitbringen- 170.

�eRapporter ent�prechen,ges

máß�ein,ähnlich�ein169.
Rapprocher nágern, - �erap-

“ procher �ichwieder nähern,
È,

Rate�elten.
Rarement fe�ten.
Rareté, f. die-Seltenheit.
Ra�ade, f. cin%oll einges

�chenïtesGlas.
i

Ra�er ra�ieren,balbiren.

Ra��alier�ättigen,

Ra��urerdie Furcht beneh-
- meint,Herzmachen, Muth
ein�prechen,�e ra��urer

“�ichermanzen,wiederHerz
“fa��en.

Ravage, m. die Verwü�tung,
Rave, f. .dié Rübe.
Ravi hingeri��en,entzüft.

Ravir



——

Ravir rauben, 2) gänzlich
einnehmen, entzükken.

Ravi��antentzüffend.
Ravi��eur,m. de Räuber.
Ravir wieder haben, wieder

bekommen. ;

Rayan, m. der-Strahl.
Rayonnant �lrahlend.
Rebâtir wiéderaufbauen.

Rébelle,m, der Rebel, Em=-

pôrer:
Reboter ‘verächtlichabwei�en,

ver{lmähen.
Récenrtfri�ch.

'

Rececte, f. das Recept.
* Recevoir befomment, eit-
« pfaugen y auliehnmeny aufe

nehme.
Recherche, f. Nagch�uchuug,Nach�pürung.

:

Rechercher fleißig�uchen,unt
“jemandesGun�tiundFreuud-
�chaft-�icheifrig bewerben.
recherché des. grands von

den Großenge�chäßt.
Récit, m. dieErzählung. .

Réclamer anrufen, 2 zurúfe
fordern. 3) au �ichloëten.

Récolte, f. die Ein�ammlung,
die Ernte. faire la récolte

‘ernten,ein�ammlen.
Récolter ertten „ cinernten,

-

ein�ammlen,
Recommandable preiswür-

dig, lohenswütdig.=

Recommander empfehlen.
Recommencerwieder anfan-

gen.
Récompen�e,f.dieBelohnung,
Récompen�erbelohnen,
Réconcilierver�öhnen:

fas
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Recohúdauirezurüfführe,{ut

rü 6begleiten, das Geleit
“

geben.
y

L Reconnoi�lance,fi Exrkennt-
lichkeit, Dankbarkeit.

Reconnoîere wiederfennen,er-
feniten, anerkennen, 2) mit
“Dank erkennen; Margetben,belohnen,

Recours,m. Zuflucht.
Recouvertwieder zugedeft.
Recouvrer wieder erlangen.
Recrue,f- ein Rekrute, neuw

geworbenexSoldat.
S3 Feigl �ammlen,ein-

fammlen, einernten.
® Redire wieder�agen.

__Redoubler verdoppeln.
Redoutablefurchtbar.
Réduire dahin bringen, auf

eine-gewi��eZahl bringen,
2) bezwingen,bezähmen120,

Réduit zy etwas gebracht.
Réduit,G. m, ein abge�ont-

‘derter ‘ein�amerO tte

Réfléchirnachdenken,
: Réflexion, f. das Nachden- -

Fen, Nach�inuen, die Be-

trachtung.
Reformer be��ern.
�eRefugier flüchten; �eine

Zuflucht nehmeu.
Refus, m. die Weigerung.
Refu�er verweigern, ab�chla-

gen, aus�chlagen,�ichwei-

vgertt. Í

Rezagnertvieder gewinnen,
wieder erreichen.

Régal,m, Ga�tmal;Freuden-
Fe�t, un jour de régal ein
Fe�ttag.

;

04

*

Regard,

LR
EREN Is1

D MR
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Regard, m, der Blif.

Regarder an�ehen,an�chauen,
betrachten. 2) angehen,
betreffen , �ichworauf be-

ziehen.
Régimenc, m. das Regiment. -

Regi�tre,m, das Regi�ter,
das Protokoll.

Réglé be�timmt,fe�tge�eßt.
Règle, f, die Regel.

*

Régler einrichten, ordnen.
Regner herr�chen.

Regret,m. Schmerz, Betrüb-
nis. 2) Bedauren. Im pl,
Klagen, Wehklagen.

à

cegiu ungern, wider Wil-
en,

Regrétter bedauern. 2) �ich
__

nach etwas zurük�ehnen.
Régulier regelmäßig.

Reine, f. die Königinn,
Réitérer wiederhölen,

Rejetter verwerfen. 2) re-

jerter �urqn. qch, auf je-
manden etwas �chieben.

Rejoindre, E, wieder zu�am-
menfügen.d. 2) wieder zu
einem kommen. rejoindre
�onrégiment wieder zu �ei-
nem Regiment gehen.

Réjouir erfreuen , belu�tigenz
Relâche, f. Ra�t,Ruhe. �ans

'

relâche ohne Unterlaß.
Relâcher machen , daß etwas

�{la�wird.

Relancer auftreiben ( das
Wild) 104.

Relever evheben, in die Höhe.
ziehen, aufheben. 2) ablôz
fen (¿. B. eine Wache).

�e relâcher
�chlafwerden, nachgeben.

/

TA

trae

rt

nammt

Religieux, �e,fromm.
Religieux, m. “der Mönch.

Religion, f, die Religion.
Remarier ‘tvieder verheira-

then, �e remarier wieder

heirathen.
Remarquable merfwürdig:
Remarquer bemerfen,
Rembour�ement;m. die Wie-

derbezahlung eines Vorz-

�chu��es.
Remède, m. das Arzneimit-

tel.
 Remercier danfen.

Remerciment, m, der Dank,
. die Dank�agung, q

®» Remettre wieder an den

vorigen “Ort�eßen.2) zu-

�tellen,überliefern,
�eRemettre �i<wieder hin-

�eßen.
Remmener twvieder wegfüh-

ren.
i

Remonter wieder hinauf�tei-
gen.

Remontrance, f, die Gegen-
vor�tellung.

:

Remontrer’darthun, vor�tel-
len, ermahúen,

Remplacer wieder er�eßen,
die Stelle er�etzen.

Remplir erfüllen, füllen.
Remporter zurüfbringen,na<

Hau�ebringen. 2) davon

tragen, gewinnen,
Remuer beivegen, umrüh-
“LU

Renard, m, der Fuchs,
Rencontre, f. E, die Begeg-

nung. d. 2) ein kleines

Treffen, Scharmügel,
Ren-



e
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Rencontrer begegnen, antref-
fen „* unvermuthet finden.
�ereñncontrêèr fichereignen
auf�ioßert

Rendre ‘wiedergeben, zurüf-
geben. 2) darbieten, dar-

reichen,überlicfér#,zu�tel-
len. 3) vou �ichgeben. 4)
ab�tatten. rendre cervice
einenDien�tlei�ten.rendre

graces Dauk ab�tatten. N
machen.rendre digne wür-

0 machen.
�eRendre �ichan ‘einenOrt

begeben, �ichwo einfinden.
Renfermer ein�chließen, ein-

�perren.2) in �ichbegrei-
fen, in �ichenthalten.

Renoncer à gch. Verzicht auf
etwas thun , die Hofnung
zu etivas fahren la��en.

Rentrer wieder hineingehen.
à la Renver�e rúfwärts,rüf-

lings.
- Renver�er umwerfen,ider:

�türzen.
Renvoyer zurüf�enden, .

zus
rúkwei�en.

Repaîrre �pei�en.�erepattrè
�ichnähren.

Répandre verbreiten. 2) aus-

gießen„, vergießen.
|

Réparer gusbe��ern.2) wie-

der’ gut machen.
Reparoîtrèê wieder er�chei-

nens
Be

Repartir antivorten, ver�eßen,
erwiedern.

Repas, m. Mahlzeit , Ga�t-
mahl, Schmaus.

Repaller wieder pa��iren,wie-
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der durchkommen, wiedex
vorbei kommen.

�eRepentir bereuen.

Répéter / wiederholen.
Réplique,f. -Widerrede.
Répliquer ‘erwiedern , ver�e-

ßen, autworten.

Répondreantworten. 2) Búr-

ge werden, für jemanden

“�tehen,3) ent�prechen,

Répon�e,f. die Autwort.
Reporterwieder“héeutragen.
Repos, m. die Ruhe.
Repo�erruhen.“�e repo�er:

�ichausruhen.
Kepou��lerzurüftreiben, zu-

rüfjagen.
|

* Reprendre wiedernehmen,
zurüfnehmen,wieder befom-

men. 2)ver�eßen,autworten.
3) wieder anfangen. 4) �chel-
ten, einen Vertrocis geben.

Repré�entervorftelien,abbi�-

den. - x

Réproche, m, dex Verweis,
Vorwurf.

Reprochervorwerfen.
République, f, die Republik.
Répugnance, f. Wider�tand,

Wider�treben.23 Wider-
willen F1.

Répugnerwider�treben,wi:

derftehn.
Réputation, f. Ruhm, Au�é«

hen.
Requérir erfordern.
Ré�eau,-m,ein Fleines. Neb,
Ré�erve, f. was man auf

Nothfälle aufhebt. merrre
‘

de l’argent en ré�erveGeld

zurüfklegen.
Qe Ré�er«
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Ré�erveraufheben,auf�paren,

aufbewahren.
Réfider wohuen, �eineuPlas

haben ai NS

Réli�tance,f,deyWider�tand.
Ré�i�terwider�tehn.

3

Ré�olution,f, der Eüt�chluß.
Ré�oudre be�chließen, einen

_ Schlußfa��en
�eRé�oudre ÿ ent�chliegen.
Relpe&. mw.Ehrfurcht,Ehr-

_erbietung, .

Re�peétableehrwürdig.
Relpeéer- verehren:-

:

Re�pirerAthem holen, ath-
“

meu,- einathmenu.
Re��emblance,Ff. ‘die ai_

codichfeiti j

Reílembler ähnlichik:
Ralentisempfinden, fühlen.

“

Re��ource,f.  Húlfémittel,
“Zuflucht- Mittel,�ich-¿u
retten.

�eRe�louvenirfich erinnern,
�ichent�innen

Re�lu�citervon Tode wies -

der erweffen.
Re�te,m. der Re�t,Ueberre�,

das Uebrige.
alles übrige.

/

Re�ter übrig �ein,übrig blei-

ben. 2) verbleiben, bleiben,

Ré�ulcerdaraus folgen,
Rétablir wiederein�e8en,wie- -

der her�tellen.
Retarder verzögern,aufhalten,
Retenir zurüfhalten.
Rérif-wider�pänf�tig.

i

Retirer zurüfzichn, Heraus-
à ziehn. de 2) Ehpve -oder

Vortheil worgus ziehn,

tout le re�te
:

fe Retirer

-

�ichzurüfziehens
fich wohin begeben, �lüch-

7?

ten, �iwegbegeben, �ich.
_fortmachen, weggehen,
Retomber zurüffallen.

Retour,m, die Zurüfkkunft,
 NRúfkehr. 5

Retbutnerwiederfohren, ¿uz
- rüfézhren. 2) -uniëehren,

:

-

umweuden..
Retraite, f. E, der Rúßzug.
2) die Flucht, 3) gehei-

mer Aufenthalt, Schlupf-
winkel.

Retrancher-‘cin�c/énken.
..

Récréci-einge�chxumpft.
Retrouver wieder füidett.;
Rers, m. das Neb.
Réuuirvereinigen, -

Réuflirgelingeny alúflicheit
“

Fortgaughaben,
Rêve, m.. eitt Traum... ;

Réveil,m. das Erwachen.
Réveiller

‘

aufwekken..�eré«

veiller aufwachen, '

Révéler eutdetfen,o�enba-
xen.

Fanden Ecbrcnideein,
Revenir wieder: fommen, ¿u-

rüf fonimen. 2) wieder ¿zu

 fch-�elb�tkommen. 33 �ich
�chiffen,fich pa��end.4)

«gefallen. 5) ab�tehen,ab-

la��eà.
— 6) cequi revient

au même as auf da��elbe
herausfômmt.

Revenu der wieder gefommen
“i�t. 2) dex wieder zu �ich
�elb�igekommen.

Revenu, S- m, die Einkunft, .

das Einkommen.
is Révés
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Révérence, f. ehrerbietige
Verbeugung- :

Rêverie, f. Fanta�ie,Trâu-

7 “merei, Grillen. 2) tiefes
Nachfinnen.

Revers,’ m. E. -die Rük�eite.

2)-dex Unfall , die Wider-

‘wärtigfeit. -“

\

Revêtir befleidem
Rêveur ‘nach�innend, tief in

Gedanken.
Révi�er revidiren,

, wieder
durchfehen-

Révolte, f£, die Empdrung.
Révolter gufrühreri�chma-

cen, empôren.�e révolter

ich empôren.

EE R f. Umlauf, Um-

wälzung der Geßirne. 2)
Verlauf der Zeit. 3) eine

großeVeränderung.
-

Révoquer widerrufen. révo-

quer en doute in Zweifel
ziehen. h

Revue, É, die Mu�terung.

Rheims, Rheims, eite Stadt

in Fraukreich-
Rhenne, m, das Rennthier-
Rhinocéros, m. dasNa�ehorn-

Rhubarbe, f, ‘Rhabarber;ein

befanntes Purgiermittel.
Rianc lachend, angenehm,

liebreich.
À j

Riche*reih.
-Richement, Adv, rei, prâch-Z
(7e tig- Ï

Riche��e,f£ ‘der Neichthunt.
Rider runzeln.

:

Ridicule. lächerlich-- |

Rien nichts. rien du tout.

ganz und gar uichts..

X s

Rigidité, f; die Härte. =»

Rigoureu�ement�charf,fren
0G

_Rigoureuxzreu�e,�trenge,hart.
Rigueur, f. die Strenge.
Ripaille, f. Wohlleben,
Schmau�erei. SL

* RirElachen
¿=

Ri�que,m, Gefahr. courir

ri�que Gefahr laufen.
Rivage, m.-das Ufer.
Rivière, €. der Fluß.
Robe, f. Rok, Kleid.
Roc, m, Fel�en.-

"Rocher, m. dex Fel�en,*
Roder herum�aufen.
Roi, m, der Konig,:
Roitelet, m. der Zaunkônig.
Rôle, m. die Rolle.

Rorñain, S. m. der Rômer.
Ramain- yôti�ch.
Rome Ron. i

Rompre bre<en, zerbrechen.
*

Rond yuitd-
Ronde, f, E. die Runde, die

Wache, welche bei Nacht

herumgeht.d. 2) úbh.das

Herumgehu, um eiue Sache

auszgfund�chaften,faire la

ronde herumgehn um aius-

zu�pürem.
Ro�e, f. die Ro�e.”
Ro�ée,f, der Thau.
Ro�eau,m. Rohr, Schilfrohr.
Ro�fignol,m.die Nachtigall.
Rôtir braten, rôfien.--
Roue, f. das Rad. |

Rouge roth. #

“

Rougir errôthen.
-

Rouleau, m. die Rolle.
Rouler rollen, 2) �i<wälzen.

:

Route,
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Route, f. Weg,Straße nach
einem Oxt hin.

Roux, rou��e,rothgelb,rôth-
lich.

Royaume, m dásKönigreich.
Ruban, m, ein Baud.
Rude rauh, hart.
Rudement hart, grob,un-

�anft.
Rue, ff. ddie Straße.
Ruiné ruinirt , unglüflich.
Ruiner zer�tôren,zu Grunde

“richten,ruiniren.

Rupeure, f, der Bruch, die

Trennung.
_Ru�e,fé. die Li�t,
Ru�é li�tig.
Ru��e,In der Ru��e.f

Ss

Sa �eine,ihre (f. von �on),
Sabre, m. der Säbel,
Sabrer nieder�äbeln.

*

Sac, m. der Saf.
�ac einpakfen zur Abrei�e.

Sacré heilig , geheiligt.
Sacrificateur, m. der Opfet-

prie�ter. i

Sacrifice, m, basOpfer, die

Opferung.
Sactifier opfern, aufopfern.
Sagacité, f. Scharffinn.
Sage 1vei�e,ver�tändig-

Sage��e,f, die Weisheit,
Sagri eine Art Leder,die ge-

wöhulicherChagrin heißt.

Saigner zur Adex la��en,
Sainc heilig.
Sail ergriffen. �aißidu vol auf

dem Dieb�tahlbetroffen.
e

Saifirergreifen ,

“

überfallett,
beimKopfnehmen

faire �on

y
Ï

�eSai�ir de qch, fi ‘eite

Sache bemächtigen.
Sai�on,f. die Jahrszeit- -
Saic (il) er weiß. z P. pr.vou�ávoir wi��en.
Salade, f. Salat,
Salamanque, Salamanfka,eine

Stadt in Spanien.
Sale \<{<mußig,unrein.
Salle, f. der Saal.
Saluer grüßen,begrüßen.
Salut, m, Heil, Wohlfahrt,

Rettung. 2) dex Gruß.
Salutaire heil�am,nüßli<.
Salutation, f, Begrüßung,

Gruß.
SanQuaire, m. das Heilige

thum, Tempel. i

, Sanáale,f. Sandale, eine Art

Schuhe, Sohle von Leder.

Sang, m. das Blut.

 Sangare der Fluß Sangarius
in Phrygien:

Sanglant, E. blitttig, d, 2)
�chmerzlih,empfindlich.

Sangle, f. Gurt, Gürtel.

�anglede peau ein leder-
ner Gürtel.

Sanglier, m. ein wildes
Schwein, Eber.

Sanglor, m. das Schluchzen,
ein heftiger Seufzer.

 Sangloter �<{<lu<zen.
Sans ohne.
Sans-Souci, Name eines Fô-

niglichen  Lu�t�chlo��eszu
Potsdam (E. Ohne Sorge.)

Santé, f, Ge�undheit.
:

Saoul (auch Soul) m. Genú-
ge, Sättigung.dormir roue

�on “�aoul zuy Genüge
oder



oder nachHerzenslu�tcla;
en.

Sardes, Sardes, die Haupts
�tadtvon Lydie

Satellite, m der Trabant,
Satire, f. die Satire.
Satirique �gtiri�ch, tf

Sacisfaion, f, Vergnügen.
* Satisfaire genugthun „eint

Genúge thun, befriedigen.
Satisfair vergnügt, zufrieden,
Sauce, f. die Brühe.
Saurai und �aurois- (je) i<

werde, würdewi��en:von

_
�avoir.

:

E

‘Sauter �pringen.faire �auter

�prengen,zer�prengen,

Sauvage, m, dex Wilde,

Sauvage wild, 3
Sauver retten, erretten ; erz

halten. L

Sauveur, m. der Retter.
Savate, f, Schlurre, alter

abgenußtexPantoffel.
Savetier, m. der Schuhflikfer.
* Savoir wi��en,2) können.

"

Savourer mit Wohlgefallen
. Fo�ten,�hmeffen:
Scène, f, der Auftritt.
Sceptre, m, der ZBeptey,
Scier �ägen,ab�ägeu.
Sculpteur, mm, dex Bildhauer,
Scyros, die Jnu�elScyros im

Archipelagus.
Scythes, die Seythen „ die

nordlichen Völtexdès Al-
terthums,

Ve �ich.
Séant �ißend,�emettre en

�on �éant guf�ißen,�i
aufrichten,
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Seau, m: der Einter, Zober,
Sec, �èche troffen, dürre,

Sèche, ff, von Sec
Séché getrofnet.
Sécher trofnen,
Second, e, der ¿weite.
Secourable dien�tfertig,hülfs

reich. 3

Secourirhelfen, Hülfe leis
fien. :

Secours, m. die Hülfe.
Secrer, m, das Geheimnis,

en �ecretheimlich, insge-
heim.

;

Secret, ete, heimlich, geheim.
Secrétaire, m, der Sekretär,

Schreibex,
f

Secrècement heimli<h.
Sede, f. die Sefte,
Sédiction,f. der Aufruhr,
Sédudtion, f, die Verführung,
Ségovie,Segovia, eine Stadt

in Spauien.
‘Seigneur,m. Herr.
Sein, m, dexBu�en,der Hals,
Seize �echzehn,
Séjour, ‘m, der Aufenthalte
Selon nah, zufolge.
Selongqueje nachdem, �owie.
Semaine, -f. die Woche.
Semblable ähnlich.
Semblant, m. Schein, faire

�emblant fich �tellen,thun
als ob u. �w. i

Sembler �cheinen,
Semelle, -f. die Sohle,
Sénat, m. der Senat, der

Rath, in Rom ehmals das
hôch�teStaatsfollegium.

Sénareur, m. der Senator»,

_Kathshexr,
Sens
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Sens, m, Sinn/ Ver�tand,
bon �ensge�underMen-

\henver�tand. (

Sens (je) ich fühle,
Pr. von

‘�entir,

Senfibilité,f.Empfind�amkeit.
Senhible füßlbar,merklich. 23

_emipfindlih, empfind�am.
Sentence; f. die Sentens,

der Be�cheid,“Aus�pruch
des Nichters, -

Señtier, m. Fuß�teig, Pfad.
Sentiment, m: Einpfindung.

2) Ge�iinnuyg, 3 Mei-
. Zus.
Séñiiñelle,f. dieSchildwache.
® Sentir empfiuden, fühlen,merke:

DEPUISbe�onders,jeder
allin

rer: trenneny ab�ondern.Sépt �ieben:*

Septentrional - mitternächt-
lich, novdi�ch.

Sépulture»£, Begräbuis,Be:
_ exdigung.
Sêrai i. �erois (je) ih wérdè

�ein, ih würde�ein,vou
Etre.

Serfin, e, geïter.y

Sergent, m, der Feldwebel,
Sérieux; �e,ern�tlich.
Sérieu�ementim Err.
Serment, m, dey Eid.

Serpent, m. die Schlange.
*

Serpette, f. Schnittme��er,
EleineSichel.

Serre, f. die Krállen,Klauen,
i

Coornehmlichim klur,)
Serré derb, dicht.
Serrer drüffen, ein�chließen.

1

-Sévérement  firénge1

- �errefdans �esbras untar
men. 2) verwahren.“

Sert (il) er diet. tai�ervir. -

Servante, f die Magd.
Sérviable dienfifertig.
Service, m. der*Dien�ft.
* Sëvis dienen. 2) bedienen,
“gufwarten. 3) auftragen,

bei Ti�che,-anrichtèn. 4)"
Kriegsdieu�tethun.

�e Servir de gch, �icheinek

Sache bedienen, �iege-
“brauchen.
Ses �eine.pl. von �onund �a,
Seul, e’,allein.
SeulctdEeallein, nux.
Sévère �treng.

:

ern�t-
"fidi

:

Sévérité, f. die Strenge.
Sexé, m. das Ge�chlecht.

cinänulich‘oder weiblich. )-
Si wenn,wofern. 2) ob. 3)�o.
Sibylle, f. Sibglle, altePro:phetin.

:

Sibyilin, Sibyllini�ch,von der
Sibylle heréommend.

Sicile die In�elSicilicn;
Siècle, m. das Jahrhundert.
Siège, m. ) der Sk��el,

Stuhl, Sis. 3) die Bee
lagerung.

zZ

Sien, fiènne, der, die �einige._

SifMer pfeifen.

-

Siffler, m. die Pfeife, cou

de fif�erder Pfif, das Pfeî-
fen,

Sigée, Sigeum,ein Vorge-
. bürxgein A�ienbei Troja.

Signal,

4



#

2

Sire ,

Signal, m. das Signal, das

Zeichenzu etwas.

Signalé ausgezteichnet, merF-

würdig. gs

Signe, m.“dasZeichen,
Signer unter�chreiben.

Signißer bedeuten.
Silence;m, dás Still�chwel

gen.

Sinica‘Eimonides;:cin
griechi�cherDichter,“

Simple einfach. 2) einfältig.
3) ungéfün�telt.4? bloß.
SimplèmentLnSimplicité,f.

Sincèrement ‘aufrichtig.
Singe, m, der“A�®

:

Singularité,f. Sotderbarkeit,

Singulierbe�onders,�onders
bar.

Singulièrementgatiz befousders.
Sì non außer.

Sinope, Sinope , eine“Stadt

im Pontus in. Kleinñäfien,
Vater�tadtdes Diogenes:

wenn man ihn anredet:

Lw. Maje�tät. — Sire
loup Herr oder Mei�tex

Wolf.
- Situarion, f: die Lage,
Situé gelegen.
Six ‘�echs.
Sixièmeder, die, das�ech�te.
Smyrúe,Smyrna, die größte

Haudels�tadtin dex Levante

an dex Afiati�chenKü�te
Sobre mäßig.
Sociable ge�ellig,
Sociéré, f. bie Ge�ell�chaft,

Einfachheit. E,

Titel eines Königs, -
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Socrate, Sokrates, ein bes
rühmtexgriechi�cherPhis
lo�oph. ;

Soeur; f. die Schwe�ter.“L

Soi fid). ZE

Soif, f.! der.Dur�t: :

Soin, m. die Sorge, dieBesmühung.
Soir, m.-der Abend,
Soirée, f. der Abend,
Sois �ei.(Jmperat. venete.)Soit ex�e. 456 i

Soixante �echzig;
©

Sol, m. das Erdreich, -

‘Solaire�onnig.ún lieu �olaire

ein der Sone ausge�eßter
Ort.

Söldat, m. déxSoldat.
Solde, ‘f. der Sold, die £öh-
“ng dex Söldaten.

i

Saleil, m- die Sonn =
Solennel feierlih.
Solide dit, fe�t:
Solitaire einfant.* -

Solitude, f. die Ein�amkeit.

Soliciteranhalten um etwas,

eifrig fich um etwas be-

werben.
Solón, Solon, derGe�eßzge-

ber Athens, einer von deu -

�iebenWei�en.“
i

_ Sombre dutifél, dü�ter.
‘Somme, f. die Summe. =

Sommeil, m. “derSchlaf.
Sommer ‘aufordèrn’,citiren.

, Sommes (nous) wir �ind.Pr,
voy êrrxe.

Somptueux,�e,prächtig,folle‘bar.
‘

Somptuolicé,£, Pracht, Lo�t:barfeit, eS,
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Son �ein,ihr. f.-�a. pl, �es,

Son, m. der Schall, Klang.
Son, m. die Kleie,

Songe, m. der Traum.

Soniger denfeù, überlegen.
Sonner fFlingeln, �challen,

¡tônen,�chlagen( von eintex
“ Uhr.)
Sonr(ils) �ie�ind.Pr. vonêtre,
Sorcier, m. Bauberer y Hes
‘xeumei�ter.

Sorr, m. das Schif�al,
Sorte, f, Art, Wei�e. dela

�orte. ‘aufdie�eArt , al�o.
de Sorte que derge�talt,daß.
Sortie, £ der Ausgang „ das

Ausgehen.
Sortir- herausgehen , heraus-

kommen. 2) hervorragen.
Sot, �orte dumm, albern.
Sou (auch Sol), m. eine fleine

franzö�i�heMünze , ohu-
gefährein Kreuzer (20 Sous

machen 1 Livre.)
Souci, m. die Sorge,
Soudain plôßlich,alsbald.
Soufert gelitten. P. von

�ouffrir,
i

*-Souffrir leiden, dulden.

Soufre, m. der-Schwefel,
Souhait, m. der Wun�ch.
Souhaiter ‘wün�chen.

„ Soulagererleichtern, lindern,
aufhelfen.

Soulever ‘aufwiegeln,empd-
ren.

Soulier, m, derSchuh.
*

Soumettreuntepwerfen,
Soumisdemüthig184.
Soumi�lionsf, Unterwerfung,

Gehor�an,

RD
Soupçon, m. der Verdacht,
Soupçonner argwöhuen, in

Verdacht haben, 2) muths
“

maßen,vermuthen,
Soupe, f. ‘dieSuppe.
Souper, m. das- Abende��en,
Souper zu Abeud egen,
Soupirer ‘�eufzen.
Souple��e,f, Bieg�amkeit.
Source, f. dieQuelle.
Sourd, Adj.-u. S, taub,
Sourire [âcheln,
Souris, f. die Maus.

Souris, m. das Lächeln 63.
Sous, Präpo�ition:unter.
Sou�crire unter�chreiben.-d.

2) ‘einwilligen.
Sou�traire entzichn,

ftraire entgehn.
* Soutenir ftüßen, tragen, 2)

aushalten, ausftehen.
Southam, Southanlî,

Stadt in England.
*®*�e-Souvenir �icherinnern,

daran gedenken.
Souvenir, S. m, die Exinne-

rung, das Andenken.
Souvent oft, dôfters.
Souverain hoch, ober�t,un-

be�chränkt.le pouvoir �ou-

verain die hôch�teGewalt.
Souverain, S, m. Oberhery,

Regent, Monarch.
Souveraine, f. die Monarchin.
Sparte, Sparta, eine berühm-

te Stadr-und Republik in
Griecheuland. j

Speacle, m. bas Schau-
�piel.

:

Spedétateur,m. der Zu�chauer.
Spiritaeux,�e, gei�tig,feurig,

Statue,

�e�ou-

eine



R

Stätúue,if diéStatue, Bild-,
�äule.”

Stature, f. die Statur,Lei-
besge�ialt.

Srérile Unfruchtbax.
Stockhökn, StoFfhvolnm,
“Haupt�tadtvon Schwedel,

ER Stral�und,die
- Haupt�tadt vou Schwe-
di�ch:Pommern.

Stratagème,m. E, dieKriegs-
"

li�t.d. 2) übh.eine Li�t.
Sêïudure, f, der Bau, ‘die

Leibésge�talt.
Stüpé�aieer�taunt,be�türzt,
Stupide dumm,
Súù' gewußt. P,“von �avoir.

Subit aus�tehen,�i<einer
: Sache unterwerfen.
Subitement plôßlich,
Subjuguer unterjochen;,be-

“ zivingen.
Sublimeerhaben.

Beide ins- Wa��erver-

�enken.
Súbllii�ce;fè derUnterhalt,
Subli�ter�einenUnterhaltha-

ben, wovon leben. 2) fort-
dauren.

/

freer
f. We�en,Mate-

Sibi�tziel,lle,Fráftig,nahr-
haft (oon Spei�en.)

Subftituer an æines- andern

Stelle �een.
Subril, e, fein. a) carf�innig,

*

Succéder nachfolgen.

Baas m, dex Erfolg, dex

:glófliche Ausgang.
Succe��eur,m. dex Nachfole
MO
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Succe�lion,f. Nachfolge, d.

2) Erb�chaft.
-Succe�livement. nach einans

der. \

Succomber unterliegen , ex-

liegen,
Suède, f.Schweden.:

Sueur, f. der Schweiß,« 2)
Arbeit.

Sure genug �ein,hinreichen.
Sufli�ant,e, hinreichend,hins-

läuglih,
Suis (je) ich bin, Pr. von êcre

�ein.
- Suit (il) ex folgt. Pr.

voit�uivre.

Suite, f, die Folge. 2) das
Gefolge. dans la �uite’ in
der Folge , nachhex , üach-
mals:
tout de �uite nach einaudexweg.

Suivant folgend. :

Suivane(Präpo�ition)nach,
7 zufolge.
Suivi, 1) begleitet. 2) ¡u�am-“menhangend.

* Suivre folgen, begleiten.
Sujet, m. der Gegen�tand,
“Inhalt, 25 Ur�ach,Anlaß.
A Ton �ujet�einetwegen,3)
 Subjeft, Per�on.
Sujer, m. der Ünterthan,

- Sujet, tte, unterworfen,
Sujetrte, f. die Unterthanin.,
Sultan, m, der Sultan, der
túrki�cheKai�er.

:

Superbe �tolz, 2) prächtig,
herrlich.

\

Supercherie, f. die Betrügs
rei. ‘

R Super

en’ �uite darúa<,
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Supetfluüberflü��ig.
Supérflu,S. m. dex Uéberfluß.

“

Supérieur, SG. m, dex Vorge-
�eßte,der Obere.

Supérieur, re, oben, was

oben i�t.
|

 Supériorité,f. die Uebermacht.
Súüppléererfüllen,ergänzen,

die Stelle vertreten.
-Supplice, m, Leib - und Le-

beus�trafe.
Supplier demüthigbitten,

anflehen.
Supporterertragen, erdulden.
Suppof�ége�etit-�uppo�éque

ge�eßtdaß.
'

Suppo�ervoraus�eßen,anneh-
men. 2) unter�chieben,er-
dichten.

Sur, Präpo�ition:auf, über,
-

um.
Ñ

Sûr, e, ficher: 2) gewis,

Surcroit,m. Zuwachs, Vet-

mehrung, par �urcroit de

malheur zur Vermehrung
�einesUnglüfks. >

Sûrement�icherlih,gewis.
Súreté, f. die Sicherheit.
Surface, f, die Oberfläché,
Surmonté oben bedeft , oder

geziert.un �ceptre�urmonté

d’unaigle ein Zepter mit

einemAdler oben drauf.
Surmonter.über�teigen,über:winden.

 Surpa��erübertreffen,
Surprenant bewundernswür-

dig, er�taunlich.
_

#*Surprendre überra�chen.2)
befremden, in Evfiaunen
�elen,

“

Surpris-er�taunt.PD.von-fure
prendre 2) überfallen.

Surpri�e,-f, das Er�taunen,
Ent�eßen.

Surtout vornehmlich, be�ou:ders.
-

“

Surtout, S. m. dex Ueberrok,
Surveille, f. zwei Tage vorher»,
Survenir unvermuthet-dazufommen.
Survivre überlebeny längex
_leben als dex andere.
Susdiz,e, Adj. oben ge�agt«
Su�ped, e, verdächtig.

5

Su�pendreaufhängeu-2) aufs
�chieben,ver�chieben.

Su�pendu,aufgehängt,�hwe-
bend.

-

Sylla, Sulla, ein berúhmter
römi�cherFeldherr-

. Symbole, m. das Sinnbild;
Symptome, m. Zufall wäh-

rend einer Krankheit , Au-
- �toßvon Krankheiten.

Syracu�e,Syrakus , die alte
Haupt�radtdex In�elSi-
cilien,

pn

Tabatière, f. Cabaksdo�e.>

Table, f, der Ti�ch,die Tafel.
Tablettes, f. (pl, )- Schreibe-_tafecti8
Tablier, m. die Schürze.
Tache, m, der- Flef.
Tâcher fich bemühen,�ich

be�treben.
 Taciturne �till�chweigend.7

Taille, f. Leibesge�talt,Sta«tur.
Tailleur,m. dex Schneider.®

�e"



«�é Tire “\<weigen,ftill-
�chweigen.

Tai�ez- vous -�hweig.-

Tálent, m. ein Taleut, eine

Summe Geldes bei den

Griechen voy ohugefähr
tau�endThalern nachun�e-

„xer Münze. 2) Talent, Fâ-

higkeit,“Ge�chiflichfeit.
Tato, în, die Fer�e.
Tambour, m. die Trommel.
Tañdis que währenddaß, in-

|

de��endaß.
Tanière, f, Hôle eines wile

den Thiers.
Tant fs viel, �s�ehr.
Tant qué �olange, als,
Taritôt vorhin, Éurzvorher,

(eben�t, bald. — Tantôr

= tantôt bald — bald.

Lupin;m. Teppich, Tapete.
Tapi��ertapezieren.
Tard �pât.

i

Tarder zdgern, verzögert.
Tarentin Einwohner vonTa-

rent in Untexitaliet.
Tarquin, Targquinius, einer

von den alten Köuigen
Roms.

à Tâtons tapyend, imDunkelu.
Taupe, f. der Maulwurf.
Taureau, m. der Stier,

Tauride, f. die Halbin�elTau-

rica atm �chwarzenMeer,in
- neuern Zeiten die Krimm, *

igt aber wieder Taurien

genannt.
Taye auch taie GS. f, Bett;

zieche.
Te dich. 2) dir.

_“

Teindre fârben,

4

1
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Tel, tellê, cis �olcher,�olche.

un tel der und der.
Tellement derge�talt,�o�ehr.
Téméraire verwegenunbe?

�onnen.
:

Témoignage,m, bas Zeugnis.
Témoigner 'bejeugen. 2) ¿ut

ertennen geben, bewei�en.
Témoin, m. dêr Zeuge.
Tempe, f.-Schlaf,dieSchlîfe

am Kopf.
Tempéré gemäßigt.
Tempête, f. das Ungetwitter»

der Sturm.
Temple, ‘m. ‘der Tempel.
Temps, m. die Beit. 2) Jahts-

zeit, 3) Wétter, Witterung.
Tems, m. die Zeit. (einerlei

mit Tenips).
Tendré zart. =

Tendre ausftreffen , hinrei-
chen,hinhalten,-dar�trekfen.
2) �pannen.

Tendre��e,f. die Zärtlichkéit.
Tenduge�pannt:

Ténèbres,f. pl. die Fin�ter-
nis.

Tenez halt! da! E
* Tenir“ halten, 2) haben,

be�itzen.Als verbum neu-

trum 1) wider�tehen,fich .

wehren. 2) anhangen, fe�t-
hangen. 3) worauf ankom-

men, wovon abhangen. s'il

n’avoit tenu qu’à toi wenn

es nux auf dichangekommen
wäre. s'en tenir es wobei
bewenden la��en.

Tentative, f. der Ver�uch.
Tente, f. das Zelt.
Tenter ‘ver�uchen.

R3 «Terme
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Terme, m. Biel, Termin,‘
be�timniteZeit.

druf, Wort.
2) Aus-

Terminer endigen, be�chließen.“
Terra�le, f. ein plattes Dach

- auf einem Hau�e,ein Altan.
Terre, f, die Erde 2) Sedoreih. 3) das Land.
Terrein, m. “das Erdbreith,

Grund und Boden. :

Terre�tre „irdi�ch,was auf
der Erdei�t. animal ter-

“_‘re�treLandthier.:

Terreur,£. der Schrekken.
Terrible �chrefli<.*
Terrier, m. Bau oder Loch

der Füch�e,Dach�e,Kanin-

cen, unter der Erde.

__Te�tamence,in. das Te�tament.

‘Thalès,

Téêre,f. dex Kopf, das Haupt.
2) das- Vordertheil, die

Spitze. à la têre gn der

Spitze, vorn an. à votre

-tête an eurer Spitze.
Tetuan, Tetuan, eine afrika-
ni�cheStadt im KönigreichFez.

dén �iebenWei�en.
Thèbes, Theben, eine Stadt

im alten Griechen�and,

Thermopyles,Thermopylä,
ei enger Pas im Eingan-
ge 99 The��alienin Grie-
chenland.

 The��alie,The��alien,eineVro-
„vinz von Griechenland.

 Thétis, Thetis, eineMeernyit-
phe, Mutter des Achilles.

Thyrée, m. ein Thyr�us,ein

mit Weinlaub odex Epheu

Thales, eiter von

- utiiwvunditer“Spieß© der
Bakchanten.

Tien, enne, det, die deinige.
Tiers, ce, dritter; dritte, drit-
“tes. le.tiers der dritteTheil.

Tigre ; m. ein Tiger: j

Tigre derFlußTiger in A�ien.
Timidiré ,-f, Furcht�amkeit,

Schüchternheit.
;

Timon, m. die Deich�elam
. Wagen.
Tisilerbéte.m. das Zieheit
„Und Reißen im Leibe.

Tirer ziehen , herauszichen,
herausfangen , heräusneh-
men. 2)�chießen,ab�chié-
ßen. ‘rirer ‘un full eine

Flinte ab�chießen.12) "glei-
chen , fallen (von Farben )

une coulenr qui tire �ur is
couleur de cendre eineFar-
be, die ins A�chgrauefällr.

Tireur, m, der S<hüße.
Tierè, me der -Sitélec

T1 du- =— di:
Toile, ff die Leinwand. a)
‘Gewebe.

Toilette,f: dieDoilétte, der
Pusti�ch, Nachtti�chder
Frauenzimmer. i

Toi�on, f. die Wollé, it. das

Schafsfell mic der Wolle:
Toit. ‘m. das Dach, . k

Tombeau, m, ‘das Grâbh.
Tómber fallen, �türzen,her-

abfallen. 2) oërathen,köm-

men. 3) �ichlegen; �ichen-

digen. 4) tomber d’accord
*

zuge�tehen116, 5

Ton, m. der Toi.
Tón deit. Gitt a25T

Tonneau,



Tonneau, m, das Faß,die

¿Tonne

-

4 ;

Tonnerre, m. der Dounerx.
Tordre. drehen, verdrehen.
Torrent, m, der Strom.
Tort, wm. Unrecht. 2) Nachæ
:stheil, Schaden. |T

Tortue. f.die Schildkrôte:
¿Touchant,e, rührend.-*

_ Toucher rühren,SEAbveio;
f ‘ancühren.2) nahe woran

�ein.“il touchoic à �ader-
nière heure gr war ESEde-nahe.E

Toujóursintimer,be�tändig.-

Toulou�e,

-

Toulou�e,

Stadt in. Frankreich,
"Tours f, der Thurm: el

“Tour,m. 1) der Umfang.2)
-_ dieWeudung,Gang, Spa?z

-— gziergang, “32der Streich.
un tour d’adre�teein li�tiz

«¿ger Streich.-- 4)-die Reihe,
Ordnung,die ‘einen.trift.

„& ‘�ontour [wenn -an- ihn
dieReiheift,

4.
S2

Tourment, m. Marter,Qual.i:

Tourmentermartern,7
len. i

ns

Tourner drehen, wenden;
fehren. 2) (als verbum neu-

trum) �i drehen, �ichum-

drehen.
Tout, m. ganz, all, alle. —

qu

ein jeder, jede, jedes. tour
/

le monde die ganze-Welt,
jedermann,alleMen�chen.
‘pointdu tout, ‘ganz-und
garnicht, tout à coup plôßze
lich. toutà l’heure alsbald,
fogleidh,

eine
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Trace, f. die Spur, dexFuß?
�tayfen.

Tradition, f; die Tradition,
mündlicheUeberlieferung,
mündli< fortgepflanzte
Nachricht. Ti

Trahirverrathen. :

Trahi�on,f.- die Verräther
rei.

:

Traîneau„m. der Schlitten-
: eour�ede traîneaux
“tenfahrt.- :

Trainer; ziehen,�chleppen.�&
trainer �cleichen.

* Traire- melfey.
Trait, m; der Zug (mit der-

Feder oder-demPin�el). 2)
der Zug des Chavakters. -

3) der Pfeil, das Ge�choß:
Traitement,:m.- die Behand-

lung, die Begegnung.
Traiter traëtiren, behandeln.

2) jemanden wofür rfl

Schlit-

“xen „ihm gewi��eTitel ge-
“

ben. traiter gn, d’in�en�é

- jemanden-füxun�innigere

klären. 3) traftiren, bes
wirten.

Tranchant “�<neidend.
Tränquille fuhig.
Tranquillement ruhig.
‘Tranquilli�erberuhigen. ;
Tranquillité, f. die Ruhe.
Tran�port,m. heftige leidete

�chaftlicheGemüthsbewe-
guug, LEnrzükkung.

Transpoxrtéentzüft. - trans-'

porté de fureur ra�endvox

ZW;
Transporter von einemOrt

„zum andexn bringen, trans-
R 3

© pors-
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portierci, wédttagen,hin-
überführen.2) ineine hêf:
“tigeGemüthsbewegung�e?
ßen} enrzükken, il fur

rransportéde fureur er ges
rieth in Wuth. — le trans-

porter �ichwohiibegeben.
Travail, (pl, travaux)

die Arbeit. :

:

Travailler arbeiten.“fe tra-

vailler �i zerarbeiten.
Travaux, pl, von Travail,

Travers, ra. die Quere. =
“

aù travers wmitrendur.
hindurch , queerdurh. —

__detravers verfehrt,unrect.
Traver�erdurchrei�en,durch-

fahren.
Téeize dreitehn.i
Treizième der/die dreizehnte.
Trembler zittern.
Trembloter beben.
Tremper wä��érn,tremper

le’ vin dei Wein mit Wa�s
�ermi�chen.

Trenñtaine dreißigStüfk,einhalbes S{hof. i

Trente dreißig,
Trépas; m. der Td:
Trépigner mit’ den Füßen

�tampfen,�trampeln.
Très, �ehr; überaus , unge-

mein. +

Tré�or,m. der: Schabs.
Tre��äillirauf�pritgen; Wi

:

hüpfen.
:

ZOE ‘dreíekfigt.
|

Tribunal,. m, der“Nichter-
�tuhl.2) der Gerichtshof.

Tribune, f. die Rédnerbühne.
Tribut, m, der Tribut.

_�eTromper �ichirren?

y
«

- — o

 Triomphè,wmder Triumph
der feierlicheEinzug: eines
�iegreichenFeldhetrn:

D

Triòmpher triumphiren.0%
Tri�tettäurid 2228 fi
Tii�té��e,f, Traurigkeit.
Troade, f. Troas, eine Laud-
�chaftin Kleina�ien,wovon
Troja die Haupt�tadtwars

Troïe,Troja, eine bekühtte
Stadt des MARE.inKleina�ien.-

Trois dti,
(4

M
Troilième der, die dritte

| Trompezf. der Rü��el.
- L

Tromper’betrügen. 2

Trompeïte, m-dêr Trömpetèr.
Trompette, f?‘dié Trompete.
Tronc, m. def Stämtii eines

Baums, ‘der Ruinpf.
;
Trône,m. der Thron:
Trop z1iféht,zuviel,zu, allzu.y

trop tard. zu �pât A

"_Troquer“ tau�chéit,PA�chen.

Trotieëtráben.
Tïdu, 1, dàs Loch.

__
Trouble trübe,

y

2 Tióuble,m.* die VertibsAME
32

Tröuúßhler�ôreèn,béimituhi-
gen, verwirren.

-

Troupe, € ei Haufen Leute
"vder Thiere, Schaar. Los
troupe’ �chagrenwei�e:*Im
Phir, Truppen,Kriegs

““vôffer.

Téofüpeau,m. dié Héèrdé.
Ttôu��e,f, dèrKöcher.
Trou�lerauf�chüxzen.

Trous

t



Trouver Finden. 23 erfinden.:

3) aller trouver qn, jemand
ebefuchen- venir trouverqn

zu jemand kommen-
‘�eTrouver �i<_finden, �i

- befinden,�ein,; :

“Troyen,der Trojaner.
Tu du. h

- Tuer +ôdten,umbringen.-

Tumulte, m, derLärm, das
Getümmel.

Tumultueux,�e,lârmend. -

Tubi, m. der Turban,ein
:-türfi�cherBud.9 Bu

:

Kopf.
eS

Turc dex Türke.- -

Turc, turque, türki�ch...
Türenhe, Türenue,ein bee

rühmterfranzö�i�cherFeld-
herr -unter König Ludwig

IN
2;

Tutélairebe�húsènd.Dieu
tutélaire Schußzgott,

Tyran, m; der Tyran.
Tyrannie,f. die Tyrannei.

Uly��e,Uly��es,ein berühmter
griechi�cherFür�tund. Held -

im trojani�chenKriege.
Un, une, ein, €ine,

Unanimément einmüthig.
Uni, Adj. vereinigty gleich-'

förmig.
Union, ‘£. die Einigkeit.
Unique’einzig. ;

Univers, m. die ganze Welt;
das Weltgebäude--

*

Univer�el, elle; allgemein.
2)durchgängig — légataire
¿univêr�el Ynigver�alerbe.

, U�age,m. der Gebrauch.

U�erbrauchen.en u�ervera -

fahren, -Handelu.
2

U�urperunrechtmäßigan �ich
s reißen,�ianmaßen.Vtile nuglich. Rls 5

Utilement mit Ruben.
Utilité, f, derNupen,

BEE Z

Va (il) ey geht:Pr. von aller,
Vache, f.- bie Kuh: 7

Vaillant tgpfer, beherzt-
Vain,e, eitel, vergeblich, en

vain vergebens.j

Vaincre; �iegeny: be�iegen,Vaincu be�iegt,überwunden.
P.* von vaincre,

Vainement vergebens.
Vainqueur, m,..dex Sieger.-
Vais (je)- tu vas-il va

-

ils
vont i gehe, du geh
uf We PL vou aller.

Vai��eau,m, das Gefäß,Ge-
�chirr.2) das Schif.

Vai��elle,fi; Ti�chge�chirr,Y

Ti�chgeräth.vai��elled’ar-
gent. Silberge�chirr.

Valer, m, Diener, Bediente.
Valeur,£der Werth. 2)

|

Tapferkeit.3) Muth,Vallée, f. das. i

Vallón, f, dasThal.
e Valoirgelten.il pazut mieux

esi�tbe��er.autant vaudroir
es ware eben �ogut 177,

Vanité, f, die Eitelkeit.
Vanter rúhmea,prei�en.
Vapeur, f, Dampf, Duu�t.
Va�e, m. Gefäß,Ge�chirx,
Va�tegroß, Ungeheuer.
je Vaudxzai,F. von valoix

4 anon FE:
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“gelten.“il vaudra‘mieux
. es wird be��er�ein.
Vaut, cil) Pr, von valoir,

“gelten Al vant,mieux,es

i�tbe��er.
a

"

Vautour; m. déGeier.
Veau, m. dûs Kalb.
Vécus (je) y ich lebte. —

vou vivrè leben.
_ Véhéméeñcé}£: dieHeftigkeit.

Veille, f. E, die Nachtwache.
la veillederE vorher.

Veiller wachen. d 2) Auf-
fichthaben.

-

Veine, m. ‘dieAder,DeBlut-
“Ader.
Velours, m. “Skit2
Vendanze;' f.“biéWeinle�e.
VendrevérFaufén.*
V'énération;,f. die Verehrung.

Vengeance,-ff, dieRache.
-Venger rächte. :l

Venin, m. das Gift
* Venir Fommen - gelangen,
©

ahlangen, herfommen, hers
“vúhren.— venir trouver be-

�uchen,¿u j¡emand-kommen.

a2)venir de faire gch. eben

/ rns gethanhaben. vous

veúez ‘de me*donner ‘- ihr
habtmix eben gegeben. s'il

vient-à mourir wenn er

etwa �terben�ollte,en ve-

“niï aux máins handgemein
werden.

Vent, m. dey Wind.
Ventre, m, der Batch.
Ventre �aint-«gris (eine ge-

meinteBetheütüngsforinel)
Pottau�end!

Vénus,Venus y die Göttin

“dexSchönheit,
i

-

*%

“Sve

_ e =

Vér, m. der Wut.”
ETA

Vérd, ‘vérte, grün.
i

Verd, ‘im. die grútteFatbe,das Grün.
Verdoyanrtgtünend.
Véritable wahr, wahrha�tig.

un véritable cheval eint
würklichesPferd. y

Véricablement ih BEY tiH
aN tiE

Vérité, f, die Wahrheit. -

Vérole,
= hpetite’ vérole

die Pokken,Blattes.
Veèrohe,Verong, eine Städt

in Oberitalien,
“

Je Verrai ich‘wevrde�ehen,S
voi voir,

Vers,gesen einen Ort, ge-
“

gen eine Zeit. s

Ver�ailles,Ver�ailles;*- dué
Stadt nicht weit von Pa-
ris, mit einem Königliches
Schlo��e.

i

‘Ver�ergißen, eingießen,ver?
gießen. -

Vertu, f. die Tugend. 2) übh«
“Eigen�chaft,Kraft:
Veftueux, eufe, tugeudhaft.
Ve�te,f. die We�te,das RW,mi�ol.

Vêremenz,m, Kleidung,Kleis
dungs�uf. +

“* Yêtir Fleiden , bekleiden.

Vêtu gekleidet,befläidet,
*

PÎ

von vêtir. j

Véuï (il) er will. Pr, vow
vouloitg 2

:

Veuve, f die WVittwe,¡ni
Veux (je) —tu veux, ih

will, du- ‘will�t,D vou ;

vouloir,
Viande,f, dasFlei�ch.|

Vise,



_—
-

EES

Frie,m. das La�ter,-

yicieux, fe, {a�terhaft.
yi&ime,£ das Schlachtopfer.

:

Viâoire, f. dey Sieg-
viKörieux,�e,�iegreich.

FE»
f. das’ Leben. 2) Gs

:“ Lebensunterhalt.gagner �a

vie �i �einenUnterhalt{exwerben.
vieillard. derGreis,
vieille, f.: die alte Frau,
vieille��e|f, das Altéx. :

HVieilliralt werden ; E
Viens (je) = tu viens il

<
vient. — ils vienvent ich

Tommee, du kfômm�u, �w.
Pr. von venir LP

Vieuk, m, vieille; € alt.

Vif, vive, lebendig-2 a) leh-

haft, �tark.3) hißig,heftig.

Vigilance,£..idieWách�ame
E. FAL. % Aie G

Vigne, f.-der Weinberg:2)
der Wein�tok,

Vigoureux, �e,- fart.
Vil, e, verächtlich.
Vilain, e, gar�tig,

2M�{musig.
Village,m. das Dorf.
Yillagedis, m. ESER,

__

wohner, der: Landmann. --

ville, f. die Stadt.
vin, m. der Wein, :

“

Yingt iwanzig. vingé-quatre
vier und zwanzig. quatre-
vingts achtzig,quatre-vingte
aix neunzig. e

Violence»
£ Getvaltthätig:Feit, Gew

Yioleat gewvalt�atheftig.”
Yiolettés & Viole,

e i

-

-
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Virginité,frie Jungfrail-�chaft.
Vis (eS: tii! vis — il:vié

— nous vimes, Vous viteSs
il virent;ich �ah.’Pacf.

Togn voir �ehen: ME

Vi�age,m. dasGe�icht)das

Anflitz
Vi�lionnairê,m. ein Fantäitè-
“�cherMeu�ch,einSihnläxomer, ts

Vifir „mi dey Vezier- tüxfic�cherMini�ter.
Vi�ite;£ die Vi�ite,der Bs�uch.
Vifirer befüchen.
Vite ge�{wind,hurtig.
Vite��e,f. Schnelligkeit, G&
�chwindigkeit. i

Vivacité, f. Lebhaftigkeit.
Vivant Tebend, de:�on vivant
‘bei �einenLebzeiten.

z

Vivemenr lebhaft, eifrig.
*Vivíe Tebèn,
Vivres (les) m, im pl. die
- Lebensmittel.

Voeu,m. das Gelübde.Im
pl, voeux, Wún�ehe.--

„Voici�ichhier, �ieh,hier if.
“

Voilà fie da--�ieh;‘dai�t,
» Yoir, �ehen,‘�chauen,erebliffen.

Voilin, GS.m, derNachbar.
Voi�in,‘e, nahe, benabart.
le plus voin ‘dernähe.
Voilßinage»,m. die

NA�ichbare�chaft.15-5

Voirure; 6 dex Wagen, di
*

RUE 5

“Poiturerfahren, Waaren ¿u

exa BOE verführen,
Voitu-



-Voiturier,m: dêr Fuhrmann.
Voix, f. die Stimme. à voix
“7 ba��e.mit lei�er-Stimme.

-

Vol, m. der Flug. - -

Vol, m. der-Dieb�tahl.|

Malerfliegen. 2) �tehlen,bez«�tehlen.
©

Ss m, der Dieb,Räuber.:
Volontairefroiwillig:2) eis

- gen�inni ngezjogen.‘82,
Voloncaireniéntfreiwillig,
Volonté,’ f, dex Wille, i?

Volontiers- gert BF

Fôlrtiger- herum�latteru-:¿
Volume, m, der As pasBuch. EE

Voluptéz fz;‘digWollu�t.
Ra CAER EAT

wol-wer imwerx:nachVer-

« gnügeu�trebt,als auch was
¿- Vergnügengewährt:

Vomi��ementz-ms: basEr-
brechen. -

Vont(ils) �iegehenPr,von
¡allRE

Veoudrai(je) uvd:Caridiis
1h wekde wollen , und t<

würde wollen (vowvouloir).
%*%Vouloir wollen, begehren,

verlangen. — vouloir bien

«7\ichgefallenla��en,dieGüte

haben. en vouloir à qn.

auf jèmand�einAb�ehen

gerichtet haben, jemanden
. zu Leibe wollen, jemanden
«etwas anhaben wollen,
Voús ihr. 2) euh.
Voyage»,m, diè Rei�e,-

€

Voyager:rei�eni —- oi
"

Voyageur,ecu�e,der Rei�ende,
“Vayant �ehend,P7 vouvoir

�ehen +

Vraie, wahr. 2) wahrhafe¿5dtig, aufrihti 7

N roimior,swahelich¿- wahr-FE
ILT

Vrai�emblablements“wahr-
- �cheiulicherWei�e.-|'-?
Vu ge�ehen.zP. von voir: ?

Vu ange�ehen, in Æ�ehuits.
VU que ilt;

¡An�ehung!dif,it -wweilzis?-
i Vue, £.dasGe�icbt,Sibinzen.
lá vue--�imple

‘

die bloßen
Auge.
die: Aus�icht.

-

43: Ab�icht.

edans cette vue’ in die�erAŸe

�icht.— à wuë-d’oeil. au-

gèu�<einlih.garder à vue

genau bewachen, nicht gus
(a den7Augelfla��ai.:=: #

Vüuideleer, ledig + -

Vuider dudlperen,12 tSI

Y‘da,dahin;bil,dabei, a)

‘daran,darauf, darin u. \. w;
Y.avoitda �ein,geben.ilyA
“es'giebt.
Yeux, (les) die Auget. pl,

vou l'oeil’ das Auge.
Yvoire,m, Elfenbein,

Zèle,,m, derEifer.
Zéphir, m. der: Zephir, der--
- We�twind,ein�anfterWinds

2) der Anblift? 3)






